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I. 
UNTERSUCHÜNCE^, 
vie   durch    atmofphär ifchc   Strahlenbre- 
chung  doppelte  Bilder   von  Gegen- 
ftände  n    en  tj'c ehn, 

Will.  Hy  DE   Wo  lIas  roN,   M,   D.,   F.  R.S.') 

trlHutert  uhd  ervaeittr-t  v oiti 
llERAUSGEBElt. 


K, 


L'lrzlich    Gnd   in   unfern    Transact'ions    mehrere 
merkwürdige  Beifpiele  ungewöhnlich  ftarker  atmu- 

*)  Diefen  Aufratz,  der  mir  zu  den  helehreihdricn  , 
phyfika lireben  Arbeiten  der  letztem  Jabre  au  gK- 
}iGren  fcbeint ,  übertrage  icb  himhcr,  (reioäi' 
Volirrandij^keitunbercliadet  etwas  abgekünl,)  aus 
den  PliUofophknl  Tranmcfhns  i-f  ilie  R.iynl  Soc  0/ 
London  for  ijoD,  pag.  ijt)  -154.  WollaftoiL 
tennt  von  den  vielen  Aufl'älzen  über  die  wiinder- 
Laren  Wirkungen  ungewöhnlicfier  irdifciier  Sttah- 
lenbrechnngPii,  die  ficb  faft  ganz  »ollftändig  ,  fü 
▼iele  deren  beltannc  lind,  in  Dand  3,  4,  5  der 
b  Annal.  d.Phjfili.  B.ii.  Sc.  1.  J.  iSok.  Sc  5.  X 


[     =     3 


I 


fpTiärifcher  Strahlenbrectinng  befcliriebco  worrferf,  ■ 
bei  denen  GcK  Gegenflände  nahe  am  Horizonte  am- 
gekehrt  zeigten,  und  der  Horizont  felbft  erhöhen 
oder  erniedrigt  errcbien.  Huddart  nahm  zuerft 
ein  verkehrtes  Bild  unter  Gegenftänden  wahr,  und 
er  begleitete  feine  Beobachtungen  mit  einer  opti- 
fchen  Erklärung,  die  er  darauf  gründet,  dafs  die 
unierfte  Luftichicht  damahls  ein  geringeres  Bre- 
cbungsvermögen,  als  die  in  geringer  Höhe  darüber 
{lebenden  Luftlchichlen  hatte.  *)     Schon  früher  fäh 
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Annalen  beiTammen  befinden,  lediglich  diejeni- 
gen, welche  von  englifchen  PhvGkern  herrühren, 
und  in  den  frühem  Bänden  der  Ti-ansactiom  ab- 
gedruckt findi  nicht  aber  die  an  Jich  wichtigern 
Abhandlungen  Gruber's,  Woltmann'i, 
Büfch's  und  anderer  Deutfcben.  Ich  habe  daher 
in  den  hinzugeFlJgteQ  Anmerkungen  nicht  bloC^ 
die  Idsen  des  Verfaffers  zu  erläutern  gefucht,  fon- 
dcm  ße  auch  mit  den  ähnlichen  frühern  Wahr- 
nehmungen, Verfuuhen  und  Theorien  diefer 
fchätzbaren  Fh\liker  verglichen,  und  fie  dem  ge- 
jnafs  fienenweife  barichligt.  IJei  dem  grofsea 
Reichthume  an  Abhandlungen  über  VoJta's  ele- 
ctriCcfae  Säule,  und  dem  Zei 
diefe  für  iich  haben,  mufsti 
Autfatz,  der  fchon  vor  eine 
war,  bis  jet^t  7urückbehalte 
dem  Intereffe  dcHeiben  nicht  fchaden  ;  ob  er  ßch 
gleich  dadurch  weit  von  den  Übrigea  Abhand- 
lungen, auf  welche  die  Anmeitcungen  binweifen, 
getrennt  befindet.  d.  H. 

*')  Beobachtungen  über  die  horizontale  Strablenbre< 


lintereffe,  welches 
'  ich  gegenwärtigen 
ji  Jahre  drnckfenig 
n.      Doch  wird  dat 
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.  Dalby  die  Spitz»n  eines  Hügels  frei  in  der  Luft  ' 
/chjveben,  und  den  Himmel  darunter,  "J  welches 
liöchft  wahrfcheiiilich  derselbe  Fall  war:  nur  dafs 
er  das  verkehrte  Bild  unter  der  Hiigelfpit^e  nicht 
unterCcbied  ;  denn  nur  mitteirt  eine^  timgekehrieu 
Ganges  der  Strahlen  ift  es  möglich,  den  Himin>:j  un- 
ter einem  Gegenftande  zu  erbhcUen.  S^jäterbin 
bemerkte  Vin  ce  felbfi  zwei  Bilder,  ein  aufrechtes 
ngd  ein  verkehrteSj  nicht  unter,  luadern  Ober  den 
Cegenltänden;**)  und  indem  er  den  Weg  derLirht- 
ftrahlen  dabei  auf  ähnliche  Art  als  Hucldart  ver- 
folgte, (chlofs  er,  der  Grund  dieles  Phänomens  Icy 
In  »ungewöhnlichen  Abweichungen"  von  der  fun- 
ftigea  regelmäfsigen  Zunahme  in  der  Dichtigkeit 
der  oiedrigern  Luftfcbtchten  zu  fuchen. 

Noch  lind  die  Urfachen  diefec  befondern  terre- 
fttifchen  Refractionen  nichtfo  genügend  entAvickelf, 
•lg  es  wohl  zu  wunfchen  wäre.  Ich  hielt  es  daher 
der  Mühe  w'erth,  fie  zu  Gegeiiftändeo  meines  Ndchi- 
denkens  zu  machen,  und  werde  in  dieFer  Abhand- 
lung erßens  tbeoretifch  unterfuchen,  wie  Flüfljgkei- 
ten  im  Allgemeinen  ihre  D^icbtigkeit  verändern,  und 


1" 


chung  bei  irdifchen  GegenftSnden  ,  und  über  di« 
Veniefung  des  Seehorizor.ts  voaJoCoph  Hud- 
dart,  ia  dta  Antiafefi  der  Phyßk  ,  lll,  »57  —  »So. 

rf.  H.  - 
Anaalen  der  Pkyßk ,  III,   175,   Anm.         d.' H. 
**^  Bemerkungen  über  eine  fehr  ungewöhniicheHo» 
rizoncal  -  Rafraction  von    Samuel    Vince,    in 
.den  AiinaUn,   IV,   Ii^.— 141.  d.   H. 

A  a 
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was  dadurch  för  Gefetze  io"  Rfiekficbt  ihre^ 
lenbrcclum^^  begründet  werden;  zteeicens  dui 
Veffuche  mit  Flüjftgkeicen  von  bekannter •Dlchtigk 
dicfo  Theorie  zu  erläuterri  und  zu  behätigen  i 
mflht  feyn;  und  drittens  durch  yerfuche  mit  i 
Luß  frlbß  ausza mittein  fuchen,  welches  die  Uri 
chen  der  Veränderungen  ihrer  Dichligkeic  und  i| 
res  Brechungsvermugens  find,  aus  denen  die  \f« 
kehrten  Bilder  und  die  Obrigen  beobachteten  Plr 
nomene  enlfprlogen,  und  wo  möglich  die  Grea^l 
diefer  Veränderungen  beftimmen. 

I. 

Die  allgemeinen  Ce/etze  der  Sirahlenlrechm 
in  Flujfigkeiten,  deren  Dichtigkeit  fich  allmühlig  vi 
ändert,  laffen  fjcli  in  folgende  drei  Lehrfät 
faffen : 

Salz  i.  Wenn  die  Dichtigkeit  eines  brechg 
den  Mittels  fich  nach  parallelen  ,  unendlich  dünn« 
Schichlen  ändert,  fo  wird  jeder  Lichtftrahl,  di 
durch  das  Mittel  in  der  Richtung  diefer  Schichte 
geht,  währenddes  Durchgehens  von  feinem  Weg 
al)gclenkt,  und  zwar  den  Zncrementen  der  Dich 
iJgkfit  an  den  Stellen  feines  DorchgeUns  propoj 
tlunal-  *) 

*)  Die  Zurückführung  der  hier  zu  erVllrend« 
Bifchcinungen  auf  den  Gang  der  Strahlen,  ^ 
in  ein  hrrL-hendes  Miilel  »on  fcliicbien weift  Jifi 
fcrändcrnder  Dichtiglieit  parallel  mit  die 
Schichten  eiofallen ,  iftWolIarton  eigen,  i 
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Denn  jctief  Strahl  wird  der  dichlero  Schiebe 
durch  eine  brechende  Kraft  zugeleokt,  welche  dem 
Unterfchiede  der  Dichtigkeit  der  beidea  Schichten, 
zwifchen  denen  der  Strahl  durchgeht,  proportio- 
nal ift.  Da  nun  im  brechenden  Mittel  die  Gelcbwia- 
digkeit  der  Lurtichichlen,  milhin  auch  die  Dauef 
der  Einwirkung  rfieCer  Kräfte  auf  ße,  Überall  gleich 
ift,  fo  aiüffen  lieh  die  AbJenkuagea  der  Lichtftrah- 
IsB  wie  die  brechenden  Krüfte,  das  ift,  ia  diesem 
'F«Ue,  WIR  die  Incremente  der  Dichtigkeit  an  den 
Stellen,  wu  he  durchgehn,  verhalten. 

Satz  a.  Wenn  zwei  Flüfligkeiten  von  Yerfchied- 
iwr  Dichtigkeit,  nachdem  man  fie  mit  einander  in 
Berührung  gebracht  bat,  an  ihrer  Grenze  ficli  wcch- 
felfeiUg  durchdringen,  fo  wird  dadurch  ihre  Dich- 
tigkeit innerhalb  des  Raums,  wo  fie  allmählig  in 
cinaii'ter  ilbergehn,  fo  verändert,  dafs,  wenn  man 
die  Tiefen  unter  der  ObcrdJche  der  einen,  und 
die  Höhen  über  der  untern  Flache  der  andern  die' 


erleichtert  Sn  der  That  die  Elnftcht.  Noch  we- 
fentlicher  zeichnen  Ccb  indefs  feine  Behandlung 
diefer  Materie  und  feine  Theorie,  durch  die  Hia- 
ficht  auf  das  fogleich  zu  entwiclcelndeGcfets  aus, 
wonach  die  Dichtigkeit  der  Schichlen  ,  durch 
welche  »erfcliiedne  Flüffigkeiten  iii  einander  Qliar- 
gehn,  variirt-,  ein  Gefetz,  welches  er  aufs  befts 
dartbut ,  und  das  die  EigenthLlinllchkeiien  dtr 
Slrahlenbrechonj;  in  diefen  Fällen  liegrQndet,  ob- 
fchon  keiner  der^früliern  Erklärer  diefes  beach- 
tet«, d.  H. 


fer  Florfigkeilen,  als  Abrcirrei)  auF  4 
Linie  xj,  (Fig.  i,  Taf.  I,)  und  die  I 
an  difTen  Stelien  als  dazu  gehörige  fenkri 
dinaten  rx,  äy  aufträgt,  die  Linie.  '' 
die  Ordiiiateo  fich  eniHigen,   eine  Cur\ 

Krümmung,    und  einen  Punkt  m  entg.v 

Biegung  ealhalten  muls.  *) 

Denn  die  geraden  Linien  da,  rr 
Ordinalen  rx  gleicher  Dichtigkeiler. 
dy  der  andern  FIüTfigkeit  begrenzet 


*)  IVher, 


wo  ftuids  of  itnequal  den:', 
,  and  iinite  by  murual  pta 
ßties   at   di/fgrent   heights   be  f 
tke  cune  uihk/i  terminatet  Mjj 
a  poiiit   nf  eoafary  ße3 
Deutrehen  mii  mehrerer  \' 
duickte  Satz.  Toll  aigentl 
inderung  in  der  Dich; 

Zen  allniahlig  iii    eina. 

fcell«n    nimmt   von    d:- 

(jun«   beginnt,    bei    gl 

Sühlthlen  anfangs  imtn 

tTgU»il"n    ■/«■.iei    ;'■ 
fet-nier  Sohiohi.u 
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Curveii  logaritlimitche  Linien  feyn,    die  im  Punkt« 
jn  ztifainmeitlräfen. 

Sati  3.  Wenn  parallele  Strahlen  durch  ein  bre- 
cbeodes  Mittel ,  deffen  Dichligkeit  fich  fchichten- 
weife  nacb  der  im  vorigen  SaUe  befchriebaen  Art 
verändert,  ja  der  Rithluiig  dtefer  Schichten,  gehn; 
fo  werden  die,  welche  Geh  über  dem  Punkte  dop- 
pelter Krümmung  befinden,  durch  das  brechendo 
Mjttel  fo  abgelenkt,  dafs  Ge  divergiren ,  die  unter 
dierem  Punkte  fo,  dals  De  coavergiren,  *) 

*)  1/  parallel  rays  pafs  tlirougli  a  medium  varying  ae- 
eardiiig  to  the  precfdiug  propojitian,.  tbofe  above  the 
point  nf.cantrary  flexurpwitl  be  inade  to  diverge.and 
tkofe  below  thi:  fanie  point  will  converge ,  öfter  thtir 
päffag«  through  it.  Diefes  foU  eigentlich  fo  Tiel 
fageo:  „Gehn  die  unlere,  dichtere  Flüffigkeir,  und 
die  ohcie,  dünnere,  heide  an  ihrer  Grenie  merk- 
lich in  einander  über;  fo  giebt  ei  hier  irgendwo 
ine  Schicht,  wo  die  Unterfchiede  der  Dieiilig- 
keiten  zveicr  Qächfier  Schichten  am  gr^rsten 
Und,  grärser,  als  darüber  und  darunter.  Nennea 
tfir  diefe  die  Schidit  des  groß/ /-n  Imremtms,  fo 
itt  £e  e£,  deren  Lage  Woilafton  durch  den 
Punltl  der  doppelten  Kriimmung  bc/cictinct.  Die 
parallel  mit  den  Schichten  einfallenden  Strahlen 
werden  fo  gelirochen,  dafsfie  oberhalb  der  Schicht 
dei  gröfsien  Increineni;,  (d.h.  nach  dem  dünnem 
Mitifl  zu ,)  divergirend ,  unteibaUi  derfülben, 
(nach  dem  dichtem  iMiltel  zu,)  convergirend  wer- 
den, und  fo  aus  dem  Mittel  ausgelin  ,  wie  das 
auj  dein  lulgenden  Beneife  ethetit.         d.  U. 


I 
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Uma  da  ficli  die  Ablenkung  jecfes  dicTer  Strab 
len  nach  den  Incremeoten  der  Dichtigkeit  an  d« 
Stellen  feines  Durcbgehns  richtet,  (Salz  i,)  uq 
das  Increment  der  Diclitigkeit  im  Punkte  der  doj 
pelten  Krümmung  am  gröfsten  ift,  (Satzz;)  fo  m^l 
fen  Strahlen,  die,  wieaÄ,  (Fig.  3,)  unweitdJefa 
TunUtss  durch  das  Mittel  gehn,  flärker  nach  den 
dichtem  Milte!  zu  abgelenkt  werden ,  als  Strahler 
die  von  demfelben  eatFernter,  es  fey  höher,  vri 
cd,  oder  tiefer,  wie  py,  durchgeho.  Daher  o1^f 
der  Strahl  ab  nach  dem  Ausfahrea  mit  Strahlen  cd. 
die  durch  höher,  liegende  Schichten  gehn,  divergt 
ren,  dagegen  mit  Strahlen  ey,  die  durch  tiefer  lie 
geude  Schichten  gehn,  cunvergiren,  und  mit  dei 
letztern  endlich  zufammentreffen. 

Folgerung,  Fflr  die  einander  zunächft  liegenden« 
convergirend  ausfahrenden  Strahlen,  wird  «s  dabeC 
hinter  dem  brechenden  Mittel  einen  Vereinigungs* 
punkt  geben,  über  welchen  hinaus  fie  wieder  auS^ 
einander  fahren. 

Ueherhaupt  bewirkt  ein  brechendes  Mittel  toi 
folcher  wachfenden  Dichtigkeit  daffelbe,  als  ein 
gleichförmig  dichtes  brechendes  Mitte],  deffen  Oben 
fläche  nach  der  Curve  der  Dichtigkeiten  gekrOmml 
)ft-  *)      Je  nachdem  die  Strahlen  zu  dem  convexen 


*)  Sofern  nämlich  die  Curve  der  Dichligfeeilen  im- 
mer fo  gedacht  wird,  dafs  lic  den  einfalleoden 
Slralilen  iin  dichtem  IVliuel  den  comt-xen 


J 
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dem  coneaven  Theile  rlfefer  Curvtr  gelangen« 
pien  fie  aus  beiden  Miileln  convergirend  oder  di- 
^girend  aus.  Denkt  man  Ccli  daher  die  Stralileit 
in  Pig.  3  rückwärts  verlängert,  bis  zu  denOreozen 
eines  Gegeoftandes  0.  (wie  in  t'ig..^,)  und  ßeht  doq 
diefe  Strahlen,  (oder  viehnehr  diefe  Aehfen  der 
Lichtkegel,  die,  im  Augezufammengebrocheoigleicli 


nern  den  conca'-en  Theil  zulcchri,  (welches  jedoch 
nicht  oäthig  ift,  foferR  man  lieb  nicht  an  diefe 
UebereinfiimmuDg,  fondern  lediglich  daran  hal- 
L*  ten  will,  dafs  die  parallelen  Strahlen,  die  vom 
Funlite  doppelter  Krümmung  ab,  nachdem  dün- 
nem Mittel  zu  eiafallen,  divergirend,  die  nach 
dem  dichtem  Miitel  zu,  convergirend  abgelenkt 
werden.  „In  dem  brechenden  Mittel  von  jvach- 
Jeiiäer  Dichtigkeit  ITt ",  wie  Wo  1 1  a  Tt  o  n  bemerkt, 
„die  Ablenkung  der  Strahlen,  oder,  genau  genom- 
men, die  Tangente  ihrer  Ablenkung,  den  Incre- 
menten  dar  Dichtigkeit,  (rolglich  den  Inciemen- 
ten  bm  der  Ordinalen  in  Fig.  4,)  proportional; 
oder,  da  £in  =  ic.  lang.  <:,  und  6c  als  Increment 
der  Abfciffen  confrani  ift,  fo  find  die  Tangenten 
der  Ablenkungswinkel  den  Tangenten  isi  Win- 
kels r  proportional.  —  Gerade  fo  im  brechenden 
Mittel  von  gleicher  Dicliligkeii;  denn  da  in  diefem 
die  Sinus  der  Einfalls'  und  Ausfalkwinkel  in  ei- 
nem gegebnen  Ve.  hälinirfe  fiehn  ,  fo  Ti^hn  auch 
die  Differenzen  derfelben  in  diefem  VerhSItnirfe, 
und  bei  kleinen  Winkeln  »erändern  fich  die  Tan. 
genten  der  Ablenkungswinkel,  v.ii!  die  lanj^eii' 
ten  der  Einfallswinkel ,  oder  der  ihnen  gleicben 
Winkel  ä  "  d.  H. 
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«in«n  StraU  wirken,)  als  die  eiofall enden  ta,  I 
raufs  nothwendig:  ' 

1.  jeder  Tolcber  Gegeaftand  0,  deQ  man  durc 
den  geneigtcD,  con caven  Tb^il  r  m  der  Corvo  d| 
Diclittgkeiten  ficht,  erhoben,  aufrecht,  und  c 
was  verklein««  erfcheineo.  *) 

3,  Ein  Cegeoftand  dagegeOi  den  man  dnrc 
den  geneigten  convexen  Tbeil  md  Geht,  zeigt  fia 
erhoben,  und  falls  er  Ober  denDurchfchnittspnnl 
der  ins  Auge  kommenden  GefichtsftrahJen  hioait 
liegt,  umgekehrt.  Die  GröEse  derTetben  hängt  vo) 
VerhaltnirTe  der  Entfernung  des  Auges  zu  der  di 
Gegenftandes  ab.  **) 

*}  Da  in  Fig.  5  die  Curre  der  DicbtigKeiten  in  dsi 
felben  Lage,  wie  in  Fig.  %,  die  Strahlen  inFig. 
aber  von  der  entgegen  gefetzten  Seite  als  in  Fig. 
elnWlend  gezeichnet  find,  roentfpricbt  in  fofer 
diefe  Figur  nicht  gant  dem  Vortrage,  und  köni 
te  den  Lefer  verwirren  ,  vceshalb  ich  Fig,  6  hii 
zugefügt  hahe,  ob  es  gleich,  (unter  derBedingun 
der  vorigen  Anmerkung,)  auf  die  Seite,  von  wa' 
eher  die  Strahlen  auf  die  Curve  der  Dichtigkd 
ten  auffallen,  nicht  ankSmmt,  In  Fig.  6  werdet 
wie  man  fiebt,  der  Ausfage  im  Texte  zufolgi 
die  auf  den  concaven  Theil  der  Curve  der  Dich 
ligkoiien  rm  auffoÜenden  Strahlen,  wie  im  Kohl 
glafe,  durch  die  Brechung  divergenter  gemachl 
fci  dafs  £e,  ftatt  in  a  zufammen zutreffen,  fid 
nun  erft  im  weiter  entlegnen  Auge  b  durchkreu 
rcn,  und  dort  einen  kleinern  GeQchuwinke 
niaohen,  ^.  t!. 
**J  Uebeieinfiiinntender  nüi  dem  Texte  als  Fig. 
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3.  Unterhalb  des  Punktes  d,  wo  die  Curve  def 
Dichtigkeiten  aufhört,  fimlet  das  directe  Sehen  ftatt. 

Hiernach  ifc  es  nicht  iiomäglicb>  dufs  ein  Gc- 
geoftand  Q  fo  liegt,  dafs  mau  ihn  auf  diefa  drei  Ar- 
tpn  zugleich  fieht;  aufrecht  bei  0,  umgekehrt  in  f, 
und  nochmahis  aufrecht  in  A, 

Diefen  Satz  nehme  ich  für  anwendbjir  an  auE 
i)le  Fälle  einer  allmahlig  fich  ändernden  Dichtig- 
keit eines  brechenden  Mittels,  Ha  fey  nun  durch 
gegenfeltige  Aufiüfung  zweier  verfcbiedner  Fifiriig- 
keltea,  oder  durch  partielle  Verdünoung  einer  und 
derfelben  Flüffigkeit  bewirkt.  Aas  meinen  Verfu- 
then  mit  verfchiednen  Flil(figkeiten,  fie  mochten 
noch  /o  febr  in  der  Dichtigkeit,  oder  felbft  im  Gra- 
ds der  FlüfCgkeit  von  einander  abweichen,  hnda 
ichio  der  That,  dafs  die  Straiilenbrechung  in  fol- 
chen  Mitteln  diefen  aus  meiner  Theorie  entwickel- 
ten Gefetzen  völlig  entfpiicht.  Folgende  Beobach- 
tungen werden  diefes  beweifen. 
11. 

Verfuck  I.  leb  gofs  in  eine  parallelepipedari- 
fcheFlafche,  deren  Querfcbnitie  (Quadrate  Gnd,  ein 
wenig  klaren  durchfichnj^en  Syrup,  unrf  darüber 
-lil  VorCcbt  eine  gleiche  Menge  iPaffiri  fo  dafe  die* 


ifi  lad  hierbei  wieder  F,g.  6,   wo  die  .nf   den 

contexe»  Tiieil  mä  der  Curve  der  Dicliti|keiten 

.orf.llende»,    in  »  Coli  durcl.kreozenden  S.r.h- 

len,  wie  durch  eine  conffexe  Glaslinfe  convergi- 

renj  gebrochen,  und  in  b  wieder  vereinigt  wer- 

( 

den,                                                              i.  H. 

Ifa 
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^^  Geh  unvermircbt  aber  den  Svrop  fetsle.      Eid 
kurze  Zeit  fiber  blieb  die  Schieb  ,  fn  der  beide  Gd 
zu  vereiaigea  begonnen,   fo  dOno  und  klein,   dn 
durch  fie  nichts  deutlich  zu  erkennen   war; 
aber  hatten  VVafrer  und  Syrup  fich   gegenfeilig  ) 
durchdrungen,  dafs  fie  die  bei  rf,  Fig.  7,  abgebildJ 
ten  Phänomene  bewirkten.     Ein  auf  eine  Karte  { 
fchriebnes  Wort,    [Syrup  in  Fig.  7  A,)  das  bim 
die  Fiafche  gebracht   wurdC)    er(chien  nun  dura 
den  Syrup  aufrecht,  an  der  wahren  Stelle;  zuglei 
fah   man  durch  die  Geh  mirchenden  Schichten  voj 
ungleichförmige'-  Dichtigkeit  ein  verkehrtes Üih\  d^ 
Wortes,  ilber  der  wahren  Stelle,  und  darüber  noi^ 
•in  zweites  aufrechtes  Bdd  deffelben  Wortes.  ') 

Wenn  diefe  Erscheinungen  erkennbar  zu  weJ 
den  beginnen^  verändert  fich  die  Dichtigkeit  not^ 
io  fch'iell.  dafs  man  den  Gegenfland,  dt^n  man  b^ 
trachten  will,  an  die  Flafche  felhfl  bringen  kanfll 
Späterhin  aber,  wenn  die  Dichtigkeit  fich  mehr  all 
mäblig  ändert.  Fällt  der  Durclirchidttspunkt  dwj 
Strahlen  weiter  ab,  und  dann  wird  ein  fo  nahe  hioi 
ter  der  Flafche  flehender  Gegenfiaad  dadurch  nn^ 
weiter  entfernt,  und  er  mufs  um  einen  odt 
Zull  von  der  Flafche  abgerückt  werden,  um  ficlfl 
^uch  verkehrt  zu  zeigen. 


*)  In  Fig.  7  A  foll  die  Art  dei  Schattirus  unfireij 
tig  autdrücken,  dafg  zwifchen  dem  verkchrteny 
und  dem  aufrechten  Bilde  die  Stliiclii  der  gröfi--j 
ten  Incremente  der  Dlcbiigkeit  liegt,     d.  H. 
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Verfuch  2.  Mit  derMben  VorGeht,  wie  vorliii 
gofs  ich  nun  noch  eben  fo  viel  reciific'irten  Weingeih 
in  dfe  Flafche.  Die  Schiclilen,  in  welchen  Waffer  ' 
und  Weingeift  fich  mifchfen,  gaben  cÜefelben  Er- 
fcheinungen,  wie  die  vorigen.  Da  aber  Weingeift 
ein  ftärkeres  Brechungstermögen  als  Waffer  hat,  fo 
ftand  jetzt  das  oberfte  Bild  an  der  wahren  Stelle  des 
Gegenftandes,  das  verkehrte  und  aufrechte  Bild 
darunter,  wie  bei  B,  Fig.  7,  das  Wort:  Spirit,  lieh 
zeigt. 

Betrachtet  man  eine  fchiefftehende  Linie  1  der, 
Fig.  8,  durch  ein  ungleichförmiges  auf  diefe  Art 
gebildetes  Mittel,  fo  erfcheint  fie  verfchiedentlich 
gekrammt,  je  nachdem  (ie  in  Abficht  des  Durch- 
2); eu Zungspunktes   liegt.  *J        Steht   fie   genau   im 

r^)  Damit  die  fich  fciineidenden  Slrahlenke^el ,  die 
»on  den  Punkten  ;eines  Gegenftandes  auf  den con- 
n  Theil  der  Curve  der  Blchtigkeiien  auffal- 
len,  nach  der  Ablenkung  in  einem  gegebnen  Punkte 
Fig.  6,  wo  das  Auge  ift,  zufammentreffeo, 
müften  fie  ficb  in  einer  l.eltimmien  Entfernung 
■vonderCurve  der  Dichtigkeiten,  z.  B,  in  .,■,  durch- 
lireozen.  Diefen  Punkt,  der  bei  IHiiieln  von  ge- 
ringerm  Brechungsvermögen  weiter  abliegt,  nennt 
WoUafton  den  Durchh'-fi,i.!,n:^s,>i,nkt .  oder  den 
Focui.  wiewoliJ  etwa«  uneigcnilich.  —  Von  der 
Gröfse  und  vonder  Nfihe  oder  Enifernung  de«  Ge> 
genfiandes  von  diefem  fogenannien  Fotius  hängt  es 
ein  Tbeil  des  Gegenfiandes.  oder  der 
ganEe.oder  noch  mohrals  derfelbe  licli  umgekehrt 
»cigt.     Gerade  im  Focus  giebt  der  einzige  Pun^t 


C    I«    ] 
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Haaptfacus»  fo  wird  ein  Punkt  derfelbeo  in  eifit 
.  Vertikallinie»  'wie  /m»  bei  if ,  ausgedehnt.  Liegt 
,  fie  über  d^o.Focus  hinaus,  fo  ift  das  Stück  Im^  wie 
bei  B%  rückwärts  geneigtj^^s  das  umgekehrte  Bild  voa* 
dli  und  zugleich  erfoheint  darüber 'ein  aufrechtes 
BllJ  mn  deffelben  Stocks.  Deshalb  ift  ein«  fölche 
Linie  ein  fchicklicher  Gegenftand ,  \\m  dar^a  ^dea 
Zuftand  irgend  eines  zu  unterfucbenden  Mittels^^/ 
prüfen*  ^ 

Die  doppelten  Bilder  bleiben  in  diefen  Verfu«  / 
chen  bei  der  Vereinigung  von  Welngeifi  mit"  VVaffer 
mehrere  Stunden  lang  fichtbar;  mit  j^ri/;?  bleiben 
fie  es  2  oder  3  Tage,  mit  Schwfifelfäurej^  bis  5Ta*' '. 
ge,  und  mit  einer  Auflöfung  von  arabifchem  Gum* 
mi  noch  viel  länger.  Da  diefe  Stoffe  mit  einem 
verfchiednen  Vermögen  Geh  zu  vereinigen  ftrebeHt 
fo  find  natö^rligh  die  Erfcheinungen  in  ihnen  ni^  die« 
.    fclben.  .  I       ^ 

Die,  gröfste  Sirahlenbrechung  findet  in^mer  nahe  • 
bei  der  anfänglichen  Grenz{chicht  ftatt»  in  der  be;* 
de  Flalfi^keiten  fich  beröhrten,  und  nimmt  von  da 
fpwoblTierauf-  als  herabwärts  ab.  Ich  fand  aber 
kein  Mittel»  diefes  Abnehmen  genau  zu  meffep» 
und  das  Gcfetz»  wonach  es  geCnhielit,  oder  die 
Nafur  der  Curve  der  Dichtigkeiten  zu    beftimm^ir« 

DMm' 

-  * 

im  Focus  ein  Bildi  das  den  ganzen  Rauih  /,  ein« 
nimmt«    und   daher  als  Lini&  erfcheintf    uni  fov  ^ 
die   Punkte    darüber  und  darunter!    wie  Im  in 
Fig.  tA.r  d.  H. 


•  t    »7    1 

Dib  loiters,  wie  ich  in  Satz  i  behauptete ,  die  Abi^^  -. 
lenkung  eines  parallel  mit  den  Schichten  eiorälled^H 
denSirahh,  nicht  blofe  den  locremeoten  der  Dich»^^ 
takelt  an  der  Sielle.    \*o  er   durchgeht,     fondenf-fl 
nch  der  Zeit  feines  Durchganges  proportional  iltjvjf 
ifiefe  Ausfage  liefs  &ch  leicin  durch    Verrnche  mit    ''' 
einerlei  Mittel  von   verfchiedner  Ausdehnung  prQ- 
fen.     Denn  dann  mufsien  Strahlen,    die  an  Stellen 
durchgingen,    wo  die  Incremente   einerlei  waren, 
im  Verhältnitfe   der  Ausdehnung  des    brechenden 
Mittels  abgelenkt  werden.  ,  Folgender  Verfucb  thut 
Hatts  dar : 

Verfuch  3.     Ich  füllte  Syrtip  und  darüber  «in* 
Schiebt  Wafl'er.in  zwei  andere  parallelepipedafilch« 
Gläfer>  deren  Querfchnittc  Rechtecke  waren }    die 
Seiten    derlelben   verhielten    fich    im    erftern    wie 
to:3o/6)  im  andern  wie  to  :  4^,4-      Darauf  maTs 
Ich  in  jedem  die  gröfste  Strahlenbrechung  nach  bei- 
den Directionen,   (nach  der  Breite  und  LSuge  des 
GUfes.)     Im  erften  Glafe  ftandea  diefe  Brechungen 
ungeftthr  im  VerhältnifTe  von   lo  :  zg,   im  zweiten 
wtD  I  o  :  40. 
'     So  hatte  ich  mir  Dun  heFriedIgende  Belehrung 
•b«r  die  Art  verfchafft,    wie  FlüfCgkeiten  von  ver- 
lohtedner  Natur,  die  lieh  berühren  ,    in  ihrer  Dich- 
figkeit  in  einander  Hbergehn,    und  wie  fie  dadurch 
■of  den  Gang  der  Ltchtl'trahlen   wirken.      Der  fol- 
gende Verfuch  bewies,  dafs  auch  in  dem  Falle  wenn 
in  ainem  und  demfelben  brechenden  Mittel  ein  Un- 
lerlcbied  in  den  Dichtigkeiten  dnrch  eirte  Tempera- 
*noil.4.PliySI(.    B.n.  St.  1.  J  >8oa,  St  3,  B 


.fftt-j^rßhleUenheU  in  benachbarten  Schichten  be- 
■wirkt  wirtl,  die  ÜiclitigUeiten  der  Zwirchenfchich- 
ten  nach  demfelben  Gefetze  yarüren. 

l^er/uc'h  4-  Ich  gofs  in  eineFlafche,  deren  Quar- 
fchnUt  ein  Quadrat  war,  etwas  kaltes  Waffer,  leg- 
te darüber  ein  Ü!alt  Lüfclipapier,  woric  fich  einige 
kleine  Löcher  befänden,  und  füllte  darauf  das  Glas 
vor&chlig  mit  kocherdem  Walfer.  Das  Löfcbpapier 
»erhindei  te  die  plÖlilicheVermifcbung  des  kocUen- 
den  mit  dt^m  kalten  Waifer,  fchwamm  aber  nacb* 
gerade  in  die  Höhe,  da  ilaiin  die  Warnte  in  den  Geh 
berührenden  Schichten  licli  allinälilig  vertbejlte.  — 
Stellte  ich  mich  nun  4  bis  5  Fufs  hintei'  das  Glas, 
fo  iah  ich  diefelben  Erfcbeinungen  wie  in  den  vori> 
gen  Verfuchen.  Ueber  jedem  durch  das  kalte  WaC« 
fer  Geh  zeigenden  Gegen Ttandefch webten  noch  zwei 
Bilder  delfelben,  ein  verkehrles  und  ein  aufrech- 
tes; docii  währte  diefu  Erfcheiaung  faöcbftens  5  bis 
6  MiDuteU' 
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-  III. 

Durch  diefe  hinlänglich  abgeänderten  Verfucbe 
ift  es  aufser  Streit  gefetzt,  dafs  alle  bisher  beobach- 
teten Erfcheinungen  ungewöhnlicher  terreftrifcbec 
Refractionen>  fich  lediglich  durch  zwei  Flaf^gkei- 
ten  von  ungleicher  Dicbtigkeit,  die  in  Berührung 
find«  bervorbringen  laffen.  Ich  gebe  daher  nun  zur 
tuft  Ober, und  will  hier  die  Mittel  entwickeln,  dureb 
welche  auch  mittelft  ihrer  £ch  ähnliche  Phänomens 
^«rvorbiingen  lalTea. 


t     >9     ] 

VerfuchS.  EinowiBoUeiip^f  eiferner  Stab,  wie 
«r  bei  den  Kamineo  geivühnlich  ift,  um  damit  das 
Feuer  atizuCchüren,    wurde  roth  glühend  gemacht, 

'  und  dann  io  gebaltea,  dafs  ich  Jungs  deffelben  hia, 
nach  einem  lo  bis  i  2  Fufs  entXernten  i'apiere  [ab. 
TtieAatch  die  Hirze  des  Eifens  verdünnte  Luft  be- 
fflrkie  bis  auf  \  Zoll  vom  EiTea  eine  liemerlthare 
Strablenbrecbung,  fu  dafs  ein  Bucli:[ahe,  wenn  er 
dsrcii  die  weiter  davon  eniferole  Luft  geteha  wür- 
det wie  gewöhnlich  erfchien,  indefs  durch  die  ia> 
narhalh  dieter  Grenzen  befindlichen  Luftl'chichien 
Geh  ein  (chwacbes  umgekehrtes,  und  nach  näher 
nflcb  dem  Eifen  zu  ein  ftarkeres  aufrechtes '&i\d,  def« 
i.'lhen  zeigte;  das  letztere  fo  deutlich  als  der  Gegen- 
i'tjnd  feiblt,  nur  etwas  kleiner.  Fig.  9  dient,  dieCe 
Erfcheinung  zu  veranfchauUcheD ,  wo  das  fcbwarze 
Viereck  in  der  Mitte  den  Querfchnitt  des  roth  gla- 
Landen  eifernen  Stabes,  und  die  daTfelbe  umgeben- 
den Linien  den  Querlchnitt  der  umgehenden  Luft, 
(a  weit  fie  die  Strahlenbrechung  äulsert,  bedeuten, 
Diefer  ift  unten  und  zu  den  Seiten  faft  kreisrund , 
nch  oben  zu  verliert  fich  aber  die  Kreisform  inUar  ' 
dllationen ,  die  durch  das  fchnelle  Anfteigen  dee 
ttfdOfintenLurt  bewirkt  werden.  Unten  fieht  man 
^sWort:  ;>c>^r/-,  und  deinen  doppelte  ßJldar. —  Üiö 
|r4r$ie  Strahlenbrechung  betrug  in  diefem  Falles 
Mwa  \  °. 

■     yerfuch  S.  Längs  einer  roth  glohenrlen  3o  ZoiV 
Jh^bo  Eifenftange,   war  dis  Srrahlenablenkung  viel 

^tcächllfcher»  und  ftieg  bis  auf  volle  ij°. 

iL  B  ■■ 
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Dfdlefe  Stralilenbrechutig  mehr  ws  <le{ 
grofs  als  die  grötste  Horitoitral-  R^fraction  der  (i 
ßirneih,  wo  doch  die  Lichtfirahlen  aus  eiiiemVacuü 
in  die  Atmorphäre  treten  und  wo  man  deshalb  d 
eröfste  atmofphärirche  Strahlenbrechung  erwarti 
folltei  fo  fcheint  es  auf  den  erften  Anlilick»  d 
beobachtete  Strahlenbrechung  könne  nicht  bU 
durch  Vcrfchiedenheit  in  der  Temperatur  der  Lui 
fchichten  bewirkt  werden.  Man  darf  aber  nio 
vergeffeni  dafs,  wenn  ein  Stern  uns  im  Horfzoa 
rrrcbeintjEinMah]  die  Sttalijen  defrelben  die  obc 
ften  Luftfchichien  unter  einem  Winkel  von  mehrei 
Graden  durchfchneldent  und  dals  fie  zweitens  ni 
eininahl  durch  den  Uebergang  vom  dOnnera  zvt 
dichtem  Mittel  hinltrejchen.  In  den  Verfuch« 
mit  dem  glühenden  Eifen  fallen  -dagegen  die  Strahli 
crftens  wirklich  in  derRichtung  der  Geh  verdüntiej 
den  LuFtrchichteD  ein;  und  zweitens  werden  J 
nicht  blofs  beim  Uehergnnge  aus  df^m  dicliieni  1 
das  donnere,  roadern  auch  wieder  beim  Austritt 
luf  dem  donnern  to  das  dichtere  Mittel  gebrochei 
und  da  diefe  Brechungen  beide  einander  gleich  fioi 
fo  wird  dadorch  die  Wirkung  verdoppelt. 

Obfcbon  eine  fo  Itark  erhitzte  LuftTchicbt,  wi 
in  diefen  Verfuchen,  fowohl  ein  aufrechtes,  als  en 
verkehrtes  Bild  von  Cegenftänden  bt  '-  kt,  die  tn« 
durch  fie  wahrnimmt;  fo  fcheint  doch  die  märsiget; 
WSrme,  welche  der  Luft  von  Körpern,  die  von 
Sonn^nycAefn«  erhitzt  find,  milgetheilt  wird,  unau 
reichend  zu  feyn',  um  doppelte  Bilder  zu  erieugeu 


Ivif*fir  ih  dat  umgtkghrt»  Bild  alleja,  ioStrKtgti 
zu  r«bn,  wenn  die  Sonoe  auf  eine  fieinerneMau«r> 
oder  aof  andere  Flüchen  von  d  uaklerer  Farbe  fcheiot. 
Brlagt  man  dasAugefaft  in  die  Richtung  der  Mauer, 
«ad  labt  von  einem  andern  loo  bis  i  zo  Fufs  ent* 
itraten  Meofcbeo  irgend  einen  Gegenftanrt  nach 
4u£bBf)8  der  Mauer  hin  bewegep;  lo  wird  man  zu* 
^•icbeln  zweites  ähalicbeE  Bild  aus  der  Mauer  bsr* 
tortr^tfin  und  fioh  mit  dem  Gegenftinds  vereinigui 
istui.  *)     £)«r  geringfie  Grad  der  VerdOnanng«  der 

*}  SeboB  Tiel    Frülier    slf    WollaCtoB  baouricte 
Grpbrr  diefe  umgekefart^aBilderian  demFriet 
f  inet  Haufes  ,  längt  deffen  er  aus  feinem  Fenfter 
^ach  einem  quer  vor  flehenden  Gehäiide  hin  fab^ 
,  Welchei,  fo  oft  die  Mauvr  fUrker  sls  die  umge- 
bende Luft  erwärmt  war«  fleh  in  dem  Kriei   zu 
ffMegeln  fehlen.     Pie  Strahteoablenkung  in  den 
.     »acli  dem  Fries  zu  ficb  verdünnendenLuftfchich- 
, ,     tcn  fchätite  er  auf  3'.     (Gru  ber'(  phyfikal.  Abh, 
über  die  Strahlenbrechung  nuf  erwärmten  Flächen,  jn 
den  AnnaLder  fhyfik.Wl,  i77  ^  äV"*-  Sieh«  S.  )S0-) 
.    Auch  war  Gruber  der  Erfic,  der,  durch  diefa 
I  fitobachtung  veranlafft,  Verfuche  überdieStrafa- 

lenbrechung  lings  einer  erhitzten  t  Fufj  langem 
Ptfenftange  aufteilte,    die  fchon  viel  eher  wieder» 

fboblt  zu  werden  verdient  hätten,  und  deren  in> 
icreffantc  Refuliate  man  in  deu^nna/eji,  Ill,;g;  f,, 
aachlefe.  Er  gab  der  Eifenfiange  keine  grört^r« 
Hitze  alt  60'  R.,  und  dosballj  nahm  er  nur  immer 
Au  «nzige  umgekehrte  Bild  wahr,  nie  zwei  Sil> 
Attt  woztt»  wie  WollaXtOD  bemerkt,  «ia«  viel 


[     »4     3 

MtvSCHriÖ^Flächa  von  «ioer  viel  gröfsern   AuSdeh' 

Pung  erfgrdert. 

X«tJ£iLen  Geht  man  doch  häuGg,  wenn  die  Sodoj* 

iehfittii   auf  grofsen   Ebenen  eice   Art   umgeUrbr* 

lerBiliier,  nur  dals  die{e  feilen  gut  begrenzt  ftncl» 
aul&er  auf  recht  ebnen  Flächen.  Eine  der  vortheil.  - 
h^ftetcen  Lagen,  diet'e  umgekehrten  Bdder  zu  fehn« 
jCt  auf  offner ,  ebener  Lanctfirafsei  wenn  ein  kl«ir 
Jier  Wind  quer  binübf-r  Rreicbt.  Durch  «inen  (olr 
eben  Luftzug  wird  eine  kalte  Luftfchicht  mit  def 
erwärmlenFJäche  nahe  in  Berührung  gebracht;  ani 
da  die  Strahlenablenkung  auf  den  Incrementen  der 
picbiigUeiteOi  mitbin  auf  einer  grofsen  Verfcbiedenr 
heit  derfelben  in  einem  kleinen  Kaume  beruht, fo  wird 
ein  fehr  gelinder  Wind  die  uirgetfehrten  Bilder  be- 
merkbarer machen.  Ein  ftarker  Wind  dagegen  ernie- 
drigt die  Temperatur  der  Ebene")  und  macht,  dab 
die  erwärmte  Luftfchicht  nicht  dick  genug  itt,  dsfi  ■" 
£eb  dadurch  etwas  in  der  ferne  wahrnehmen  iiefs«.') 


•)  Auch  Gruber  nahm   in   feinen  Verfuchen  mit 
der  erwUrmien  Eifcnfiange  eine  plötzliche  Ver- 
grofiening  der  Strahlenbrecbung  wahr,   (wie  f 
fcfaeint  um  \  derfelben,'}  wenn  er  einen  Lufu 
bewirkte,  iAmialen.  Ili,   984,    JSSO  und  fah  | 
einem  iknften  Winde  das  Bild  am  Friefe  de«  tj 
fesGch  erw-eiiern,  (111,   iSl-)    Den  EinHufi  , 
Luftzugs  auf  diefe  durch  Erwärmung  I 
Strablcnablenliung  erklärter  indefs  nicht  rich4 
(III,  395)     Unbeachtet  Büfch  noch  weil« 
der  richtigen  Eioikht  in  d«4  w«br^  Grund  4 
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rfcb  «Inft  eine  Brtchung  von  uogeßhr'  q'  auf  der 
entferoung  von  |  «ngl.  Meile  wahrnalim,    ftanH  eU 

Iirmometer  im  Sande  auf  101°,    4  Zoll  djrQber 
ßV**  und  I  Fud  st>er  der  Erde  suf  76°.  ^ 
lln 


LjTer  PhlRfffneoe  eqlfernt  war,  fö  FaCstQ  er  doch 
l^uch  fchon  aus  feinen  WahrnefainuD|{en  dan  Um- 
jftaüi  auf,  dafs  Hb  Torziiglicfa  an  efutai  miifdigen 
\Tagea  zu  fehn  find.     {^AaaaUn  der  Phyßk.  Ill,  ji(0.) 

ff.  */ 
)  In  den  vgrigen  Bänden  der  Annalen  /indet  man 
eine  Menge  von  Beifpielen  folcher  Erfchein(tn!;en 
van  Gegeufiärden,  die,  iüngs  einer  grofsea  Ebene 
gelehn,  Cch  mit  einem  uingekehrten  Bilde  nach  der 
erwärmten  Ebene  zu,  zugleich  mit  dem  verkehr- 
ten Bilde  des  fie  urngetiendeD  Himmek  zejgien, 
tond  daher  hinter  einer  Wairerf^äcfae,  in  der  fte 
iicb  fjpiegelten,  zu  liegen  fchienen.  Die  mcrlc- 
Wiirdigften  find:  der  to»  Oüfch,  (Aniia/ira  d^r 
Phyßk.  m,  IV4.)  hefchriehne  und  dafelbCt  TaF. 
IV,  Fig,  j,  abgebildi^te  Anblick  von  Ouersberg 
unweit  Bremen,  die  Beobachtungen  Gruber's 
auf  den  Ebenen  im  fiannat,  iAanaieittlll,  37s,  ;!tt,) 
und  das  von  Monge,  iAnnalen,  III,  30),)    gB> 

IDcbilderte  Pbännmeni  weichet  die  rran7ärircb9 
Armee  in  Ae^ypteo  bei  ihrem  lUarfche  durch  die 
Wälu  von  Alexandrien  nar.h  Kairu  uberrafch- 
M>  wo  ihr  jedes  entfernte  Darf  auf  einer  Infel 
mitten  in  einem  See  zu  liegen  fcbien,  der  Fich 
TerkWinane,  je  näher  man  kam,  und  eDdlich 
ganz  verfchwnnd-  Auch  gehört  Huddart'i 
«rft«  Beobacbtung  auf  einer  äandflüche,  (,>nna/en, 
lUi  af9,)  und  dia  eben  äaj'.,  ijq,  a,  erwähnt« 
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ll^iSItriicb«  erfordert,   wenn  verkehrt«  Blld«r  i 
Sber  füllen  wahrnehmbar  werden.  >*—   Dergleich« 

die  in  dielen  Schichten  ebg«1ciik»D  Strahlei 
DerTemperatur'Unteirchied  und  die  EDtfernuaj 
de*  Ge^ienftandes  b^rtimroen  die  Gienze  der  Hfi> 
be.  Diere*  i£t  wahrfchcinlicb  auch  ein  Grund 
VBFum  Herr  Woltmann  von  feinem  ij  FuX 
hoben  Beotaachtungsone  keine  Spiegiung  as  iwi 
LandTeite  xvabrnabni.    (^Annalea.    111«  41^0 

Ein  franz.  Ingenieur  Gorffe  gicbt  Tondiefei 
Erfcheinung ,  wie  er  li«  in  der  Crau  .  einer  we 
ten,  mit  Gerüll  und  Kiefeln  bedeckten  Ebene  i 
der  ebcmahiigeB  Provence  wahrnahm  ,  ita  «inen 
Briefe  an  Monge«  (,Annales  de  Chimjt, 
p.jii  — ttä,)  folgende  Befchreibung;  Sie  f an  gl 
mit  einem  Xcheinbaren  Wellen  derLvft  an,  welobei 
•r,  (wie  auch  Monge,)  falfchtich  Für  eine  Bo' 
>.  .  weguDg  der  Luftfelbfi  halt,  (vergleiche  jlA/ia/e«, 
lU,  RegiftO  Es  fchie»  ihm  ungefähr  tjo  Metr«|( 
von  feinem  Standpunkte  entfernt,  und  Terbrcit 
Üch  allmählig  über  einen  lehr  groften  Kauni|| 
worauf  man  in  einem  noch  viel  gröfsem  Raumi 
eine  wciCse  oder  blaue  Xeeähnliche  Fläche  er^ 
blickt,  in  der  die  Gegenftände  am  Horizonte  Cell 
Ipiegelo.  „  Am  I7ten  Germinal  Morgen«  um  f 
Uhr  war  der  Himmel  fcfiön  und  heiter;  ringf» 
umher  fdh  man  den  Horizont,  und  die  gaozft 
Creu  erfcbieii  als  eine  r&tb'ich-braunel  Ebene« 
Um  7  Uhr  ßng  das  Wellen  in  Süd- Weften,  aU 
der  Gebend  an,  wo  der  Horizont  am  weiteften  ifr. 
Um  gUbr  fchien  dieferTheil  mit  Waffcr  bedeckt, 
und  im  oord- w£ftlichcn  wellte  difl  Luft  fehr, 
ntrklicht  iadsm  üe  Jlc^  ia  der  SUrke  4ei  WcU 


t    >!>    ] 

I  Idi  riDmafal  an  einem  h«ll«n  Morgen  bA  fUlln 
Sm  2it  Bognor,  wo  ficb  die  ganze Ktlfte  des  feehi 


lern  nach  «iriem  kleinen  H'tnäa  ticbt^te.  :  Um 
9  Uhr  fchteti  flTt  di«  ^anzeCrau  ein  See  za  teya; 
doch  gab  es  mehrere  Stellen  der  Ebene,  die  ein 
bloljei  Welten  der  Luft  ^ceigten.  Die  Entfernung 
der  nächften  Stellen  der  fcheinbaren  See  fcbittzie 
Gortfe  «uf  läooMetrei-,  doch  hängt  ßero  gänz- 
lich von  der  Höhe  dei  Auges  ab,  dafs,  da  er  auf 
•mcn  Ziehbrunnen  fließ,  «ine  Hütte,  die  «uvor 
'in  dem  See  za  ftehn  fehlen  ,  nun  dieffeiis  deffel- 
ben  lag,  und  der  See  fich  ihr  näherte,  wenn  er 
Geh  büelil«.  Bei  jedem  Decttnctre,  um  den  er 
lieh  erhob,  änderte  Ach  auch  die  Geflalt  des 
Körpers,  der  in  dem  Waffer  ftand,  methlioh. 
Die  blaue  Fläche  gleicht  h  völlig  einer  Waffer- 
fifi'che,  dafi,  felbft  wenn  man  weift,  daf*  Üe  nur 
eine  optifcbe  Täufchung  ift,  man  doch  nicht 
timhin  kann,  Ite  für  Waffer  zu  halten.  In  der 
Tiefe  ift  die  Erfcbeinung  merklicher  alt  an  er* 
habnen  Stellen." 

Msnge's  Abbandtung,  von  der  in  dta  Aa- 
aalrn ,  III,  )0),  nnr  eine  kurze  Nachricht  mit- 
getheilt  wurde,  ift  feitdem  in  den  M^moirss  für 
I-Egyptt  im  Druohe  erfchienen;  noch  aus  ihr 
noch  einige!  naohzoirageii ,  ift  Air  Miihe  wcrth. 
„Gane  VnterÜRyptet  ift  eine  fafi  horizontale  Ebe- 
ne, auf  der  einige  kleine  naiflrlicbe  und  fcSnfiU- 
che  Hfteel,  doch  nach  der  Wüfie  fparfaroer  als 
nach  d«m  Delta  zu,  /.erfirent  Hegen.  Auf  diefen 
Hageln  hat  man  w^en  der  Ueberfchwemmung 
die  Dörfer  gebaut,  di^',  lOn  Dniieln  und  Feifien- 
bturnen   umringt,    daicb  ihre    dunktln   Uanriffe 
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ugl.  Meilen  entferoteo  Selfea  Bill,    durcli  «in 
lüelaes  Fernrobr  mit  iSfacher  VergrörseruDfi  von 

auf  dem  febr  heitern   Himmel  toq  weiten  her 

im  Auge  Fallen.  Abends  und  Morgens  bat  ihr« 
Anßcht  nichts  Ungewöhnliches.  Sobald  aber  der 
Godea  nach  AuTgang  der  Sonne,  bis  auf  einen  ge- 
wirren  Gftd  erwlrmt  iCt,  zeigt  lieh  auf  der  Ebe- 
ne, etwa  I  fr.  Meile  vom  Beobachter  ab,  bis  an 
den  Horizont ,  ringsumher  eine  allgemeine  Lieber- 
fchwemmung,  und  dies  dauert,  bis  ßch  dieErda 
gegen  Abend  wieder  abgekühlt  hat.  Die  über 
I  franz.  Meile  entfernten  Dörfer  fehn  dann  wie 
Infeln  aus,  die  in  einem  grofsen  See  zerftreut  lie- 
gen, und  lieb  darin  herahwärts  fpiegeln.  Freilich 
ficht 'man  in  diefer  groften  Eatfernung  nur  die 
MefTen  des  Bildes  ohne  die  kleinem  Tbeile,  und 
der  Umrift  üe  nnbeftimmt,  wie  in  unruhigem 
WefCer.  So  , wie  man  fich  indefi  einem  folchea 
DorfenShert,  entfernt  (ich  das  fcheinbare  Ufer; 
der  WarCarfpiegel  dieffeits  des  Dorfs  wird  immer 
fchmäler  und  verfcbwindet  endlich  ganz,  iadeCi 
«r  bei  den  dahinter! legenden  Dörfern  nach  wie 
vor  bleibt;  eine  in  einer  n^aCfe riefen  Wafie,  tco 
man  Tom  Durfte  gepeinigt  wird,  wahrlich  mar- 
ternde Täufchung.  —  Weil  die  Luft  durchßchtig 
ift*  d.  fa.  den  Lichtftrahlen  einen  leichten  Durch- 
gang verftattet,  kann  fie  durch  die  unmittelbare 
Wirkung  der  Sonne  nicht  merklieb  erwärmt  wer> 
den;  nur  wenn  ein  dürrer  Boden,  derein  fchlech' 
ter  Wärmeleiter  ift ,  die  Sonnenftrahlen  auffängt, 
und  dadurch  an  der  Oberääche  ftark  erhitze 
wird,  nimmt  die  untere  Luftfcbicht  in  der  Berüh- 
rung mit  ihm  «in«  boh«  Temperatur  an,  dehsr 


1 

! 


E    31    ] 

i' tum  andern  umgekehrt  zeigtet  nsd  be-~ 
i  der  untere  Tbeil   eines   fleiaern«»  Häufet 

Ticli  dadarcli  aui*  und  fchwimmt  in  der  dicbtem 
Ittfiern  Attnorphare  iit  die  Heb*.  Ihre  Stell« 
nimmt  die  n'ichh  bühere  Luftfchiclic  ein,  die 
herabfinUl,  indem  jenefieigt,  um  wieder  eben 
la  anzurieigen.  Daraus  entfubt  ein  bertindiges 
Auffirämen  der  erwärmten,  und  Herabßnken  der 
kXlurn  Lufl,  welches  dem  Auge  durch  dai  Tiret- 
fige  waUende  ADfehn  entfernter  Gegeaftlnde  ücfat* 
her  wird,  (Tergleicho  Annalen  .  HI.)  In  Europa 
febs  wir  dis  feltner,un<l  der  Luftrtrsiren  ift  nicht 
to  robnell,  als  in  den  beirsern  und  trocknen  afri« 
karfifchen  WUrien.  —  Während  der  faeifien  Tagt« 
zeit  ifc  daher  die  Luftfchicbt  anmiitetbar  über 
dem  Boden  beträchtlich  dünner  alt  die  darüber 
beHndlichen.  Die  Strahlen,  welche  von  den  nie- 
drigem hell  erleuchteten  Theilen  des  Himmels 
Itommen,  feilen  a»f  die  dichterte  Schicht  unter 
kleinen  Winkeln  auf,  dafs  Ca  ile  nicht  mehr 
taffen  können ,  und  werden  nach  oben  ahge* 
lenkt,  ungefähr  fo,  als  wäre  die  OberBäche  der 
untern  Luftfchicht  ein  Spiegel,  und  lie  bewirken 
daher  im  Auge,  das  ücb  in  den  dichiern  Luft- 
fcbicbten  beendet,  ein  umgekehrtes  Bild  des  nie- 
drigem Theil»  des  Himmels,  welches  lieh  an  der 
Stelle  der  entferntem  Erdebene  unterhalb  des  ei- 
gentlichen Horizonu  zeigt.  Da  es  iah  diefelbo 
Klarheit  als  der  wahre  Himmel  hat,  fo  glaubt 
man,  wo  fonrt  keine  Gegenfiände  vorhanden 
lind  die  diefes  Terhindern,  den  wirklicbenHim* 
■sei  zo  febn,  und  der  Horizont  fcbeinc  uns  tiefer 
und  uiher;  weshalb  auf  dar  See  dadurch  die  go- 
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m«rten«n  Sonnenhähen  ea  grofi  werden 
aberirdiTche  Gt^gcnriände,  wie  D&rftr, 
oder  klein«  Erhöhungen,  dier«  Täufchung  ftöre 
und  unt  ülierfuhren,  dafs  die  wirklicli«  Grenzt 
des  Horiionls  ««tferiuer  iXt,  glauben  wir  e 
Wafrerfläche  »or  unf  XU  haben,  um  To  mehr,  dt3 
eine  WafrerHäche  umer  einem  kleinen  Winkd'j 
gefehn  um  gewöhnlicli  nichu  als  dac  reneotirl«  T 
Bild  des  Himmels  wahrnehmen  läfst.  Dia  ent-  f 
/ernten  Gegenftände  fangen  einen  Theil  jener,  i 
Lichirirablen,  die  von  den  niedrigen  Theilea 
des  Himmeli  kommen,  auf,  und  verurfachen  da- 
durch im  umgekehrten  BildedesHimmelt  Lücken, 
welche  gerade  die  Gerivit  der  umgekehrcen  Bil- 
derdieferGegenTtände  haben  mürfen,  und  wegen 
der  Veränderlichkeit  der  ablenkenden  Fläche 
andemlich  begrenzt  Und,  und  TchwankendeRan* 
der  haben,  ah  wUrden  fie  von  einer  etwas  be- 
wegten Warferfllche  reflectirt.  Fangen  Gebirg* 
die  LichtTtrahlen  auf,  die  von  den  niedrigften 
Theilen  des  Himmels,  fo  weit  ße  reflectirt  wer. 
den,  kommen,  fu  kann  das  Phänomen  nicht  fiatt 
haben.  Dies  war  7.,  B.  im  Thale  von  Suez  der 
Fall,  wo  auch  in  der  heifseften  Tageszeit  keine 
Spieglimg  des  Himmetsi  und  nirgends  d^s  Bild  ei- 
ner Ueberfchwemmung  zu  fehn  war,  wogegen  aber 
sn  den  weit  entlegnen  irdiTchen  Gegenftänden, 
welche  den  ntcdrigrten  Theil  des  Himmels  rer- 
deckten,  eine  ähnliche,  nur  wegen  ihrer  dunklern 
Farbe  minder  aiifFallende  Spieglung  fich  ?eigre.'* 
Sowobl  dieficfsbreikttog  *!■  die firkürant  M-or- 


^^BaeHong  auf  ungefähr  a  Minuten.     We^n^fS^^ 

^Horlier  hatte  ich  almÜche  Errcheinungen  auf  der 

^^W   Wigtit,    nach   verfchicdnen  Hjclitungea   hia 

gefdii)  fu  dafs  jener  Zufiand  der  Aimofphäre  gac 

niclit   icite-a    zu   feyn    fcheiut.       Docli    verfäümta 

ieb  damahls,  die  Gröi'se  der  Strahlenbrecliung  zu 

j    fctSfzen.   *) 

ge'»  Itimmt,  wie  man  Hellt,  «ufs  hefte  mit  ^«r 
hier.entwicUelien  Theorie  zutainmen,  nur  dafs  die 
Vergleichung  der  LufifcbiLhc  gröfsier  Uichligkeit 
mit  einem  Spiegel  nicht  ganz  glüoklich  ift,  weil 
er,    wenn  mau  dabei  bleiben  wallte,    die  Sache 
aar    »erwirren  wüide.       Liegt    der    Gegenriand 
nicltt  weil  genug  vom  Auge  ab,  (nicht  hinter  den» 
fogeiiannten  Focus  c.   Fig.  6,)  fo  werden  die  Heb 
durchkreuzenden  .Strahlen   nicht  im  Auge  verei- 
nigt; eslindeCalfokeineSpieglungherabwärtsriait. 
Das  ift  derGmnil,  warum  der  Anfang  derSpieg- 
]u»g  des  Himmels  iuiroer  nur  in  einer  befrimm- 
ten,   und  zwar  auf  einerlei  Entfernung  vom  Be- 
obachter blieb,    und  die  fchcinbare  See  gerad* 
fo  zurückwich,   wie  der  Beobachter  fortging. 
d.   H. 
*)  Hierbei'  gehören  faft  alle  von  Bof  c  h  auf  feine« 
Keifen  wahrgenommnen,   und  in  den  Anna/e«,  III, 
»90  —  )oi  ,  befcbrichnen  Erfcheinungen,  die'lich 
au  Gegenftän den  ,  welche  jenfeiis  grufier  Waffer- 
Qächen  lagen,   (und  Co  fetlift  am  Mar.de .)  zeif^ten. 
Die  merkwürdißften  lind  da.Colhft  Taf.  111,  F,;j.  1 
und  4— 7  ,  ab^^ebiJdet,  und  verdienen  dort  nnch- 
gefehn  in  werden.       In  Fig.  %   fcIiStae  Bafch 
den  (äheünbairea  Ahfiand  des  Pur^as  der  %  Meilsii 
Annil.ü.Pityrik.  J9.li,  St.  1.  J  tgoa.  Sl  5.  C 
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eatfcrnlea  InTel  Sproe  über  dea  Horizont  der 
auf  y.  —  Auch  die  wichtigen  BeobachtuDgen  ^ 
Hrn.  WafrerbaD-Direclori  Wolimann 
zebüiiel,  über  dif^  Hebung,    SenkROg  nnd  Sp^ 
luDg  der  GegenrtäDdCi    die  man  in  den  Aanai 
III,  397  —  4]|,  ToUfiändlg  findet,  wurden  an  I 
nem  Haufe  angeftellt,    von  welchem  die  Lic( 
j^rahlen   if  geogr.  Meile  weil  Uogt  dei  WalTl 
fpiegels  derElb«  hinriricben,  um  in  das  Beobai 
tiings  •  Fernrohr  zu  Kummen.      Seine  febr  fcna 
Befchreibung  des  Piiänomens  verdient    dof. .  )] 
404,  nacbgelefen  und  die  Abbildung  derfelbi 
TaF.  VII,    Fig.  2,   verglichen    zu  werden.       I 
umgekebilen  Bilder  üad  nach  ihm  fahr  wand 
bar ;  He  werden  bald  gröfser,  bald  kleiner,  bald 
Stücken  getrennt,  und  rinrimanchmabl  in  ftetcrl 
wegung.rfny;,  4J»;  auch  H  iid  dar  t  fchatu«  w4 
rend  einer  Beobachtung,  die  er  1  Stunde  lang, 
einem  Schiffe  forifetzte,    das  Bild  bald  ^i 
ganz  fo  grofi  als  das  Schiff,   {Annaieii,  IM,  1 
«ine  Verfchiedenheit,  die  auf  der  grtffaern  Enrfi 
nung  dei  Gegenftande^,    anf  dem  fiörkern   B| 
chungs vermögen,    und  auf  der  rcbnellern  Di« 
tigkeili  -  Veiünderung    der    untern    LuftfchiflhM 
beruht,  (S.4u.ia,)  und  daher  nicht  überrafchen 
kann.       Nimmt  man  den    foheinharen    Abftand 
des  tiefften  Punktes  dei  umgekehrten  Bildes  not« 
dem  höchften  des  aufrechten  Gegenftandes ,  (d^ 
Xen  Bild  jener  Punkt  ia,)  für  die  GrSfsc  derStri 
icnbresliung,    fa  hätte  diefe  in  dem   von  Wolfl 
mann,  i,äaj'.,  S,  405^)    berechneten  Falle  6' | 
betragen;   Co  fchtint  fic  aber  WollaftoO)  naq 
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tr    ein  8  englifche  Meilen   MtCtrotn 


Bdcr  berechneten  Angabe  Huddart'j  zu  fchlie- 
FXhBi  nicht  zu  ferrielin.  Nimqit  man  dafür  hMt 
pdi*  fclieinbare  Gföfie  der  Utnkehrung,  fo  war 
Ce  etwa  nur  »'  i";  dier*  indeTs  für  dieGröfteder 
Strahlenbrechung  zu  nehmeu,  würde  böchTt  will- 
kübrlicb  fc}n.  In  der  Tbat  läfit  Ae  ücfa  nur 
durch  ähnliche  Beobachtungen,  wie  die  deiHrn. 
WolimaRn,  beftimmen,  daher  diefa  bierin  dii 
einzigen  brauchbaren  Und. 

(Herr  Wollmann  Xchlug  bei  RitietiQttel 
zwei  Ttarkc  (pfähle  eini  1071  hamb.  Fufs  von 
tifiander  enifernt,  To  dafs  atn  Tage  der  Einrieb- 
hing  des  Apparau  die  Gefichtilinie  durch  dia 
obere  Fläche  beider  Ffikble,  an  den  Firft  eines 
Bm  Clbufer  flehenden  HauTas  traf.  Diefet  war 
63716  htunb.  FuCi  TOm  erfien  Pfahle  entfernt,  und 
befand  Qcb  mit  feinem  Firfte  ziemlich  genau  ia 

Idtr  Horizontalehene  durch  den  Kopf  dei  erften 
Pfabll,  indefs  die  Ebene  duich  die  Köpfe  beider 
Ffjtble  mit  diefar  Horizonialebene  einen  W.inkel 
»on  —  »'  37"  machte,  daher  der  Firft  damahls 
^arch  die  Strahlenbrechung  um  fo  viel  emirärigt 
<wnrde.  {AnnaJea,  Ili,  4iOi  4'9-')  Eine  gerade 
f.iiiie  durch  die  Kopfe  beider  Pfaiile  ging  nach 
dem  Haufe  ganz  über  Waffar,  und  nilherte  llclr 
aer  WafferHäche  bis  auf  9  Fgfi.  Herr  Woli- 
Utann  beobachtete  ein  Jahr  lang  Uglich  Mor- 
gens ■  Mittagi  und  Abends  die  Brlcheinung  det 
Firftes,  und  bemerkte,  un>  wie  viel  Zoll  das  Fern« 
röhr  am  erften  Pfahle  herauf  -  oder  herab^u* 
fchrauben  war,  damit  immer  der  Kopf  de«  Jten 
Pfablf  und  der  Firft  fieh  deckten,      Dadurch   be* 
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Schiff  niit  titngekeiirtatn  Bilde  darunter  ÄWl 


L 


kam  er  die  abfohlten  Cfprrfßonen  oJer  Ernieit 
gen  und  die  nlfalutea  Erhrbmigen  des  Häufet)! 
miihin  die  Variationen  der  iidircben  hori^oil 
Strahl enbrechiinc,  ZufjleJch  wurde  die  « 
rung,  und  ob  das  Haus  üch  mit  eioem  um^el 
ten  Bilde  darunter  oder  darüber  zeigte,  beiri 
gewiTs  der  einzige  Weg  7,i)  Hcfaern  und  bf^ 
batea  Oeobaclitun^en.  Man  findet  lie  in  d«) 
tja/c'i.  Ill'i   415  und  4i]  ,  nlilgeÜicÜt, 

Itt  eine  Erd-  oder  Wafrerfiaclie  wärm« 
dis  Luft,  fo  ivird,  da  die  erivärmten  CuFll 
chen  in  den  andern  in  die  Hübe  Tcbwimind! 
gan;e  onterfte  Luftregion  dadurch  erwärmr^' 
)icb  üir  B rech ungs vermögen  gefchwächl,' 
GegenTtände  im  Horizonte  muffen  minderen 
als  fonft  crfcbeinen.  Werden  die  unterAen] 
Xchicluen  beträchtlich  erwärmt,  fo  könne^ 
von  der  E'idfiüche  ab,  bis  auf  eine  gewiffe 
he  in  Dichtiglieit  nod  ßrecLangsvennögen  eih 
men  ;  und  dann  findet  iiiitnrdieferSeltkht  der  ^ 
trii  DLcktigkeitc'i  eine  entgegengefeizte  Stra] 
brechung  ah  die  gewöhnliche  ftatt,  durch  w« 
Gegenüände  nahe  am  Horizonte,  felbfc  nntcr; 
derHorizonlalebene,  depi-imirt oder nrniedrign 
den  können.  Da  dann  «ber  der  Fall  einer  m 
liehen  partiellen  Erwärmung  in  einer  FliirQa 
eintritt;  fo  muffen  lieh  zugleich  auch  uingeki 
Bilder  nach  der  erwärmten  Schiebt,  alfo  u 
den  GegenftSnden,  einftelJen,  (S.  10,)  und  da 
mufs  eine  Spieqlung  kerahwUrfs  die  nothwen« 
Begleiterin  abfoiuter  Erniedrigungen  derGegenC 
de  am  Horizont«  Tefn.     Und  umgekehrt  köa 


[37     ] 
Ipl  die  Stralilenhrecliung   3'  bi;trägen   zu  lu- 


fipieglnogen  herahwär»,  da  He  Ticts  ein  vermin- 
dertes Brechungs vermögen  der  umerfien  [.uft- 
fcKichten  \orausfet/.en  ,  nicht  obne  abfolute  Etr 
jiiedrignDg  der  Gegenftände  am  Horizonie  fiatt 
Ünden.  (Ich  fage  (iA/o/«re  i  denn  da  hei  derSpieg- 
lung  herahwSrts,  das  verkehrte  pild  des  Him- 
mels vor  die  Eidfläche  tritt,  und  dadurch  den 
Ccheinbaren  Horizont  ebenfallt  erniedrigt,  fo 
kann,  inBe/.iehurg  auf  üin,  eine  abroluie  Oepref- 
fion  ein« Erhebung  yc/iiincH,  wie  das  nach  Wolt- 
mano'i  Bericht,  (_Anaaten,  III,  4jj,)  mehren- 
,  (heilt  der  Fall  Teyn  foll,  woher  auch  die  Natnen 
^i'jjhren,  unter  denen  dxs  Phänomen  in  Holland, 
^ppduinini!,  und  Niederfachren,  Updracht.  Kim- 
fnung.  bekannt  ifi.)  Mit  diefen  Folgerungen 
ftas  Wollafion'*  Theorie  rtimmen  überhaupt 
Beobachtungen  W  o  1 1  m  a  n  n  '  s  aufs  berie 
felierein.  Nichl  nur  zeigten  Cch  ilun  häufig  wah- 
Se  Depreß'iunen  des  Firfies  ruitfr  d,-r  H'.nzoHtalebeae 
tei  Beabachlongsortes,  Cgleich  dieeiCteBeohach* 
[ling,  ab  die  Pfähle  eingefchlagcn  wurden,  war 
eine  ralche,und  es  kamen  felbft  imjanuar  folche 
Dcprefilonen  von  >'  5?"  +  64",  im  Mai  von 
j'  37"  +  gS"  vor,)  fondern  es  ergab  Jich  auch 
BUS  diefen  Beobachtungen,  gegen  6ooan  der  Zahl, 
„ä"/!  bei  keiner  Hebung  eine  Spiegtun^  herabwijrts 
ffatt  fand,  dagegen  ifi  yWer  Spieglung  lierabwärts 
eine  wahre  Depreßoit  des  Firftes  unter  derl-lori^on- 
talebene,  und  umgekehrt.'*  Am  häußgften  waren 
^^  dicSpieglungen  herabwärisin  den  Soiamermona- 
^^kien;  doch  fehlten  lie  auch  nicht  im  Winter,  w« die 
^■Erd«  wärmer  all  die  Luft  ilt.  Aus  Beobachtungen, 
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ban.  *)  Ueberliaupt  mSchte  ich  alle  voo  H  q  d  tf 
aufgezeicbneteErfcheinuDgen  lediglich  aus  der  Vei 
fchiedenbeit  der  Temperatur  erklären.  Er  äufsei 
zwar  die  Vermuthung,  daCs  vielleicht  die  Verdünftun{ 
dazu  beigetragen  habe,  das  Brechungsvermögen  dei 
untern  Luftrchicbtea  zu  Ichwächen ;  **)  allaio  ai 

die  tlglioh  dreimahl   wahrend   dei   Septembei 
Hnd  Ocloben  über  die  Temperatur  des  Elbw. 
fers  nnd  der  LuFt  nahe  Über  der  WarrerBäche  i 
geriellt  wurden ,   ergab  fich :   \,  Aah ,  ta  oFt  di 
WafTer  um  a'  Fahrh.  oder  mehr  uiärmer  alt  di 
Luft  war,   eine  Deprrßon  der  Gegenftände,    di 
man  Qber  die  Warferßache  fort  fab,  zugleich 
miaer  Spceglung   herahwärti   ftatC  fand;    war  d: 
gen  das  Waffer  um  j"  F.  kSlter,  Hfbuag,  nie  t 
eine  Spiegtung   berabwärts. "      Diefe  Regel  1: 
wahrend  der  ganzen  Zeit,    bei  mehr  als  Ifol 
obacfatangen,  keine  einzige  Ausnahme, und  b)li 
wenn  man  i"  fiatt  i°  fetzt,  nur  einige  wani| 
i-lnita/en,   lll,  4J4,)  rf.  H. 

*)   Vet^].  Anita/endf!- Phyjik.m,   iil  ,  'TaF.T 

Fig.  1.    Das  Sch.'A  «-JT-  ;:  .y^^.i. 
3i  F.ifs  hoch  Uli'- 
gekehrte  Bild  I 


if-.ii 
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Totgexideii  Verfuclie  erbelitt  dak  diele  geraäf 
von  enlgegengefelzler  Wirkung  fey. 

ferjuch  7.  Auf  eine  Glasplatte,  längs  der  ich 
|iac|t  einer  Linie  an  der  ejitg&gengefrtzten  Mauer 
fainbb,  gofs  ich  cid  wenig/lether.  Augenblicklich 
erfchien  die  Linie  um  mehrere  Minuten,  ja  mitun- 
ter über  i°  erhoben.  Da  derAether  die  Hüchtigft«, 
und  in  der  Luft  am  leichteften  auflusliche,  unter 
alltn  Fiaffigkeiten  ift>  fo  hat  er  hierbei  diegrOEste 


auf  d!«  irdifcbe  Strahlenbrechiitig  un bezweifelt 
dargetban;  und  die  ErfcheinuDgen  durch  unge- 
wöhnliche Refractioneii ,  welche  der  einen,  und 
di«,  welche  der  andern  zuzufolireihen  und,  gehö- 
rig na  cjigewiefen  zu  haben;  ift  ein  VerdienCt, wel- 
che« fich  WolJaftcn  zuerft  erworben  hat, — 
Zwar  dachie  auch  fclion  (iruber  in  fainen  Ver- 
fachen  an  den  Einflufs  der  VerdinTuing  a>iF  dl« 
__5u;ahl«nhri-i;hung,  vei  fah  es  absr  tljrin,  da  El  er 
nittrn  Eifeiil'ian^'B  darriellen 
■  die  Wirkung  der  Wärme  die  der 
tufhebl,  (A^naU.i,  m,  38S,)  und 
pinlich  der  Grund,  varain  er  den 
andern  Ei  11  flufs  auf  dieStrah- 
s  Aa  der  wärmern  Luft  mehr 
^>armung  geben ,  abfpricht- 
Auch  eU-cii-ifirti^  Gruber 
.:)  .r^e.  wiihrend  lie  ilch  »on  41" 
dl.l.iililie,  nahm  aber  dadurch  kei. 
.ij.  in  der  Spieghing  einei  Gegend 
.  i„  daii  i'Iectricität  höchf'ent  einen 
Einliurs  auf  di«  tertefirifche  Siraii> 
i  haben  kaaa,  d.  H. 


I 


» 
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Wirkung,  da  die  durchs  Verdtlnften  erzeugte  Kai« 
te  Zugleich  mit  dem  aiifgelörien  Aether  zur  Ver- 
gröfserung  des  Brechungsvermügens  mitwirkt.. 

^erfuchS.  Aus  demfelben  Grunde  mufs  ancK 
tectificirter  Weingeiß,  beim  Verdünften,  riasBre*" 
chungsvermögen  der  Luft  beträchtlich  erbolieö". 
Als  ich  ein  SFufs  langes  Brett  mit  Alkohol  befeuch* 
tet  halte,  und  darüber  hinfali,  zeigten  fiüh  die  Ge- 
geoftände  in  der  That  ziemlich  erhobt,  und  die 
Strahlenbrechung  ftieg  auf  i,5'- 

l^er/uctiQ.  Wurde  Waffer  ftalt  des  Weingeiftes 
zutn  Anfeuctilen  drefes  Bretts  genornmeii,  fo  war 
die  Wirkung  kaum  Gctilb.ir.  Doch  als  ich  ein  lo 
FuTs  langes  Brett  nahm,  und  liings  deffelhen  nach 
einem  weiter  entfernten  ieuchlemien  l'unkte  hin- 
fahl  zeigie  Gcli  eiue  nicht  zu  verkennende  Strah> 
lenablenkung,  durch  die  der  leuchtende  Punkt  et- 
was über  5'  erhoben  wurile. 

Als  ich  zu  beiden^eiten  der  Fläche,  die  mit  ei- 
ner der  vorigen  FlülTii^keilen  genafst  war ,  Breiter 
feokrecbt  letzte,  untt  lo  die  feuchte  Luft  einf^hlofs, 
iani\  idi  die  Strahlenbrechung  in  allen  Fällen  febr 
verringert,  und  beim  Walfcr  ganz  unmerkbar;  fo- 
bald  flbfr  die  Bretter  fortgenommen  wurden  ^  fo 
dafs  die  Li'ft  frei  ftber  die  natfe  Fläche  hiidtreichen 
konnle,  trat  wieder  die  volle  Wirki^ng  ein.  llii 
von  ftheint  der  Grund  darin  zu  liegen,  dafs 
fclinellere  Vcrdünfiurg  mehr  Kälte  bewirbt, 
der  Luftzug  einen  grüfsern  Untei  fchii-ii  an  Dichtl 
keit  ia  den  benachbarten  Lurifchichlen  veranlafsl 


i 
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■dei»  Zuflonde  einer  rdtoellen  Verdönrumg 
larien  fich  hiernach  alle  Urnftfinde  der  von  La  th^M 
bcicliriebnen  wunderbaren  Rrheliung  der  franzii- 
filcbcn  Küriei  wie  Ge'von  Haftitigs^^auB  gefeiiaTwur- 
de,  volil^tändig eckläre.t.  "}    ~'        !.■     .     -  .,  i 


Nachriclit  Ton  einer  merkwflvdige«  ainrnfpUSri- 
fcbcn  Refrsctiori,  van  Will.  Latham  in  den 
/imialea  der  Pliyßk,  IV,  14»  —  147.  Dats  das 
BrecliiingsvermÖgen  der  I.ift  nahe  ülicr  rehdiin- 
ftenden  Flachen  crhSht  wird,  und  zwar  oin  fo 
^irtefar,  je  fchneiler  die  Virrdiinftung  vor  ßcli  ^eht, 
llicweiren  die  »lien  Brwshnten  Verfjche  Wolia- 
fTtop's;  urddaTs  diefeWirkung  zaniLchrt  an  der 
Terdfiarierden  Fläclic  am  gK.fsien  fejn,  und  bei 
EatfernoTi!:  von  derWben  immernhnelimen  ni..fj, 
fiillt  in  die  Augen.  OeTin  n-.ir  in  der  Berührung  mit 
^atr  Fläche  gebe  die  Verdiinf.i.n^  vor  Geh',  die 
(relartiPcliere  reoehie  I.uft  debnt  fich  darauf  au(. 


•"oder  -rdiwimmt   in   der    diel 

allmählig  in  die  Hßhp.    imd 

das  flrecbungsvermög 

■«rhüht,  aberimitJer- 

Ivird.     Srral'.Ien,  die 

P'/cbicbicn  bitidurcligt 


trocknen  Luft 
dadurch  wird 
der  Luft  auch  weiterhin 
liger,  je  dünner  lie  Telbfl 
izontal  durch  diefBLufi- 
,    werden  dahe'r  Ttlhkcr 


1  nligelenkt,  und  an 
j  HortEonte  mufi;  ficli 
!  Horizoii'alebcne  "^ci- 
-  Woltmjnn 


pnach  DRten  als  gewöhnlii 
^'eAHegncn  Geseiifidnden  3 

irie  uii'^ft'  Kfi/in^  ühßr   die 
'  den.      In  der  That  beir 

,ai     fjinen    Deohatbruiifien     dergleichen    wadre 
nd    7.ie'nilich    beträchiliche    Hebungen    häutig, 
■  iA„n.-,l..,,   Ill,   4'SO 

;ti  einem  brechenden,    rdiicbtenweiJ'is    fich 
»erdünnenden  Miuei  iCi  die  Ablenkung  vouStrah- 


C    4*    I 

»  ift  es  walirfcfaeinlicli  diefer  oinilicbeD  Uq 
beb  zuzufci'feiben,    weon  mancbmabl  Gegen/teai( 

len,  die  in  der  Richtung  der  Scbicbien  binftrA 
eben  I  derto  gröber,  je  weiter  die  Strahlea  durcb 
diele  Luftfcbichten  geha,  (S.  t^.)  Man  denke 
£cb  daher  lerrcbjcdne  Punkte  A.  B.  C,  Fig.  lo, 
in  einer  TerdUafiendeD  Horizonlalebenei  und  das 
Auge  nicht  weit  über  derfelbea  in  O ,  fo  werden 
die  Lichtftrahlen,  die  von  A,  B,  C  ins  Auge  kom- 
mea,. insgefammt  aufwärts  gekrümmt,  und  iwar 
defto  ftärker,  je  weiter  die  Punkte  abliegen-  Da- 
her liegen  die  Tangenten  der  Curven  AO.BO.CO 
im  Funkle  O  immer  höher,  je  weiter  die  Punkte 
entfernt  Und;  und  da  wir  die  Gegenfiände  felbCt 
in  diere  Tangenieo  nach  «.  (3,  7  v  er  fetzen  ,  fo 
wird  der  fckeinhare  Abfiand  der  entferntem  von 
der  Horizonialebena  immer  grüfier,  und  die 
Iterade  Lini«  AC  erfcheint  wie  «71  als  wäre  fis 
vom  Auge  aufwärts  HekrijmiTit. —  Aitclt  van  die 
fem  Phänomen  kommen  in  den  frühem  Bändel 
der  Annalen  iniei-efr^nte  Bcifpiele  for.  Ein) 
Kelhe  von  30  Pfählen,  jeder  100  Fofs  «om  an 
dem,  die  Da  1  by  an  einem  Nachmittage  Ta  ei n^i 
gefchlagen  hatte,  dafs  ihre  Köpfe  alle  im  Niveh 
lir- Fernrohre  in  gerader  Linie  lagen  ,  erfchieR 
am  andern  Morgen,  nach  einem  ungpwälinlich 
Xtarken  Tiiaue  ,  und  als  die  Sonne  hell  fcbiei» 
(mitbin  bei  einer  ftarken  und  fchnellen  Verdüii' 
Iiung,)  in  demfelben  Fernrobre,  in  G^ftaU  ei- 
ner nach  oben  zu  hohlen,  und  vom  Auße  ■bwäni 
anrielgiinden  Itrummen  Linie;  fo  bald  altrr  dl« 
Vcrdünfiung  vorbei  war,  zeigten  (ie  hch  wicdei 
in  gerader  Linie.  (,Aaaalen.  Ul,  170,  a.J 
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tbar  werden ,  diefoveit  enlUgen  find,    rfaCs  dia 
Ktaaimung  der  Erde  die  GefichlsCirahlen  von  ibnea 

^^B        El  fleh«  auf' der   ausdOnfienden    Ebsne  ein 
^^fetegenOand  C  C  am  Ende  derfelben,    und  ein  nB- 
^^Jierer  BF.     Hitten  die  LufiTcbichten ,  durch  wel- 
che der  Srrahl  CO.    der  vorn  oberfien  ,    und  die, 
durch  welche  der  Strahl  CO,    der  vom  umerften 
Punkte   eines    folchen    Gegendandet    ins    Auge 
kömmt,  hinftreichen,  «i'iirr/fiEitechungsverniögeii, 
lo  würde  zwar  in  der  GeDak  und  fcfaeinbaren 
GroCse  deCrelben,    durch    diefe  Brechung  nickit 
geändert  werden,  wohl  aber  darin  ,  dafs,  wegen 
der  rcheinbarcnKrTiinmung  der  Ebene,  cOb  grd- 
Utr  alt  COB,    und  daher  cOf  l^leiner  als  COF 
Icheinen  würde.     Denkt  man  iich  daher  ftatt  der 
Ebene  AC  eine  amdünftpnde  Erd-  oder  WaTfer- 
Bäche,  die  man  bit  am  Tcheinbaren  Horizonte  C 
'  fiberßebt;  Towird  ein  hinter  diefem  hervorragen- 
der   Gegenftand   CG.    cg    nach   wie    vor  gleicit 
tiDcb  über  dem  fcheinliaren   Horizonte    erhaben 
bleiben,  indels  ein  näherer  Gegenftand  BF  durch 
^_  dieCeBrechungminder  als  zuvorübardem  Tchein- 
^^■laran,  hinter  ihm  erhabnen  Horizonte  C  hervor- 
^^Vfagt,    und  deshalb    niedriger  alt    ronft  fcheinen 
^^  *ird.     Sind  die  Gagenfiände  von  einer  bedeuten- 
den Grafse,  als:  HSufer,  Thürme,  Klippen,  fo 
ift  das  Brechungsvermägen  der  Schichten,  durch 
welche  die  Strahlen  vom  oberften  und  vom  un. 
terfien  Punktenach  dem  Auge  hinfahren,   aller* 
ding«  merkbar  verfclileden ,    und    zwar,    wenn 
frrdihiftii'ig    allein    im    Spiele  ift,     To   hab^n   die 
obern   Schichten  ein  kleineres  Brechungsvermü- 
>en  als  die  untern.     Dann  n'ird  der  Straii)  G  O 
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auffangen  rnufste^  Steigt  die  Strahlenbrei 
jede^ogl-  Meile*   Über  welcKe  der  Lichtftrahl 

wenit>er  als  der  Strahl  C  O  abgelenkt,  mitbi^ 
obeifte  Punkt  g  ininiler  als  der  unterrie  c  | 
ben,  und  dadurch  das  ganze  BUd  ettvas  z% 
mengedrüclu;  je  weiter  nach  oben,  defco  n 
Und  fo  verhält  es  Geh  in  dtr  Tüat,  nach  W 
mann's  Reobachmnjjen.  ,,Boi  aurierordenili 
Hebungen,"  Tagt  er,  (Aa,i.,  ill,  453.)  „  TcJm 
die  Gegenftände  fehr  niedrig  za  Xcyn,  und  1 
etwas  über  dem  Horizonte,  der  felbrt  lehr  1 
ben  ift,  iiervor  zu  fieim,  obfchon  lle  in  der^ 
aur.erordcnTlich  erhoben  Und.  Maochmahllj 
nen  die  untern  Theile  TerhaUniriinjrsig  meh\ 
A\e  liö/iern  ßehahen  za  u'crden,  da  denn  d« 
genXtand  ni-'d^rgedriicki  errcbeint."  —  Wäj 
mQglicIi,  d^Ts,  ungeachtet  der  VerdünrningsK 
doch  die  untern  Schichten  durch  Ilärkere  Ei 
i«(ii!g  inchrAlsdieoiiRrn  ausgedehnt  werden  ^ 
ten  ,  fo  würden  in  diefein  Falle  die  Strahlen 
untei-rien  Punkte  weniger  als  die  vom  ub^ 
abgelenkt,  mithti^  der  erhohna  GogenÜtandf 
^i^j'tert.  und  zwar  nacli  oben  zu  aus  einal 
gezogen  erfcheinen.  ^ 

Lathain  hcinerlit  ausdrücklich,  dafs 
der  a»-rKerordentlichea  Hebung  der  Franzälifi 
und  englifchen  KüTien,  die  er  von  Hafiingx 
am  i6[ten  Juli  1797  wahrnahm,  diefe  «nd; 
Schiffe  davor  um  ein  beirächlliches,  terijrq 
wurden.  (^Ann. ,  IV,  144.)  DafCelbe  %(  Cri 
von  dem  analogen  Piiänomen  iu  Gröoland 
iAniiaUn,  IV,  I4i0  Mirdäucht,  die  hier  ai 
gebnen  Ciüade  enthalten.Moment«  genug, 
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Dur  auf  i' ;  fo  wird  darfurch  dfP  S(HBI  " 
fcbon  fo  ftark   wie  die  Meeresfläclie  gekramrat,  ^ 


m  dierer  Vprgrßrserung,  ah  einer .blofsen  7äu- 
•Aunij,  Grund  anzugeben  ^  ohne  annoliäien  zu 
dQrfea,  dafs  durcli  ErMcarmung  wirklich  eine 
Vergröfseriinfj  des  Geiichi&winlieU  ftoit  gefunden 
habe;  eine  Annahme,  die,  wie  wir  weiter  on- 
len  felien  werden,  Uaum  e<-laubt  rey-n  dürfte, 
Cegenftlnde,  die  am  Horizonlc  der  See  ftahn, 
zeigen  Cch  auf  der  Höhe  eines  anTteigendea  Waf- 
ferber^eEi  und  fcbon  deshalb'  glauben  wir  fie 
grölser.  Gegenftände  hinter  dem  Horizgnte  tre- 
ten büher,  nShere  ragen  dagegen  weniger  al«  fonft 
über  ihm  hervor.  Offenbar  möffen  alfo  die-Ge- 
genftände  am  Horizonte  udsr  hinter  den»  Hori- 
Eonie,  verglichen  mit  den  näher  liegjindetli,  dia 
im  übrigen  unverändert  And,  näher  su  treten 
fcheincn,  weil  ile  dem  Beobachter' gröfser  wie 
iXonft  ddntcen,  und  zivar  defto  näher,  je  höher 
le  anfteigen.  Man  vergleicht  hiermit  Biifch's 
Irzüfatung,  Atinalen,  III,  197,  welche  diefes  Rai> 
iiiemeiit  beftätigt.  ,  ■ 

Auf  diefes  Ndher  treten  und  diefe  Cche^nbare 
■gröfserprg  bot  iicher  auch  der  Umftiind  we- 
lÜieben.EinHufs,  d^fs  die  feucbie  Luft  boi  wei- 
äuraißolttigi^r  als  dio  trockne  zu  l'eyn  fcheint, 
mairausden  Bei  icbten  von  Latham,  Cranz, 
m  u.a.,  über  a'.>rserordentiiche  Hebungen, 
fchliefien  mufi,  bei  dpnen  kleine  Theite  der 
Gcßcnfunde,  die  man  fonfc  nicht  wahrgenom-  ■ 
men  baue,  iicbiliar  wurden.  Doch  noch  hen* 
nen  wir  die  Natur,  und  befondt^rs  das  Djitifcha 
Verhalten   d«r  . feuchten  Lnfv  und   der   W^atfer* 
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idiDU  diafe  ficb  als  eine  Ebene  zeigt,  und  diaKuj 
geftalt  der  Erde  nicht  verliindert,    jed«n  noch  j 
weit  entlegoeo  Cegenftaod  im  Horizonte  zu  febn*  J 

däropfet  vUl  zu  wenig,  all  Aalt  nicht  hierin  noi 
immer  vieles  fällte  zu  thun  bleiben.         d. 

*y  Ein  Lichtrtrabi,  der  von  einem  Punkte  der  Erd-  | 
fläche  in  gerader  Linie  ins  Auge  des  Beobecbtert  | 

:  kommen  folUe«    müfste  die  Sehne  eines  grorsu 
Kreifes  der  Erde  durchlaufen.     Da  nun  der  Win- 

'  fcel(  den  eine  Sehne  mit  der  Tangente  durch  ] 
ihren  Endpunkt  macht,  die  Hälfte  des  Bogent. 
der  zwifchen  beiden  liegt,  zum  Maafsc  hat;  fa 
irird  ein  Punkt  der  Erdßäche  gerade  in  der  Ho- 
Tizontelebene  des  Beobachters  zu  Hegen  fcheineni 
*irenn  die  Hebung  halb  fo  viel  in  Theilen  eines 
Bogen«,  als  die  Entfernung  des  Gegenftandes  in 
Theilen  eines  gröfsten  Kreifei  der  Erde  beträgt, 
wenn  Ce  alfo  z.  B.  auf  einen  Bogen  von  3',  d.  h. 
von  s  englifchen  Seemeilen,  auf  1'  fteigt,  (wonach 
Wollafton'!  Ausfage  zu  verbeffernirt.) —  Dec 
Gegenftand  der  Beobachtung  des  Herrn  Wolt- 
mann's,  (ein  Haus  zu  Hochfand,)  war  6)710  hamb. 
FufS|0der9'  40" eines  gröfstenKreifes,  von  feinem 
Beobachtungsone  entfernt,  und  der  Fufs  des  Hü- 
gels, worauf  es  ftand,  lag  daher  «ceit  hinler  dem 
fcbeinbaren  Horizonte;  eine  Hebung  von  4'  jo" 
tnufste  nher  hiernach  hinreichen,  ihn  in  die  Ho- 
rizoQtalebene  des  Auges  tu  bringen,  und  eine 
grofsere  Hebung  ihn  felbft  über  den  fcheinbaren 
Horizont  erhöhen.  Nun  aber  b?  rog  die  grüfite, 
von  Herrn  Woltmann  wahrgenommne  He- 
bung des  Firftes  eines  Haufes,  der  gerade  in 
der  Horizonulehene  des  Beobachtungtortet  lagt 


•TW»' 
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B  bleiben  indeb  die  voA  Vinec  beJbid 
ten  Pbäaomcne*   (Gegenftände  mit  doppelten  BU<> 
dern  daraber«)   zu  erklären,   da  ia  den  blsherigea 


i/"^i«— v^'7*'r'ajiiift\''*Pii"rBeiiiybte  m« 

hin,  jenen  weit  hi^iier  dein  Horizont»  der  Mee- 
retßäche  liegenden  Gegenftaad  um  i'  ii'  darüber  . 
zu  erheben. 

Hieraus  wird  es  anfchauHch,  wie  Termögß  -. 
de*  durch  Verdüoftung  Tehr  verrtlrkten  Bre*  r 
cbungiTermÖgens  der  untern  LuFtrchichten,  weit 
biDterdem  Horizonte  liegende,  gewfifaalicfa  un< 
Cchtbare  Gegenftände,  über  ihn  anzeigen  unj  • 
Achtbar  werden  können.  Niedrige  und  eben« 
KüTten  tnorfen  dabei,  wie  die  Linie  AC .  Fig.  lo, 
anzeigend,  und  daher  wie  Berge  errcheinen,  und 
t^6tinen  ,  wie  die  vorige  Berechnung  zeigt,  Jich 
bit  zu  einer  betrachtlichen  Höhe  erheben.  So 
lange  die  Verdünftung  zunimmt,  werden  fi«  im- 
mer  höher  gehoben ;  nimmt  fie  ab  ,  fo  linken  ß* 
wieder.  Die  Groh^  der  Hebung  nimmt  bei  dem- 
felben  Zustande  der  Luft  im  Verfaältnifre  dei  W«. 
gel  der  Ltchirirahlen  durch  Ge,  mithin  der  EnN 
fernung  des  Gegenftandes  tu,  und  wird  dalier  : 
bei  weiter  entlegnen  GegcnTcänden  beträchtlicher  ' 
als  in  den  Woltmannfchen  Beobachtungen;  aber 
freilich  ni&[fen  de  auch  in  eben  dem  Verbal tni/r«, 
dem  Winkel  nach,  höher  gehoben  werden ,  um 
Ijchtbar  zu  werden.  Noch  kdmmtes  darauf  ag* 
ob  nicht  die  Verdiinftung  in  manchen  Fitllen,  z.  B. 
nach  Ttarkeni  Thaue,  oder  nach  wenigem  Regen» 
aber  einer  Erdfläche  ftarker  und  Tchneller,  als 
über  Warferflächen  teyn  könne;  in  dielen  Fälfen 
worden  ttarkere  Hebungen   auf  gleichen  En^.Set- 


TVbtfucben  LuFifcbicfaten,  di^rch  Ver^röfseruiig  i 
Dicbtigkeit,  nicht  dabin  gebracht  worden, 

■     ■■  peJ 

nuBgen,  f.h  in.cl,en  Woltmannfchen  B^obaphtna 
gen,  ftatt  iinden.  Öei  uns  rchsiut  in  derRe^d  dat 
'■  Uuigelfhrie  aifVall  zu  ftyn,  a'a  'toichc  wunder- 
baieHeli'ubgen  auf  ErdflScÜen  äuherft  feiten,  über 

WafferlUchen  dagegen  häufiger  yorkummeh ;  in 

"',   belfserTiUndern,  z.  B.  im  füdJichen  Italien,  uni(,'J 
■.''■    im  JJ'ebei  der  Gebirge  find  indefs  auch  jene  tiicIÄa 
uagewü!m!iL:h,   wie  man  in.ei^jgen  intereffanieS^ 
■    Auffät7.en  in  den  folgenden  Heften  der  Annalen 

;f„d„;;4     ■  „.  ;  ■;■  •    ;•;:-; 

Hitr^Hrij.  Woltmann's  Befchrelbung  die- 
,    fesEbänwueoi:,  ^■,Y>\cDüaJ'ie  imaufgelaftendui^cb- 
■,  ficiitigen  Zuftanda  vergrofsern  zuweilen   die  ho- 
rizontale Kefraction  fo  ,    dafs  fich  die  entlagnea 
.    GegeDftdQde  in  ganz  ungewöhnlicher  Geftalt  zei- 
.gen.      Die  JVIeeresRäche  wird  concav  gebrummt, 
.  und  die,  näher;!  Schiffe  erniedrigen  iicli,    oder 
,  vielmehr,    der   entfernte  Horizont  fcheint,  über 
pp  faft. hervor  zu  treten;    niedrige  Ufer  erfcbei- 
,neft  wie  Iiohe  Küften  ;    7    bis  8  Bleuen  etulegne 
bergige  Küfien  treten  wie   Gewölk  über   denfel- 
lien  bervoi-|    und  ganze  Landfchaften ,    die  fonft 
von  vorliegenden  Hügeln  bedeckt  wurden,    fird 
Ober  diefen  Jichtbar.     Die  FglJc  einer  fo  fwrlien 
HefracMoa.,  aof  weiclie  nicht  feilen  ein  Gewii 
viel  Regen  ,oder  fiUi-mifche  Wiiierung  folgt,,  üoj  | 
jedoch  nicblfb  häufig  als  das  PlK-.nomeuder  Spie 
lung  herabwärts,  "  iAnnaiea,  III,  408-)  — 
,    d«r  merkwürdigften    Beifpiele  derfelben  ift  1 
Areitig  van  H«ira  Htim  in  den  AanateH,  V^  sg 
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'  Jelte  Bilder,  ein  verkp.hries  fowohl  alg  ein  aufrech- 
tes. voD  Gegenfiänden  zu  erzeugen.  ,  ' 
Bei  den  Brechungen,  d;e  in  Verfuch  7.  8,  g' 
aber  eine  beftimmte  Flä.  he  durch  VerHünftung  be- 
wirkt war«>n,  zeigte  Geh  ledesmahl  die  gföfste  Wir- 
kung in  der  Berührung  mic  dfr  verdunßendeti  f-'ä-liCt 
tiad  niedriger  liegende  Punkte,  wie  o,  Kig.  1  1,  wur- 
dea  den  höher  liegenden  c  durch  diefe,  Ure  hung 
genähert,  weil  der  Sirahlenkegel ,  der  von  ihnen 
ausgeht,  bei  b  ftärker  abgelenkt  wjrd,  als  der  Sirah- 
lenkegel von  c  bei  d.  Ut  diefes  der  Fall,  To  mor- 
fen  i^mgekehrt  Strahlen,  die  von  einem  Punkte  e 
au^ifahren,  durch  die  Brechung  bei  b  und  d  nur 
ftärker  zum  Divergiren  gebracht  werden;  und  des- 
halb können  zwei  vor  der  vertliinrtendon  Fläihe 
firh  durchkreuzende  Strahlen  durch  diefe  Bre- 
chung ni(;ht  wieder  vereinigt  werHen,  mithin  durch 
lia  auf  diele  Art  in  der  That  keine  umgekehrten  Bil- 
der enü'tehn.  '} 


I 


berchriehene.  Er  Tab  an  einem  lieifüen  Abend« 
naoh  einem  kleinen  Gewitterregen,  (mithin  bei 
einer  impewöhnlich  flarlien  Viirdiinftung ,)  »oa 
einer  Holte  im  Werraihal,  eine  Tonft  imachtlj^ra 
und  von  dem  Bergt  ückcn  der  Rhön  verdeckte, 
5  Meilen  entlegne  Gfgend  plüizlich  über  diefen 
Bergrücken  hervortreten,  und  To  licbibar  wer- 
den, als  M'3re  ße  nur  1  Stunden  entfernt.  Ai.ch 
gehören  hierher  die  in  den  Anttalen.  III,  19S,  a, 
erwähnten  Beifpiele.  d.    H. 

*)  Das  lieifst,  wenn  der  gew ähnliche  Zultand  der 
«iinai.^Piijl)h.  B.11.  Sei.  J.  iSoa.  St.'5.'        '     U 


Ift  aber  die  unleriie  Luftfchicht  mit  FcDt^ffl^H 
geßiciigt,  fo  niofs  (Ja,  wo  ße  mit  den  darflberrflfl 
henden  trackaern  ^nliichtdn  gemeiner  atmofphärfl 
fcher  Luft  z;irafnme!itrjfrt,  f;in  ülinlicber  Ueb^rgadfl 
einer  in  die  andi-re,  wie  bäi  je  zwei  Flüfrigkeiiafl 
von  verfcliiedner  Dicbtigkeic  Ttatt  finden ,  fo  dals  sfl 
auch  hier  in  den  Uebergangsfchichten  eiae  der  gröfiM 
ten  Incremente  der  Dichtigkeiten  giebt.  Ober  uhA 
unter  welcher  die  Gröfse  der  Brechung  nach  dsafl 
dicblern  Mittel  7.a  abnimmt;  und  hier  werden  urMm 
gekehrte  Bilder  der  Gegenftände  durch  die  Breobua|j9 
in  den  Uebergangsfchichten,  wie  in  Fig.  6>  tnOgH 
lieh.  *)  .*■ 

Luft  khft  durch  yerdünfiung  über  eineFldche  geän* 
Hert  wird ,  Co  kOnnen  dadurch  keine  umgektkrten- 
Bilder  Yon   GegenTtünden,    nach  der  verdiiaftendem' 
Flueht^xa^  (atfo  bei  Erd  -  und  Walferflächei 
den  tiegenftcinden  ,)   bewirlit  werden  ,  weil  danl 
ftets  die  Luft  zunächft  an  der  TerdQnIteoden  Fl| 
che  das  ftürklte  Brecbungsvermögen  erhalt, 
diefes    mit   der   Entfernung   von    der  Fläche  al|| 
nimmt.  Ob  Eraiäi-mung  der  verdünftenden  Fläc! 
bierin  etwas  Sndern  könne,  davon  weiterhin. 


*)  Und  zwar  ift  dann  der  Fall  gerade  fo,  wie  hä 
Fig.  6  oder  in  Fig.  7  bei  <1,  wo  die  FlQQigkeiJ 
von  gräUeria  Brechungsrer mögen  ebenfallt  dia 
untere  Stelle  einnimmt«  Wie  dort,  wird  daj  v 
keh'-ie  bild  durch  den  Strahlengan^r  in  den  UebarJ 
pangsfclitchten  ,  ^celcha  Cch  unier  der  Scbiclil 
der  grörsten  Incremente  der  Dichtigkeit  beündcn,] 
bewirkt;   dagegen  Strahlen,   welche  ia  den  Uc< 


■■"  *    __„ 

n^uek  tö.  Um  loch  diefe  ErlcDehiitRg.Jg  n^ 

aea  Verfuchen  bervorzubringeo,  liefs  ich  aus  iIiiO' 


bergangiCchichien  Über  d«r  Schiebt  dar  ßraritea 
Increoienie  binTtretchen,  vom  .Gegenfiande  ein 
«weitet  aufrechtes  Bild  über  dein  rerkehrien  7u 
Stande  bringen.  Liegt  der  Gegenftend  lo,  daEt 
m&n  ihn  durch  den  uniern  gleicbfärmig  dichten 
Theil  der  Flüfligkeit  zu  Cehn  beliämmt-  Co  er. 
fchetneD  das  rerkehrte  Bild  und  das  aufrechte  über 
dem  Gegenftande,  und  fo  denks  ich  mir  die  Sa- 
che im  Folgenden.  Dliebe  aber  der  GegenTrand 
felbrt  darch  das  dichtere  Mittel  nnßchtbar,  undj 
fdbe  man  nur  die  beiden  Bilder,  wie  in  dem 
folgenden  Verfucbe  Woilafloo's,  fo  wiird« 
man  das  aufrechte  für  den  Gegenftand  felbft  neh- 
(nm,  und  in  fo  fern  dai  umgekehrte  Bild  auch 
jetzt  unter  dem  Gegenftaade  fetten,  wie  die*  von 
Wollkfioa  im  Folgenden  gefchieht. 

Bei  der  durch  Verditnftung  verftärkteti  ler- 
reftrifchen  Strahlenbrechung  find  nach  diefer 
Auseinanderlelzung  Wollafton's  Bilde'-  über 
denGegenftBnden  nicht nethtveniiig,  und  finden  viel- 
mehr iiurin  dem  Falle  einer  Töiligen  Sättigung  der 
nniern  Luftfchicht  mit  Feuchngheit  flau,  w«. 
halb  es  Hebungrn  ahne  und  "lit  Bi(äcrn  über  den  Ge- 
jfenftänden  gaben  kann,  und  zwar  eigenilicK  mit 
doppelten ;  da  iodefs  in  den  VerCuchen  mit  der 
erhitzten  EiCenftange  das  aitfredtte  Bild  nur  im 
aufjerfien  Grade  der  Erhitzung,  wenn  die  Stange 
glahl,  und  nicht  bei  geringen  Graden  Ton  Warme 
ZD  Stande!  kSmnit,  (S.  si.Anra,)  fa  wurden  wir 
tiiir  bei  Jen  häcbften  Graden  vnn  yerd&nftanq  das  auf- 
teilte  Bild  crwinea  dürfen,  nicht  bei  geringern  j 
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-fien  Ficlitenbrettern  «ine  Art  von  Trog,    Ä'Saitf, 
l"  breit,  und  2|"  tief  maclierii    wovon  Fig.  i  2  ei- 

und    «war    walirrdieinlich    ant    dem    aihnliclicn 
r   ■    Grunde,    well   bei   minderer   Schwängerang  der 
H'      Luft  ■mit    Feuchiiglteit    die  Schicht  dar  gröfiien 
rflsi-  Increaiente  von  den  dsrüberriehendcnLufiCcbich- 
'<>     ten  nur  a1Izu«renig  im   Rrechnn^srerroägen  ver- 
fchicden  ift,    und  et  daher  fo  jjut  ift ,   als  fehlte 
in  der  Citrve  der  Dichtigkeiten  der  obere  Schen- 
kel ganz  und  gar. 

In  der  Thst  Und  unter  allen  bit  jetzt  /»Ter- 
UrTig   bercbriebnen   Hebungen  mit    Bildern  über 
den   Gegenftflnden  I    die    von  Vince  beobachte- 
ten die  einzigen,  wo  ßch  heida  Bilder,    dai  ver- 
kehrte über  dem    Gegenftaode,    und   darübfr  dai 
'aufrechte,  zeigieo.  Alte  andere  Beobachier  beben 
1         nar.das  verki/irte  BUd,    Und  relbf*  dat  äofserA  [A- 
ten  denilich  ivahrßenanimen,  daJiei-  lie  das  f|>n.-e 
-i:.  Phänonsn  eine  Spiegtaug  aufiuärts  nannten ,  weil 
??]    £ch  dabei  die 'tief;enftändc   fo  7.eigten  ,  alt/pie- 
•>  -     gelten  üe  Jioh  zugleich   in  den  Wolken  od«r  in 
•  U    «incm  horizontal  darüber  liegenden  Spiegel.  „So' 
i>b  wi«  die  Senkungen   der  GejienCiä'ade,  "    heraeikt 
.,.,    Z.  B.  Herr  Wo!  t  mann,   Annalen,   \M^  430,  *,  mit 
■,''•"'  «iner  Spieglnng  unterwärli ,    fo   find  fehr  ftarke 
Jt^   Hebungen  mit  einer  Spii-f;!i.'ii;  obcrwärts  verbun- 
'  ir<b  dea.      Doch  ift  diefes  Phänomen   mit  deutticlien, 
«ollFctlndigen  Bildern  fehr  feilen,  nnd  wurde  ron 
L :     -mir  in  9  vollen  Monaten  nur  ^mahl   wahrgenom- 
inen.  Mit  unkenntlichen  nnd  verworrnen  Bildern 
ifi  es  häufiger,   und  bei  jeder  aufserordentlichea 
Uehung,  heifaer  Luft  u  f.  w.  »orhanden,"    (wel- 
chei  leir.ierewohleine  unriviiligefiebauptun^  ift.) 


^   ^ 
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ISoIireclitenQHerrchnitt  Torfteilt.      Di«  beiilen 
Loden  waren  mit  CUsfcheiben  verlcbloffeD,   ilurch 

Daff  et  bi*rhei  nicht  bloft  auf  die  Gröfse  der  He- 
bung, fondern  nach  luf  andere  Ümrtand*  an- 
köirxnti  welcbe  bewirken,  daCf  die  iDcrememe 
der  Dichtigkeiten  der  Schichten  bis  auF  ein« 
gewirCe  Hübe  fchnell  runehmeu,  bewtiXen  dl« 
Woirmannrchen  ßeobacbtungen  Tehr  Qberzaagend. 
AU  er  die  entlegnen  Gegenden  „lieb  aufwärts  in 
d«r  Luft  deutlich  fpiegeln  Xah,'*  usd  zwar  alle 
jmabi  Nachmittags,  war  die  Hebung  nach  feinen 
Mnafsen  am  gien  Juli  it,  am  lüften  AuguA  id, 
am  ifien  Ootober  igj  Zoll,  und  betrug  mithin 
nor  j'  ii",  >'  36",  »'  16",  indefi  in  allen  Mona- 
leo weil gräfsera Hebungen, ja  eine  bisauf  A'  ti", 
vorkamen,  bei  denen  Herr  Woltmann  keina 
Spieglung  aufwärts  deutlich  wahrnahm,  (^/tnna!., 
UI,  414,  4'6-) 

DaCt  üch  bei  den  aufserordentHcb  fiarkeo 
Hebungen,  welche  Latham  und  Heiim  ba* 
obactiieien  ,  ebeufalli  keine  Spieglung  anfwant 
,cei);ie,  darf  uns  daher  nicht  überrgfcben.  Da^ 
He^en  Cnd  wir  allerdings  berechtigt«  aus  jeder 
Spir-^Iuaf;  aiij'aiürts  auf  eine  ui>i;ewdhnliclie  Hebung 
der  Get>en[tLtnde  zu  fubÜefsen;  denn  jene  ifi  nur 
■noglicli,  wenn  die  unterfien  Luftfchichten  ein 
liordchtlich  grdfserei  Brechungsvermägen  als  ilie 
obern  haben,  und  wir  kennen  keine  Urfachen, 
welche  das  Brechungsvermögen  blof»  der  dbern 
Luftfcbichien  Tenuindem  ,  wohl  aber  mehrere, 
welche  das  der  unterfirn  allein  erhöhen  kSnnen. 
Oh  indeCs  nicht  bei  fehr  entfernten  Gegenftanden, 
die  gan£  unter  dem  Hori;£onte  d«s   Saobachters 
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%elich  die  Strahlenbrecliung  beobachten  lief«.    Wor- 
de  der  Bodeo  diefesGefäUes  mit  Aether  befeucbter. 


liegen,  der  F«ll  eintrcien  kfinne,  dtTt  ihm  bloft 
die  beiden  Qitder. nicht  der  Gegenfiand  felbftt«ria 
in  Wollafton's  folfsendem  Verfuche,  £clitbar 
wurden,  darüber  läfitiich  aui den  Beobachtungen 
WoUmsnn't  nichts  entrcbeidcn,  da  r«tn  Ge* 
genftand  im  Horizonte  fell>rt  lagialfoliieriu  nicht 
gefchickt  war.  Büfcb's  Erzählung,  Annalen, 
IIIi  isi7(  nach  der  dai  anOeigende  und  Cch  len- 
I.  liende  Land  mit  einem  umgekehrten  Bild«  dar« 
1  unter  crTchienen  zu  feyn  fcheint,  litis»  Geh  *iel< 
bleicht  hierfür  anfübreni  doch  zweifle  ich  an  der 
Wirkliclil^eit  diefer  Art  des  Phänomens,  da  La- 
t  h  a  m  ,  der  mit  einem  Fernrohre  bewaffnet  war, 
«nd  Heim  gewifs  die  umgekehrten  Bildei  unter 
den  aufrechten  bemerkt  haben  würden,  «ären  iie 
Torhanden  gcwefen. 

üeberhanpt  ifi  das  Phänomen  der  Hebung 
nnd  der  Spieglung  aufwärts  viel  zufammenge- 
Xetiter,  als  das  der  Senkung  und  der  Spieglung 
herabwärit.  Diefes  fcheint  blofj  durch  Erwär- 
mung der  Erd-  und  Wa fferfläcben  bewirkt  za 
-werden,  und  daher  lediglich  von  dem  Tempera* 
tur-Unterfchiede  zwifchen  Luft  und  Fläche  ab. ra 
Kubdngen,  Jenes  ;Uann  dagegen  fowohl  durdtr] 
l>lofxe  if<'//re  der  Erd-  und  Wafferßachen, 
lie,  befonderi  im  Frühjahre  oder  bei  gewitTMi 
Windca  ,  eine  niedrigere  Temperatur  a)s  die  u 
tere  Luft  haben,  als  auch  durch  yerdiinftun^ 
wirkt  werden  ,  nnd  hdngt  dann,  wie  diefe, 
Hvgrometer- ,  Thermometer-  und  Baromeierftaq 
d«  Kitgletoh  ab,  (o  dolt  es  den  Gegenden,  wo  & 


[   SS    }  M 

to  lag  die  Stelle  der  grüfsten  Brecbiing  «oiliititer 
aber  j  Zoll  vom  lioden,  uod  wnr  das  Auge  i4bi8 
i5  Fufs  entfernt,  Co  oaliin  icli  unter  dicfer  Stella 
ein  umgekehrtes  Bild  von  GegenTlär-den  wahr,  dis 
etwa  70  Fuls  vom  GefäCse  abstanden.  Der  Durch- 
kreuEung^punkt  der  Sirahlen,  (oder  der  FocuS,) 
mochte  hierbei  etwagFutsvon  dem  Troge  liegen. — ■ 
Den  Gegenftand  zugleich  mit  wahrzunehmen,  dazu 
war  die  gleichförmig  mit  Aether  getchwängerte  Luft- 
{chicht  am  ßoden  nicht  hoch  genug.  Der  wahre 
Ort  deCrelben,  verglichen  mit  dem  des  Bildet  in 
Fig.  i2i  (wo  man  das  au/rechte  Aber,  und  das  ver- 
kehrte unter  der  Schicht  der  grörsteo  Incremento 
abgebildet  Geht,)  war  jedoch  ungefähr  bei  a. 
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biuRg  ift,  alt  der  Gcherfte  Wetterprophet  dient, 
(_rarg\.i..B.  Ana.,  III,  »v7i  J06,  4J1.)  Kein  Wunder 
daher,  wenn  et  den  Phyrihern  weit  fchwerer  ge- 
^ivorden  ift,  lieh  über  daffelbeials  über  das  erftere 
FbtiDomei)  £u  onentiren.  —  In  der  That  ift  W  o  I  - 
Jafton  der  Erfte  und  Einzige',  der  die  Spieglung 
aa/wärfs  mit  GlQck  zn  erklaren  unternommen 
bat,  ob  er  gle:oh  auch  hierin  noch  fehr  viel  zu 
tban  Qbrig  larit.  Bafch  IcIieiDt  de  ßar  nicht 
gekannt  -m  haben ,  und  .Woltmann,  Gruber 
und  Vince,  die  Be  berchreibeni  Iionnten  ati 
keiner  Theorie  derfeiben  gelangen,  {Aniia/en,  ^f^t 
431,  446,)  und  zwar  die  erftern  hauptrachllch 
Bur  weil  Tis  den  Einilufs  der  VerdiiDTtung  a<'i 
die  Strahlenbrechung  ganz  übersahen,  und  alles 
Vur  durch  Erwärmung  oder  Erkältung  der  Luft. 
.  fcbicbteo  erklären  zu  köfinen  gUubien-     'i- 


'^erfurh  II.  Auch  die  Verraclie  mit  Wfing^ 
In  demleltien  Apparate  bewiefen ,  dafs  die  Ven 
ftung  Eri'cheiDungen ,  wie  fie  Vince  walirnahl 
tu  bewirken  vermag.  Derfellie  Gfgenftand  zeij 
Cell  nun  nach  unten  zu  gekTün>mt,  wie  in  Fig-  i 
Wurausindii'  Augen  fallr,  dafs  Strahlen,  dieuiil 
einer  gewirf«n  Höhe  längs  des  Bodens  hmfcrrchi 
weniger,  als  Strahlen  in  diefer  Höhe  gebrorH 
wurden.  Mithin  mufüte  auch  hier  durch  die  IIi 
chur>g  eine  Contrergenz  der  Strahlen  bewirkt  w* 
de'i ;  nuT  lag  der  Punkt  ihres  Zu fammeni refft 
liinler  meiiietn  Äuget  das  ich  da,  wo  der  Verld 
angeflelJt  wurde,  nur  35  Fufs  weit  vom  Troge  e 
fernen  kounre.  '  5 

Von  der  Verdönflung  des  IVaffers  liefs  fich  fll 
«inein  To  kleinen  Räume  keine  henterkbare  W 
kung  d'cfer  Art  erwarten.  Dafs  aber  llbef  grofe 
M'alfurßrecki'n,  bei  einem  Zuftande  der  Atmofphä 
weicher  die  uoterTle  Lufifcliicht  fich  durchgeliei 
mit  Feuchtii;keit  gleichförmig  zu  fchwangern 
laubt.  die  Verdanliung  des  Walters  ebenfalls  i 
die  erwähnten  Hrlcheinungen  bewirken  kann;  d 
an  bleibt  aus  dpn  vorhergel.enrien  Verfuchen  ki 
Zweifel,  und  höchfl  wahrfcheinlicb  war  dies  wil 
I  ch  -ler  Fall  in  den  intcreffantenPbanomeuen,  w 
cheVioce  zu  Ramsgate  beobachtete.  *) 

*)  Es  wtr  ein  suinphmcnd  beifser  Tag,  (der  1 
Autiuft)  und  ein  felir  fchwDier  Abend,  an  « 
cbeiD  Geh  von  4   bis  8  Uhr  NachmiltagE   di 
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ETm^kehrf«  Bilder  allein  fieiitman  am  teW 


nenn  Hi«  Sonne  frheini 
Laa<lltrafsen  ,  die  i5(ii 


,  fiher  ebenen  und  trocknti'^ 
■  bis  2400  rheinl.  Puls  a 


'  wiini]erb>ir*n  Errcheimingen  ? 
fiänden  znitjten,   di«  län^s  d«r  S^efi^che  bi 


I  (o  bei  fei 


r 


fehn  wurden  I  wie  ma 
befchiieben ,  und  do 
findet.  ürbfr  weit  t 
Nah  nur  eben  über 
Tt^bwebie  in  derLiiTi  e 
tei,unddariihereinaul 

{duj:.  Fift.  ..  40 

i,  7,)  die  weil  über  den  Hör 
Uebpr  nahen.  Schiffen  war  nu 
Bilddaiüber/..  f^hn,  (Fi?.  *. 
ctien  war  d^s  IlilJ  fehr  v*rändi 
fcer,  kleinier  und  [cboTs  wie 
Kotdlicbtt  auf;  an  den  KWfi^t 
,''lUler)ieb<ingen    der  See,    die 


Gegen- 

I  ge- 
fie'in  den  An,i .  V,iji  f., 
auf  Tafel  II  abgehlldet 
■ernten  Schiffen,  deren 
a  Hori/oni  hervorkam, 
vollfthndigei  i>iii;;eUehr- 
richtetesBild  des  Schifft; 
^nKüflei 


>  (Fi«. 


ugekehrta 


Diid  ^ 


rrfchwandei 


3,6.)      Bei 
;rtich,  wurde  grü' 

die   Stra1>!' 
n  zeigieo  fichPar-i 
lieh   fort  beweg  tea 


5  lieh   I 


iifer 


ter  dicker  XeUl,  der  ßch  Ungt  des  Horizontes, 
hiniollte,  iiidefs  die  Kiifte  und  der  Himmel  völ- 
lig nehelfrei  w-ien:  alles  Bcweife  einer  ausneh. 
oiend  mit  Feiiclingkeit  gefchwängerten  Luft,  und 
dafÄ  diefe  Ei  fcheinungen  der  Strahlenbrechung 
durch  Verdüiiftui'g  zu/.ofchreiben  waren.  Auch 
bemerkt  Vi  nee  ausdrücklich,  die  gewöhnliche 
Refraction  fey  AamuMiauttieMmend  ftark  gewefen, 
indem  die  KIipi>en  von  Calais,  die  hä.iRg,  felbCt 
*enn  man  auf  den  H^ihe»  um  Ram'gaie  [wUt^ 
bei  hell.-m  Wetter  unter  dem  Horiionie  find ,  der 
Fluth  ungeachtet,  hoch  Über  der  WalTerfchneid« 
herrorraeicn.  <^-  ''■ 
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?S3e  hinlaufen.      Ift  aber  der  Boden  feucht^ 
fo  hflbe  ich  Tie  nur  fahr  feilen  wahroehtnen  köoneiir 
und  vollends  nie  fie  erkannt»  wenn  dabei  die  Sonal 
ftark  genug  fchien,    um  am  Boden  einen  licbtbaj 
anftcigenden  Dampf  zu  erzeugen.  *) 

Verjuch  la.    Icti  legte  ein  dunkel  angefirichna 
Brett  io  tien  Sonnenfcbein ,  und  beCtimmtB,    nacfai 


•)  Oief«>  ift  fon  umgekehrten  Bildern  unter  den  Gtfi 
genfiSnden ,  oder  von  der  Spieglung  unterwärtg^ 
■zu  verfiehn,  dieWollafton  nicht  blof* all Wir-^ 
kivig  der  Erwärmung  der  unterften  Lufirchichlea! 
durcHErd-  oder  Wafferflächen,  fondern,  durcb 
Verfuch  lo  und  ii  Terführt,  auch  alt  Wirkung' 
der  yerdänj'fung  betrachtet,  letzreres  jedoch,  Wi« 
icb  dargethan  zu  haben  glaube,  mit  Unrecht*; 
Die  Verdunfcung  bewirkt  ftets  eine  wahre  Hebung, 
und  entweder  keine  Spieglung,  oder  eine  S/)[>ir-. 
hitf;  aiifwihts,  'die  aber  weit  feltner  als  die  erv 
flere  Art  von  Spieglung  ift.  Hieraus  erklärt  Ccb 
die  obige  Bemerkung  und  folgende  damit  über- 
einftimmende  Weltmann'«,  (^Ann.,  III,  4i4,> 
genügend:  „Mic  füdlicliem  und  weftlichem  Wid; 
{]e  und  bei  niedrigem  Baromecerftande  war  dii 
Erlieiiung  der  Gegenltünde  in  der  Regel  ftärkeil 
n\%  bei  nSrdlichem  und  äfilicbem  Winde  und  h» 
Lern  Baromeierftande,  wo  nicht  leheri  Emiedrl» , 
giing  mit  Spieglung  herabwii'rts  eintrirt;  doch 
dat  Barometer  liei  diefer  Begel  zuverläfliger 
der  Stand  des  Windes.  Tn>ckne  Luft  vermindei 
die  )Er/jö>i((H^'  der  Gegenftände,  feuchte  vermehil 
fie,  daher  die  S:negiitri^  u<itprwärts  häufiger  biei^ 
trockner  alt  bei  feuchter  Itatt  h^t."       .oj.  H. 
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dem  es  erbitzt  war,  die  längs  deßelbeo  bnSrw 
Siralilenbrechung.  Darauf  zog  ich  mit  einem  ia 
kochendes  Waffer  getauchten  Seh  «ramm  einen 
reoubttD  Strich  nach  der  Lange  de[[elbea.  Der  durch 
das  kochende  Walfer  erhöhten  Warme  ungeachtet, 
war  die  Strahlenbrechung  Ober  diefem  feuchten 
Striche  raTtnoch  kleiner,  als  aber  dem  übrigen Theile 
des  Bretts,  ungeachtet  ich  üe  beobachtete,  ehe 
noch  die  Flache  durch  die  Verdünfiung  wieder 
merkiiph  erkältet  feyn  konnte.  ") 

^  Der  Einflufc  der  Verdünftung  auf  dat  Brechnngs- 
vermögen  6er  Luft  beruht  hächft  wahrfclieinlich 
auf  zwei  verfchiednen  Gründen.  Ein  Mahl  darauf. 
iitt  Termmhlich ,  (denn  noch  fehlt  es  an  Verfu- 
chM  bierOber,)  feuchte  Luft  ein  betrichtHch  grö- 
fieret  Brechungs»erm5(|on  als  trockene  Luft  »od 
gleicher  Dichtigkeit  hat,  felhfc  als  trockene  LnFt, 
in  der  Jje  langfam  auffchwimmt;  und  zweiteng 
darauf,  dafs  bei  jeder  Verduoftung  die  verdQn- 
fiende  Flache  und  die  Luft  darüber  erkältet  wer- 
den. Diefd  Erkaltung  hangt  ron  der  Trocken- 
beit  der  Luft,  die  fich  mit  Waffer  fcbw3ngerr, 
und  von  der  Schnelligkeit  der  Verdünftung, 
(diefe  aber,  unter  übrigem  gleichen  UrnftAn- 
den,  vom  Thermometer-  und  Barometerfian- 
de,)  äbi  kann  aber  fchwerlich  je  über  Waffer- 
odcr  ErdHächen  bis  Über  ein  Paar  Grade  ftelgen, 
'  da  Qe  felbrc  unter  fo  vortheil haften  Umriänden 
•It  in  den  Alcarazzai,  wo  die  WaffermaTfe  rings- 
um ftett  von  trockener  Luft  berührt  wird ,  bei 
17"R.  Wirme,  nur  4°,  (,Aiina!en,  III,  »)i,)und 
beim  Durchtreiben  ig*  warmer  Luft  durch  ei- 
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KacW   dlefem    Verfuclia    zu  'fchliefs«!!, 
fchwerlich  die  l/^ertiffung  det  Horizonts  der  See 

ne   Rdhr«    Tflll  nalbr  SttAncbKO  nar  3  "  bnrn| 

(jtflfia/efl,'  lil,  113.) 

Feuchte  Lufi  wird  durch  Warme  TtArker  « 
trockene  ausgedehnt,  ift  a]fo  an  iicli  noch  g^ 
fchickier,  als  trockene,  dorcli  darunier  rtehend 
heilere  Erd-  und  Warferßäcben  ausgedehnt  zi 
^«'erdt^n,  und  in  fo  {eitiXpieglungert  herabivörts  21 
bewirken.  Allein  dieres  Envärmen  ^eht  in  d 
Berührung  der  Li>ritlieilchen  mit  der  Fläche  * 
£ch;  fo  wie  Tie  etwas  erwärmt  und  autgedehn 
und,  fchwimmen  üe  Togleicli  in  der  kiltein  Luf 
in  die  Hghe,  und  bleiben  mit  der  Fläche  nicb 
lange  genug  in  Berührung,  um  heträchdicb  «p 
bitztzu  werden,  weshalb  au=h  WollaTtoa  E 
einer  Sandßäche,  in  der  Am  ThermoHieter 
30°ß.'rneg,  die  Luft  in  einer  Hohe  von  4  Z0I 
nur  bis  auf  13°,  und  i  Fuft  bocb  bit  auf  i^-j°  i 
erwärmt  fand.  (S.  i;.}  In  uad  zunäcbCt  dieroT 
Flache  der  Berührung  wird  zugleich  die  gefamin-. 
te  VerdUnftungskälte  erzeugt;  Ae  xnah  milbia 
den  auffchwiinmenden  Theilchen  die  erlangt! 
Wärme  Togleich  wieder  eniziehn.  Und  das  il 
Xo  viel  ich  einCehe,  der  Grund,  warum  bei  Vei 
dünftung  die  Schiebt  der  grölsten  DicbtigUeh  nii 
in  einiger  Höhe  aber  der  lerdünftenden  Fläche 
londern  immer  zunäcblt  an  ihr  liegt,  (S.  491' 
und  nie  eine  Spieglung  licrabioärts  hatt  finden  kannji 
wie  es  daTon  in  der  That  kein  einziges  zuver)a£ 
liget  SeiCpiel  giebt,  und  wie  dergleichen  unt« 
den  600  Woltmannfchea  Beobachtungen  nicbl 
«im  Torgekommea  iTu 


^  *- 


■•■■■'*   ■''*■  *^ 

meb  alB'WenigA  Mlnoten  beträgflOi-.^tft  »i^  4«ffc 
dia  duich  Envärmudg  tler  See  Ueivirkte  Strahlenr 


((rh-,     ^igrÖßererWänne  fau[s7irar  fieisein  fohnri. 

fJtV«  Verilünrtea  Itait  Ijndeiii  diefei  ift  aber  sur 
Eihähutig  dflx  Brechungsrertnä^ens  d«r  untern 
Luft  nicht  das  Toni.eilhaftefte,  D'iet  Lufuheilcben 
bleiben  dann  entweder  mit  der  erwärmten  FJi- 
che  kürzere  Zeit  in  Berührung,  und  können  licti 
aicbt  mit  Feuciitit;keit  fchwängern,  pder  de  er- 
liaiien  fogieich  eine  (<rärsere  £xpRnCvIcraft,  mit* 
hin  mindere  Dichtigkeit,  päd  Xteigen  deshalb 
fchneller  in  der  Atmorpbdr«  auf;  der  Grund, 
>varuro  Gtuber  über  einer  warmen Eifenüan^e, 
die  er  benärste,  keine  Spieglung  be.wfrAen  konn- 
te. iA^nalea.  IIl,  )88.)  Man  lieht  hieraui,  dafs 
es  nach  dem  jedeimahligen  Hygrometer-,  Hara- 
meter-  vai  ThermometerftandB  einen    befttmm- 

jU»  TortbeDh^ftefteii  Wärmegrad  der  dusdünften- 
den  Pl3che  fijr  Spieglungen  aufwärts  geben  wird, 
und  dafs  überdies  das  Pbänomen  von  manni^ralli- 
gen  hygromatrifchen  Prozefren  im  Dunftkreifa 
»hhängig  feyn  rauft.  —  Mit  abnebmenclerTaf;ef- 
-wftrin«  verdichtet  Geh  die  feuchte  Luft,  die  bei 
«iner  lebhaften  Verdünfiung  angeftiegen  ift,  und 
JinKt  näher  zur  .Erdfläche  bertfb.  Hierin  liegt 
der  Grund,  warum  die  Spieglungen  aiifwärtt, 
und  die  wunderbaren  Hebiuigen  der  Gegenftän- 
d«,  faft  ohne  Ausnalime  des  Nacbmiiiags  eintra- 
MD.      Herr  Wilfe  bemerkte  ße  tu  den  längften 

F  Tegel)  in  Norwegen  felbft  um  ii  Uhr  Nachts. 
i/.ttaalen,  III,  }6fi.)  Nauh  einer  grofsen  Anblu- 
fung  von  Luft,  die  mit  Feuchtigkeit  gefchwüngert 
Uli,    in  der  Hniem  Lufttegios,   pQeKl^n  in  det  Rc- 


Ir 


|c 


I 

4 


1 
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ftKcTnng  äurcb  die  von  der  VerdOnftung  aw 
gende  gefcbwächt  wird.  *)     Auob  glaube  ich,  doj 

gel  Regen  noA  Sturm,  auch  Geivitter  zu  folge»' 
daher  aufserordentliche  Hebungen  und  Spit^Iai 
langen  aufwärts,'  in  der  Regel  dicr«  Meteore  v 
kündigen.  So  in  den  von  Ellicot,  iA-maUn.ll^ 
305,)  von  Huddarl,  (111,  2jg,)  von  Wolt^ 
mann,  (III,  40^,)  und  von  WeifsrünR,  (Ilf,' 
411,)  bemerkten  Fällen.  Selbrt  die  Schwüle  an 
den  Tagen  von  Latham't  nnd  Vince's  Be- 
obachtungen  fcheint  zu  beweifen,  daTs  die  luft 
damahls  mit  Feuchtigkeit  ausnehmend  gefchträn* 
gert  war,  obfchon  keine  auffallende  Witterttngi- 
Veränderung  unmittelbar  darauf  folgte,  rf.  H. 
•)  Die  grSfsie  Senkung,  welche  Herr  VVoltman  n 
wahrend  einiSbriger  Beobachtung  an  dem"9)j7 
Tolfen  von  feinem  Beobachtungsorte,  jenf^its  ei- 
ner  WafferflSche,  liegenden  Firfie  eines  Häufet 
auf  Hocbfand,  das  lieh  ziemlich  in  feiner  Hori* 
zontalebene  befand,  unter  diefer  Ebene  wahr- 
nahm, betrug  4'  f";  die  grufste  Hebung  über 
diefe  Etiene  6'  11",  Setzt  man  mit  ihm,  bei  ei- 
ner Höhe  des  Auges  von  3  Toifen  über  der  Mee- 
resBache,  die  Weite  des  natürlichen  Geiichtskrei- 
Tet  auf  4400  Toifen  ,  (III,  401,)  fo  w&rdfl  fOr 
geradlinige  Licbtftrahlen  die  Verliefung  des  Ho- 
rizontes unter  dem  wahren  Horizonte  des  Beobach- 
ters, (dii>  0/ t/ie  fiiit.)  %'  11"  betragen, 
gen  der  terreflrifcben  Strahlenbrechung  kdann 
■uf  der  angegebnen  GeGchtiweite  Senkungen  toi 
Ij  .4'  5",  das  ift  1'  54",  und  Hebungen  void 
-JJ.6'  II",  das  ift  von  1'  f»"»  vorkommen.  \Jm 
[q  viel  kana  alTo,   wenigfieog  in  unrern  Gegend 


C    «3    i 

Beobachter,  dpr  eine  freie  AusOcIit  auf  di» 
Meer  bat,  und  feine  Aufmerkramkeit  auf  die  Grölse 
der  Vertiefung  des  Seehorizontes  unter  verfchied* 
aeo  UmftäDiien  rUlitet,  fehr  bald  dabin  kommea 
W)1rde>  aus'  der  Helligkeit  der  Sonne  zur  Zeit  einer 
aftronomifchen  Beobachtung,  oder  aus  dem  Unter« 
fchtede  der  Temperatur  zwifchen  dem  Meere  und 
der  Luft,  die  Vertiefung  des  Seehorizontes  zietn> 
lieh  richtig  zu  fchätzen. 

*  • 

So  wären  denn  alle  Eigentbilmlichkeitea  der  Art 
von  Strahlenbrechung  entwickelt,  die  den  Gegen- 
ftand  diefer  Unterfuchungen  ausmacht.  Hier  mit 
Tfvenigen  Worten  nochmahls  die  Haupt re/ultaee. 

Nach  der  hier  aufgeftelUen  und  durcbgehends 
mit  Verfuchen  gehüiig  beftitigtea  Theorie  giebt 
CS  zioei  verfchiedne  Zujiunde  der  ^tmo/phüre,  bei 
denen  ein  Gegenftaod  doppele  oder  dreifach  erfchei- 
neo  kanaj  und  das  zwar  aus  dem  Grunde,  weil  ein* 

den,  die  wirkliche  Vertiefung  des  Seehorizonte* 
von  der  zuvor    berechneten    für  einen  3  Teifea 
I  Ober  der  Meeresdäcbe  flehenden  Beobachter  ab* 

Speichen;  eine  Abweichung,  die  folglich  inner- 
halb der  Grenzen  »on  +  1'  J4"  und  —  »'  50" 
«nthalicn  wflre.  Für  einen  hüher  flehenden  Be- 
obachter rückten  diefe  Grenzen  ungefähr  in  eben 
^  dem  VerhSitniffe  anteinander,  tli  die  Weite  fei- 
nes Gefichiikreifet  zunähme.  Vergl.  des  P.  La- 
Til'i  Beobachtung  in  den  Annalin,  III,  igj,  0. 
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partielle  Erhöbung  und  eine  partielle  Verminderuna'l 
der  Uichtiglteit  der  Luft,  einerlei  Art  von  Wir 
fflr  KIr. Strahlenbrechung  hat.  Diefein  getnals  iftT 
Dinftandfjch  erklart  worden; 

'     ■  1*.  -^h  durch  Ei-Tetirntung  der  Luft  (Iher  Flächen, 
die  diiVcIi  die  Sonnenftrahlen,    und  alfct  nur  maTsig'f  J 
«rhilTt  find,  Gegenfiände  verdoppHe,  und  zwar  eitin 
tnahl  umgekehrt  werden  ;  »^ 

2.  wie   bei  noch   ftärkerer  VeTdilnnung  durrh 
höhere   Grade   von    Hitze,    noch    ein    Bild  hinzu- 
I(6ninitt  -das  aufrecht  fleht,  und'aKo  ein  Gegenltand   j 
verdf fit/acht ,  zweimahl  aufrecht  und  eiiimahJ  utgipj 
Itehrt,  erfcheinen  kann;  )  1 

'ri.  wie,  wenn  dte  Dichtigkeit  der  Luft  und  ihr 
Birecfi'uDgsvermÖgen  durch  Verdiinftung  vergröfsert 
werden,  weit  entlegne,  forift  nicht  Gchthare,  Gegen- 
ftiinde  ungewöhnlich  erhohen  und  fichtbar  wer- 
den können; 

4-  unter  was  für  Umrtänden  durch  Veräünftung 
c\a  i^veiies  umgekehrtes ,  minder  erbobnes  iiiid  ei- 
aeB  Gegcnftandes  entftehen  kann!  *) 

uud  ich  zweifle  nicht,  dafs  ßcb  aus  meinet 
iTheurie  auf  itbnliL'lie  Art  auch  alle  fonft  noch  be- 
ob^chleteDf,  odei;  erft  zu  beobachtenden  Varieiäiet^ 

der 


*)  Vielmehr  ein  umgekehrtet  Bild  üher  dem  Gegen- 
Itande,  (*ergl.  S.  i  8»  Anm.,)  zuweilen  auch  noch 
darüber  ein  auf  rechlas «  fo  dals  der  Gegenusocl 
dadurch  verdreifacht  wird.  "^  d.   H. 


der -itdifeliev  StrtfalenbrephuDg  gefiHgend  werden 
ableiten  laffen.  '*') 

*)  Ift  der  Vetfucli«.  den  ich  hierzu  in  meinen  6e- 
,' mdrkonfgf a  aMi  üiefem  interefTanien  Auffat/^je  ge- 
macht habe«  nicht  mifsglückt;  io  darf  ich  hof- 
fen, in  einem  der  folgenden  Hefte  auch  '  übeir 
die  berüchtigte  Fa^a .  Morgan A ,  auf  die  W  o  I )  a  • 
fton  hier:,  eigentlich  zu  zielen  fcheint,  aus  un- 
fern  aufgeftellten  SchlüCCen  ein  genügenderes^, 
Licht  zu  !^er breiten.  d.  H. 


•/ 


I  ' 


-   ^Annal.d.Pbyak»  B.|i/5r.i.  J^itoa.  St.  5. 
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XL 

Einige 

VORLÄUFIGE  BEMERKUNGEN  > 

über  Herrn  Prof.    Parrot't   neue  Theoriß 

der  Verdünftung   und   des    Niederfchtagi 

des  Waffers  in  der  Atmofphüre, 

Carl  Wilhilm  Bückmakm  d.  )flng«rD|J 

Proferror   tu   Carltiuhe. 

Ues  Herrn  Parrot's  neue  Theorie  von  rfen  Uj 
fachen  der  Verdünitung  und  des  Niederfchlagpsd 
Waffers   in    der   Alniofpbarei    und    die  darauf  ; 
gründende  gänzliche  Umfchaffurg  der  Hygrometr 
ti.  f.  w.  *)  hat  mich  fehr  interelCrti    weil  de  \ 
Erfcheinungen   wirklieb  auf  eine  ziemJich  befriei 
gende   Art   erklärt,   niatinigfaltige    Anwendungen 
geftattet,  und  auch  mir  anJern  bekannten  Beobacb* 
tungen  ganz  gut  zurammenzuflimmen  fcheint.     Es.  ; 
wäre  daher  fehr  zu  wilnlcben,    üiis  vorzüglich  (tia 
Grundlagen   derfelben    forgFältig   geprüft   würde« 
um  dann  ein  ftatthaftes  Unheil  aber  ihren  ganz« 
Werth  iaJleo  zu  können. 


•)  Man  vergleiche  dtefe  Annalen .  B.  X ,  St.  i,  S.  i4 
u.  f.  w,,  wie  auch  Voi  g  i'j  Ungarin  für  d.  i 
/teil  Zi/ß and   der  Nnrurkunäe,     B.  Hl,    St.  I ,    S.] 
u.  folg.  i 
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ISe  Oruof'pfener,  auf  welche  Herr  PaFrot' 
fein  neues  Lehrgebäude  ftütel,  finri  eine  Anialil 
fionreicher  Verfuche,  die  mich  indeffen,  wenn  ich 
es  aufrichtig  geflehenfoll,  noch  nicht  ganz  befrie« 
digt  haben,  und  die  noch  mehrerer  WieiJerhobJua- 
gen  und  mannig  fähig  er  Aenderungen  bedarFen, 
ehe  Ge  als  völlig  beweifend  anzufebea  find,  und  eha 
fie  alle  unfre  etwanigcn  Zweifel  zerftören  können. 

Auch  ich  habe  mir,  nacli  meiner  Vorjiebe  für 
diefen  und  äholiche  Oegeiiftäode,  vorgenommen, 
mich  mit  aller  Aufmerkfamkeil  diefer  delicaten  Un- 
lerfuchung  zu  unterziehen,  und  werde  dereinft 
das,  was  ich  in  der  Natur  fand,  treu  und  beftimmt 
vorlegen  ;  und  wenn  ich  gleich  im  Stillen  wirklich 
wanfche,  dafs  meine  Refultate  für  die  Befiatigune 
dlefer  Theorie  ausfallen  möchten,  fo  foll  mich 
dennoch  die  reinfte  Unbefangenheit  bei  den  Verfu« 
cheo  und  Beobachtungen  pflichtmäfsig  leiten. 

Es  dürfle  nicht  Oberflüfilg  feyn ,  wenn  ich  in- 
defs ,  bevor  ich  jene  Arbeiten  anfangen  und  vollen- 
des  kann,  hier  vorläufig  einige  kleine  Zweifel,  fo- 
wohl  gegen  die  Erfahrungen  des  Hrn.  Parrot's, 
lls  gegen  die  daraus  gezognen  Refultate,  freundfcbaft- 
Hell  anzeige.  Das  Ganze  gewinnt  immer,  wena 
jeder  Na^urforfcher  (eine  Meinung  offen  darlegt, 
HDd  man  erhält  Stoff  zum  Forfchen,  da  doch  öf- 
ters bei  einer  verwickelten  Siehe  jeder  Ge  mit  an- 
dern Augen  anGeht  und  beurtheilt. 

Wie  es  fcheint,  wurde  Herr  Parrot  vorzOgllch 
durch  (eise  Verfuche  mit  Phosphor -Sauerjio^'-Mef- 
E  2 
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ßr  »uf  feine  neue  Theorie  geleitet 
(lenn  zuerfl  einige  meiner  Bemerkungen  gegfn  i 
vollkammite  Richtigkeit  diefer  An  von  Sauerftaj 
M^jjer  anführen  i^erde. 

Was  den  Gebrauch  Jes  von  Hrn.  Parrot  n 
befferten   rhospliof-Sauerftoff ■  Meffers   iiberh, 
betrifft,  fo  glaube  icli  zuvörderft  über  die  Art,  u 
die  Eliifenkuiig  der  Aliforptions- Rühre  in  die  amld 
weitere    unii  zum  Theil  mit   Oueckfilber   gefilll 
Kühre  gelehieht,   folgende  Bemerkung  machen^ 
■nfiffen.     Herr  Parrot  fagt  nämlich:  N.lobäld  d 
Abforptions- Röhre  mit  der  zu  unterfuchendeaLi; 
gerollt  ift,    verfenkt  man   fie  fchnell  in  dus  äufsa 
Rohr,  worin  fich  das  zum  Sperren  nöthige  Oi 
filber   befindet."       Allein    bei    diefem    Verfal 
kömmt  doch  offenbar  das  zu  prüfende  Gas,    Uyij 
auch  nur  auf  einige  Sekunder. ,  mit  der  almofphä 
fchen  Luft  in  Berührung,   und  nur  in  dem  einzig 
Falle    hat   dieTes    keinen  Hinflufs  auf  das  Befult 
wenn  man  gerade  die  den  Satierftoff-Merfer  umj 
bende  atmol'pliäri^he  Luft  prüfen  will.     Soll   hia^ 
gegen  eine  kiinftiich  angefeuchlete  oder  getrockna« 
te  aimorpbärifchB  LuFt,  oder  Stickftoflgi.s  und  Waf- 
ferftoffgax,  beide  von  vcrfchietlnemOehalleanSauer- 
floffgas  u.  r.  w.,  genau  anterfucht,  und  foHeii  fte  mit 
einander  verglichen  werden,  fo  kann  diefes  bei  der 
vorgefchriebnen   Einrichtung  üod  Behandlung  kei- 
nesweges    mit   der  erforderlichen   Genauigk 
fcheben.    Dergleichen  Aufgaben  kommen  bei  ppi 
tnatifchen  Arbeilen  aber  lehr  hüufigvor,   und 


1 
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S^uerftofF-Meffer  kann  nur  dann  für  iweoKmüsTg 
g«baken  werden,  wenn  man  Hergleidlen  Uiiferiu- 
cbuageo  damit  vornehmen  kann.  Ich  felie  djhec 
nicht  ein,  wie  Herr  Parrot  nach  feinem  ang^ge* 
benen  Verfahren  %.  B,  ein  gegebnes  Slickfioffgasj 
dem  etwa  i  oder  wenige  Hunderttheile  Sauerftoff- 
gas  beigemiTchc  feyn  können,  auf  den  Gehält  an 
Jatie^ftoffgas  mit  Genauigkeit  prüfen  will,  da  bei 
4eni  Ueberlragen  der  mit  jenem  gegebnen  Gas  ge* 
faHten  AbforpUons-Uöhre  in  die  äufsere  mitOueck* 
^ber  zum  Tliei!  gefOlile  Rühre,  es  gefchehe  diefei 
pxt\i  nocli  fo  gefcbwind  und  behutfam,  immer  eins 
yierbiadung  mit  atmofphänrcher  Luft  ftatt  bat,  und 
fiaber  unrifb'ige  Refuliate  erhalten  werden.  Ich 
KtAT.^b  defshalb,  bei  fonfUgpr  Richtigkeit  der  Phos^ 
ptor-Sauerfioff ■  Meffer,  vorfchbgen,  diefer  ün- 
j;ollkom?nenheit  dadurch  abiuhelfen,  da(s  man  fdr 
ufsere  hohe  Rohre  eine  niedrigere,    oder  eine 

ftale  [ubftiluirte,  lo^difs^iman.die  rtiit  <letn  zu  un- 
erfuchenJen  Gas  gefüllte  Abforptions- Röhre  von 
Urücke  der  Wanne,  immer  niit  OiieckGlher  ge- 
fperrt,  in  jenen  Behäller  bringen  könnte,  wobei 
denn  ilie  atmofphärilche  Luft  keinen  Zuiritt  hätte. 

Herr  Parrot  nimmt  ani  dafs  der  Pboüphor 
in  «iiu'irt  fauerftoffhaltigenStiekItoffgasilbei  Oi'eck- 
filber  gerade  fo  lange  fortleuchte,  bisi'alles  ^auer- 
flöffgas  vollflanJig  7.eile-t  Ipy.  '  Er  fpheint  keine 
UdckHcht  auf  die  Möglichkeit  zu  nehn.en,  -dafs  das 
Buljbei    entfiehcnde   jjbosphorigfaure   üjb',     (deflen 
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hSlt.)  fo  wie  mehr  oder  minder  oxydirte  PIiospliol^ 
theilchen,  und  andere  mögliche  Phosphor- Verblö- 
dungen, fähig  feyn  könnten)  dem  forldauerndut 
Leuchten  lies  Phosphors  endlich)  auch  bei  der  Oe^ 
geawart  des  Sauerltoffgas,  Schranken  zu  fetzen, 
und  dafs  daher  der  Phosphor,  fo  wie  er  hier  aagp* 
wandt  wird,  ffir  keine  SuhCtanz  anzunehmen  fey» 
welche  der  atmofpl.ärifchen  Luft  alles  Sauerftoffgat 
enrziehen  kSone.  Ich  übergehe  für  jetzt  die  de^ 
fälligen  intereffanten  BeobachtuDgcn  der  Herrea 
GöttJing  uod  von  Humb'oldti  und  beziehs 
mich  nur  auf  einige  meiner  Erfahrungen,  die  ich 
jo  der  Schrift:  Usber  das  l^ erhallen  des  Phosphors  in 
den  Gojar^e/f,  bekamt  gemacht  habe,  und  wodurch 
«s  offenbar  erwiefon  wird,  wie  äußer/t  nackthei- 
lig unter  andern  auch  phasphorUahiges  ^^''iffi''ftoff- 
gos,  (fhosphorgas,)  uod  Kolilenßoff- Wafferßqffgas 
auf  das  Leuchten  des  Phosphors  inStickßoffgas  oder 
in  atfnofpbärißher  Luft  wirken.  "J      Dafs  diefe  bei- 


*)  Man  vergleiche  in  meiner  Abhandlung  Abfchn.  i, 
Abch.  4:  Vvrfuche  zur  Beautwoitung  der  Frage; 
ob  und  in  wie  fern  Gasarten  undDünfie,  welche 
dem  Slickfioffgas,  worin  der  Phosphor  leuchtet, 
beigemifcht  oder  beigemengt  wurden,  feinem 
Leuchten  nachtlieilig  feyn  können? —  Hier  fand 
ich  unter  andern,  (Verfuch  59  und  So,)  dafs  eine 
t!im!pe  WürfelÜnie  pboiphnrhaltiges  Wafferftoffga:. 
(Phospborgas,)  7.11  4  Würf.l/.ollen  Sdckftoffsas 
oder  5  Würfel?.ollen  atmafphärifcker  Luft  hincugft- 
lafCen,  du  Leuclitea  des  dariii  befindlichcii  PfaM- 
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den  Gasarten  io  atmorphärifcher  LuFtt  (di»  docli 
nie  ganz  trocken  angewandt  wirdj  bei  demLeucli* 
ten  des  Phosphors  entftehen  kdnnen.  wird  fogar 
nach  Hrn.  Parrot's  Meinung,  (der  d?n Phosphor 
vermuthlich  aus  Watferftoff  undKohlenftoff  zulam- 
mengerelzt  hült,)  nicht  ganz  unwalirfcheinlich; 
v/efshalb  denn  der  Phosphor  nicht  gerade  die  ficher- 
fte  SubCtanz  zur  Sauerltoff-Meffung  reyn  mochte. 

So  wenig  ich  die  allgemeine  Kichtigkeit  der  Ver- 
fuchCrReTultateundMeinungen  von  Humboldt'«, 
di«  er  uns  in  feiner  Abhandlung  über  die  ohemifche 


phors  aagenbUcküch  unJ  anAo/zent/ unterbrach ;  Er- 
fahrungen >  die  ich  reicdein  mehr  alt  bundert- 
mabl  immer  mit  gleichem  Erfolge  wiederhohlte. 
—  A.U\chf)\aK'WürM\\\>.\BKol,!,-iiftaff-Wafferftoff- 
gas,  (durch  Verkühlen  der  Sttgerpäne  von  bü- 
,clienem  HoUe  bereitet,)  zu  Phosphor  braclite, 
der  in  Siickfiorfgas  leuchtete,  fo  hörte  feinZ-euc/i- 
tea  aiigenblickUcfi  auf.  Brachte  ich  nun  noch 
»TbeileSticltfioffgas,  dann  i  Theile  Sauerftoff- 
gas  hin^u,  und  fetzte  das  GlaigeFäl^  Togar  in  ein« 
■Wärme  »ort  Ji'  R,,  fo  leuchtet«  der  Phosphor 
immer  noch  nicht.  Setzte  ich  nach  und  nach 
noch  iS  Theile  aimofphärifche  Luft  dazu,  fo  fing 
nun  «rft  der  Phosphor  an  fciiwoch  zu  leuchten. 
Ein  anderraahl  mifchte  ich  zu  joo  Theilen  Stick- 
ftoffgM,  worin  Piosphor  leuchtete,  7  Theile 
Kohlenftoff-Wafrerfioffgas:  es  hörte  das  Leuch- 
~ten  auf,  und  ward  auch  durch  400  Theite  alU 
mahlig  binzugefetzlen  SauerAoffgas  nicht  wieder 
iraeuert.  A.'a.  0.,  Verfucb  61 ,  61  und  £3.     B. 


w 
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Zpi-Jpgung  des  Luftkreifes  miltheilt,  vertheidtgen 
niöchle,  da  ich  felbft  fcboa  üff entlich  hier  und  da 
kleine  Zweifel  gegen  einzelne  Gegenftände  darin 
aiiffteHte',  (a  müchte  ich  diefem  verehrungswilrdif 
gen  Gelehrten,  der  bisher  allgemein  für  einen  unt- 
rer ed^ien  F.xperimt-ntatoren  gehallen  wurde,  doc)} 
den  Vorwurf  nicht  machen,  daCs  feine  Verfacht 
iihcrhiiupc  zu  ßüchtig  angejiellt  feyen,  indem  tnaa 
dailxir  h  ihm  und  feinen  zum  Tbeil  felir  berühmten 
Mitarbeitern  und  Beobachtern  gewits  fehr  zu  Djlh( 
tritt.  Am  weaigften  fcheinea  diefea  Vorwi 
jeiiigen  Verfucbe  zu  verdienen,  die  er  uns  in  der 
Alibjodlung  über  die  dreifachen  Verbindungen  des 
Pliospbors,  S,auerftoffs  und  Slickfloffs  m'itiheilt,  da 
ducbvoo  Humboldt  keine  fo  groben  Fehler  be- 
gelien  konnte,als  man  ihm  hier  vorzuwerfen  fclieinr. 
Herr  Parrot  hat  zwar  bei  der  Bi-fchreibung  fei- 
nes SauerfToff- Meffers  fich  zugleich  bemaht,  von 
Humboldt's  und  anderer  Naturforfcher  hierher 
gehörige  Erfahrungen  und  Schlüffe  durch  einige 
Beiperkungen  und  Einwürfe  zu  fchwächen;  allein 
es  fcbeint  mir,  als  habe  er  feinen  Zweck  doch  no^^h 
nicht  erreicht.  Auch  haben  lolche  bis  jet^t  um  (o 
wei>i(;er  Gewir-ht,  da  Herr  Parrot,  wenigftens 
damshls,  keinfn  Fomanafchen  Sauerftoff-  MeJJttr 
hefnfs,  der  doch  nötbig  ifr,  um  vergleichende  Ver- 
fuche  über  diefen  Gegenftand  anzuftellen, 

\V4re  fer  er  der-Pliosphor  fähig,  der  mitQueck- 
filSer  gffperr(en  atmüfphärirchen  Luft  alles  Sauer- 
ftü^fgas  zu  entziebeOf    lo  mülstea  die  von  mir  oft 


'i 


J 


t     73     •] 

wiederhoVihen  Vei-fur:he,    (in  meiner  Schrift  Ober 
das    Verhallen    des    Pho^ipliors    in    den    Gasarten, 
S.  1G9  J  anders  aii^gefaileo  feyo.     Ich  iiefs  oämlich 
b<er  zu  Siickfloffgas,  dis  in  einer  genau  graduirteit 
Rülire    eines    Salpetergas  -  Sii  uerltoff  ■  Meffert 
Queekfiilier  gefperrt  war,    und  wo  fich  in  dem  Gaf" 
ein  Stück  Phosphor  befand,   beftitnmie  Quanlilälen    " 
eines  fehr  reineni   aus  roihem  Oueckfiltjeroxyd  be- 
leiteten    äauerltuffgas t     (es    enthielt    hücbTtens    ci 
£tickrtorf^a.s.)    '  Allem    ich    beobachtete    nieiiidhis. 
dsfs  durrh  das  Leuchten  des  Phosphors  dieGasßule 
gerade  um  So  viel  vermimicrt  wurde,    als  das  bin^ 
tugereixie  Sauerftoffgas  betragen  halte.    Es  blieben 
einigetnalil  von   So  unif    1  oo  Craden  4)  '>  »nd  mehr 
flbrig,     und    bei    der    Pnlfunt;    foicher    Rückhände 
^Js.Salpelergas-  Sauerhorf-  Meifer   Fand    ich    öfters 
^H|^  einige  Grade  Verminderung. 
^B(  Herr   Parrot  ift  der  Meinung,    (Anitalen,  X, 
»5»)  dafs  der  Phosphor  durch  Temperaiur- Ver- 
Biinderung  aus  dem  Gas,    worin  er  aufgelutt  ilt,  Gcb 
'it$  ein  gelbes   Pulver  niederfchlage  >    ^vie   z.B.   der 
Euls  durch  Erkältung.       Allein    dagegen   fprechei) 
ineioe  öfters  wiederhohlten  Erfahrungen,    nach  de- 
SBO  offenbar  das  Sonnenlicht  hierbei  Einllufs   hat, 
■od  folches  Pulver  fich  wentger,     oder  gar  nicht, 
bei  abnehmender,    fondern  vor^.üglich  nur  bei  zu« 
nehmender  und  hoher  Temperatur  an  den  von  der 
Sonne  befcbienenen  Stellen  anletzl.  *}      Nur  weni» 


1^ 


*)  Man  Tergl,  Sc  herer 's  atlg.   Journal  der  C  her 
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g«  Fälle  kamen  mir  vor,    wo  in  Glasröhren,    die 
mit  Slickftoffgas   oder  Wafferfloffttas  gefüllt    uod 
geliörig    verfiililoffsn   waren,     fioli  auch  bei  einem 
fchwaclien  Taf^e.Uichle  ein  guminigutt-  gelbes  Phos- 
«horpulvor  abletzte.    welches  man  für  einen  durch 
Kälte  bewirkten  Niederfchlag  halte  hallen  können. 
Indefs  machte  ich  feildem  auch  bei  einer  Tempera* 
tor  von  —  2"  K.  die  Erfahrung  ,  ilafs  ficb  das  Pbos- 
phorpulver  nur  da  an  das  Gbsrotir  anlege,  wo  das 
Sonnenlicht  hinfällt,  ia,   dafs  <liefes  auch,  wiewohl 
langUmer,    dunh  fcliwach  reßectirtes  Sonnenlicht 
aefohähe.     Hatte  hieriiei  dai  Licht  keinen  Einflufs, 
to  müfstö  Geh  der  bei  einer  Temperatur  von   +  ao 
bis  +  öo°  U.  aufgelöfte  Phosphor,  in  einer  fort* 
dauernden  Kälte  von  we^igfieos  —  2°B.,   alfge* 
.   in«in'im  Glasrohre  abgefetzt  haben;  fo  blieben  aber 
hier  dieGlasJächen  unter  den  mit  fchwarzerTufch- 
färbe  gezogenen  Gürteln  vö//fg^  reia,    während  die 
nicht    bedeckten  Stellen  mit  einem  dicbun,    aber 
(chvf  begrenzten   Phosphorpulver  belegt  wurdea. 
—  Ob  übrigens  dergleichen  aufgelö[rer,   in  einem 
Gas    fch webender    Phosphor    einen    bedeutenden 
EiDÜufs   auf   das  Volumen    des  Gas  haben  könne, 
Itutn  ich   vor   der  H^nd  noch  nicht  angeben,   da 
mir   darüber  eigne,    mit    befonderer   Genauigkeit 
angeftelltfl  Verfuche  noch  fehlen.  1 

Heft  17 ,  S.  141 :  .V'erfachc  über  den  beTondem       1 
EinHaft  des  Lichts  «af  den  in  den  Gamten  auf- 
gd^ui  Phoiphtu'.  B. 
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<#'ni(^t  wohl  zu  lüiignencle,    und  von  Herrn 
Parrot   unJ  amiern  aurh  zugeftandeoe  F.mffebüng 
eines  pliospliorigriuren  Gas  möchte  indeffen  in  Ab- 
iicht  der  Menge  nicht  immer  coiiTtant  feyn  ;    fcbon 
Parrot   und  Bertbollet  flehen defsh^lb  mU  etn- 
tnHer  in  Widerlpmch-      Ich  gUnbe,    (IjIs  auch  bei 
Reichen  Uimenltonen  der  AStorpiions-  Röhren,  bei 
gleic^tn   Ouanliläten   und    Oberllächen    der  ange- 
wandten  PhosphorTtacke,    bei  gleichen  ZurtänJen 
4efl    Phosphors   in    AbTicht  feiner  Oxydation,    bei 
glekher  liläriiciläl,   FeuchLi^heit   und  Warme  des 
tu  pmrenden  Oj5  ,    das  phosphorigfjitre  Gjs  doch 
»(cht  immer  in  gleicher  Menge  «Dtrteht,  da  der  iVli- 
(dLungnuftand  der  zn  nnterfuchenden  atmofp'iäri- 
fefaen    Luft   und   andere   Unftände   Abwuichungeii 
teranJa'freti  köcnten;    und  überhaujit,  wjb  iVhwer 
nAclite  es  auch  nur  feyn,  keine  der  fo  eben  vori'us- 
{«fcbiciUen    Bedingungen    zu    verndf.hlärrif;en   oder 
Ge  nur  eile  möglich  zu  machen  V    Wenn  auch  wirk- 
lieh dergleichen  Abweichungen  geringe  feyn  lullleii, 
ia  betragen   ße  doch  ivenigrteos  mehrere  Taiifend- 
tbelle,  'WO  nicht  gar  Ifund^rtlheile.     Und  was  hilft 
uns  fiberliaupt  bis  jetzt  ein  Sauerltoff-Meffer,  der 
Taufendtheiie   uninittelbar    angiebt,    fo  lange  wir 
den  wahren  Sauerftoffgehalt  der  Almofphäre  noch 
lit  auf  HuoderLtheile  zu  beftimmen    wiffen?  -r 
le  gerne  möchte  ich  meinen  taglichen  meleurolo- 
l^chen  Beobachtungen  auch  die  von  der  fo  wichti- 
gen Sanerftoff*MBffuDg  unfrBrAtmofpliäre  beif.i^en! 
Allein  ich  k«jiRe  keinen  Sauerftoff -MeCtti,    d«n\ 


icb,  'u  die(Km.f.rt<.\iwfcif^,  ,y(4|I<ijd$^tffeu«D  fc|iei 
ken  Künnte*  und  roure-iUbeiT  ,Vj)c  der  üaad  tÜ^J 
Arbeit  iiiinier  noch  uutürlaffen^         ,  ,  .,,) 

,  Jd)  gehe  nun  DacU.dislen  v  orange  Fe  hi  ck  te  n  Bi 
nherl<u»gen,  welche  das  Zutrauen  zu  der  Rlchcigk^ 
d-'S  l'arrncfchen  Phosphor  •Sauerßo/fmeß'ers  eiaigei 
niafsfii  .fchifächerL  ciüfjten,  zu  feinen  neuen  Ver& 
clieut  worauf  Qch  feine  Theorie  gründet,  felb 
liliei;'  Er  befclireibt  hier  zuertt  einen  Verfucl 
{Annalen,  X,  167,  uodVoigt's  Magazin,  B.  i 
St.  3,  S.  3,).  wo  getrocknete  uod  feuchte  atmofpbi 
rifchc  Lult  der  Einwirkung  des  Phosphors  in  feina 
äauerftoff-Merfern  ^usgefatzt  wurde.  Die  Refu 
laie  in  Abfjclit  der  AbTorption  oder  Zerlegung  du 
fiäuerftorrgas  waren,  wcnigftens  fcheinbar,  ungleip) 
und  Herr  Farrot  fchreibi:  diefes  dem  aqs  d4 
feuchten  Luft  bei  diefetn  Prozelle  niedergefchJagl 
i^en  Wail'er  zu,  welches  ihr  in  elafiifcher  Fo]rtn,ba! 
geiQJfcht  war.  Es  wird  hier  aber  oicht  erwäUnj 
ob  diefer  Verfuch  öflers  und  unter  gleichen  Un| 
ftänden  wiederhuhlt  wurde,  und  ob  man  dabei  in] 
latT  eine  glejche  Differenz  zwifcheq  denHaumf^oj 
uiinderutigen  beider  Arten  von  Luftvon  o,02a3^ 
(nachilru.  Gil  bert's  yorgenommner  Correctigi^ 

;efunilen  habe?  üie(e  Wiederhohliing  wäre  um  fl 
liöthiger,  da  HerrParrot  grüfslenliieils  auf  di^ 
fen  Verfuch  feine  weilumfaffende  neua  Tiieurii 
grendt;te.  Es  Jindet  daher. immer  noch  der  ZweiEq 
iutl,  (wenn  Wir  aucb~alle  äadere,  Uemerkuiigtu 
übergeben  fv^ll^u)  ob  uic^t  jeo^  b^o.bacbieie  {^^ 
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ferenz,  Iti  Ahficlit  ihrer  Oröfse,  blnTs  zufällig  vrar, 
und  al£ü  die  Vergieichung  und  fcheinbjire  nahe  Ue- 
bereinftimmung  ii<)t  Sa  uf  Türe's  bemerkter  Volu- 
menszunafame  Her  mit  Feuchtigkeit  gelätligtea 
Loft  um  o,oiS52gIeit:hfaIIs  nur  zufallig,  und  Dicht 
cooftant  wäre?  Und  dann  bedarften  alfo  auch  der 
Schlufst  tiafs  bei  der  Zerfetzuiig  des  Sauerftoffgas 
In  der  atmofpliärirchen  Luft  durch  Phosphor  alle 
dsrin  enthaltnen  wäfsrigen  Dünfte  nJedergefcldag  en 
irerdeiii  fo  wie  die  übrigen Foigerongen,  erlt  noch 
weilerer  Beftütigtingeni  und  können  noch  lange  ni<:ht 
alt  ausgemachte  Thaifachen  betrachtet  werden. 

Herr  Parrot  hält  ferner  den  Üam^,  weictiec 
trfolgtiwenn  m^inzu  Phosphor- SlickTloffgas  feui:!)- 
teatmorphärifche  Luft  lalsi,  fiir  .inen  Nifderfcfh  ag 
ihr  FeuchtigkfU.  Der  graue  ^ehel  bei  Tage,  o  nd 
hs  Leuchten  des  Phosjihors  bei  Nacht,  lind  na  :h 
\hm  zwei  von  einan(|er  verfchiedne,  aber  gleichz-ii- 
'lige  Phänomene;  wobei  jenes  Dampfen  des  Phos- 
phors blofs  bümpff  des  nlräergefchtagnen  H'ajjf  's 
feyn  fallen.  Da  aber  diefe  Behauptungen  geg  in 
die  bisherige  allgemeine  Meinung  aller  Naturfjr- 
IcheC  ftreiten,  lo  beiliirfen  fie  fchon  deshalb  eines 
grnndlirhen  BeweifeSt.  und  daher  einer  genauem 
Betclireibung  der  Veifuthe»  wodurch  ßch  nämliicli 
Herr  Parrot  von  diefen  neuen,  (chwer  zu  er- 
.tttifenden  Sätzen  überzeugt  habe.  Wenn  ich  n  lein 
phydCches  Glaubensbekenntnils  hierüber  mit  AluF^ 
richtjgkeit  ablegen  foU,.  io  kann  ich  mich  bis  )<  :tzt 
«cht  wohl  mit  Hrn.  Parrot  bieriu  vereinigen,    d». 
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ith  doch  das  Leucbten  xind  DairpTea  des  Phosphors  J 
untpr  fo  mancherlei  UrnftäacJen   itnd  fo  oft  genau 
be<tb3chtet  hiibe.     l^h  glaube  vielmehr  immer  aocb, 
daSs  6cli  ieilen  Augenblick  vom  Phosphor,   der  ßdi 
T.  B.  in  stmolphärifcber  Luft    befiniJet,    eine  febc 
grofüe  Menge  unendlich  kleiner  Theilchen  iosreiTsl^ld 
ttaTs  ein  grofser   Thcil   derfelbea   lieh  dann  durtftj 
Zerlegung  des  ihn  umgebenden  Sauerrtoffgas.  (odocfl 
auch  Sijckfloffgas,    da   Hrn.  Göttling's  Theori»!« 
itijmer  noch  nicht  widerlegt  ilt,)   logleich  in  P^omI 
p. lorige  SSure  verwandelt,  und  dafs  diefe  dadurc 
und  durch  die  nüthige  Anziehung  iler  Feuchtigkel 
um  ein  belrüchtliches  fpecilifch  frhwerer,    als  di 
uogei"äuerie    Phosphor    wird,     und   fich  fo  als  e! 
Dampfftrom  gewöhnlich  niederwäris  fenkt.  . 

Die  Beobachtungen  mit  Fliegen  in  irocUner  ug 
feuchter  almoffihärifcher  Luft,  {Annalen,  X,  lyi 
undVoigt's  Magazin,  S.  f),)  find  zwar  merkwtt 
digiaber  doch  noch  nicht  hinreichend  entfchffidein 
um  llt^rrn  Parrot's  Theorie  daraus  vollkommri 
zn  biffiaiigen.  Denn  es  künnte  gar  wohl  das  in  lia 
Giäiern  beobachtete  Waffer  nur  ein  neues  Produ 
(eyn,  oder  doch  von  einer,  nicht  eben  nach  Herr 
Parrot's  Theorie  erfolgten  Abfetiung  das  in  d« 
Luft  befindlichen  Walfers  herrühren.  Nehmen  wl 
E.  B.  jene  Waffel  tropfen  als  ein  Produkt  aus  d( 
Fhnge  an,  fo  könnte  man  Tagen,  dafs  diefes  einze 
ne  Thierchen  fich  in  der/ewi-'/itenLuft  befler  befun 
den  habe,  als  jene  5  Fliegen  in  trockner  Luft,  ut 
daÜs  daher  diefe  iunerbalb  dreier  Tage  mehr  Walli 


;  als  die  5  anHern  FJieefen.  Wie  grors  «b'el- 
die  (j)u3nljtät  diefes  neu  erzeugten  VVaffers  in  ein- 
gefchloTsner  mehr  oder  minder  trocknerLuft  durch 
Fliegen  feyn  könne,  ift  mir  wenigTiens  nicht  be- 
kannt. Auch  zweifJe  ich,  clafs  überhaupt  hierDber 
bcreils  genaue  Verfuche  vorhanden  find;  und  es 
läfst  fich  daher  nicht  wohl  beftiminen,  in  wiefern: 
Herrn  Parrot's  UrtheiJ  hierüber  gegrQndet  fey, 
dafs  nämlich  folche  Erzeugung,  (oder  auch  nur  die 
Ausdünftung,)  an  Gewicht  und  Umfang  doch  nicht 
nebr  betragen  künne,  als  ihr  ganzer  Kürper  <n 
Oewicht  und  Umfang  ausmacht. 

Uogeachtet  die  Fliegen  bei  gegenwärtiger  Jah- 
reszeit feiten  zu  bekommen  find,  fo  fand  ßch  doch 
eine»  die  ich  wohlbehalten  in  ein  trocknen,  mit  der 
Luft  meines  Zimmers  gefülltes,  weifses  4-Unien- 
Glas  brachte,  nachdem  ich  zuvor  ein  binlängliches 
St(lck  Zucker  zur  IVahrung  hitieingelegt  hatte.  Hier- 
auf verfchlofs  ich  die  Oeffnurg  aufs  genauefle,  und 
legte  das  Glas  auf  den  Tjfch,  der  in  einem  tempe- 
rirten  Zimmer  fiand.  Die  Fliege  lebte  i5  Tags 
lang,  fafs  bald  an  dem  Zucker,  bald  an  andern  Stel- 
len der  GJaswantU  Nach  einigen  Tagen  bemerkte 
ich  «o  der  Glasfläche  hier  und  da  Waffer tropfen, 
die  etwa  i  Linie  Durchmeffer,  aber  nur  eine  gerin- 
ge Convexilät  hatten.  Es  kamen  davon  täglich  einige 
mehr  zum  Vorfchein ;  allein  ich  beobachtete  keinen 
feiqen  gleichförmig  vertheilten  Watrerdunfl,  fo  wie 
ich  mir  vorftelle,  dafs  er  nach  Herrn  Parrot's 
Theorie  erfolgen  müfst«;  auch  fchienen  die  einzel- 
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utuTrupf*!)  nicht  etwa  aus  eiaeo^  abgefetzteoDun- 
W»  ziifaiiimengefl^rren  zu  feyn.  Die  Fliege  hatie 
liijwilulien  einen  bemerkbaren  Theil  des  -Zuckers 
V0r£ehrr.  Am  i3ten  Tage  fand  ich  fie  ihrem  Ende 
nabe;  fie  kontile  nichl  mebr  vollkomiren  herum> 
liuTen,  ihre  Fiifse  tchienen  gleichfam  gelähi 
leyn.  Ich  öffnete  daher  das  Glasgefäfs,  um  et' 
noihige  frifche  Lufi  hinzuzulaffea,  allein  ich  faj 
keine  UeiTerucig  an  ihr,  und  am  Abend  war  lie  tOl 
leb  nahm  nun  roittelft  eines  reinen  und  trocknl 
Haarptnfels  von  jenen  Waffe rlröpf eben  heraus,  unl 
fand  üe  Co  fofs,  wie  ziemlich  dicken  Zuckerfyru[b 
Durch  diele  Erfahrung,  die  ich  bei  erfler  Gelege»«! 
heit  wiederbohlen  werde,  wird  es  mir  um  fo  wab 
fcheinlicber,  dafs  diefe  Feuchtigkeit  ein  Produ 
aus  der  Fliege  iTt,  und  dafs  die  Tropfen  entftq 
dtn.  indem  ßcb  die  Fliege  an  [olchen  Stellen  eij 
Zeil  lang  aiirgehalten  hatte.  j 

Es  brachten  ferner  nach  Hrn.  Parrot  12  FE 
gen  in  atmol;:>bärifcher  Luft  nur  eine  Vermiaderu 
von  o,oiä  Theilen  nach  feinem  Sauerfluff-Mefl 
b«rvor>  und  hieraus  wird  nun,  wie  es  fcbeint»  v< 
ihm  grfchlolfen,  dafs  bei  diefem  ProzefTe  die  Meoj 
des  er2eugten  kohlenfauren  G^s  dem  Volumen  nn 
beinaba  dem  Umfange  des  zerfeiiten  Sauerftoffg 
g)»icbi  dem  Gewichte  nach  aber  gröfser  fey.  Ql 
Itw  V'erfuch,  fo  wie  er  wenigltens  hier  befcbrietx 
Ift,  teigt  aber  blofs.  dafs  geh  die  Luft  ura  0^1 
Theile  vermindert  habe)  hingegen  nicht,  ob  z.^ 
aoeb  0/3i5  TbeUe>    oder  weniger,    SaaerftofI| 
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TÖcKSindigi  oder  o,2i5Theile,  oJer  weniger,koliP 
lenfaures  Gas  entftanden  fey. 

Es  ift  alTo  auch  überhaupt  der  aus  tfiefen  Verfit- 
eben  mit  Fliegen  gezogene  ScbluTs,  näitilich:  ''tljfs 
der  thierifche  Lebensprozefs  die  Wafferdünfle  aui  der 
atmofphänfchen Lu/t  durchdie Entziehung  desSauer- 
fiqffgasnieder/ahlage,  wie  ich  glaube,  noch  niciit 
faiolSnglich  begründet, 

Oer  Verfuch  mit  den  in  trockner  und  feuchter 
Luft  verbrannten  Wachslichcern,  {/Innalen,  X,  lyn, 
und  Vqigl's  Magazin,  S.  14,)  ift,  wie  es  niii- 
Icheint,  noch  zu  unGeher,  um  in  diefer  Sache  für 
«rcheidend    gellen   zu  können  j    wie  diefes  auch 

rrParrot  felbft  zum  Th eil  bemerkte. 

'Anc^  die  Erfahrung  mit  den  Kohlen,  (^Ann.,  X, 
uncIVoigt's  Magazin,  S.  i5,)  beweift  nicht 
ichrs  weiteres  als  der  vorige  Verluch,  fondern 
Herr  Par  ro  t  gefteht  es  zu,  dafs  er  noch  Zweifel 
gegen  die  Statthaftigkeit  feiner  Meinung  zurücklaf- 
leo  könne. 

Did  folgenden  Verfuche,  {Annalen^  X,  i7i,iinii 
Voigt's  Mnsatirt,S.  i7,)ivelche  angeftelli  wurden, 
lim  den  aus  dem  Bisherigen  gezogenen  Schlu's  noch 
mehr  zu  erweitern,  dafs  nümüch  nicht  die  Oxyda* 
tlott  feibft ,  auch  nicht  die  oxydirbareii  Subftanzen, 
/andern  dafs  die  blofse  Abwefenheic  des  Sauerfcvffgas, 
den  Niederßhlag  der  Dünße  allein  verurj'ache,  oder, 
dafs  Stickßofj'gaS  und  kijhlenjauies  Gasfflrßch  al- 
lein kein  Wa/'/tT  aufgeliiß  enthalten  tüHtim,  fchei- 
nen  mir  gleichfalls  bis  jetzt  noch  nicht  ganz  gen il- 
AanaLil.rhyfik.  ß.u.  St,i.  J.iSoa.  St  S.  ? 
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ppr»Ä  7u  feyn,  und  ich  nehme  mir  daher  die  Frei- 
'  heit,  auch  ülxT  fie  einige  Bemerkungen  zu  machen» 
Nämlich  erjiens:  ttafS  ich  das  von  Herrn  Parrot 
gebrauchte  Slickrtuffgas,  vermöge  der  Art,  wie  M 
es  erhallen  hat,  nicht  a/j  völlig  rein  annehmen  kd»4 
wie  fulches  unter  anclero  aus  meiner  Schrift:  Ueber 
das  [^erhalten  des  Phosphors  in  den  Gasarten  t  er- 
hellt. *)  —  Zweitens  eiilfieht  die  Frage:  wie  dig 
beiden  Flcifchchen,dertn  oberes  mit  trucknemStick- 
ftoffgaSi  das  untere  mit  feuchter  aLmurphäritchef 
Luft  gefülJl  war,  mic  einander  vereinigt  aurden, 
dafj  durchaus  keine  Communicaiion  mit  der  üuj'serit 
ocmo/pliärißhen  Luft  dabei  denkbar  blieb.  Waren 
die  Fläfchchen  vielldcht  mit  ineinander  gefcliliffe^ 
oen  genau  paffenden  Halfen  und  gläfernen  Hähnen' 
verfehn;  oder  mit  meiTingenen  niilfen  und  einge- 
fchmjrgclten  Halmen;  otler  waren  es  eiwa 
Arzneikülbchen,  die  nach  gefcheliener  Wegnahm^ 
der  Pfropfe  aufeinander  gefetzt,  und  nacbl 
fcbnell  verkittet  wurden?  Es  wäre,  wie  mich  dOtil 
fehr  nothig  gewefen,  diefe  Vorrichtung  genau  zu 
beftimmen,  um  diefem  Verfuclie  die  gehürige  Be- 
weiskraft i[i  geben.  Denn  wenn  z.  B.  der  letztere! 
nicht  unwahrfcheinlich  fupponirEe  Fall  ftatt  gefun< 
den  hätte,  fo  milfsien  die  Hände  ganz  gewifs  noch 
eine  Zeit  lang  dabei  im  Spiele  geweien  feyn;  und  So 


b 


')  Meine  Schrift:    Ueber  das  Verhallen  des  Pli.  in 
isarten,    erfcer  Abfchniit,    erfte  Abtheil., 
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könnte  denn  auch,  bei  fonft  gleicher  Temperatur' ' 
im  Zimmer  überhaupt,  jene  Trübung  und  der  I\ie- 
de'rtchlag  an  den  Wänden  in  den  kleinern  mit  at- 
mofphärircher Luft  gefüllten  Flärchchen,  der  fi<;h  in 
fitr  Folge  aber  wieder  verJohr,  dadurch  veranlafst 
Worden  feyn. 

Diefen  anfänglichen    Niedfrfchlag  des  VVafTers, 
vvelfiber  fich  nacheiniger  Zeit  v^rmimlerte  und  end- 
lich verJohr,  «rklärt  Herr  !"  a  r  r  o  t  fehr   rmut-ejoh 
nach  leiner Hypolbefe  folgendermafsen:  Es  veiljand 
lieh  bei  der  Communicatian  beider  Gasarten  unter-  i 
einander  dag  retne  Stickfloffgas  mit  dem  S^uerftoif^ 
gas  der  atmorphärifchen  Lufl.       Der  Hückhaud  in* 
der  Flalche,   der  nun  wenigerSaueritoffgas  enthielt 
als  zuvor,  war  jetzt  unfähig,  noch  eben  fo  viel  VVaf- 
ferdüntte  zu  enthalten;    er  mufste  den  Theil  derfBl-    . 
ben,   womit  er  überfättigt  war,  fallen  laffen;    dtma^ 
das  fortgehende  Sauerftoffgas  nahm  die  Waffertheil-a 
chea  nicht  mit  Geh.      Es  verliefs    folche,     well  tfM 
nach  der  Vurausfetzung  des  Hrn.  Parrot's   mebt  ■ 
Verwandtfchaft  zum  Stickitoffgas   als  zum  WaTreir  J 
hau      Sobald  ßch  nun  in  dem  grüfsern  Flärchche»4 
das  hineingedrungene  Sauerftoffgas  mit  dem  Stickr^ 
floffgas  vereinigt  hatte,  konnte  diefe Mifchung  wie- 
der n;ich  Verhältnifs  ihres  Gehalts  an  Sauerftuffgas 
Wafferauflöfen,  und  fie  löfie  wirklich  die  Wafler- 
theilchen    auf,     welche    bei  der   Berührung  beider 
Gasarten    lieh   im    Halle    niedergefcblagen     hatten  j 
daher  war  auch  der  Niederfchlag  an  den  Wäii.ieti 
dts  kleinern  Gefätseb  nur  genn^i.-.      Als  endlich  die 
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fchehen  war,  fo  enthielten  beide  Flafciien  e 
iriHch,  welcheff  nach  Verhältnifs  des  Sauerftofrgas, 
clus  es  enlliielt;  wieder  fähig  war,  Waffer  aiifzuiü- 
fen;  daher  veffchwaniitias  vorher  Diedergerdilagne 
VVaKer  aiimähJig. 
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Es  ift  nictit  zü'Iäugne*.  dafs  dicre  Erklärung 
der  von  Herrn  Parrot  beobachtelen  Phänomens 
beim  erften  Anbticke  gßwifs  fehr  einleuchtend  ift; 
dach  enlfcehn  bei  näherer  Prüfung  manche  nicht 
unerhebliche  Zweifel.  Dann  erftUch  dQrUe ,  nach 
den  oben  angeführten  Bemerkungen,  die  Richtig* 
keit  der  Tbalfachen  in  diefem  Verfuche  noch  urge- 
W.ils  feyn:  ztöchens  find  die  als  Bevveisgrfinde  ange- 
nommenen Erfahrungen  der  vorhergeheniien  Ver- 
fuche, und  die  daraus  gefolgerten  Sätze  noch  kei- 
nes wegesvolirtändigerwieren  :  nr\ddn[tens  ihf-vfi^a 
man  auch  die  Ricliiigkeit  jener  Verfuche  und  Sätit 
einftweilcn  zugiebt,  doch  noch  nicht  alles  fogaii^ 
klar,  indem  Herrn  Parrol's  chemifche  Erklärung 
nach  den  V'erwandlfchaftsge fetzen  nofh  feljr  [iro- 
blematifch  ift;  denn  wir  wiffen  ja  im  Grunde  nocli 
nicht  einmali!  gevvifs,  ob  die  künftitche  Zurammen- 
fetzung  der  atinofphärirchen  Liift  aus  StickftoffBas 
und  Sauerftoffgas  wirklich  ein  wahres  chemifches 
Gptnifch  ocfer  nur  ein  Gemenge  ift,  und  noch  viel 
weniger  ift  entfchieden,  ob  die  Verwandtfchaft  des 
Sauerftoffgas  zum  Stickftoffgss  wirklich  fo  grofs 
ift,  als  hier  angsuommen  wirdi 


■i 


r  85  ] 

Gefelit  aber  euch,  ifer  im  Jelülen  VeiTuche  be- 
obacbtele  anfängliche  NicHerfLlilij;  des  \V".irrers  er- 
folge wirklicli  (o>  und,  wj'e  Herr  l'ari'ot  es  an- 
nimuit,  nach  Verwagdtrchafrsgefetzea,  lo  lä(st  es 
fielvdocbnoch  nicht  wohl  einlehen«  auf  was  Art 
dann  io  der  Folge  eine  Wiederaiißü/ung  des  nieder- 
^rehlageiicit  Watfars  fiaCt  Itaben  küonte?  Detia 
flis  Stickftoffgas  vermag  der  atmoCphärifchen  Luft 
alcb^  wobl  «itlir  Sauerftoffg^s  chemifch  zu  entzie- 
keaj  als  es  die  aiigeoommene  iiarke  Verwandifcliaft 
desSückflwt'fs  zumSauerttoffe  höchft  nöliirg  macht, 
4a  das  Saueiftoffgas  ja  ohnehin  von  dem  Slickftof^ 
gaii  der  atmorphärifcheo  Luft  fchon  gebunden  feya 
iriufs.  So  lange  nun  keine  weitefe  neue  Verwandl- 
;  liaftsänderung  mit  dem  gegenfeilig  gebundnen 
Ssuerftüffe  und  SUcUftoffe  vor  fich  gebt,  und  dies 
Juon  bei  Herra  l'arro t's  angeführtem  Verfuche 
nioht  woiil  feyn,  mu(s  auch  die  gegenreitige  Anzie- 
hung jener  beiden  Stoffe  zu  einander  fortdauern. 
Üilier  kann  diefes  durch  Stickftoffgas  einmahl  ge- 
bundoe  Saucrftoffgas  tortdauernd  nicht  mehr  auf 
das  gleich  anfänglich  aus  ihm  niedergefchlagne 
.Wa,Ter  chemirch  wirken, ,  und  es  auflöfen.  Wenn 
ich  aiclit  irre,  lo  dürfte  folgende  bekannte  Erfah- 
rung diefes  analogifcli  erklären.  l!;;trachten  wir 
a,  B,  die  Eigenfchaflen  des  Alkohols,  des  Harzes 
und  des  U^a/ßrs,  (nämlich  daf:;  Alkühol  Harz  auf- 
löft,  (oiches  aber  durch  hinzugenurrlites  VVafler  aus 
feiaem  AufiOfungsmiilcl  wieder  gefällt  wird,)  und 
vergleicheo  wie,  diefe  gegenleitigen  Wirkungen  mit- 
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nilei';  fo  können  wir,  nach  Herrn  Parrot 
aufgellelller  Theorie,  hier  WafftV  für  Slickftqffj 
fübflituiren,  denn  WaTfer  loft  kein  Harz,  Stjckftd 
gas  kein  Waffer  auf;  ferner  können  wir  für  Alk 
holSnuerfioffgas,  (oder  atmofphärifche  Luft,)  da 
men,  denn  Alkohol  löfl  Harz,  Sauerftoffgas  ab 
Waffer  auf;  endlich  lafst  fich  für  das  im  Alkob 
aufgelüfte  Harz  das  im  Saueirftoffgas  aufgelöl 
Waffer  [nbfrituiren.  Füllen  wir  alfo  Hrn.  Parrol 
gröfseres  Fläfchchen  ,  (für  Stickftoffgas,)  mit  W 
fer,  das  kleinere  hingegen,  (för  feuchte  almofpl 
rifche  Luft,)  mit  Alkohol,  worin  fich  Harz  an f^ 
lüfl  befindet,  und  fetzen  wir  beide  Flüffigkeit 
eben  fo  in  Communicaiton  miteinander,  fo  w 
bei  (f«r  alliuählig  vor  jich  gehenden  Vermtfcb* 
des  Alkohols  mit  der  weit  gröfsern  OuantilätW 
1er,  das  Har i  niedergefchlagen  werden ,  ger^ 
i«fe  Herr  Parrot  beobachtete  and  annimmt^  d 
im  letztem  Veifuche  das  Wafter  gefällt  wurde.  ] 
lein  das  einmahl  gefillie  Harr  löft  &ch  in  derl 
Ichung  von  viel  Waffer  und  wenig  AikohoJ  isl 
wobi  mehr  anf;  und  eben  fo  (ollte  in  dem  äb^ 
rhen  Gemifche  jener  beiden  Gasarten  das  eiRaH 
attgefeizle  Waffer  nicht  wieder  luF^elöft  werd 
llt  aber  dief^s  alles  gegründet,  was  ich  hier  infil 
te,  fo  varherl  jener  Verfnch  feine  fonftige  BewI 
Vraft. 

Herr  Parrot  nweht  in  der  Folge  felhTldiBJ 
merkong,  {AmmiJfm^   X,  »73,  und  Voigt'« 
Mim,  S.S0J  dabuu  Ech  bei  dvm  YorigeaVerUA 
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lefar  leicht,  theih  in -Her  Manipuhilon,  theils  io  der 
B'-obacbtung ,  ir/-«*  könne,  uiutiviederliolilts  des- 
halb jenen  Verruch  aoclimabls,  nur  mit  tiem  Un- 
terfchiede,  dafü  er  für  atmo/pbürißhe  Luft  Sauer- 
ßojXg"'  fubfiituirle,  welclies  mit  Waffer  gefäiiJgj'J 
war.  Hier  fcbien  die  Menge  des  NiederfchJagei 
*twa$  gr6fs«r  zu  feyn.  Mich  dankt,  dats  das  bei 
dem  vorigeo  Verfuche  Gefagte  auch  volJkommea 
hierher  pafst. 

Bei  den  ßisher  a'hgeffthrlen  und  andern,  mir 
weoigrtens,  noch  übrig  gebliebenen  Zivtiiff  In,  kann 
ich  <lenn  das  aus  diefen  beiden  letziern  Verfucbea 
gezogene  Hauptrefultat  des  Hrn.  Parrot's  roch 
nicht  far  eriviefen  annehmen,  dafs  nämlich  die  6/o- 
fie  Entziehung  des  Sauer ßoff gas,  ohne  eine  eigent- 
liche Oxydation  hervorzubringen  ,  allein  fchon  einen 
Niederfchlag  des  Wafferdunfces  bewirke,  und  daTs 
alfo  die  atmofpUürifche  Lufe  nur  vermöge  Hites  de- 
halts  an  Sauerßoffgas  Waffer  in  fich  avfgeläfi  enf 
halten  könne. 

Die  fernem  beiden  letzten  Verfuche  des  Herrn 
Parrot's,  {Annalen,  X,  172,  und  VoigNt's  Mfl- 
%atin,  S.  21,)  lind  nach  dem,  was  ich  Qber  die 
vorangegangenen  bemerkt  habe,  von  einem  weit 
geringern  Inlereffe,  als  fie  es  feyn  wiirden,  wenn 
die  fiichligkeit  der  andern  vollkommen  erwiefen 
wäre.  Ich  enthalte  mich  daher  einliweilen  aller 
fernem  Aeufserungen  über  fie,  ob  ificb  gleich  nucli 
mancherlei  hiei  bei  wUrde  fagen  laffen. 
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-'  Die  wahre  Scbätzong  .  der  fo  finnreidh  a 
ftellteo  Theorie  des  Hrn.  Parrot  ^  läfst  ficb 
dem  bisher  Gefagteo  nÖDohnickt geben ;  /aus  we] 
Grunde  ich  mich  auch  in  keine  Unterluchuageo 
ihre  'Anwendung,  auf  Meteorologie  fiberhaup 
läffe,  fonderlD  für  jetzt  blofs  bei  denen  zur  G 
üage  dienenden  it  Verfiicben  ftehen  bleibe.  -^ 
lioffe  iodetfen,  dafs  Herr  Parrot»  den  ich 
^ehs  als  einen  fehr  tbätigen  und  .denkenden  T 
forfcher  ehre»  mir  die  hier  aus  reiner  Wahl 
liebe  vorgetragenen  Zweifel  nicht  nur  ver| 
fondern  dafs  er  mir  vielleicht»  als  einem  G 
ten  »  dem  die  Naturf^rfchung  mit  ganzer  Star] 
Herzen  liegt,  und  der  vqr  allen  Dingen  imm 
erft  Wahrheit  fucht»  fogar  freundfchaf tlich  d< 
werde»  ihm  Gelegenheit  und  Ermunterung  ge 
zu.haben»  feine  grofse  und  fcharf  finnige  Er  kläi 
«rt  eines  d^r>  wichtigften  Naturgefetze  nähei 
Schärfer  zu  unterfucben:  denn  nur  eine  tiefe, 
Te  und  anljaltende  Forfchung  giebt  uns  endlicl 
wilsheit»  nach  welcher  wir  doch  alle  Itreben  mil 
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1^^^  —  l^^rUuben  Sie  noch,  v«reliitefter  Freuod, 
dafs  ich  Ihnen  in  aller  Kür^e  die  Skizze  einer  Hy 
pothefe  mjttheile,  die  meines  Eiöchtens  den  I'häno- 
menea  i<er  Säule  liemlicli  gi)t  entTpricIit,  und  die 
zur  Zeit  das  Rerultat  der  Prüfungen  ift,  die  icU 
über  diefen  Gegeiiftand  angcCtelit  habe.  Von  den 
Tb3tf(<c!i(.ni  uuf  die  ich  mich  fiützei  find  einige 
bereits  in  den  y^ufriitzen  dargelhan,  diu  Sie  von 
mir  iß  die  Annalen  aufgenommen  haben;  die  übri- 
gen find  theJis  bekannt,  theils  werde  ich  fie  hier 
ganz  kurz  andeuten.  Ich  würde  lUefe  Theorie,  die 
ich  fchon  feil  einem  Jahre  durch  Verfuche  prüfe, 
Ihnen  noch  nicht  milgetheilt  haben, hätten  Sie  nicht 
ielbft,  {danahn,  X,  a4'»)  die.Frage  aufgeworfen, 
ob  die  feuchten  Leiter  in  der  VoltaUchen  Säule 
nicht  vielleicht  durch  VenheUung  der  Eiectncität 
wirken.     SelieoSie  alfo  diefen  Tbsil  meines  Bri«- 
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fes  als  die  "Beantwortung  einer  Frage  ao,  die  , 
mir  felbk  frfliier  vorgelegt  hatte.  Mein  Won: 
wird  übrigens  erfüill  feyn,  wenn  Sie  überm« 
Hypothel^  (o  urtbeilen,    wie  ich,  das  beifsti  «r( 

Sie  von  ihr  tagen  : 

Eft  qaod    nee   tenebras   nee  poffis    ikert  tucem. 


1.  Zteei  heterogene  Metalle  verändern  währa 
der    Berührung   ihren    etectrifchert  Zußand  Ai 
JäGhlick   und  beinahe  ausfehl iefsend   durch  Verth^ 
luiig. 

Legt  man  zwei  heterogene  Melallplatten  Obs 
einander,  und  bringt,  wührend  ihrer  wechfel/eitigi 
Berührung,  die  obere  an  den  Condenfator,  fo  erhl 
inan  nur  äufserft  fcfavrache  Spuren  von  ElectricHi 
Hält  man  aber  die  obere  Platte  ifolirt  von  der'ft 
tem  ab,  um  fie  allein  am  CondenTator  zu  prDfl 
fo  erhält  man  einen  Grad  der  Divergenz,  der  11 
felir  vieles  ftärker  ift,  und  den  ich  auT  das  20- b 
Sofache  des  erftern  fchätze.  Aus  dierem  VerfiKltj 
ilen  ich  oft  und  forgfältig  wi«derhohlt  habsi  glatit 
ich  fehiiefsen  zu  mülfen,  dafs  uiährend  der  ßerik 
rur'g  die  Metalte  ihre  Electriciiät  wecbrelfeitig  bl 
den,  ungefähr  wie  es  die  iihereinand«r  gelegid 
Condenfatorplatlen  ihon,  die  bei  fch«'ächern  Gii 
'tien  der  El«ctriciiät  nur  nach  der  Trenauagii] 
tt»S  RIectfometer  wirken.  Da  min  aber  die  Vfl 
kung  der  Säule  nicht  beim  Trennen,  fondern  « 
t%mA,'äer  Berfihrung  der    Platten   einlritlf*£o  t 


fllb-dii  Erklärung  ihrer  Piiänomene  haupiracblicb> 
wo  nicht  ausfchliürsiich,  aus  den  Erfcheinungea  der 
fich  berOhrenden  IMalien  abgeleitet  werden. 

Dafe  t^ertheüu/ig  und  nicht  freie  ungehinderte 
Uittheilung  der  E,  rfre  vecbfelfeitige  Einwirkung 
der  heterogenen  Metalle  begründet,  erheilt  übri- 
gens aus  niehrern  andern  Umftänden.  i.  Die  bei- , 
den  Metalle  zeigen  nach  der  Trennung  nicht  Eine 
Art  und  Einen  Grad  der  E,  der  in  beiden  gleich 
wäret  gleicHfam  einen  inittlern  ZuTtand  zwifchen 
dem  eigenltiümlichen  vorhergehen, len  Ziiftande  je- 
des individuellen  Metalle';,  wie  es  die  freie  Mitthef- 
lung  erforderte.  2,  Es  ift  nicht  noihwendig,  Hafs 
teide  Metalle  ifolirl  (eyen,  man  kann,  {uad  mufs 
fogar,  wenn  man  die  grörstmögliche  Wirkung  auf 
(Jen  Condenfaior  erhalten  will,)  die  eine  PlattfcJ 
ableileud  berühren.  Fände  eine  ungehinderte  Mil^ 
tbeilung  hnt^  fo  mUlste  dann  alle  E  hrh  von  diu 
obern  Platte  durch  die  untere^  fnillelTt  des  guteij 
Ableilers,  in  den  l?oden  ergiefsen.  3.  Die  fetpec» 
ven  Enlfernungen  der  Drahte  und  MifteldrShte  ii 
Casapparate  modificiren  die  Phäuomene  fehr  w»»a 
fentUch,  und  ganz  den  Geferzen  der  durch  ferthel- 
lung  entrteheoden  Atmofphären  geniäfs. 

H.  Die  Fläche  des  Silbers ,  die  den  Zink  berührt, 
itird  +  E,  die  e/itgegengffeczte,  {die  Kehrffite,) 
vird  —  E.  Mit  der  Zintplatte  verhält  es  lieh  ura- 
gekehrt;  ihre  Berührungsfiäche  wird  —  £,  die 
Kehrfeite  +  E,     {S.  Taf.  U,  Fig.  i .  Hier  und  ift  ilUa 


1-92,3 

übrigen  Figuren   bedeutet   die  grüfsere  Platte  d 
'(^iiik ,  und  die  kleinere  das  Silber.) 

Warum  ich  mir  das  Spiel  der  Vsrtlieilung  gaj 
.flefo  deake«  .vyird  Geh  weiter  unleo  zeigen. 
.  ilt.'  Lüge  unter  und  aber  die/em  erfien  l'tatien/ia 
re  Ali,  ^iet  z:i'eices  und  drittes  D,  C,  (Fig.  2,)  : 
viOrdcu  Geh  <|ie  durch  das  Spiul  der  Almofpbän 
.i|p  ,den  Kchrfeiten  von  .^  und  ß  zurückgedrängt« 
^Icctricit^ten  gerade  in  den  na'mltcben  Umftändc 
l)c{indcn,  wie  diejenigen,  die  an  den  ßerührui 
ftiiclien  erregt  werden.  JJie  Kehrfciten  von  A  1 
£  würden  io  UückGciit  auf  C  und  Ü  zugleich  Bi 
rülirungsflachen  feyn;  folglich  wQrde  das  mittel^ 
J'.i,ar  AB,  nach  oben  f.owohl  als  nach  unteq  zr 
gicohe  enljjegetigtlutzte  Grade  von  E  annehinei 
alles  daher  im  Gleichgewichte  bleiben,  und  die  dri 
P'attcnpaare  wflrden  mehr  nicht  als  ein  ciqziec 
..wirken.  ,  ,  ' 

I  ■  ,  Ddfs  diefes  den  Thalfachen  enlTprichl,    ift  M 
Jtanrvt  gejiug.  ^^^^ 

,^,  „IV.  Berührt  jede  Kehrfeite  des  iJaUrten  Platten 
_fiaares^B  einen  Leiter,  (wie  in  Fig.  5,  wo  liiaj 
fi,eh  auf  jeder  .der  äufsern  Flächen  einen  Glascvli» 
der  voll  Waffer  angebracht  denli^e,!  fo  wird  d« 
Silber  [eiu  —  E,  und  der  Zink  fein'  -f 'f  fchan'dS 
■  ilurch  freier  und  kräftiger  zuröfekdrangeii  'kdftm 
und  die  Laitung  der  IderChriing^fläcHen  wird  Sflgi 
hinderter  vor  Geh  gehn.  '■» 

BloTs  durch  diefes  Anbri^gen-eines  Leiters  ^rl 
alfo    fchon    ein- Untertchied  zivifclien  dem  eläctft 


V. 


iJe  rief  BiTührurgsfiSclje,  {wo  ilffe  ' 
Sp.innitng  wegen  ilpB  wechfeUeirtgeii  unmittelbaren 
Einfliiffcs  der  beiden  Metalle  am  gröfslen  feyn'muf«;,) 
«m!  Jeiti  Zuftantfe  der  Kcbrfeilen  ein,  wo  der  an- 
gebrachte Leiter  dem  Ausweichen  der  zuröckge- 
tlränglen  -f-  E  und  —  E  mehr  Spielraum  darbietet. 
Mjn  erinnere  ficli  an  die  Erfcheiniingen  der  kh  la- 
denden Flafche,  des  Electrophors  ond  des  Conilen- 
(alors. 

Wir  fehn  liieraus,  "dafs  wir  von  der  gemein* 
fcliaftliclien  BerDiiningslläche  des  Ä  und  B  ausru- 
gelin  haben,  indem  die  vertheilende  Wirkung  leich- 
ter von  Hjefei'  Mitteir.äthe  aus  nach  oben  und  unten 
2w  gefchehen  mu(s.  Diefes  ift  das  Clement  d^A  ^o- 
Ijrifirens  tief  Säule.  Nach  der  Richtung  zu,  wo 
(tt:r  Zink  liegt,  wird  das-f-^"  zurückgedrängt,  und 
Jas  —  E  nach  der  Seite  hin  ,  wo  ßch  das  Silber  be> 
findet. 

V.  Feuchte  Leiter  haben  durchgängig  die  E!^eri- 
Jckaft,  dafs,  wenn  fie -der'  entgegengffelzien  tt>-- 
nrlfchen  Wirkung  der  hrierogonen  Metalle  ausgeCfitze 
f.a-I,  ße  ßch  der  Liinge  nach  in  zwei  Zonen  [heilen, 
deren  jede  ihrd  eigne  Ulertricität  zeigt. 

Diefe  Eigenfcliafr,  die  ich  durch  fehr  vJrfe  Thnt- 
faehen  erwielen  habe,  eignet  die  fencliten  Leitet' 
%»m  wefenllich  zur  Mitwirkilng  in  der  Vuitaifchen 
Säule.  Sind  drei  Plattenpaare  durch  zwei  feuchte 
Leiter,  (1,2,  Fig.  4>)  getrannt,  fo  könncin  nun 
(iie  Kehrfeiteo  von  A  und  ß  ihr  +  £  und  —  E  nach 
obea  und  nach  unten  zurückdrängen,'  ungeachtet 


■A^ 


[■   94     1 

die  Plallenpaare  C  uml  Deine  gleiclie  Wirkung  t 
(sera;  und  fo  bleibt  auch  in  diefem  Falle  der  fi 
die  Polarilät  der  Säule  notliwendige  Unterfchit 
Zwilchen  dem  electrilchen  Zufianrie  der  BerOJ 
tungsnäche  und  dem  der  liehrl'eile.  Diefer  \ 
aber  gänzlich  wegfallen,  wenn  man  diePIattenpaai 
fliitt  durch  feuchte  Leiter,  durch  vullkommne  L( 
ter  getrennt  hätte,  wo,  eben  durch  die  vollkomi 
jie  Leitung,  die  Kehrfeiten  den  nämlichen  Grad  d 
eleclrirrhen  Spannung  erhalten  wiirdea,  als  di«U 
rührting^flächen,  und  wo  daher  alles  im  Gleictuj 
wiohte  bleiben  müfste,    wie  in  Fig.  2. 

VI.  Kig.  5  ftellt  eine  Säule  von  mehrern  Scbif 
tungen  vor.  Die  gemei/ijchafcliche  ßerührungsjlüni 
di^S  mittelßen  Ptactenpaares  AB  iß  der  MUtelfiuai 
von  lao  aus  die  yert/ieilung  nach  oben  und  iiark  u 
ten  ausgeht.  Diefer  l'unkt  ilt  fülgüch  vüilig  ind 
forent ,   ift  o  E. 

Ich  weifs  durch  die  forgfältigfie  Prüfung,  Ai 
bei  einer  noch  fo  kräftigen  Säule,  wenn  Gern 
llolirtift,  diefer  Mittelpunkt,  (oder  diefe  Mitte 
(Ui-Ilt!,)  fclbCt  am  betten  ConJenfaior,  keineäpl 
von  E  giebt.  Hier  ift  alfo  alles  durch  GegeDwj 
kiinficn  gebunden  und  in  dis  vollkommenfts, « 
cinCchs  Gleichgewicht  gefetzt.  .' 

Nach  unten  zu, in  der  Richtung  1, 11,  IH,  (Fig.5 
nlinntt  felblt  bei  ifulirtea  Säulen  das  —  E  alhnählj 
YUti  Paar  v.u  Paar  zu,  fo  dafs  es  bald  ohne  Condei 
binr  du»*  Klentromeler  afticirl.  Diefes  Phänotnei 
^  wiUotii  diis  wichligfie  in  daz  Theorie  der  Süuli 
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ite  ich  mir  fo:    Die  unlere  Flache  des  Feuchteu 

ift  durch   die  Einwirkung   des  foigenden 

■es  C,   .mit  liem  lie  in  Berührung  ilt,   -f*  ^  g«- 

)äea.   Dadurch  zieht  lie  etwas  kräftiger  das  —  E 

r  obern  Fläche  an.     B  kann  allo  dadurch  fchoo 

-  E  viel  leichter  in  den  Leiter  I  zurückdräp- 

;  und  erhält  To  eine  ftarkere  Ladung.     In  H  hu' 

Uns  nämliche  flatt,  wie  in  1;    folglich  kanii  voa 

1  immer  mehr- —  E  nach  unten  zu  ausgetrieben 

I.     Dazu  kömmt  nun  der   wichtige  Urnftand, 

e  Plattenpaare, die  zwiTchen  1,11  und  III liegen» 

Kalls,   aus  betagiem  Grunde,   ihr  —  E  mehr 

I  unten  zu  ausftofsen  mürfeni  wo  es  durch  daf 

j  angezogen  und  gebunden  wird,  als  nach  oben 

Bvgen  den  Nullpunkt,  wo  es  durch  die  negativen 

tofphären  von  li.C  u.i.w.  zurückgeftofsen  wird. 

|ufs  mit  jedem  hinzuUonimenden  Paare  die  narlt 

n  ahgeftofsne  negative  Electriciiüt  einen  neuen 

:  der  Stärke  bekommen,  und  diefe  Grade   des 

ims  miiffen  unter  fich  gleich  feyn. 

|i]acb  oben  zu,    in  der  Kichluog   i,   2,  3, 

,  vom  Mritelpunkic  aus,  das  nämliche, 

^kehrt.     Die  Zinkp'''ite  W  ftüfst  nach  obe 

l-  £  leichter  aus,  weil  der  Ge  berührende  feuch* 

Jiter  durch  die  Wirkung  des  folgenden  Platlen- 

res  in  feiner  obern  Fläche  —  E  geworden  ift, 

d  dadurch  das  +  ^  '"  feiner  untern  Fläche  kräf- 

er  zieht.     Wie  diefes  von  Paar  zu  Paar  bis  zum 

I  fiilserflen   poTitiven   Pole  zunimmt,    ift  eben  beim 

laegativen  erklärt  worden. 
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Vit.  Bhlbl  eine  JokUe  Sr.uh  IßVirr ,   fo 
iedem  Pole  ein  nur  TchwacheK  AusHorsen  v 
und — ffiatl,  well  bei  jedem  Plaftenpaare  entgj 
gengefelzte  E  vorlianden  find,  die  ßcü  wechfelfeii 
binden    und   fich   gröfstenitieils    in    Glei 
Jialien;  nur  der  fcbwache  Ueberfchufs,    der  Am 
die  Wirkuagsart  der  Feuchten  Leiter  enlftehl,   wl{ 
an  den  Polen  der  Säule  bemerkbar. 

Vlir^  Bringt  man  aber  d''n  eitienPol  mit  dema 
den  In  leitende  Verbindung ,  fo  beobachtet  man  l 
gen des : 

1.  Der  berührte  Pol,  (der  poTitive  zum  Belfpf 
]e,)  verliert  alle  Wirkung  auf  das  Eiectrometer. 
hat  fein  überfchüffiges   -j-  ^  ganz  abgefio/sen,    und   i 
einen  correfpoiidirendenTlieil  —  E  aus  dem  Buden 
angezogen ;  foJglicli  i(t  da  o  ^  eingetrHten. 

s.  Der  berührende  Kürper  wird  -f*  ^>    wenn 
er  ifoHrt  ift,   weil  er  von  feinem — fahgegebeii  hat. 

3.  Weil  das  am  pofitiven  Pole  freie  -f  £  im 
Üolirfen  Zafiande  das  —E  der  Platfenpao -e,  die 
2ü  diefem  Pole  gehüren,  gebunden  hielt ,  Co  wir^ 
durch  die  Weglchaffung  ditfes  flberfühüffigeB  H 
dasgebundne  '■ —  E  des  pDfitiven  Theils  dei*  S 
freier.  Daher  finden  wir  auch,  dafs  durch  Berilh' 
rung  des  pofitiven  Pols  der  Miirelpunkt  der  Säule 
ai'fhiirc  iudijjerenc  zafeyn,  und  das  Electrometer 
negativ  afficirt.  Das  Umgekehrte  erfolgt,  wenn  die 
Ableitung  an  dem  negativen  Pole  angebracht  wird. 
4-  Der  dem  berührten  entgegengetetzte  Po! 
zeigt  nun  einen  viel  ftärkern  Grad  von£'an>  als  im 
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ifolirten  Zuftaode.  Das  am  poGiiven  Pole  obwajh- 
leude  -f-  E  wtderftand  ilcrn  Andringen  des  -{•  E, 
welches  der  negative  Pol  anzieht.  'Wird  diefer  ober- 
fchoffige  Antheil  von  -f- •i' abgerchieden,  fo  kana  _ 
□atarlich  der  negative  Pol  nun  viel  kräftiger  feijo  j 
rorrefpondirendes  -f-  fanziebni  und  die  ifolirten 
Korper,  die  ihn  berubren,  in  einem  h&h«rD  Grad« 
negativ  electrlÜren. 

IltderPüI,  deffen  entgegengefetzter  ablelten(l,.'j 
berührt  wird r  mit  keinem  andern  leitgndeDKiJrpec'I 
in  Verbindung,  fo  fetzt  er  einen  Theil  feiner  über- 
flüffigen  E,  deren  ExpanfibiUtüt  durch  das  Hinzw 
hmmert  ihrer  gleicharcigen  am  entgegeiigefeiziA 
l'ote  zugenommen  hat,  an  die  umgebende  Luft  ab. 
Ich  ifolire  ein  äufserft  feines  EJeclrometer  auf  das 
illervoilkommenfte,  Itelle  es,  ia  der  Entfernung  von 
mehrero  Fufs,  einer  gut  ifolirten,  kräftigen  SSuIs  1 
gegenüber,  und  gebe  demfelben  eine  poßtive  Di- 
vergenz. So  oft  ich  nun  den  -f-  Pol  der  Säula  be- 
rühre, fällt  das  Electrometer  etwas  zufammen,  und 
divergirt  wieder  etwas  ftärker,  wenn  ich  den  —  Pol 
bertthre.  Ift  die  Säule  fehr  tbätig,  (von  3oo  gtit 
wirkenden  Schichtungen,)  fo  wird  das  Electrometer 
fogar  afScirt,  wenn  man  demfelben  auch  gar  keine 
D'Vtrgenz  vorher  mitgetheilt  hat.  Da  aber  die 
Orade  diefer  Divergenz  fo  üufserft  fchwach  und 
vorQbergehend  find,  dafs  es  kaum  möglich  ift,  lie 
pofi'iv  oder  negativ  zu  prüfen,  fo  ziehe  ich  das 
irftere  Verfahren  vor.  Auch  mufc  ich  geflehen, 
dafs  ich  noch  unfchlüffig  bin,  ob  in  den  Fällen,  wo 
Annal. d. Phffik.  r.it.  St.  L.  J.  iSoa,  Sc  5.  G 
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die  Säule  ifolirtifti  (oderJo  heJfst,)  nicht  vielleiobtl 
die  beobachteten  Divergenzen   zum  Xheil  r 
RechnungeinerfcliwacheR  Entladung  der  Pole  durch  I 
die  Luft  zu  bringen  ßnd>    die  an  einem  Pole  ettvjs 
ftärker  wäre,    als  an  dem  andern.     Dann  würden 
wir  auch  begreifen,   warum  die  comparative  Inte 
fität  der  natQriicben  Divergenzen  an  beiden  Foli 
der  ifolirten  Säule  niclit  io  conftant  ift,    dafs  nid 
manchmahl  die  Divergenz  am  —  Pole  die  des  +  B 
las  flbertreffen  füllte.     W^'enn  nämlich  der  Zuft* 
der  umgebenden  Luft  negativ  ift,  fo  würde  (ich  ( 
fiofitive  l'ul  an  diefe  Luft  leichter  entladen  köan 
und  lo  bekäme  der  negative  Pol  mehr  IatenGt£til 
gewübnlicfa.        Doch   diefes  ift   nur  Muthmafsui 
und  ich  hoffe  über  die  Correfpondenz  der  San 
mit  der  Luft  auf  baldige  und  entfcbeideode 
luhate. 

l\.  Verbindet  man  den  pofitlven  Pol  mit  dem  i 
gativcn  durch  einen  voUkommnen  Leltep,  fo  entj 
eine  Entladung,  mit  allen  Erfcheinunjen,  diel 
der  Leidener  Flafcbe  ftatt  finden,  wenn  das  -^ 
dereinen  Belegung  von  dem  —  E  der  enlgegei^ 
fetzten  ftark  angezogen  wird.  Da  aber  zwifcl 
jedem  Platlenpaare  ein  beftändigcs  S|)Jel  der  . 
mofpbäre  ftait  findet,  fo  Gebt  man  letcbt  ein,  di 
es  unmüglicb  ift,  die  Sätile  durch  diefe  Schiiersui 
des  Kreifes,  felbfl  zu  entladen.  Es  mufs  im  Gege: 
tbeil«  dun-h  die  Verbindung  der  beiden  Pole 
Spiel  der  Atmofphüren  beträ<:hllic!)  erhöht  wen 
^  Di«  untere  Silberplaue,  (fig-S»)  ift  durchAalc£ul 
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Bogens  Ftark  +  ^geworden,  dadurch  zieht  fie 
in  der  BerObrungsfläcbe  der  daraufliegenden  Ziok- 
plalte  das  —  E  um  (o  kräftiger;  die  Kebrfeite  der 
Ziokplalle  wird  dadurch  mehr  -f~  ^  abftofsen,  und 
fu  wird  von  Paar  zu  Paar  die  Wirkung  der  Atmo- 
fpbaren  in  jedem  Punkte  der  Säule  auf  das  Maximum 
gebracht.  Jede  Möglichkeit  eines  lodifferenzpunk- 
tes  ift  verfchwunden,  und  eine  Divergenz  am  Ele- 
ctrometer  kann  eben  fo  wenig  hier  ftatt  finden ,  lU 
wenn  die  geladnen  Condenfatorplattea  Dbereinao- 
der  liegen. 

Diefes  erhöhte  Spiel  der  Atmofphären  zeigt  &ch 
Ifhr  gut  in  einem  Apparate,  der  ftatt  der  Tuchfchei- 
ben  kleine  mit  Waffer  angefüllte  Becher,  (i-oii  al- 
ner  febr  weiten  Glasröhre  gefchnitten,)  enthält,  tat 
deren  jedem  an  dem  einen  Ende  ein«  Deckplatte 
Ton  Zink,'  am  andern  eine  Deckplatte  von  Silbet 
angekittet  ift,  und  die  (o  aufeinander  gefetzt  wer. 
den,  dafs  daraus  eine  Säule,  wie  in  Fig.  5,  von  zS 
bis  5o  Schichtungen  entfteht.  Bei  Schliefsung  dec 
Kette  giebt  continuirlich  jede  Zinkfläche  im  Waffer 
Oxyd,  und  jedeSilberpIatteWafferftoffgas/)  Diefe 

^yDäJ  knifterade  (ÜerauCch,  welches  man  an  fehr 

thiligen  Sinlen  bemerkt,  rührt  meines  Erachtens 

Ton  nicht*  anderm  her,    als  Tom  Zerplatzen  der 

kleinen   Gasblafen,   die  in  den  feuchten  Leitern 

•niftehn.      Durch  genaue  Beobachtung  habe  ich 

I  an  einzelnen  Stellen   oft  folcbe    Blafen  wirklicli 

I  lierften  fehen,  in  dem  Momente,  als  ich  dasKni- 

[  fttrn  wahrnahm.     Etwas  Seife  zur  befeuchtenden 

G   z 
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•Wirkung  Gndet  abor  nicht  (talt,  wenn  die  Po3e  ifo 
lirt  bleiben,  oder  ^venn  man  einen  oder  beide  Pot 
ableitend,  docli  fu  berührt,  dafs  nicht  da! 
des  einen  an  das  —  E  des  andern  Poles  untnillelb^ 
geleitet  wird.  Dieies  ift  den  Erfcheinungea  da 
Leidener  Flakhe  ganz  analog. 

Die  eleclrifchen  ErfchfUterungen  liäogeoj  : 
wie  die  electrofkopifchen  F.rfcbeiuungen,  von  rii 
Kraft  ab,  mit  welcher  -}-  und  —  £  lic,b  wecbfeUa 
tig  an;Eieh<!ni  die  Lichterfcheinungeo  aber  von  cl< 
Menge  der  electrifchen  Materie,  die  in  einem  M 
mente  frei  wird  und  Geh  zerfetzt-  Eine  gleicl 
Anzahl  grofser  und  kleiner  Platten  mu's  aUo  gleiel 
(jomtnotiooen  und  Divergenzen  geben,  weil,  u 
geachtet  der  verfchiednen  Menge  ihrer  DatOrlicbl 
£Jectriciläten,  diefe  doch  durch  dasSpiel  derAlmV 
fpbären  gleiche  VertheÜuiig  erlitten  liaben,  (o  d 
gleiche  Grade  desGegenfatzes  erfolgen  tnaffeu.  D\ 
obere  und  untere  Platte  enthalten  aoer  bei  eine^ 
gröOierD  Uurchmerfer  eine  gröfsere  abfoiute  Meafl 
von  E;  djher  wird  Geh  bei  gleichem  Grade  der  -wvA 
felfeiligen  Anziehung  mehr  frei  genorcines  LieÜ 
zeigen,  als  bei  Platten  \oti  kleinerm  Durcbmeffei 
Vun  zwei  ungleichen  CondenfatoreOt  di«  Im 
genug  mit  dem  nämlichen  Körper  in  Bembmi 
waren  t  wird  der  gröfsere  einen  gröfsern  Fank 
gebeOi  die  Divergenzen  Gnd  aber  in  beiden  gleicb 

Flüdiglieit  gebracht,   hilft  febr  bei  dlefer  Und 
fudiung.  £rnMMi. 
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W«nn  mir  etwa.';  für  meine  Hj*pothefe  eine  WeinB 
Parteilichkeit  eiDflÖfeen  künale,  (abwäre  es  der 
Umftand,  dafs  ich  aus  ihr  diefes  CuroJIar  zog,  weU 
ches  nachher  die  Erfahrtmg  beftaiigte. 

X.  Hat  man  über  die  letzte  SilberpUtte  der  auf 
die  eben  erwähnle  Art  conCtruirten  Säule  einen 
Becher  mit  \Vd[fer  gekittet,  fo  dafs.diefe  Silberplat- 
te unter  fich  und  über  ßch  Waffer  hat,  und  fahrt 
man  nun  den  Draht,  der  die  Verbindung  von  Pol 
zu  Pol  geben  foll,  !n  das  WafTer  diefes  oben  offnen 
Bechers,  io  wird  die  Silberplatte  an  ihrer  untern 
FJäebe  VVafferftoffgas,  an  ihrer  obern  aber  Oxyd 
geben.  Die  Vertb^ilung  der  Electricität  zeigt  Geh 
alfo  hier  an  den  Platten  der  Säule,  gerade  wie  in' 
den  Mitteldräliten  eines  Gasapparats.  Das  Detail 
der  Erfcheinungen,  die  mir  diefe  Säule  gewährt 
Lat,  werde  ich  Ihnen  nachftens  mitlbeilen.  Sie 
werden  darin  den  Grund  ßnden,  warum  ich  in 
meiner  Hypathefe  die  BerLihrungsüäcbe  des  SiU 
bers+i  und  die  des  Zinks  ■ — angenommen  habe, 
während  ich  den  Kebrfeiten  die  en tgegengefetztea 
Electricitäten  zufchreibe. 

XI.  Unterbricht  man  diu  Contlnuität  des Bogens, 
der  den  Kreis  fchUefsen  fall ,  und  bringt  man  eine 
Wafferfäule  zwißhen  die  ßußprfien  Spitzen  der  von 
jedem  Pole  kommenden  Drähte,  fo  findet  in  diefer 
WaTferfäule  das  nämliche  ftatt,  wie  in  jedem  feuch- 
ten Leiter,  der  die  Piattenpaar^  trennt.  Das  SpitI 
der  Atmofphären  wird  aber  in  allen  übrigen  üufserft 
erbüht,    weil,  das  4~  ^  d«s  poCtiven  Drahtes  vom 


-  E  des  nrgativen  fo  ftark  angezo] 
jede  Kehrfeite  der  zwei  äufserften  Plaltea  die  Tbä* 
ttgkeit  ihrer  Ijer0brungsnächeo5|erhöht ,  und  fo  vot' 
l'aar  zu  L'aar;  wo  denn  die  höchlte  Spannung,  con-' 
tinuirlich  ohne  Entladung,  ohne  Indifferenzpunkt 
und  ohne  ausgezeiclinete  eleclrofkopifche  Phäno- 
mene ftatt  Bnden  mufs.  Man  hat  aber  aufserdem 
ini  titbuhrten  Gasapparate  die  Wirkungen  der  AM 
tnofphären  ganz  klar  vor  Augen,  indem  das  Ann 
bern  oder  EolferBen  der  Drähte,  die  von  der  Sau 
kommen,  hinlänglich  i(t,  um  die  dermahlige  Wt 
kung  der  verrchiedentlich  angebrachten  Milteldrä 
te  in  die  entgegeogeletzte  zu  verwandeln.  *}  U 
Iiabe  das  Spiel  der  Atmofphären  im  Gasappara 
noch  auffallender  io  einem  Verfucbe  geFonde«)  dl 
ich  nächftens,  mit  mchrern  andern,  umftäadliclf 
zu  befchreiben  denke,  und  wo  ein  Mitteldraht  71 
fohen  den  pofiiiven  Dräiiten  zweier  gleich  ftark 
Säuiao  angebracht*  5ch  in  der  Regel  ganz  im 
rent  verhalt,  und  doch,  blofs  durch  die  veräulel 
'  refpective  Entfernung  der  Batteriedrabie  unter  b 
ia  geftimmt  werden  kann,  dafs  er  nao  Gis  U 
Qxyd  giebt. 

*)  Ein  paar  Dmckfcbler  in  dem  Verlucbe,  dfr 
den  i4ri'i.,;  'I,  X,  ji,  hefchriehen  ift,  wird  J 
l.«far  laicht  bemerkt  und  *erücITcn  baben.  Si 
'/..  i6  1.  u.  ift  c  uad  O  ftatt  C  nnd  </,  Z.  ij  t. 
C  futi  <r,  und  Z.  1)   c  fiaa  c  zu  fetzen,     d.  B 
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.  ,pa  ich  «jrdjjjfjii^fu^^^  Einflu&der 

refpectivfii  Eptferouogeo  tut  Zeit  nicht  anders»  als 
durofa  das  Spiel  der  Atmofpbaren  zu  erklaren  weits, 
fo  fand  ich  mich  bewogen»  Sie  %u  bitten»  meine 
Hypothefe  Ihrerfeitszu  prfifen»  während  ich  fort* 
fahren  werde»  mich  emfig  zu  bemühen»  durch  neue 
TbatfafcheD'iibd'Aiifichten  fie  felbft  zu  widerlegen* 
Die  beftSndig  ofcillirende ;  Magnetnadel  wäre  die 
einzige ,  di^  nicht  trögtet  und  bleibt  mir  das  Ideal 
der  Vollkommenheit« 


wm 
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VERSUCHE 

jiber  die  chemifche  Erzeugung    und  Wi 

kung  der  Electricität,  .;; 


Will.  Hyide  Wollas- 

inLondo 


I. 


oN,  M.D,  F.R. 


V/b  man  gleich  jetzt  weifs,  dafs  die  Kraft  derV 
taiTclien  Säule  der  Fähigkeit  eines  der  beiden 
talle,  aus  denen  fie  befteht,  von  dem  feuchten 
oxydirt  zu  werden,  proportional  ift;**)  fo  Jcfai 

*)  Zurammengezogen    au*    den    Philofophical    Tri 
actioiis/ür  I80I,    p.  417  f.  d.   H. 

**)  Diefe  Bebaupiung  ift  zwar  das  Rerultat,  ^ 
ches  Davy  aut  feinen  Bemerkungen  and  Vm 
chea  über  die  Oxydiruog  de«  Zinkf  in  Terfclii 
nen  Mitteln,  als  Urfacb  der  Wirkfamkeit  gi 
nifcber  Batterien  zog,  (^Annaten,  VIII,  1  f,)  « 
deren  Bekanntmachung  diefer  Auffatz  ba)d 
fchrieben  zu  Teyn  fcheini;  allein  Davy'. 
fucbe  waren  lange  nicht  genau  und  ToHrtU 
genug,  um  ihn  zu  einem  folchen  Scblufr«  zu 
reclitigen.  Unter  andern  Vcrfuchen  TprCo] 
liefiinders  auch  gegen  ihn  die  intereffanten  1 
fuche,  welche  Tpälerhin  Herr  Dr.  ran  Maxi 
unternahm,    um   diele    Behauptung   zu 
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Ostern  doch  noch  zweiTelhaft  zu  IeyD,"'WcRS^ 

fe  Krift  aus  der  chemircliea  Wirkung  rterFiüIfigkeit 
■nf  das  Metall  eoifpringt,  oder  ob  nicht  umgekehrt 
IL|flfe  Oxydirting  (elbft  eine  Wirkung  der  Electricität 
Hbfti  welche  durchdie  gegenXeiiigeUerflhrung  zweier 
Metalle  von  verfchiednem  Leitungsvermägen  erregt 
Vfifd.  *)  Dafs  wirklich  die  Oxyilirung  des  jVlüui- 
les  die  Baupturfache  der  electrifcheu  Phänomene 
itt,  glaube  ich  aus  folgenden  Verfuchen  über  den 
gatvanilchen  Prozefs  in  feinem  einfachften  ZuCtande 
fchliefsen  zu  dürfen. 

Verjuch  \.  Bringt  man  ein  Slück  Zink  und  ein 
Stdek  Silber  mit  ihren  Eoden  in  ein  Glas  vollSc/iioe- 
feißiurs  oder  Salz/äure,  die  mit  vielem  Waller  ver- 
.düant  find,  fo  wird  der  Zink  aufgelölt  und  entbm- 
'■  det  Wafrerftoffgss  durch  Zerlelzung  des  Waffers, 
während  das  Silber,  das  nicht  angegriffen  wird, 
das  Wa£fer  nicht  zu  zerfetzen  vermag.  Bringt  man 
dagegen  den  Zink  und  das  Silber  mit  ihren  beiden 
andern  Enden  unmittelbarl,  oder  mitteilt  eines  an- 
dern Metalls  in  Berührung;  fo  bildet  fich  auch  an 
der  Oberfläche  des  Silbers  Waffcriloffgds.  -  Daf- 
leibe  findet  bei  je  zwei  andern  Metallen  ftatt,  wo- 
von das  eine  das  Waffer  durch  Hülfe  diefer^äure 
^^Mi  zerfetzen  vermagt  das  andere  nicht, 

^^V     (^Annaleii,  X,    151  ~  >570     Man  vergleiche  auch 
^V^     hieräher  Artnaleu.  X*  1)5,  und  40;.  d.  H. 

^^  *J  Vergl.  Aanalen,  VUI,  31,  undX,  405  etc.  d.  H. 
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■  Fsrßch  z.  Bringtnian  Zink>  oder  EifcD,   od« 
Kupfer,  zugleich  mit  Gold  in  verdünnte  Salpete 
fäure,  fo  eotwickelt  fich  Salpetergas  vüllig  uotri 
denrelbenUrnftänden,  wie  im  vorigen  Verfuche  Wat   ' 
ferftoffgas. 

Verfuch  5.  Bringt  man  Eifea  und  Silber  getrennt 
in  eine  Kupferauflöfung,  fg  fchlagt  ßch  blofs  auf 
das  Eifen,  nicht  aber  auf  das  Silber  Kupfer  nieder. 
Sobald  man  aber  beide  miteinander  in  Berabrune 
fetzt,  überzieht  lieb  auch  das  Silber  mit  Kupfer. 
Mit  andern  Metallen, lalfen  fich  ähnliche  Verfuch« 
aufteilen. 

Nun  wlffen  wir  aber,  dafs,  wenn  die  beiden 
Enden  von  Volt a's  Säule  durch  Drähte  mit  Waf- 
fer in  Verbindung  geletzt  werden,  und  ihre  Kraft 
hinreicht  I  einen  der  beiden  Drähte  zu  uxydiraD, 
der  andere  Drahi  Wafferftoffgas  hergiebt.  Da  die 
Entbindung  von  WafferftoFf  in  diefem  Falle  von  Ell- 
ttricität  abzubäugenifcheint ,  fo  ift  es  wahrfcheio- 
lich,  dafs  auch  in  andern  Fällen  Electricitat  erfor- 
dert wird,  um  Wafferfloff  in  Gas  zu  verwandeln. 
Daraus  fcheint  zu  folgen,  dafs  auch,  wenn  eim 
Säure  ein  Metall  auflüft,  während  der  Einwirkai^ 
(lerfelben  auf  das  Metall  Electrieität  entwickelt 
ivird,  und  dafs  1  felbft  in  diefem  Falle,  die  Bildnag 
von  Wafferftoffgas  auf  Durchgang  von  ElectricitJt 
Zwilchen  Metall  und  Flüffigkeit  beruht.  Wenn  in 
Verfuch  i'derZink,  ohne  von  einem  andern  Metalle 
berührt  zu  werden,  das  Waffer  zu  zerfetzen,  und 
in  Verfuch  3  eben  fo  Eifen   das  Kupfer  aus  feiner 
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AiinöfungnicJerzufchlageii  vermag,  fo  gefdiielir" 
dicfes,  wie  ich  glaube,  iniKelft  der  Electriciiät,  die 
fiob  während  der  Auflöfuiig  diefer  MelaJle  ent\vi- 
ekelt.  Anzunehmen,  Hafs  bei  der  Uerührung  ilie- 
fer  Metalle  mit  dem  Silber  ei[>e  neue  Kraft  in  Aas 

iSfitl  koBime,  dazu  liabeo  wir  keinen  Grund;  '} 
du  Silber  ivirkt  blofs  als  Leiter  der  Electricitäti 
vai  veranlafst  dadurch  die  Bildung  von  Warieriioiff- 
gas,  und  den  NieJerfchlag  des  Kupfers  in  reguJini- 
fchem  Zuftande. 

Diefe  Erklärung  wird  noch  mehr  durch  analoge 
Verfuche,  die  ich  mii  ^eieühnlicher  iil&vericität  ao- 
gefteUthabe,  beltäligt,  da  ich  mit  Hülfe  einer  ge- 
vrfiholicben  Electrifirmafuhine  diefelbe  Vtrfetzung 
d«r  chemifchen  Kräfte,  und  diefelbe  fcheinbare  Um- 
kebrung  der  gewühnhchen  Ordnung  chemifclier 
Verwandtfchaften  bewirkt  habe. 

n. 

Uie  folgenden  Verfuche  ^vurden.mh  einer  Ele- 
ctribrmafchine  angefieltt,  deren  Cyirnder  7Z0U  im 
Durchmeffer  hatte,  und  an  beiden  Seiten  mit  einem 
5|  Zoll  dicken,  und  iG  Zoll  langen  Coiiductor 
verfehn  war,  Beirle  Conductaren  waren  mit  Ele- 
ctrometern,  [Sliding  electrometer ,)  verlehn,  um 
die  Stärke  der  Fuuken,  die  man  aus  ihnen  erhielt, 
%u  reguliren. 

I  '.■  *)  Dafs  diefes  doch  wirklich  der  Fall  tft,  haben 
^^L  Volta's  Verfuche  nunmehr  aufaer  allen  Streit 
^■k      geletzt.  '<■  H. 
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Verfuch^.  ]ch  Überzog  einen  feinen  Silberdrabt, 
Aer\\r,  Zoll  im  Durchmelfer  hatte,  an  einer  Stelle 
2  bis  3  Zoll  lang  mit  Siegellackt  und  fchnitt  ihn  in 
der  Mitte  diefer  überzognen  Stelle  durch,  fo  dafs  er 
hier  blofs  im  Querfcbniite  entblöfst  wurde.  Darauf 
bractiie  ich  die  überzognen  Enden  der  beiden  Drab- 
te  in  ein  Glas  voll  fchwefelfaurer  Kup/eraußöfung, 
und  fetzte  fie  mit  den  beiden  Couductoren  der  Ma< 
fchine  l*o  in  Verbindung,  dafs  fie  jj  Zoll  lange  Fun- 
ken durch  die  Auflöfung  leiteten.  Nach  loo  Um* 
drebungen  der  Mafcbine  hatte  fich  an  der  Oberlld- 
cbe  des  negativen  Drahts  ein  Niederfchlag  gebildet, 
der  polirt,  fich  offenbar  als  Kupfer  zeigte.  Der 
andere  Draht  war  ohne  einen  folchen  Ueberzug.  — 
Als  die! Richtung  des  electrifchen  Stroms  umgekehrt 
wurde,  zeigten  ßch  fogleich  die  umgekehrten  Phä. 
nomene;  das  Kupfer  wurde  in  kurzem  wieder  auf* 
gelöft,  durch  Hülfe  der, oxydirenden  Kraft  der  po- 
iitiven  Electricilät,  und  am  andern  Drahte  eotßand 
ein  ähnlicher  Niederfchlag. 

l^erfuch  5.  Ein  ähnlicher  Verfuch  mit  einem 
Golddrahte,  j^ö  Zoll  im  Durcfamelfer  und  mit  ei- 
ner Auflutung  von  ätzendem  QueckGlber-Sublimal^ 
hatte  denfelben  Erfolg. 

yerfuch  6.  Die  galvanifche  U'nfffrter-/etsüng 
durch  gewöhnliche  Electrtcitat  nachzuahmen,  hat 
feine  Schwierigkeit.  Ich  hoffte  dieTe  dadurch  zu 
Überwinden,  dafs  ich  die  Oberßäche,  worin  der 
Metalldraht  das  Waffer  berührte,  mdglichlt  verrin- 
gerte.     Zu  dem  Ende  fteckte  ich  einen  hücbft  fei« 
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dem  ich  eine  möglidilt  fcbarf 
ze  gegeben  hatte,  in  ein  Haarröhrchen  von  Glas, 
erhitzte  diefes  fo,  da&  es  Geh  ringsumher  an>  die 
Spitze  anlegte  und  fie  überall  bedeckte,  und  fcbob  ' 
dann  den  Draht  ein  wenig  herab,  bis  er  mitteift  ei- 
ner Loupe  nur  lo  eben  aufserhalb  des  Glafes  zu  ent- 
decken war.  Su  wurden  mehrere  Rohren  mit  Gold- 
drühten  vorgerichtet.  Der  Erfolgfdiefer  Einrich- 
tung Übertraf  (elbft  meine  Erwartung.  Ali  ich  aus 
fo  verwahrten  Spitzen  Electricilät «  die  aus  den  er- 
wähnten Conductoren  in  Funkenge[talt  auf  den 
Draht  Ichlug,  in  das  Waffer  ftrömen  liefs,  wurde 
diefes  durch  Funken,  die  in  einer  Entfernung  von 
J  Zoll  aberfchlugen,  zerfetzt,  wenn  dieSpttze  nicht 
aber  ^tü  ^oU  im  Durchmeffer  hatte,  (hinaus  Iah?) 
Mit  einer  andern  Spitze.die  ich  auf  ^|gZoll  fcbalz- 
te,  gab  eine  Folge  von  FunkeDi  die  jf  Zoll  lang 
waren,  einen  Strom  von  kleinen  Luftblafen;  und 
ein  fo  bekleideter  Draht  von  ^  Zoll  Durchmeffer 
zerfetzte  das  VVafTer,  wenn  die  Funken  aus  dem 
erften  Conductor  y^  Zo^'  «"t  durch  Luft  gingen. 

PerjUöhj.  Um  zu  ünden,  wie  weit  ßch  dieStär- 
ke  des  electrifchen  Funkens  verringern  läfst,  wenn 
man  das  Ende  des  Drahts  allmählig  verkleioert, 
trieb  ich  eine  Goldauflöfung  in  Königswaffer  durch 
ein  Haarröhrchen,  und  verjagte  die  Säure  durch 
Erhitzung.  Es  blieb  ein  dünnes  Goldbäutchen  zu- 
rück, womit  das  Innere  der  Röhre  Überzogen  war. 
und  das  fich  durch  Schmelzen  des  Haarrührchens 
in  eioeo  Goldfaden«  dtt  Heb  mitten  durch  das  Gles 
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fnzog,  verwandelte.  Wurde  die  Electriciläl  durch 
das  Ende  diefes  Fädchens  in  das  Wafftr  geleitet.  Co 
reichte  ein  blofses  Einftriimen  derfelben  in  den  den 
poritivea  oder  negativen  Conductor  unmittelbar  be- 
rührenden Verbindungsdraht  biot  vom  Ende  des 
Goldfädcben.s  einen  zufammfenliäDgeaden  Strom 
kleiner  Gasblafen  auffteigen  zu  machen.  Man  Gebt 
hieraui«,  dafs  (ich  dasWalTer  durch  gewobnlicheEIe- 
ctricität  eben  fo  wohl  als  mittelft:  der  electriTcfaen 
Säule  zerfetzen  läfstt  ohne  dafs  dazu  wahrnebnibare 
Funken  erforderlich  wären. 

Man  kann  auf  diefelbe  Art  zwei  Gasftriime  dar- 
ftellen,  wenn  tnan  die  Electricitat  beider Conducto- 
ren  durcb  zwei  feine  einander  zugewandte  Spitzen  J 
in  das  Waffer  ilberftrümen  läfst.  Doch  ift  dabei  1 
keine  vollknmmnc  Aehnlichkeit  mit  dem  ProZeÜe 
an  der  Voltaifchen  Säule  zu  bewirken:  denn  suf 
Avelche  Art  ich  es  auch  anfangen  mochte,  immer 
erhielt  ich  von. jedem  der  beiden  Drähte  zugleich 
Sauerftoffgas  und  Wafferftoffgas,  und  nie,  wie  an 
der  eleetrifchen  Säule,  beide  Gasarteo  getrennt. 
Ich  erkläre  mir  diefe  Verfchieiienheit  aus  der  grü- 
Isern  InlenGtat,  worin  die  gewöhnliche  Electricitat 
fiels  wirkt;  da  es  ficbauf  anderm  WegeaufserSlre:; 
fetzeo  läfst,  dafs  die  gewöhnliche  poßtive  und  di'^ 
negative  Electricitat  diefelben  chemifchen  Kräfie 
haben,  welche  fie  in  der  eleetrifchen  Säule  zeigen 
Ein  BeifpieJ  von  Oesoxygenatioa  durch  negative 
Electricitat  haben  wir  fchon  oben  am  Nieder- 
fchiage  des  Kupförs  durch  Silber  gefehn,  (Verf.  4-J 
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Die  oxygenirende  Krafr  der  pofitiven  Electricität 
lafsl  Geh  eben  lodurcli  ihre  Wirkung  auf  blauePflan- 
zenfarbea  darthun. 

Verfuch  8.  Ein  iCartenblatt  wurde  mit  einer 
ftarken  Lackmustlnctur  gefärbt,  und  ein  Strom 
electrifcher  Funken  zwifcben  zwei  Goldrpitzen,  die 
Aas  Papier  berQhrten  und  einen  Zoll  von  einander 
abftanden,  hinüber  geleitet.  Die  Wirl^ung  dieres 
Stroms  wari  wie  in  andern  Fällen,  deTto  gröfser, 
durch  eine  je  kleinere  Warferinarfe er  hindurchging; 
und  belonders  ficbtbar,  wenu  das  Kartenblatt  bei- 
nahe trocken  war.  Dann  waren  wenige  Uoidre- 
^hungen  der  Mafchine  hinreichend  >  das  Papier  am 
poiitiven  Drahte  fichtbar  zu  röthcn.  Der  negative 
Draht  an  diefelbe  Stelle  gebracht,  ftellle  dagegen 
das  urfprOnglicbe  Blau  in  kurzem  wieder  her.  Üocb 
bewirkt  Volta's  Apparat  beides  in  viel  kürzerer 
Zeit. 

III. 

Bf  j  diefer'  Aehnlichkeit  in  den  Wirkungen  der 
durch  eine  gewöhnliche  Electrifirmalchine  und  der 
durch  die  clectrifdie  Säule  erregten  Electricität, 
fcheiat  es  mir  wahrfcheinlicb,  dafs  beide  auch  aus 
einerlei  Quelle  entlpringen.  Auf  die  Stärke  der 
letztern  hat,  wie  wir  wiffeo,  die  Oxyilirung  gro- 
fseo  Einilufs;  von  demfelbeo  ProzelTe  fcheint  auch 
die  Erregung  der  erftera  abzuhängen. 

yerfuch  cj,  Dean  ich  habe  gefunden)  dafs  Sil- 
ber •  oder  Fiatin-  Amaigama  auf  das  Reibzeug  einer 
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'  getragei 
beide  Arten  voa  Amalgama  lafCen  lieh  durchHeiben 
nicht  oxydireD.  Dagegen  giebt  Zinn- amalgama 
einen  beträclitlichen  Grad  von  Erregiiog.  Noch 
beffer  wirkt  Zink,  und  das  hefte  Amalgams  beftelit 
»MS  Z'ikn  und  Zink  i  eine  Mifchung.  die  beträchtlich 
leichter,  als  jedes  der  beideji  Meta]l<e  einzeln,  zu 
oxyliren  ift. 

yerfuch  \Q.  Um  noch  genauer  zu  pröfeo,  in 
wie  weit  Oxydirung  Antheil  an  der  Erzeugung  von 
Eleciricitat  hat,  brachte  ich  einen  kleinen  CyÜnder 
ToA  feinem  Keibzeuge  in  einen  Glasrecipienten ,  iler 
£ch  nach  Belieben  mit  andern  Gasarten  Jilllen  liefs. 
Nachdem  ich  den  Grad  der  Erregung  in  atmofphä- 
rifcher  Luft  unterfucht  hatte«  füllte  ich  den  Keci- 
pieiiten  mit  koblenfaurem  Gas.  Die  Erregung  wur- 
de dadfiTch  augenblicklich  aufgehoben,  fand  Geh 
aber  glpich  wieder  ein,  wenn  wieder  atmofphäri- 
fche  Luft  liineingeJaflen  wurde.  ") 

Wir  ünden,  da(s  das  oxydirle  Metall,  (ganz 
diefer  Hypothefe  gemäls,)  Geh  in  beiden  Fällen  in 
demTelben  electrifchen  Zuftande  befindet.  .  Das 
Betbzeug  der  Mafchine  Wird,  indem  das  Amalgama 
aufdemfeSbcn  (ich  oxvdirt,  negativ- electrifch;  und 
gerade  fo  der  Zink,  den  die  vereinte  Kraft  einer 
electri- 
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*)  Mehrere  Verfuche  diefer  Art  Jindetman  in  Dr. 
Heidmaon't  vollftäitdiger  Theorie  der  Elect riet- 
tat,  S.  t,  S.  ij)t— aio.  d.  H, 
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llectrffeben  Säole ,   oder  die  ^iDfacfae  Wirkung  ei« 
ner  Säure  oxydirt.  (?) 

.  Diefe  Aebnlicbkeit  der  Mittel,  durcti  welche 
die  Eiectjficität  und  der  Galv^nismus  erregt  zu  wer* 
den  fcfaeinen,  verbunden  mit  der  Aebnlicbkeit  in 
ihren  Wirkungen,  be weift,  dafs  beide  wefentlich 
einerlei  iind,  und  dafs  lie  ficb  in  nichts,  als  darin 
..  uaterrcheideh^  dafs  letzterer  in  weit  geringerer  In- 
'    teofität,  aber  |n  viel  gröfserer  Menge  erregt  wird« 
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tien  ipit  'einem  Pinft'l  fo  lange  weggenommen,  bts 
fich  keine  mehr  ze'igien,  und.  die  Wärme  Hiizunel 
men  anfing.  Nach  ^  Stunde,  als  die  Wärme  b 
fiuf  17°  vermindert  war,  und  beide  Gläfer  ganz  rei 
wareHt  wurde  das  Glas  mit  den  Drabtfpitzen  m 
der  Kalte  in  Verbindung  gebracht^  fogleich  zeigte 
'  (icl)  6  Blafen  an  derRüiire  des  Sudpols  und  4  an  dt 
Rühre  des  Nordpols.  Diefe  Bldten  vermehrten  fiel 
fo  lange  die  Wurme  noch  14°  betrug;  bei  »5ä 
Kvaren  die  Biiifen  zwar  gröfser,  aber  ihre  Anzal 
Jiatle  fiel)  vermindert.  Auf  dem  Boden  diofas-OIl 
(»s  und  in  dem  andern  Olafe  war  keine  Blalt  zu  bn 
merken.  Ich  wiederbohlte  ,  diefen  Verfuch  ziva 
mahl;  .einmahl  mit  dielen  By,  und  das  andere  Mal 
mit  4^  Slahlen  ;  daljei  bemerkte  idh  kein«  andej 
Verfchieitenheit,  als  dafs  in  den  beiden  letzten  Vei 
fuclien  der  N»rdpol  einige  Blafen  mehr  hatte»  un 
dafs  Geh  bei  4°  Stahlen  einige  Blafen  weniger  fi 
zeugten.  Nachdem  ich  die  Ö7  .Stähle  auseinandc 
genommen  hatle,  fand  ich  ihre  Pulärßächen  in  Al 
fehung  der  Flecke  nicht  fehr-verfchieden.  JedoC 
waren  bei  genauerer  Vergleichung  4?  Slähle  fiär- 
Iter  an  dem  Nordpole  nnd  55Stälile  ftiirker  an  dem 
Sildpole  von  der  Säure  angegriffen  worden.  In  An- 
feh-ung  der  übrigen  5  Stähle  liels  fich  nichts  be- 
ftimmen. 

Durch  diefe  und  vorhergehende  Verfuche  gli 
be  ich  mich  (Iherzeugt  zu  haben,  dafs  die  Bläh 
mitteifl  derStäble  und  Drahlfpitzen  entftanden  lim 
Da  jedsch  eine  mehr  als  doppelte  Anzahl  von  Stäl 
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Jen  mir  einige  BIa[^ii  mehr  erzeugt;  Ha  baH  an 
dem  Nord-,  bald  an  den;  Sitdpoje  mehr  Bla(«n  «nf- 
Itehen;  und  da  die  Oxyctirung  der  PolarfläcUen'fö 
wen'g  verfclii eilen  ift,  daf'i  die  geringe  Verti  hieden* 
beit  von  dem  Tlarkera  ocJer  fchwäcliern  Anjiegert 
der  P^ppe  entftänden  feya  kann;  Xo  vüren^^tlie  ithf 
da'fs  defe  verbiinilneii  Magnetftäble  hier  \vol*l  nui* 
als  gute  Wärmeleiter,  und  nicht  durch  irgand  eine 
Art  von  Galcanismus  gewirkt  haben  mögerl.  Um 
mich  hiervon  noch  mehr  zu  überzeugen,  wit!  ich, 
fobald  ich  wieJer  Zeit  gewinne,  didan  Verfuch 
mit  meffingenen  Sfäben  und  Spitzen  unter  übrigen^ 
ganz  gleichen  Umftänden  wiederhohlen. 


DaTs  der  Calvanismus  zu  feiner  Verftärkungi 
elieu  fo  wie  die  Electricität,  der  Z«/ei(tfr  bedürfe; 
li^Ueint  auK  Folgendem  zu  erhellen.  Als  ich  vor  ei- 
nigen VVucben  meinen  Zuhörern  die  Zerlegung  des 
V^affers  und  die  Schlüge  mittelfl, meiner  kleinen  Bat- 
terie, {AnnaUn,  IK,  ii<j>)  zeigte,  waren  diefe 
Wirkungen  viel  fchwächer  als  fooft,  weil  lie  fchon 
über  20  Siunden  aufgefetzt  geftandeii  halte,  um 
fiB  wegtragen  zu  laffen,  fleckte  ich  die  Meffingfiäöe 
wieder  ein,  wobei  viele  Lagen  der  Säule  von  den- 
felben  berührt  wurden.  Als  jedoch  einer  der  Zu- 
Itürer  die  Schlage  noch  einmühl  verfuchen  wollte, 
r  iickte  ich  die  Drähte  nur  ein  wenig  ah,  wobei  ihre 
Kiufernung  von  der  Säule  etwa  -j^  Zoll  betragen 
inocbte.      I^uamebr  waren  .die  Schjäge  viel  ftarker 
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U^TWßer*   welches   alle  Zuhörer  aaCs   neue 
fuchtea  und  befiätigten;  (o  wie  auch  das  Auffteigen 
der  feinen  Luftftröme  viel  gefchwinder  vor  Cchging. 
Da  nun  während  diefer  Zeit  alles  andere  unveräi 
dert  geblieben  war*  fo  kann  diefe  Verflärkung  di 
S£ule    nur  durch  Anliegen  der  Melßngrtäbc,    daf 
etwa  1  Minute  gedauert   hatte,     bewirkt  worden 
feyn.'      Aus  eben  diefer  Urfach   können   aucn  clia_ 
feucht  gewordoen  Glasftäbe  bei  der  |  Säule  des  Hrj 
Jtegiernngsraths  Hebebra  nd,  {Aan.fVlU,   i3s, 
der  Stärke  derfelheo  mehr  genutzt«   als  gefehad« 
haben. 

Da  der  Zink  nur  erft  in  Flufs  köRimt,  wenn 
glüht,  nicht  (o  dUnn  als  andere  Metalle  flie[st>  u 
bei  abnehmender  Hitze  fehr  bald  zu  ftehn  anfängl 
fo  hat  das  Giefsen  di^nner  Zinbplatten  viele  Unbe* 
ciuemlichkeit,  welche  auch  der  Herr  Prof.  Simon 
erfahren  hdt.    (ännalen,   IX,    094.)     Es 'ihnt  »ie^ 
daher  leid,    dafs  ich  das  Verfahren  noch  nicht  b< 
fchrieben  habe,  nach  welchem  ich  im  März  des 
rigen  Jahres  ziemlich  bequem  meine  lüeincn  Zin] 
platten,      die    nur    wenig    ftarker    als    Achtgn 
fchenftücke,  und  eben  fo  grofs  fitiH,  gegoHen  babi 
Ich  bediente  mich  hierzu  einer  älinÜchen  Form  v_i 
Melfing,  wielie  Herr  Profelfor  Simon   befchreil 
{Annalen,  IX,  ägS»)    jedoch  war  der  Boden  ang( 
nietet,  und  die  Decke  konnte  durch  ein  paarScbi 
be.  befeftigt  werden.    Diefe  Form  wurde  auf  eine) 
Kohlenfeuer  vorzüglich  bei  dem  Eingufle  dem  GJl 
hen  nahe  gebracht.     Bei  diefer  Erhitzung  wurdi 
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alleScheibeo  reinausgegoffen;  fobald  aßer  die  Form 
etwas  zu  kalt  geworden  war,  erhielt  ich  mangel- 
hafte Scheibeö.  Da  jedoch,  wenn  die  Form  dem 
Glahenr  febr  nab^  ift,  der  Ziok  fehr  leicht  an- 
fchmiizt;  fo  ift  es  gut,  fie  mit  Talk-  oder  Bolus-, 
oder  einer  ändern  feioeii  Erde  auszureiben.  Naph* 
her  habe  ich  auch  Tafeln»  die  im  Durchmeffer 
4|  Zoll  halten,  und  |  dresdner  Zoll  ftark  find,  auf 
dj^ffe  Art  mit  gutem  Erfolge  gegoffen. 

Meifisen  im  Januar. 


I  / 


/ 


I 


EIGENSCHAFTEN 
und    chemifche I    Verhalten 


GsAftLES  'Hatchett,     Efq.,     entdeckt 

neuen  Metalls,  Columbium.  *) 
X^as  Mineral  var  von  Hrn.  Winthrop  in  Mal 
chufetsbay  unter  mehrern  Eifenftufen  an  Sir  Ha 
Sloane  gefchickt  worden,  und  fcheint  daher: 
einer  der  Eifengruben  jener  Provinz  herzurühr 
Es  ift  fcbwer,  von  duakelgrauer  faft  fchwarzerB 
be,  und  gleicht  einigermafsen  dem  fibirifcbeii  elt 
miumrduren  Eifen. 

Die  drei  ßärkern  mineralifchen  Säuren  wirl 
darauf  nur  fchwach,  noch  am  meifiert  die  Sch^ 
felfäure,  und  diete  lö(t  daraus  ettvas  EiTen  auK 
Wird  es  mit  5  bis  6  Theilen  kohlenfaurem  Kalt 
fchmolzen,  fo  zerfetÄt  es  Geh  zum  Tlieii.  Um 
gänzlich  zu  zerfetzen,  muFs  man  es  abwecbrelndi 
Kali  fchmelzen  und  n\\t  Satzfüure  Higeriren,  vrcV 
letztere  das  Eifen  auflüft.  Währeo'l  des  Scba 
zens  entweicht  die  KoblenTüure  aus  dem  Kali,  i 
diefes  wird  von  einer  tnetallifchenSaure  zumTi 

'on   !n  feigem  .faut 

p   3:,   ansder  Abhandlt 

Haicbeit'f,  dicin  der  königl.  Societäi  ai 

.üor.  tSei  forgelefen  wuide.  d. 


neiiirflliCrt.  I.öft  mao  es  rfann  ja  WaCTer  auf ,  vnA 
i\iutSalpeter[jiire  in  (Jebermaafs  hinzu,  fo  fcboidel 
(ich  diefe  metallifche  Säure  vom  Kali  ab,  in.Geftall 
eines  liäufigen  weifsen,  ilockigeo  N'iedQrfiiliidgs, 
iJie  Milier  hefteht  zu  mehr  als  |  aus  die/em  S.l«ffe, 
der  mit  E-ifen  ver,bundeii  ift. 

^  Der  weifse  iSrederfchlag  ift  in  kochender  Sal- 
fUfrfiiure  unauflüslich,  und  bleibt  darin  vollkom- 
men  weiVs^  kpcbende  Sahfiiure  Juft  ihn  n^r  baU 
nachdem  er  aus  dem  ICali  gefällt  ift,  auf ;  undSckwei 
Jtlfßure  nur  dam  ,  wenn  fie  ffark  erhiizt  ivir.i.  So-, 
wohl  diefe  Auriüfung  delfelben  in  Saufen,,  als  die 
in  Alkalien  find  jfjrbenlos. 

Aus  denAuflöfungen  dcffelben  inSäuren  fclilägfc 
Äa?i  weif^B' Flocken  nieder;    blaußiures  Kali.alivea- 


grüne  Flocken ;    Gulläp/ift  •  Tii 


■    dunUelora, 


Flotkei 

Atich  ii 


iid    Zink 


oßer. 


\    weifsen   NiederlcIijÄg, 
-  (chweFelfauren  Auflü- 


lunc  in  Menge  Zugcfetzt  wh^^- fallt  daraus  dreTed 
Siuff  mit  Schwefel  verbunden,  im  Zuftande  einer 
Snifüre,  die  iveifs  ift,  beim  Trocknen  aber  blau, 
i  und  zniclzt  grau  wird.  —  üel/l  man  zu  den  Auflo- 
'  fangen  deiC^lben  in  Alkalien  hiaufaures  Kali  oder 
GdLipfei-Tinctur,  fo  erfolgt  kein  Nirderfchlag, 
iiicht  eher,  als  bis  tnanSäuren  liinzufetzt;   und  dann 

■  var  der  eben  erwähnte.     Der  weifse  NiederfcliJag 
■■■•ibindet  fich  mit  KaU^  auch   mit  Natron,    fowohl 

■  'j1' trockenem,  als  auf  naffeni  Wege,  zu  MilteKal- 

■  en,  und  zwar  mit  Kali  zu  ^inem  glänzenden  fchup- 
[igen  Salzej    das  viel  Aebolichkeit  mit  der  Bocak- 


fäure  hat.  lS.r  trtlht  die  Köhltfnfäure  kus.  wird  aber 
felbftaW  fein  er  Verbindung  mit  beiden  feften  Al- 
kalien clurcb  die  andern  Säuren  gefchieden.— «-'Mit 
Ammoniak  verbindet  fich'i  der  'weibe  Niederfchldg 
jiichu  Aucb  nicht  mit  Schtbefel  auf  trockenem 
Wege«.  Mit  phosphorfaurem  Ammoniak  fcbmilzt  er 
zu  einem  etwaä  in  Purpur  fallenden  blauen  Gkfe. — 
Schwefel'WaJferßoff*  Ammoniak  giebt  mit  der  alka« 
lilbifchen  Aufiöfungdeffelben  einen  chocolade*  brau- 
nen Niederfofalag, 

.  Er  röthet  das  Läckmuspapier.  ^ 

Die  Rec^nction  deffelben  fcfaeint  auCserordentU« 
chen  Schwierigkeiten  unterworfen  zu  feyn. 
^     Aus  dielen  Eigenfchaften  fchliefst  Hatchetf, 
daCs  dlefer  Stoff  din  fäuerbares  Metall  ift»  welches 
fich  von  allen  bis  jetzt  bekannten  unterfbheidet|  er  I 
neniit  es  nach  dem  Vaterland'e  delfelben  Columbium. 


/ 


.  I 


\  . 
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VII. 

jI  US  tage    aus   Briefen 

g  alv  tLn  ifc  h-electrifchen    Inhalts 

an    den   Herausgeber, 


:  He 
ullon. 


i  F.   L.   Ma 

meinde.   i, 


l   He 


Pred.  d./ranz. 
!g.    drr  Zeit. 


für  NaturJ-orfche 

Wefdl  ilen  i6teii  :MJ«  1R03. 
icb  tbeile  Ihnen  hier  für  Ihre  Anaalen  einige  Be- 
otraolitungeo  mit,  wozu  tnein  Galvanometer»  (um 
denUebelklang:  Galvanlsmometer,  zu  vermeiden j) 
mir  verholfea  hat,  und  zwar  für  jetzt  blofs  einen 
vorläufigen  Auszug  meines  gaUjuifcheu  Tagebuchs, 
blofse  Facta,  Verhältniffe  und  Zahlen >  ohne  alles 
HjifüDnement,  indel's  ich  vieles  andere  ZU  einer  voll* 
Iläodigern  Arbeit  verfpare. 

-Zu  eben  der  Zeit,  da  mein  Freund,  der  Prof. 
Erman  zu  Berlin,  feine,  mit  vieler  Sorgfalt  ange- 
fteUten,  und  mit  grofser  ßeftimmtheit  ausgedrück- 
lea  clectrometrifchen  Verfuche  an  der  Säule  unter- 
nahm, war  ich  meinerfeits  auf  die  Einrichtung  ei- 
nes eigentlichen  Galvanometers  bedacht;  und  da 
ich  inMetallarbeiten  einige  Fertigkeit  befitze,  brach- 
te ich  denfelben  bald  zu  Stande.  Ich  bediente  mich 
dazu  zweier  7  bis  S  Zoll  langer  Stücke  von  Baro- 
tneterröhren,  die  eine  nicht  ganz  \,  die  andere  1  Li* 
fllB  weit.       Die  Röbreo  fteheo  vertikal  auf  einem 


t    ««4'? 

(Uzu- eingerichteten  Ftifsgeftelle  und  Ftifse,  uhrf  i 
Meflingdraht  vun  No.  la  maciit  die  Verbindung*' 
zwifctien  der  zu  zerfetzenden  VVafTerfläcbe  und  dem 
Hydrogenpole.  ,  An  beiJen  Röhren  ifl  cJie  Einrich- 
tung diefelbe,  und  in  einen)  Augenblicke  und  lie 
voll  Waffer  und  luftdicht.  Die  Scale  i(t  nach  Li- 
nien, 10  auf  einen  rheinl.  Zoll,  eingetheÜL,  uiid 
jede  Linite  ein  Grad. 

Ich  ging  datrQn  au;,    dafs  flets.  die  vrafrer zerfet- 
zende Kraft  der  Säule  im  Verhältniffe  m'it  ihrer  ah- 

folulen  electrifchen  Kraft  ftehen  muffe,  wie  beiJa 
aurh  im  Uebrigen  von  einander  abhängen  miigen. 
Wollte  man  auch  diefes  noch  nicht  zugeben,  fo  bliebe 
doch  immer  wahr,  dafs  eine  Saide,  die  mehr  WaRer 
zerf';tzt,oder  Wafferfloffgas  bildel,;«  dießrHinßrht 
ßärker  iß,  aU  eine  andere,  die  weniger  giebr.  t.'in 
olles  zu  entfernen,  was  einige  UnteiTchiede  erieo- 
geil  Itonnte,  richtete  ich  mein  Inftrument  fo  ein, 
dafs  ich  ?um  Produkre,  fo  vifei  Geh  folche-i  ihun 
liels,  nur  das  Wafferfloffgas  erhielt;  diefes  allein 
giebt  mir  das  MaaTs  der  Kraft  der  Saufen  her. 

Ehe  ich  das  Inftrument  mit  einigem  ErfulJ 
brauchen  konnte,  irufste  die  Entfernung  beftiinJ 
werden,  in  welcher  die  beiden  gas-  und  oxydJ 
zeugenden  Spitzen  ihr  Maximum  von  WirklamkJ 
äufsern.  Dieles  zeigt  Ihnen  folgendes  Brucbflü^ 
einer  gröfsern  Tabelle,  die  ich  ihnen  bei  einer  a 
dern  Gelegenheit  vorlegen  werdA  Ich  braucj 
nicht  dabei  zu  eilnneriii    d^fs  die   Zeiten  ja 


rfiefelbei)  blieben,  uiilI  die  Plattenpaare  bei  jedem 
Verftiche  geweclifell  VFurJen. 

EDtfernungeii  beider  Spltjen:  8'",  s'",  3'",  1'" 
Rerulraie:  16°,   ai",   13",    ,j« 

Drei  Linien  ift  der  AUianrf»  den  'ich  bei  der  Con- 
l^ruclion  der  MafcJiine  wählte,  um  nicht  diirch  all- 
zug^ofse  Nähe  ein  zu  [tarkes  üeherftrömec  des  Oxy- 
gengas  zu  veranlaffen.  —  Ich  bediente  mich  bei 
lUeteaundden  übrigen  Verfuclien  eines  reinen  Brun- 
Btavraüers,  wovon  ich  die  Luft,  durch  Kochen,  lo 
viel  es  lieh  ihun  lafst,  abfonderte.  Dfi  Refultatei 
welche  'dertiliirtes  und  andere  mehr  oder  minder 
teine  WalTer  geben,    find  noch  nicht  voIUtändig. 

Ich  rieh  tele  darauf  meine  AuFmerkfamkeit  auf 
die  zur  Leitungsketie  dienenden  Subftanzen;  eine 
wichtige  Unterfuchung,  wie  Sie  auf  den  Refultaten 
feilen  vyerden.  Ein  frdherftr  Verfuch  mit  der  ein-. 
Zachen  Kette  hatte  mich  (clion  darauf  aufttierkfatn 
gemacht,  und  mich  auf  den  Gedanken  geführt,  dafs, 
im  Fall  ungleichartige  galvanifche  Subftanzen  zuLei- 
a  in  der  Kette  gehrauclit  werden,  (o  dals  lieh  ein 
;an  oder  ein  fliiffiger  Leiter  zwifchen  beiden  befin- 
!t,  djefe  ungleichartigen,  und  folglich  gegen  ein- 
liicfergalvaniliFenden  Subftanzen,  die  Wirkung  der 
Kette  nach  ihrer  eignen  Capacität  modificiren.  Ei- 
nen fiegreichen  Beweis  für  diefe  Meinung  liefert 
folgende  Tabelle,  über  Verfuche,  wo  der  Hydro- 
genpol  immer  mit  Meffingdraht  armirt  blieb  und 
:{^e  verfchiednen  SubTtanzen  blofs  am  Oxvgenpole 
■.vech  feiten. 


J 


HyJrogeapoI.  Oxygenpo!.  Uefultat, 

Mefllng       O  mU  etwas  $  veroiifclit  a^"  ' 

—  Holzkolila  4 
;  -              —  WaCferblei  7 

Mt  .  — •  gsnz  feines  Silber  10 

B:.  —  MerCng  9 

-    -  —  Stahl  it 

—  Zink  30 

Zu  jedem  diefer  Verfuche  wurden  frifches  Waffef 
von  dcmfelben  Gehalte,  und  immer  frifche  Plat- 
tenpaare  in  gleicher  Anzahl,  und  gut  gereinigt  ge- 
nommen. Auch  bieJt  ficli  während  der  Äit,  da 
fie  gemacht  wurden,  die  Witterung  ziemlich  gleich. 

Eine  befoudere  Aufmerkramkeit  verdiente  dA 
Verbältnils  der  galvanilchen  Subftanzen  gegen  ein* 
ander.  Die  Scale,  die  wir  bis  jetzt  beßtzen*  ift, 
nicht  das  Refultat  einer  Berechnung,  fondern  blob  1 
eine  Würdigung  der  Wirkung  dierer  Subrianzen,  fo 
■weit  die  Empfindung  oder  ihre  Wirkung  auf  die 
Ts'erven  foiche  geltattele.  Hier  eine  Tabelle,  dit 
noch  nicht  vollftändig  ift,  die  iniraber  doch  fchon, 
fo  wie  Ca  da  ift,  einigen  Werth  zu  haben  fcheint. 
Gleiche  Anzahl  Schichtungen  aus  folgenden 


gahaiußhea  Subj'tani.cii 

gaben  /olßende  Men 

gen  Warrerfigffgai, 

Silber  SalEw.  Warferblei 

5° 

Kupfer    —      Silber 

Kupfer    —      Wafferblei 

35° 

Zink         —       Kupfer 

»4'' 

Zink         —       Silber 

60" 

Zlak        —      MolybdänCWafferbl.)  64- 

i 
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Sta  feben  fchon  aus  dicfer  Tabelle,  dafs  Cch  das 
Kupfer  gegen  das  VVaflerblei  in  der  Wirkung  mit 
2iiik  wie  24  -  ^4  verbalt,  (o  dafs  eine  Säule  Z.  K. 
ron  64  Scbichleo  wirklich  einer  von  24  Zink  Mo- 
ybdün  auch  in  den  phyfiologifchen  Wirkungen  (?) 
;leicb  kömmt.  Diefes  Verhältnifii  iüt  durch  unzäh* 
ige  Verfuclie  beftätigt,  fo  wie  diejenigen  Refultate, 
ile  ich  Ihnen  mittheile. 

Bei  abwechfelnden  Verfiichen  zeigten  (ich  indef- 
'en  dann  und  wann  in  den  Zahlen  Abweichungen. 
WIb  Telir  die  immerwährenden  chemifchen  Wirkun- 
gen in  der  Luft  auf  den  Gang  der  Säule  wirken* 
nill  ich  zu  einer  andern  Zeit  zeigen^  IndelTen  hat 
doch  nach  einer  langen  Keihe  von  Verfuchen  eine 
gewi[fe  fVozshl  Plattenpaare  ein  Maximum  in  ihrer 
HiMcung  gezeigt ,  die  fie  nicht  überfchreiten,  fobald 
^Hnie  leitenden  SubTtaiizen  diefclben  bleiben. 
^BVon  einer  Hauptarbeit  will- ich  Sie  diesmafal 
noch- nicht  uDterhaiten,  Sie  betrifft  das  Verhält- 
nifSi  nach  welchem  die  VVirkfamkeit  der  Saulemit. 
fler  Menge  der  Plattenpsare  wächft.  Ö2  Piatten- 
paare  Zink  und  Wafferblei  haben  mir  fchon  eine 
Reihe  Zahlen  gegeben,  die  mich  auf  ein  nahe  lie- 
gendes Maximum  beftimntt  hinweift.  Das  10  Fufs 
lange  Gertell  zur  voUkommnen  Ausfabrung  diefec 
Unterfuchung  h:ibe  ich  beute  bekommen.  Refultate 
fiber Säulen  von  gröfserm  Du rchmeffer  find  ebenfalls 
fcbon  vorhanden.  Alle  diefe  Befullate  Gnd  mit 
grofsem  Fleifse  und  unermüdeter  Aiifiiierk[imkeit 
gefammelt,  und  können  daher,  fo  weit  Sie  die  &e- 
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kanntniachuTig   derrelben    fOr  nltTzirbB' 
Ihren  Annaleo  einen  Platz  finden.  *^ 


1.    Von    Hrn.    P r'p/.    C.    H.    P/a/f. 

Kiel  den  .\i^a  Apil  i£w 
■ — ■  —  leb  habe  mich  in  der  letztern  Zeit 
gf/taupn  Verjuchen  Ober  die  «leclrifche  Spaoj 
verfchie.Jner  Vollaifcl.er  Säulen  befcliäftigt. 
Wtiis  mir  d^zu  einen  Condentator  verfertigena 
jpir  vortreffJiclie  Dienfte  leiftet,  uad  aus  zw 
wohl  aneinander  abgefchliffnen  iMelallplatteni 
i^e  fiark  mit  ihren  glatten  FJächeo  aneinaaitei 
liäriien,  von  6Zoliim  Durchmpffer,  befteht. 
untere  ift  mit  dünnem  blauen  Zindeltafferit  Itn 
fiberfpannt.    Mein  Electrometer  itt  nach  denOr 

*3  Die  in  diefem  Briefe  rorläufig  bekannt  gemai 
ten  Refnltate  aus  den  verfchiednen  Reihen 
Verfuchen,    die   Herr   MareühauK    mit  fein« 
Calvanomcter  angeftellt  hat,    Jind,    wenn  üe  i 
wollig  beftäiigen,   fo   neu    und  wichtig,     daTs 
nach  dem-  genauem  Detail  und  der  weitem  A 
'       Pihrungderrelbeo  gewifs  felirbegierig  machen. 
Da  ße  unfern  bisherigen  Vorfiellungen  über  di 
Pttnkte  fo  ganz  und  gar  «'iderfprechm ,  fn  käi 
es  bei  ihnen  iiauptfachlich  auf  zahlreiche  Wiedc 
hoblung  unter  abgeänderten  Uuifiänden  ,   und 
die  rorgfaltigfte  Sicherung  vor    jeder   müglic 
Täufchungan,   worüber  uns  der  Herr  Verfaffei 
der  verfprocfanen  Abhandlung   nicht  m  Zwei/ 
Ikftea  wird.  d. 
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fetzen  desDel0c''chen  Funfiamen'al-Electrometörs'" 
verferligt.  Bis  jetzl  habe  ich  nur  einige  Verfuche 
über  den  EioBuTs  der  Leglrung  des  Zinks  mit  Zinn 
tuid  Blei  in  verfchiednen  VerhüttnilTen,  auf,  feine 
deotricitäts- erregende  Elgenfchaft  angettelli,  und 
gefuüdeoi  dafs  bis  zu  |  mit  Zinn  oder  mit  Blei  )e> 
girt,  feine  Kraft  auf  keine  merkliche  VVeiTe  ge* 
fcbwlcht  wird-  Ich  werde  diefe  Verfuche  mit  meb- 
j^ern  Metallgemifcben  fortfetzen  ,  da  meine  Iafiru> 
jncote  mir  eine  grofse  Genauigkeit  erlauben.  Ich 
IVende  in  dielem  Augenblicke  den  Galv^tnismus  bei 
(linigen  Harthörigen  ,  fo  wie  auch  bei  Taubftumm- 
T  Gebohrnen  an,  und  werde  meine  Verfuche,  wenn 
fiä  ein  wichtiges  Kefultat  geben»  bekannt  inanhen. 
Das  bießge  Taubllummen-Inftitut,  das  unter  der 
Leitung  eines  Herrn  Pfingften,  einef;  zu  diefem 
Göfchäfte  gleichfam  von  der  Natur  berufenen  Man- 
nes, fleht,  bietet  mir  7«  meinen  Verfuchen  eine  hin- 
rsicheode  Anzahl  vonSubjecten  dar,  um  ihnen  eine 
gewiffi  Ausdehnung  geben  zu  kännen. — 


3-    Vaa   Hrn.    Prof.    Criir. 

Liegnll; 


n  Jitf 


H—  —  Seit  dem  Octofaer  vorigen  Jahres  ift  nicht 
r  Breslau,  fondern  Lieguitz  mein  Wohnort,  wo 
)«i  der  Ritter- Akademie  a^s  Proreffor  dei-  Ma- 
latik  unilPhyfik  bin  angeftsUt  worden. ■ 
.n  den  letzten  Monaten  meines  Auf  iithalfs  in 
Breslau  habe  ich  einigemah!  Gelegenheit  gcl.abt, 
Annil.d  Phyflk,  B.ix.  Sl.  i.  J.ifioa.  Si.5.               I 


von  dem  Galvanismus  in  tnediciiufclier  HinGctit  Ge- 
braucU  zu  macheii.      Eme    hartnäckige   Augenenr- 
züudung  wurde  güozlich  gehoben,    und  ein   fehler* 
liafics  Gehör  befferte  fich  merklich.     Die  grüfsten 
Eaiierifin,   welche  ich  hierzu  anwendete,   beftandcn 
zwar  nur  aus  3o  Lageni  aber  delTea  ungeachtet  ba* 
kamen  (üe  Ferfonen,    welche  anhaltend  galvani&rt 
Wurden,  Kopfweh  und  Diarrhoe,  und  ein  MjMcheo 
von  iG  Jahren,    das  mit  Erfolg  *vegen  eintK  ftjhler- 
haften  Gehörs  galvanifirt  wurdet    bekam  däs  erfte 
Mahl  ein  heftiges  Erbrechen-  —      Meioe   wenigen 
hierüber  gefaramelten   Erfahrungen    iverden    näch- 
ftens  in  dem  Archiv  der  Heilkunde  filrSchleGen  and  , 
Sttdpreufsen  bekannt  gemacht  werden.       Hier  5 
Liegnitz  habe  ich  mir  fo  viel  Kupfer-  und  Zinkplli 
ten  angefchafft,    dafs  ich  eine  aus  49^  Lagen  bflln 
liende  Batterie   erbauen  kann.      Die  wenigen  Ve^-j 
fuche,    welche  ich  bis  jetzt  damit  angefiellt  hfti 
erhalten  Sie  mit  dem.  heuligen  Briefe. 
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4,  p-on  Hrn,  Hof apo theker  Grüne, 
Hannover  den  Sofien  April  i 
So  eben  erhalle  ich  das  SteStQck  des  toten  Ban- 
des Ihrer  ilnno/f«  (/^r  Phyfik,  in  welchem  fich  da 
fehr  intereffaote  AuffaU  des  Hrn.  Dr.  Reinhold 
befindet,  DieTur  Gelehrte  legt  mir  S.  535  die  Fragt 
zur  Beantworliing  vor:  „ob  die  Silbernadeln,  df 
rcn  ich  mich  bediente,  um  die  Silberkryftaile  »fstt* 


iWd^Batterie'siJ  erhalten,  wirkÜeh" völlig,  Tela 
aren;  und  ob  fie  nicht  vorher,  mit  der  Baiterie 
trhundeo,  als  Oxygeo-  OLier  HyHrogencfraht  bei 
Der  GasertwickehiDg  wirkfam  gewefen  waren."' 
!h  unterlafTe  nicht,  diefe  Frage  auf  demfelben  Wo- 
E  zu  beannvorlen.  Die  von  mir  gebrauchten  Sjl- 
rrnadelo  hatten  zwar  Telir  faäußg  bei  Ga.'ventwi- 
kelungen,  bald  aJs  OxTgen-,  l>ald  als  Hydrogen- 
rabt,  gedient,  jedoch  bediente  ich  mirli  ihrer  nia 
n  einem  neuen  Veffuche,  ohne  fie  vorher  ,  durch 
eüeo  und  PoÜren,  auf  das  genauefte  von  alJem  ih- 
leo  anhängenden  Oxyd  zu  befreien.  Das  in  dei 
UFlöfung  helindliL'he  Silber  war  ebenfalls  ahtit  al- 
e  Vermifchung  mit  Kupfer;  denn  das  falpeterfaure 
illber  war  aus  Süher  verfertigt,  welches  durch  die 

P^gung  des  faizfauren  Silbers  erhalten  war. 
Bo  eben  fchrcibt  mir  van  Mons,  dafs  die  che« 
Im  Sorietät  zu  Amfterdam  durch  Verfuche  be- 
i^efen  habe,  dafs  das  neu  entdeckte  Gas  oxydf  </« 
tarbone  nichts  ley,  als  gekohltes  Waffsrftoffgas, 
welches  noch  weniger  Kobienftoff,  als  das  bis  jet^t 
bekannte  gekohlte  Wafferfloffgas  enthalte.  Die  Ab- 
dlung  der  Societät  wi/d  in  den  5ten  Heft  feines 
\aU deChimie etde Pkjßque  eingerückt  werden. 


l'.,i^"i«:J 


.    L.   A.   von   Arnii 


-  —  Ich  hatte  das  Vergnügen,  hier  z-vei  f!ei- 
IsBeobachter  der  Voltailchen  Säule  zu  Enden, den 
1    2 
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iraren  Kaspar  voa  Steroberg  und  dea  Gr$t 
fen  von  Kleoau.  Es  wäre  zu  wünfchen,  dals  6« 
ihre  Erfahrungen  lelbft  bekannt  macbten>  ich  will 
Ihnen  in<lelfen  einiges  roittheflen,  was  mich  unter 
dem,  was  ich  bei  ihnen  gefehea,  befonders  inis* 
»[firle. 

Der  Apparat  des  Grafen  Klenao»  von  unge- 
fälir  ,'tiio  Ketten,  zeichnete  fich  durch  eine  ziigletoh 
bequeme  und  fchöne  Anordnung  in  der  Form  einet 
freien  grieobifchen  Tempel^aus,  deffcn  Säiil 
den  Voliaifchen  gefallt,  ihr  Feuer  in  der  Mitte  ai 
dem  Altare  famiiielten,  wo  man  nach  &e<|ueinlic| 
Vceitzündeoi  (chnielzeat  oder  durch  angelegteKc^' 
ten  die  Wirkung  nach  einem  andern  Orte  verbreili 
konnte. 

Was  ich  in  den /Innalea,  VIH,  29?  >   geüufsi 
hatte,  daTsich,    ohne  Verbuche  darüber  angeftttl 
zu  haben,    aberzeugt  fey.   man  könne  die  bei« 
Metalle,   aus  welchen  die  Säule  befteht,    in  ihtIK 
Berührung  zufammenfchmelzen  ,   fdud  ich  von  dem 
Grafen  .S  t  ern  berg   mit  Kupfer-  und  Zinkplatlen, 
die  ungefähr  ä  Zoll  im  Durchmef^er  halten«    fcho* 
ausgeführt.      Sie  thaten  Co  viel    ftärk^re  Wirkai 
als  vorher,  wo  fie  getrennt  auf  einander  gelegt 
den,  wahrfcbeinlich  wegen  der  dadurch  verhindi 
ten  Oxydation   und    Befeuchtung.        Diefe  grofisi 
Platten,    et  waren  5  Paare,    hatten  manches  Ai 
zeichnende.    Ungeachtet  die  berührende  Oberfläi 
faft  noch  einmahl  fo  grofs,  wie  von  einer  Sofclfii 
tjgeo  Kupfer-  und  Zjnkhatteric,  in  der  Crülse  « 


ich 
■et    i 
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rar ,  (o  gab  fie  doch  kaum  merkliche, 
ineiflen  nur  an  verwundeten  S'ellen  empündbjra 
Settlj^e;  dagegen  Funken,  wie  fie  fonit  an  Udttcrien 
vos  80  Plaltenpaaren  oft  nicht  gefehen  werden.  Ich 
glaabe,  dafs  hier  die  äufserften  grofsen  Platten  die 
Wirkung  eines  Condeurators  ausüben,  und  Electrici- 
l2t  in  ßeh  fammeln,  die  ihr -J- oder — nicht  auf  der 
entgegengeletzten  Seite  der  Batterie,  fondern  io  der 
Luft  hat.  SiegiebtFunken  wie  der  Conductor  an  einer 
DedrifirntafchSnet  nicht  wie  eineBatterie.(?)  Oiefa 
Vermutbung  Heise fich  leicht  durch  Verfuche  prüfen. 

Es  wurde  die  Wirkung  zweier  Säulen  auf  Kie- 
elfeuohtigkeit  verfucht.  Nach  z4  Stunden  hatts 
Ich  noch  nichts  darin  niedergefchlagen ;  die  Luft- 
ntwickelung  dauerte  noch  fort.  Die  Auflöfung 
on  Thonerde  in  Alkali  könnte  vielleicht  Ober 
>*yd8tion  der  Erde,  und  ihre  daher  folgende  Auf- 
^sticbkeit  in  Alkali  manches  belehrende  Kelultat 
eben. 

MeHickiifcfae Anwendung hatman  hier, wo  doch 
regen  endemifcher  Nervenkrankbeiten  viel  Gele« 
Bnheit  wäre,  wen<g gemacht;  man  tft  fogar  davon 
prcU  einige  in  München  durch  zu  hefiiges  Galea- 
iGren  auf  Stellen,  die  durch  Blatenpilafter  derOber- 
aut  hefaubt  worden ,  völlig  taub  gewordne  Halb- 
inbe,  fälfchlich  abgefcbreckt  worden,  dbufus  non 
,int  ufum. 

Der  gütigen  Mittbeilung  des  Hrn.  Prälaten  Ar> 
u  th  not  verdanke  ichdieUekanntlchaft  mit  Vul- 
fe'&'fiDd   vanMarum's  neueftea  Abhan'LUungeD, 
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'.himie,  No.  120,)  ttie  walirrcHeinlich 
an  eil  in  llireo  Händi-n  find.  [Annal^n,  1803.  H.2,4-) 
Volta's  AMiaoHlung,  als  Seltiftbiographie  fejner 
^äule»  vBn  Marum's  wegen  der  aulserordentU* 
chen  Verftürkang  der  Wirkung,  liabea  mir  viel. 
Vergnügen  und-B«lelirung  verfcbaffr.  Wie  Sie  leiclit 
bemerken  werden,  (fehl  meine  Theorie,  {Annal,, 
Vni .  tbä.)  mit  der  Voltaiiclien  in  einem  direclen 
Widerlpruche;  doch  rauls  icli  gefteben,  dafc  feibft 
diefer  peuefte  Auffatt  Volta's  mir  em  Beweis 
von  der  RiähMgKeit  meiner  Auslegung  geworden 
jft.  Ditnil  hier  kein  ähnlirhes  Mirsverfländnits, 
Wiedamalils  bei  Ritter  ia  leiaerWiderJegung mei- 
ner PoJbenenDuii};,  Itatt  finde,  ia  will  icb  von  beides 
die  HauptiRomentc  kurz  ausheben,  und  einander 
gegenüberitellcn. 

l.  a.  ^ur  im  Conflict  der  LEiteruodNichtleiter, 
(ju  denen  auch  die  Leiter  zweiter  Ordaung  gehö- 
ren,) erfolgt  ein«  ele<Dtn[f.he  Vertheiiung  zwifcb» 
Leitern.  (Annat^n,  VllI,  277.) 

b.  Volta.  Sie  erfolgt  auch  twifclien  den  Lei- 
tern erfier  Klaffe  für  fich,  umi  ohne  Anwefeöheil 
eines  Leiters  zweiter  Ordnung. 

Diefes  Geretz  glaubt  Volta  durch  einen  Ver« 
flieh  zu  beweifen:  ich  glaube  aber, ,  dafs  er,  genau 
betrachtet,  das  Gegentheil  beweitl.  Zwei  ver- 
fcbiedne  Metallplallen  werden  aneinander  gelegt, 
die  eine  mit  dem  Knopfe  einer  nichc-iß/lirtenLei- 
dencr  Flafche,  die  andere  mit  dem  Decke]  desCan- 
denfators,  deffen  untere  PJatEe  mit  der  Erde  vec 


j^ 
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,  jn  Berührung  geteUt;  Flafche  und  De- 
ckel Uden  fich  entgegengeret^t.  Dieter  ,  Verluch 
beweift  aber  blofs  (jie  Vertheiluog  der  vorliandnea 
Electricität  zwifcheo  Leitern,nictitilire  Erzeugung; 
uod  zeigt,  diis  hierzu  eben  fa  die  Verbindung  mit 
Luft  und  Erde  und  allen  Nichtleitern  nöthig  i[r, 
welches  nicht  nach  Voltai  fondern  our  nach  met- 
Dero  Gefetze  ausgedruckt  werden  kann. 

II,  a.  In  der  Wärme-Capacitätsänderung,  (ge- 
■wöhnlich  durch  Zerfetzung,)  der  Nichtleiler  ent- 
lieht ihr  electrifches  Verhrdtnifs  gegen  einander, 
oder  gegen  Leiter.  (Bei  der  gewöhnlichen  Eier  .1 
ctrißrmafchioe  ii"!  es  die  Zerfetzuog  der  Luft,  uatt 
die  Zuleitung  aus  der  Ichon  gebildeten  der  Erds. 
Wie  geringe  diefe  gegen  die  Zerfetzung  des  tropfbar- 
flüfßgen  Nichtleiters  in  der  Voltaifchtin  Säule  ift, 
betveift  vanMarum's  fcborffinnige  Vergleichung 
der  Säule  mit  der  Teylerfchen  Kiefenmafchine,  der 
333  Ketten  in  der  Wirkung  gleich  kommen. 

b-  Volta.  In  der  Säule  dienen  die. Leiter  zwsi- 
ler  Ordnung  nur  als  Zwilchenleiter  der  zwifchen 
den  vcrrcbiednen  Metalleu  erregten  Electricität. 

Dagegen  fprechen  das  A  ufhuren  und  die  Vermin- 
derung der  Wi:'kung  in  Tau  er  ft  off  leeren  Häumen  und 
mit  der  Oxydation  der  Platten«  und  batiptiächlich 
der  Widerfpruch  der  Bedingungeu  der  Vollaifchen 
Saulfl  gegen  jenen  erfteo  Hauptvcrfuch  VoJta's. 
Dort  durften  die  Platten  nicht  iColirt  feyn,  die  Sa-^- 
1e  hingegen  iCt  es  nathwendig.  Es  wird  (Ijteus  • 
deulLich)    dats  bieri   wie   mein  Gefetz   beftiuiinte. 
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9ie  Zerfelüoog  der  Flaffigkeiteo  die  Dieiifi«' 
de  thue,  und  die  Eiectricitat  in  ihrer  Zerf«t2ong 
erzeuge,  die  durcb  die  Vertheilung  der  verfchied- 
nen  Metalle  nach  beiden  Polen  dus|>etriel)nn  wird* 
Wobei  die  obe^tte  und  dii  unterfte  Platte  der  Säuls 
g4uz  in  dem  Verhältniffe  gegen  einander,  wie  die 
PUllerv  des  Condeofators  lieh  befini'ea. 

H'^rr  vaa  Marun)  hat  einige  Verfucbe  geged 
die  Oxydation  als  Urfach  derKJectricität  angegshen. 
Ge^en  micb  beweiten  lie  nichr,  da  ich  nicht  dis 
verfchiedne  OxyiianoD  der  Met:'lJpbtten,  fonderii 
ein  amieres  dadurch  abgeändertes  Verhältnifs  tat 
die  Urfa'-h  der  Erlcbeiuungen  halte,  und  diefes 
durch  Verfuche  zu  bewähren  gefucht  habe,  (^nno- 
f«",  Vin,  192,  iS^i)  wiewohl  ich  glaube,  dafs 
immer  die  Oxydation  diefes  Vtrhaltnif/i  wirklich 
ändert.  Herr  van  Marum  führt  dagegen  an, 
dals  mit  Salpeterfäure  >  wo  die  Oxydation  beider 
Platten  fehr  befchleunigt  worden,  die  Säule  nicht 
fo  ftarke  Wirkung  als  mit  Salmiakauriörung,  gethsn 
hätte.  Der  Grund  ift  doch  hervurleucbtendt  weil 
nie  an  die  Oxydation  überhaupt,  fondern  an  (ßl 
Oxydation  unter  emem  gewiffen  Verhäliniir«,  nicht 
an  die  Beförderung  der  Oxydation  beider  Platteiii 
fondern  einer,  die  Erfcheinung  gebunden  ift.  (?) 
Dieles  teiltet  fowohl  das  Waffer  wie  der  Salmiak> 


.     VIII. 

'  PROGRAMM 

W«'-     hatavifchen     Ceffllfcha/t 
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le  Gerflirchaft  hielt  am  ifien  Mai  zum  runfzi^rten 
Matt]«'  ihre  jäbrUche  Sitzonß.  Der  dirigircade  P/äß- 
deot,  Joh.  Gicsbert  Decker,  erörfnete  fie  durch 
•in«  Rede,  worauf  der  Sekretär  feinen  Bericht  Über 
die  eingelaufnen  BeantwortungeD  der  susgefetztea 
Preisfragen  vorlai. 

i.  Auf  die  Preisfrage  über  die  Wirkung  der  foge* 
nannte»  gati-anifrhen  Säule.  {Anitalfu  ,  VIII,  379,)  war 
nur  eine  einzt^^e  deuifcb  lefchricbne  Abhandlung  ein- 
gegangeo.  D«  die  G^rellfchart  unterrichtet  wurde, 
daft  die  darin  enthalme  Befchreibung  einer  eigen- 
ibümlichen  Einricbtung  der  Säule  fchon  anderwdrts 
tnitgetheilt  worden,  um  in  eine  deutfche  Zeiifchrift 
eingerückt  lu  werden,  fo  konnte  Tic  au»  diercm  Grun- 
de die  Abhanrllung  nicht  7UI-  Pieisbewerbiing  /ular- 
ttn.  Doch  befchlofs  Ce,  dem  Verfafrer  die  fllbern» 
lUedaill«  für  die  dritte  Abiheilung  feiner  Abhandlung: 
die  'on  der  Zerfetzung  des  li'aff'ni  durch  dir  electrifche 
nu/e  handeil,  zuzuerkennen,  im  Falle  er  binnen  zwei 
J^Ionaten  bei  dem  Sekretär  der  G'efellfchaft   dis  £r- 


*)  Aulgeiogea  au»  dem  fraaiiinrchea  Originilc, 
hung  auf  itie  vaijdbrigea  Pj'ogiantme.  die  Tich  in 
/««,  V,  474,  und  Vni,  379  im  AuMugs  finden. 
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kUrung  einreiclicn  wBrdr,    äiiU  er  ä^z  neuta  Verfikj 
che,    welche  diefe  Ablbeitjug    enthalt,    aiclil  fchoi 
irgendwo  anders  liekannt  gemacht  habei    (ji^avc 
i:aminuni^ue   aiücurs.')  '  • 


.  Auf  die  Frage:  : 

»a  der  neuei-a  Aftronomt 


\ 


man,  nach  den  Beabaehtun-' 
eea  der  neuera  fijcronomen,  befonders  Harfchel  »  «"'' 
Schröter'^!,  alt  bewiefen  oder  walirfcheialich  gemat 
anfehn  koarte ,  über  den  Umfang  des  Unii'^rfuini  und  di 
Ordnung .  in  Juelcher  die  hinuniifcken  Körper  ft ehrt,  (^Anm 
len,  VllI,  3S3  ,  und  V,  47  j,)  waren  4  Abhani 
eingelaaren:  t  bbtländifche,  1  deutfche  und  1  frai 
züHtche.  Elnftimmig  wurde  der  boUandirchen  dl 
galdne  Preismedaille  zuerkannt.  Nach  Ooffnung  di 
ZtxieU  fand  üch  all  Verfaffer  J.  F.  L.  Schröder  i 
AmCteidam.  Uebcrdies  wurde  berehloffen,  auch  de 
erfLEn  Theil  der  deulTchen  Abhandlung,  die  ^um  Mo 
tohai;  Miiiidi  reni.ua  Ktc,  abdrucken  zu  larCisn,  un 
dem  VcThnar  die  ülberne  Medaille  zuzucrlieliD« 
falls  er  fich  binnen  2  Monaten  naliiuhaft  taacbti 
Würde. 

j  (  3.  Die  Frage:  Was  für  Licht  gehen  uns  die  neftn 
Fortfehritte  in  d.r  Phyßologie  der  Pfianzeri  über  die  J. 
'  -wie  die  Düagungimittel  für  verfehle  du  ea  Boden  die  l^eg\ 
tatiaa  der  Pflanzen  befürdera,  und  welche  IndicalioMf 
laffen  fielt  darnus  für  die  Wald  der  Düngiiagm.ittet  $1 
die  Fruthtbarmachu^g  unbebauter  und  dürrer  LSad^re, 
siahn?  {Annalen  ,  V,  476,)  hat  nur  eine  deHtfche  B< 
aniwDrtung  ntitdem  Motto:  Nan.  honoris  etc.,  gcFundei 
die  man  jedach7ij  oberflächlich  i-nd  .nan-elbaft  fan^ 
uin  ihr'den  Preis  zuerlcennen  zu  können,  Mna  bc 
(chlors,  die  Frage  nochmabh  Tür  einen  neuen  Cboourl 
zum  iften  Not.  1S03  auszufetzen. 


i 
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Ueber  dif  Nätr^liehktit  it«S  Studiums  dfr  Naturge- 
ichiente  für  die  Jugend,  {Annalea,  V,  471^))  waren  der 
Oefelilahart  9  Al>biand1ungen  zug«rchicki  wnrdeo, 
I  [rantüürcbe,  i  bolländifclie  und  7  dDutTche.  Einige 
4erretbcn  Und  nicht  ohne  Werth  ^  doch  beantwortet 
Vwine  den  /.weilen  und  dritten  Punkt  der  Frage  bia- 
Unglich,  um  gekrönt  zu  werden.  Auch  diefe  Preil- 
inte  wild  daher  nochntahls  aufgegeben,  um  den  Ver- 
fafTern  jener  Abhandtongen  Gelegenheit  zu  verfchaf- 
feo,  üe  zu  vervollkommnen,  und  andern,  ihre  Talent« 
,  Jaraa  zu  Gbea.  Die  Alihaa'llungen  mufren  vor  dem 
iftcn  Jan.  igoj  ein^efi:!iickt  werden  Zugleich  wird 
der  dritte  Theil  der  Frage,  um  die  Aufmerkramtieit 
mehr  auf  ße  binzuIonUcn,  folgenderiiiafsen  abgeän- 
dert: und  Ulf  lehn!  ift  die  fchicklichße  Art,  die  Jugend-  be- 
fraderi  diffes  Landes,  in  den  verfchiednen  Ständen  .  fouiokl 
tei  ä/fentlicheni  ols  Frivat  ■  Unterrichte ,  zum  Studio  dieftr 
Wijfenfdwft  £u  ermuntern,  und  diefes  ihr  fa  nüti,lich  als 
mSglich  SU  machen  ?  '    l 

J.  Ajjf  die  Frage  ü her  die  Bewegung  des  Saftei  ik 
den  Bäumen  und  Krüufern.  (^Annalen,  V,  474,)  war  eine 
Abhandlung  deutfch,  mit  dem  niotio:  Hominum  cam- 
menta  dies  detet .  eingegangen.  Sie  thaf.  aber,  nach 
dcmUrtheile  derGcl^ürcItaft,  der  Frage  aufkeineAre 
Genüge.  Auch  üe  wird  daher  bis  zum  iTien  Nor.  tgo} 
wtcderhohlt. 

6.  Die  Frege  über  das  Rauchen  der  JT'ohuungen. 
(Annale»,  V,  475  1)  hat  j  deutTche  und  1  holländilche 
Beantwortungen  erhalten.  Man  fand  indeft  keine 
dieTer  5  Abhandlungen  des  Preifes  würdig,  weil  fie 
Bicbt  auf  die  VarhefCerung  der  Kamine  in  den  2im. 
mem,  den  phyfirchen. Gründen,    welche  den  Kauch 
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Tinnaien;  VIII',  Y79>  verfcichfletv  imfcr  No.  2  bis  <, 
nnd'U^  ^n^®''^^*  't  '•  Drei  dierrelBeii  üniinedici 
nißbh^-ehemifihe    Fragen j    die    an dena    betreffen    einigt 

*  }BfrUndßt%e  dtr  fiifftk  de:^  Feuers;  die  Urfqck  des  f^erderh 
niffcs  ftehehder  'Gc^xiajjer;  ,  Ch lud  hi'f  Klangfiguren, 
deren  Aufidhlung  und  Theorie;  und  die Naturgefehich 
te  dev  Wallßfche. 

,  r'    -C.  Die  Jlltern  Preisfragen  für  einen  uabeftimmten 

'  Termin  Ttehn  in  den  Annalen^  VIII«  ^^4;  nur  dafii 
jetzt  die  erfte  wegfallt.  Sie  betreffeti :  den  Nutzen 
einiger  deinAnfcheihe  nach'fchädlicher  Thiere;  einheimifcht 
noch  unhekknnte  Heilkräuter ;  upd  einheimifcht  nach  unge* 

'    baute  oder  ausländifche  anpflanzbare  Pflanzen,  zur  Nahrung. 


4     Druckfehler.   Seite  19,  Zeile  i,  lies  ein  viereckiger  Rsd%  ein 
unt gekehrter  elferner  Stab. 
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ANNALEN  DER  PHYSIK. 


lAHRGANG    1803, •  SECHSTES    STUCK. 


,      ^  Ueber 

iie  Fähigkeie  der  Flamme,  der  Knochen 
und  4es  luftleeren  Raumes^    die   Wirkun^  , 
gen  der   Voltaifchen   Säule  zu    : 

leiten^ 

vom 

Profeffbr    EkMAN 

inBerlin, 

(eme  in  der  philomatifchen  Gefellfcha/t  gekaltne  Vorlefung^ 
in  welcher  zugleich  die  hefchriebnen  Verfuche  angeftellt 

wurden.) 

\Jie  Naturforfcher  waren  kaum  auf  die  \  Phäno-  ^ 
mene  des  fogenannten  Galvanismus  durch  Zufall 
aufmerkfam  gemacht  worden,  fo  theiltcn  fie  fich 
suich  fchon  in  ihrer  Meinupg  über  die  eigeotll- 
^bß  Urfache  derfelben«  Es  fehlte  indefs  daroahls 
«och  fo  febr  an  beitimmten  Thatfaohen,  und  die 
Unterfucbungen  wurden,  fo  einfeitig  und  fo  wenig  im 
wahren  Geilte  der  Phyfik  aujgeftellt,  dafs  es  kein 
Wunder  ift,  wenn  ober  die  Urfachen  der  Phänq- 
•     Annal.  d.  Ph/iilu  B.ti.  St.  2.  J.  igoa.  St.  6,  ^R 


■;        .    .  .      . 

inenc  beinahe  gar  nichts  ausgetnittelt  wurde.  Wir 
befafsen  bereits  eine  bäncferreiche  galvanifcbe  Bi- 
bliothek ,  und  in  der  Hauptfache:  Was  ifeGalvanii' 
musi  waren  wir  nicht  viel  weiter,  als  die  Aerzte 
des  alten  Roms,  die  doch  auch  fchon  die  Migräne, 
die  Fufsgicht  und  den  Vorfall  des  Maftdarms  durch 
die  electrirchen  Entladungen  des  Zitterrochens  cu- 
rirten  oder  doch  zu  curiren  verfuchten.  *) 

Bei  diefen  Umßä'nden  wäre  es  gleich  unnütz 
und  langweilig,  die  frühern  und  voreiligen  Meinun- 
gen über  dieN^tur  des  GaLvanismus. einer  kritifcb^a 
Prüfung  zu  unterwerfen.  Nur  über  den  der  Dicho- 
tomie, nach  allgemeinften  disjunctiven  Satz,  der  alle 
andere  noth wendig  unter  fich  begreift,   ob  ntimlich 

*)  Capitis  dolorem,    quamucs  veterem  et  intolerahilein^ 
protinus  tollit  e^  in  perpetuum  remediat  torpedo  v  i*^ 
va  nigra,   impq/ita  eo  loco,   qui  in  dolore  eft^  donec 
deßnat  dolor  et  obftupefcat  ea  pars  ^    quod  qüum  pri" 
rnurn  fenferit^   remo\^eatur  remedium ,    nefenfusaufe" 
ratur  eiüs  partis,      Flures   autetn  parandße  fünf  ^iUs  • 
generis    torpedines  ^     quia  nonnunquatn    vix  addüas 
.    tresue  refpondet  curatio,  ideft  torpor,  quod  eft  Jxgnum 
r\ewediationis.  (Scribonius   Largus,   Cap.  i.) 
Bei  dem  Podagra  wurden  die  Füfse  in  Waff«r  ge- 
taucht, worin  lieh  ein  Zitterrochen' befand,  uni' 
der  Kranke  wurde  fo  lange  galvanifirt,  'birÄ« 
,    Betäubung  das  Knie  erreichte.  So  wurde  An theI^o^ 
Freigelafsner  des  Tiberius,  von  der  Fufsgidbt  be- 
freiet.    Was   die   galiranifche   Cur   des  Prolapfüs 
recti  betrifft',  fo  bat  D  i  b  s  c  o  r  i  d  e  s    etwas  da^« 

ober.  Er  man. 

—  ^ 
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rfie  gfJUchte  Ur fache ,  Electricitäe  fey  o^er 
wird  es  vielleicht  gerade  jetzt  nicht  überflüflig  feyn, 
1  Paar  Worte  voranzufcliicken, 
Man  könnte  fJch  nämJicli  leicht  yerleitea  laffen, 
der  Meinung  derjenigen,  welche  behaupten,  Ele- 
ctricität  fey  die  Urfai-he  der  fugenannlen  galvani- 
fchen  Wirkungen  ,  den  Sinn  unterzulegen  ,  als  wä- 
re die  zu  diefei»  Refultaie  gediehene  Unterfuchung 
dadurch  als  beendigt  anzufehen.  Die  Wiffenfchaft 
wünle  inilefs  durch  diefen  Wahn  nicht  wenig  ver- 
lieren. Ansgerjiacht  ift  es,  dafs  wir  von  dem  We- 
fei»  der  Eleciricitai  in  nieciianil'ciier  BCItklicht  vpe- 
nig,  und  in  chernifcher  beinjhe  gar  nichts  wITfen- 
felifaniel-  aber ,  als  feiliA  iliefe  ünwirCcnheit,  ilt  der 
UmliaiKl ,  dafs  man  fo  geneigt  ift,  üs  nicht  anzuer- 
kennen, oderfie  panz  aus  deiiAugen  zu  laffcn.  Eine 
nicht  unbetrjciitlii-'he  Menge  vuii  Phünomenei)  ift 
alimählig  unter  eine  verhältnijlsniüii.ig  kleine  An- 
zahl von  Gefeizen  zurückgebracht  und  fefigefetzt 
worden.  Man  gewohnte  (ich  nur  zu  leicht,  die  ge- 
gebnen Fälle  unter  diefe  noch  viel  zu  fpeciellen  Ge- 
feize  zu  fiibhiniiren,  und  die  Unlerfucliuiig  gerieth 
ins  Storken,  da  doch  der  Wahlfprucli  tier  verfu- 
cheoden  Vernunft  feyn  follte:  Nichts  Ifc  gethan, 
fo  lange  etwas  zu  thun  übrig  bleibe,  Lichten- 
berg furhte  die  PhyPiker  und  Chemiker  durch  den 
Stachel  der  Satire  aus  ihrem  Schlummer  zu  we- 
cken. Werden  fie  ftch  denn  nicht  endlich  fchä- 
jnen  ,  Tagte  er,  die  Electricitüt  bei  chemifchen  Üa- 
ter/ucfiungen  amuiaenden,  gerade  wie  ße  die  Feuer- 
K   2 


r 
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Zange  beim  Ofun  brauchen.  Diefer  Vorwurf  ift  in 
der  Thyt  buchftäblich  gegrflndel,  und  doch  fruch- 
tete er  nichts.  Wir  zerfetzten  nach  wie  vor  das 
WaTfer  und  das  Ammonium;  wir  verbanden  Sauer- 
ftoi'fgas  und  Stickgas  zu  Salpeterfäure,  Wafferftoff- 
gas  und  Sauerftoffgas  zu  WalTer;  wir  oxyriirten  die 
Melalle  und  mehrere  andere  oxydirbare  Subllan- 
len,  alles  durch  electrifcbe  Einwirkungen,  und 
dücli  unterzog  fich  niemand  der  Unterfuchung  über 
das  if'«"  und  Warum ;  —  vieJe  glaubte«  fogar  bei 
diefen  chemifchen  Prozeffen  keine  fremde  SubAanz 
mit  ins  Spiel  gezogen  zu  haben, 

Die  neue  Geftalt,  unter  weicher  die  electriTchen 
Wirkungen  uns  an  der  Voltaifchen  Säule    gegeben   j 
werden,   und  ganz  geeignet,   die  z^  früh  abgebitK  | 
ebene    Unterfuchung     wieder    anzuknüpfen,     und 
durch  dasRäthrelliafte  der  Phänomene  uns  das  Man- 
gelhafte unfrer  Erkenntnifs  recht  fühlbar  zu   ma- 
chen.    Früh  oder  fpat  mufs  fich  doch  einmahl  an 
die  Periode  der  pneumatifchen  Chemie  die  der  un- 
wägbaren   expanfi belli    Flüffigkeiten     anfchliefsen. 
Nun  macht  uns  aber    Volta's    Säule  nicht   blofs 
diefes  ßediirfnifs   fühlbar;     fie   giebt  uns   zugleich 
Mittel  an  die  Hand,  es  zu  befriedigen,  und  in  diel 
Bückjicht  läfst  fich  kaum  niuthmafsen,   wie  fohntl 
und  wie  weit  diefe  gklcklicbe  Entdeckung  uns  fötfl 
ren  werde. 

Diefe  VVünfche  und  Hoffnungen    würden  aberj 
alle  unerfüllt  bleiben,   wenn  fich  hier  auch   uofoB 
Auge  an  das  Kleid  der  Dinge  ftofsen  follte^  wen^ 
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^^^r,  nachdem  die  Identität  des  Galvanismu';  und 
der' Electricität  erwiefen  feyn  -.vird,  glauben  folltqn, 
den  galvairifchen  Prozefs  darum  genauer  /.u  ken- 
nod  wenn  deC  Eifer,  mit  dem  man  ficli  diefen 
Unter fucbungen    anfänglich     unterzog,     nachlaffea 

te,   fobaJd  die  (eUr  unbekannte  Kra/t  einen  fehr 

\nnten  Nomen  führen  wird- 

Nachdem  ich,  Cn^'i"  ^elhlt  zur  Warnung,)  diefe 
Gedanken,  die  wohl  nicht  ganz  iinwichUg  find, 
angeworfen  habe,  wende  ich  mich  mit  weniger 
BeTargnifs,  mifsverftanden  zu  werden,  zur  Prüfung 
einiger  angeblich  wefentlichen  Unterfchlede  zwi- 
icbeo  Electricitat  und  Galvanismus. 

Die  Flamme,  die  trockenen  Knocken  und  der 
luftleere  Raum  follen  die  galvanifchen  VVirkungea 
ifoliren,  während  fie  die  electrifchen  fehr  vollkom- 
men leiten. 

H.  V.  Humboldt,  (B.  i,  S. 433,1  ftlltzt  ßch auf 
diefen  Umftand,  um  die  Identität  der  beiden  Stoffe' 
zu  leugnen  i  und  wären  die  Thatrachan,  die  et*  an- 
führt, bewährt,  fo  fcheinl  mir  feine  Folgerung  ganz 
richtig.  Der  Grund  der  Leitungsfähigkeit  hegt  in 
der  That  fehr  tief,  und  grenzt  fehr  nahe  an  chemi- 
fche  Verwand ifc haften.  *)      Keine  blofs  aufserwe- 

*)  Ein  Beweis  fialt  aller:  So  lange  die  electrifcfaB 
Materie  den  Leitern  adbärirt,'  bleibt  ihre  chemi« 
fcheBefciiaffenheli  ungeänden;  in  dem  Augen-, 
Wicfee«her,  wenn  dieZieliUraft  (fieferSubftjiizen 
aufhört  auf  Ge  zu  wirken,  zetfelzt  fie  fidi.  Dafs 
die  Leitungsfähigkeit  auf  chemifchen  Verwandt- 
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frntllclie  Mndific.ition  kann  daiier  bewirken ,    dafs" 
fiie  nämjiciie  FlLtfligkeit  von   einem   und  demrcjbeo 
Kürper  bald  angezogen  ,  bald  ahgeftofsen,  bald  fort- 
geleitet,   bald  ilolirt  werde.      So  maanigfaltig  um 
verfchiedpn  die  trlcheinunKen  der  Elpctiici 
erften  Leiter,    an   der  Flafche ,    beim  £Jectroph(d 
und  im  BJit/e  find,  fo  finden  wir  doch,  dafs  die  Lei 
tungs  -  oder  Ifolalions- Verliältniffe  in   allen  dieroi 
'  ]V!odj(icationen  ungeändert  bleiben.     Ich  geitehe  ( 
daher,  fo  feft  bei  mir  dieUeberzeugungderldentiÜ 
des  Galvanismus  und  derElecIricität  Ichonlängft.g 
wcfl-den  iß,  fo  nnbedingt  würle  ich  doch  lÜefeM^ 
nung  aufgeben,  wenn  es  ausgamacht^wäre,  dafsl 
Subltanzen  giebt,  weiche  die  VViriiungen  der  einoi 
Art  vöJIigifolirten,  indefs  fiedie  der  andern  Artfoffl 
jeitetcn,      Icli  wünfchte  hier  die  vollwichtige  Auto^ 
rität  des  Herrn    Ritter   für  mich  zu  iiaben,    fin- 
de aber  mit  Verwunderung,   dafs  diefer  Gelehrt«, 
nachdem  er  fich  früher  g.mz  unbedingt  für  dielden- 
tität  erklärt  hat,  letzthin  die  ifoliiende  Eigenfchaft 


Tchnftea  hernbe,  dagegen  fcheint  indefs  auf  der 
■ndern  Seite  der  Einflufs  des  Aggregaiions- Zu*_ 
Ittades  auf  die  Lei(un>>sfahigkeit  r.u  fprecbeiu 
ein  Einflufs,  vcorüber  ßch  einige  V'erfuche 
Ende  diefes  Auffatzes  finden.  Blofs  cheroiTc^ 
Tcheint  hiernach  der  Grund  des  Ifolir«»!  und  d4 
I,QitBns  doch  fchwerlicbfu  feyn -,  es  fey  denn,  dal 
Waffer  werde  in  jenen  Verfuclien,  indem  «s  fei 
wird,  chemifcli  verändert,  welches  man  wenfgj 
Iteiu  nicht  durchgängig  annimmt.  Em 
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de  fogar  durch  neue  Veil'uche  zu  bewetfen  fucbt, 
{Aanalen, .1^,  335,}  oline  die  aus  cUefem  Umftan- 
de  eotlteliende  Schwierigkeit  (i^em.  Lefer  ßchtbar  zu 
machen,  gefchweige  denn,  dafs  er  £e,  gehoben 
lätte.  Diefes  war  mir  um  fo  auffallender,  da  ich 
nich  bereits  lacge  vorher  bemüht  halte,  durch 
lirecle  Verfuche  diefen  Knoten  zu  löfen.  Das  Re- 
iiltat  diefer  Üiiterfuchung  ift,  dafs  die  galvanifche 
Virkung  nicht  mehr  und  nickt  leeniger  als  äif  eleccri- 
hhe  durch  die  Flamme ,  die  Knochen  und  äfn  tufclee- 
ea  Raum  geleitet  tcird.  Da  diefe  Arbeit  zugleich 
iber  den  Mechanismus  der  EJectrifation  im  foge- 
lannten  galvanifchenProzefTe  einiges  Licht  mit  ver- 
if:ejten  hilft,  fo  fey  es  mir  erlaubt,  Ihnen  einiges 
^ner  mitzuth  eilen. 

^K  Vertündet  man  den  einen  Po! ,  ( zum  Beifpiel 
iSft*{-  Po!,)  einer  völlig  il'olirten  S;iule  von  100 
Ichichtungeii,  mit  einem  fenfibeln  Electrometer, 
n  wird  Geh  eine  geringe  Divergenz  eiiiftellen,  die 
lald  ihr  Maximum  erreichen,  und  von  nun  an  un- 
eründert  bleiben  wird.  Berührt  man  darauf  deit. 
Jraht  vom  entgegengefetzlen  Pole  mit  der  Flamme 
Ines  gut  ifolirteu. Lichts,  fo  nimmt  die  Divergenz 
SS  Electrometers  etwas  zu.  Wenn  man  aber  djs 
icht,  oder  beffer  die  Flamme  felbft,  ableitend  be- 
lUrt,    fo  nimmt  augijnblicUIich  das    Electrometer 
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eine  äiifserß  ftarke  Divergenz  an,  beinahe  eben  das 
Maximum,  als  hätte  man  den  entgegeogefetztebPiA 
felbft  ableitend  berührt. 

Gerade  das  nämÜche  gilt  vom —  Pole. 

2.  Verbindet  man  beide  Polardrähte  mit  ihren 
Electrometern,  und  berührt  man  mit  der  ifoUrten 
Flamme  einen  diefer  Drähte,  fo  verliert  augenblick- 
lich das  dä;u  gehörige  Electrometer  einen  Thell 
feiner  Divergenz.  Ilt  das  Licht,  oder  beffer  noch 
dit  Flamme,  in  leitender  Verbindung  mit  dem  Bo- 
den, fo  hört  ifUgenblicldich  jede  Spur  von  Dmr» 
genz  auf. 

3.  Filhrt  man  die  Polardrähte  jeden  Fär' fitli  Hi, 
eine  ifoline  Flamme,  fo  nehmen  beide  Electromettt 
ihre  naiilrliche  Divergenz  an.  Berührt  man  abelc 
die  eine  Flamme  ableitend,  fo  tritt  augenblicltÜch 
das  Maximum  der  Divergenz  für  diefenFall  am  ent- 
gegengefetzteii  Electrometer  ein,  eben  fo,  als  hätte 
man  den  Pol  felbft  unmittelbar  berührt. 

4.  Ein  Electrometer  ragt  mit  feinem  ZaleitiiDgs> 
drahte  in  eine  Flamme;  in  diefe  nämliche  Flamme 
ragt  der  eine  Polardraht  der  Säule.  Berahrt  man 
nun  den  entgegengefetzten  Pol  diefer  Säule ,  fo 
^hrt  das  Electrometer  aus  einander ,  beinahe  eben 
fü,  als  wenn  es  mit  der  Säule  durch  eine  Waffetr 
faule  verbunden  wäre.      Beriilirt  man  die  Flami 

fo  entladet  man  dadurch  das  Electrometer  v<iUig. 
Es  erhellt  hieraus  zur  Genüge,  dafs  die  Flain 
die  Electricität  der  Säule  ganz  beftinimt  leitet, 
man  durch  ibreDazwifchenkuiift  die  Pole  Jaden  ui 
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entladen,  unfl  deniElcttromeler  eine  äufserlt  Itarlte 
Divergenz  beibringen  und  auch  nehmen  kann. 

Es  finden  fich  indefs  gewiffe  Higenthümlichk'ei* 
ten  der  Leitungsart  der  Flamme,  die  wichtig  find» 
da  der  ganze  Ladungsmechanismuü  der  Säule  auf  der 
I.eitun)(.sart  der  feuchten  Leiter  beruht,  den  wir 
nnr  durch  forgfültige  Vergleichung  mit  der  Leitungs- 
art der  andern  Halbleiter  der  Electricität  genau*er- 
kennen  können. 

5.  Die  Flamme  geköre  nämlich  untpr  die  Halblei- 
ter und  wirkt  hier  nicht  fo  vollkommen  sda  die 
MetiJle. 

Bexeis.  Verbindet  man  den  einen  Pol  durch 
einen  Draht  mit  dem  Electrometer,  und  bringt  an 
diefem  Drahte  die  unifolirte  Flamme  p.n,  fo  wird, 
wie  wir  fahen,  die  natürliche  Divergenz  des  Electro- 
meters  ganz  aufgehoben.  Bringt  man  diefe  Diver- 
genz durch  augenblicklich  vorübergehende  Berüh- 
rung des  entgegengefetzten  Pols  auf  ihr  zweites  Ma- 
ximum, fo  wird  auch  diefes  durch  die  Einwirkung 
der  Flamme  ganz  aufgehoben.  Bleibt  aber  die  Ab- 
leitunga.n  dem  eiitgegengefetztcn  Po!e  conlinuirlich 
angebracht,  fo  erleidet  die  Divergenz  am  -f"  P"'^ 
nicht  die  mindefte  Verminderung;  nur  am  —  Pole 
fcheint  manchmahl  eine  ganz  unbeträchtliche  Ver- 
ringerung der  Divergenz  Statt  zu  finden  ,  viel  öfter 
aber  verhält  fich  der  —  gerade  wie  der  -|-  Pol. 

Wie  ganz  anders  würde  hier  ein  vollkommner 
Leiter  wirken!  Sobald  ein  folcher  an  dem  mit  dem 
Electrometer  verbundenen  Pole  angebracht  \&.,''nixA 


k 
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8.  Ks  giebt^  eine  Mögliclikeit,  diefes  durch  eini 
für  die  CLiemie  fehr  wiciitigen  Verfuch  aafcbaulii 
zu  maclien. 

B«iile  Poldrdräbte  feyen  in  die  geoieinlchafl-  ' 
liehe  Flamme  gebracht.  Nun  führe  man  in  diek 
oämiiche  FJamme  den  zuleitenden  Draht  eines  fen- 
fibeln  Electrometers.  Das  Electrometer  wird  keine 
natOrhche  Divergenz  erhalten,  (was  doch  fonder^ 
bir  genug  ift.)      Eben  fo  wenig  wird  es  divergirOj 


ItoEfgas 
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und  die  mir  nur  zu  bekannt  iparen,    weil  fie  ,i 
Tchwer  zu  überwiRdendes  Hindernifs  bei  Anftd 
lung  dieferVerfuche  darbieten.    Der  in  der  Mitq 
einer  Ker/enÜamme  frei  werdende    KohlenhofC 
derfichbei  mangelnder Gerübrun;;  mit  dem  Sautrd 
icbt    in   kohlcnfaures    Gas    Terirande1a| 
El  Cch  in  concreiem  Ziiftande  auf  den 
nme  gefabrten  Batteriedrähten,  wie  suf 
I  dsrgebotnen   Körper,     in    Sefialc 
;  Ruf^es  ab.      Da  aber  jeder  Batteriedjaht  B 
in  einem  elffririßrien  Zuftande  befindet,    fo  w 
dendieTbeilcfaendesRufses  auf  demfelben  Drahlf 
Heb  wechfelfäitig  alifrofien,  xveil  [edes  Theilcben^ 
eine  gleiclmahmige  Electricität  befitzt.      Da  ab«  | 
am   4-  Drahie  die  Electricität  krS/c^ge.-  aus^efto^ 
fstn  wird,     Td    jft  aucb    auf  diefcm   prahte   ili«| 
electrometrifche  Rfpulbon    der    Kohlentheilchet 
kräftiger  als  auf  dem  negativen  Drahte;  daher  i. 
hierhSher  anwachfenden  Dendriten.' —  W 
ge  über  einer  kleinen  Weingeiftlainpe  eine  Met 
platte  an,    auf  drefe  lege  man  ein  Stück  Kai 
und  ret;ce  den  Apparat  auf  den  etectiiftrien  polW 
TSR  Leiter  einer  Eleciriltrmafchine.     Es  w^riS 
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wenn  man  den  -|-  Pol  berührt.  Bringt  man  aticx 
die  Ableitung  an  den  —  Pol,  fu  erhält  das  Electro- 
meter  augenblicklich  von  der  Flamme  dasMdximum 
der  Divergenz  ,  und  diefe  Divergenz  ift  +• 

Der  negative  Pol  hält  nämlich  durch  fein  n«> 
tarliches  —  £',  einen  correfpondirenden  Theil  des 
•j-  E  der  Säule  gebunden ,  fo  dafs  es  von  der  Flam- 
jne  nicht  zerftreut  werden  konnte.  Berührt  man, 
nun  den  —  Pol,  fo  zieht  er+£  aus  dem  Boden,  füt- 


lehr  anfehnliche  Vegetationen  auf  dem  fchmelzen- 
den  Kam^iber  erlcheinen;  einige  Zweige  diefer 
Dendriten  werden  fo^ar  lusgeiiffen  und  wegge- 
Iclileiidert  werden.  Auf  den  ne^aiiren  Leiter  ge- 
biHcht,  zeipt  dei  Kam|jher  ähnliche  Eifcbeinun- 
gen,  nur  iTt  alles  viel  kleiner  und  unbedeutender. 
Die  Rohie  und  der  Kamplier  geben  uns  alfo  hier 
Lkhtcnbtrglfchel'iiiuiTn.  nach  den  drei  Ausmeffun- 
gendesR.Kimeü,  da  die  gewöhnlichen  nur  zweige. 
«pähren.  Die  Dendiiten  des  einen  Drabts  werden 
atürlicb  von  denen  des  andern  angezogen, 
1  Augenblicke  ihrer  wechreUeiiigen  Betilh: 


ganir 


■ung. 


;  fich  fehr  bald    einftelit,    wenn   beide 


Drähte  in  die  uämüche  Flamme  geführt  find,  hört 
nothwendig  jede  MÖgliohkeit  «jner  electrofKopi' 
fchen  Beobachtung  auf.  Man  beugt  diefem  bochft 
verdriefilichen  Hindernirfe  dadurch  vor,  dafs 
nian  eine  Weingeirtßamme  anwendet.  Diere 
fetzt  keinen  Kohlenftoff  ab,  und  die  Beobachtung 
geht  einen  ruhigen  Gang.  Doch  weifs  ich  durch 
ganz  hettimmte  Wahrnehmungen,  dafs  alle  hier 
aufgefietlten  Gefetze  ebenfalls  bei  Flammen  von 
Wacbi  •  imd  TalgUahtem  luut  hndeii.      f-nnan. 
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tigt  ficli  damit,  und  fo  wird  augenb'icklicb  der  vor- 
her geßundne  Tlieit  von  +  E  des  p<i(itivQa  Pols  frei 
and  fenßbel,  und  afticirt  das  Electrometer,  welches 
mitteUt  der  Flamme  mit  dem  +  Pole  in  Verbindung 
irt,  beinahe  ebeo  to,  als  wenn  eine  coatinuirliclie 
metällifcbe  Leitung   ftatt  fände. 

Von    den    Knocken. 

Humboldt  behauptet,  dafs  feiblt  die  trockes» 
ftan  Knochent  die  20  Jahr  in  einer  ofteologifcben 
SaniiTilung  gelegen  hatten,  die  Electricilät,'fogar  baf- 
fer als  Metall,  leiten,  die  galvanir^^be  Wirkung  aber  ! 
ganz  vuil kommen  ifoliren.  Diefes  ift  indefs  eine 
grol'se  Uebertreibung  der  fehr  fchwach  leitenden 
Kraft  der  Knochen.  Ich  habe  die  Thatracheo,  auf 
die  ec  Geh  ftützl,  mit  möglicbfler  Sorgfalt  wieder- 
bohlt,   und  Ce  nicht  gegründet  befundea> 

t.  Ein  am  Feuer  möglicbTt  ausgetrockneter  tJii> 
terkiefer  von  einem  vor  mebrern  Jahren  gefpreng* 
ten  Menfchenkopfe  wurde  an  die  innere  und  äu- 
fsere  Belegung  einer  Leidener  Flafche  angelegt.  Ich 
fand  die  Flalche  nach  mehrern  Umdrehungen  der 
Scheibe  deffen  ungeachtet  fehr  (tark  geladen.  Ichiiefs 
die  Procelfus  Curonnidäi  lange  an  den  ßeleguogea 
liegen,  und  faml  nachher  die  Flalche  noch  äufserft 
merklich  geladen.  Ich  lud  die  Flafche  wie  getvöbn- 
lich,  und  fuchte  fie  durch  den  Unterkiefer  zu  ent- 
laden, fand  fie  aber  cackber  noch  fehr  ftark  ge- 
laden. 

Sehr  oft  nahm  ich  dielen  Unterkiefer,  wie  er 
dalag,  ohne  iho  vorü«r  durchs  Feuer  g«tcocknet 
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r lB>2iabeo^  und  unter  fo  gQoftigenUnifläiKFen  leitel 
I  crdoch  eben  fo  unvollkommtri. 

Ich  ifolirte  lange  äufserft  trockene  Schenkel- 
kflochen,  brachte  an  dem  einen  Ende  ein  feines  Ele- 
ctrometer  an,  und  gab  dem  entgegengeTelztenEnds 
elwas  EiectricJtät  durch  geriebnen  Bernftcin.  Es 
ging  allerdings  etwas  Eleciricität  zum  Electrometer 
Ober,  aber  wenig  und  langfam.  Wie  uavollkon>oiea 
aber  diefe  Zuleitung  war,  erhellt  daraus,  daJs  ich 
den  zuleitenden  Knochen  mit  Metall  berühren,  ja 
mit  der  blufsen  Hjnd  abheben  konnte,  ohne  die 
Divergenz  des  Eleutrometers  fehr  merklich  zu  v 
ringern. 

Ich  legte  einen  Knochen  auf  ein  Electrometer, 
und   berührte  diefen  Kifocben   mit  einer  geiadnen 
itolirten  Scheibe ;  das  Electrometer  divergirte ,  aber   . 
nur  fchwach  und  iangfam.       Wurde   der  Knochen   '■ 
berührt,    fo   enlladete  es'fich  nicht  augenblicklich/'' 
im   Gegpntheile   ftellte  Geh   die  Divergenz  beinahe 'j 
eben  fo  Itark  wieder  ein,  als  die  Berührung  aufhür-^^ 
le,   woraus  mehr  ein  Spiel  der  AtmoTphären,    alsS 
eine  wirkliche  Leitung  erwiefen  wird.    Auch  konn- 
te man  das  divergirende   Electrnmeter   mit    einem 
Knochen,   den  man  frei  in  der  Hand  hielt,  berüh- 
ren,  ohne  ihm  die  Divergenz  zu  benehmen. 

Ich  verband  zwei  Electrometer  durch  einen 
und  den  nämlichen  Knochen.  Berührte  ich  das  eine 
Ende  des  Knochens  mit  der  geiadnen' Scheibe,  fd 
giog  das  nächfte  Electrometer  anseinatidcr;  dasjeni- 
ge, welches  mit  dem  ab^eweodeten  Eod«  des  Kno* 
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clieos  io  Berüfaroog  wart  ditergirte  aber  gar  nicht, 
oder  äu^rft  fcbwachi  to  <ltis  ich  das  eine  ElecUv 
meter  ableiiend  beräbren  konnte,  ohne  das  zwaile 
zu  entladen.  . 

Hieraus  folgt  airo>  dafe  die  Knochen»  aacb  vitf 
Vor,  den  b6ch(t  unvollkommnent  oder  belfer,  lang- 
famen,  Leitern  der  £  zuzufchreiben  und.  In  der 
Tliat  bewetft  diefes  fchon  der  Umftand  felbft,  dea 
Humboldt  anfübrl,  umzuzetgeo,  dafsKnoohea 
noch  beffer  alt  metallifche Suhßanzen  leiten.  Er  fagt 
oämltch:  Ich  fühle  ftech  ende  re  Schläge,  weaa 
ich  auf  dem  Ifolacorio  durch  einen  Knochen,  ali  leenn 
ich  mittel/}  eines  metallnen  Leiters  mit  dem  Coo- 
ductor  verbunden  bin, 

a.  Eben  fo  verhalten  fish  die  Knochen  in  Rflck- 
ficlit  ihrer  Fähigkeit,  dieElectricitüt  der  Säule 'u  lei- 
len. —  Man  lege  einen  Unterkiefer  auf  ein  Eleciro- 
meter;  aiifdiefem  Knochen  ruhe  der  einePulardraht 
der  ifolirten  Säule>  und  man  berühre  quo  den  etil- 
gpgengefetzten  Pol  ableitend.  Das  EJectrometer 
wird  eine  ziemlich  merkliche  Divergenz  bekoinmeo, 
die  fich  aber  nur  langfam  eiolteilen,  und  bei  wei- 
tem nicht  Jas  Maximum  erreichen  wird,  die  eins 
mCtalürche  Zuleitung  geben  würde. 

Eben  das  gefchiebt,  wenn  ftatt  des  Unterkie- 
fers ein  Badiiis  oder  irgend  ein  andrer  langer  Kno> 
eben  die  mittelbare  Verbindung  zwifchen  dem  P«* 
lardrahle  und  dem  Electrometer  bewirkt. 

Wie    mangelhaft   und   langfam    auch    hier    dlB 

leitende  Eigentchaft  der  Beinlubftapz  fey,    erhellt 

darii — 
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'JUS,  dafs  ein  zweites  Eleclrometer,  welches  niif '^ 
dem  Folar-Elccirometer  durch  einen  Knochen  ver- 
hunden  ift,   keine  Divergenz  annimmt,    wenn  das 
erfte  durch  die  ableitende  Berilhrung  des  cntgegea- 
gefelzlen  Pols  bereits  merklich  divergirt. 

Auch  hier  Hebt  man,  daCs  die  abUitende  Ba- 
rülirung  des  Knochens  bei  weitem  das  Electrometer 
nicht  fo  entladet,  wie  es  feyn  mnfste,  wenn  di« 
Knochen  die  vollkommnen  Leiter  wären,  für  die 
fie  Herr  von  tlumboidt  falCchlich  aui^giebt. 

Bei  fo  fchlechter  Leiüuogsfahigkeit  der  Knochen 
ift  es  nun  wohl  kein  Wunder,  dafs  fie  die  Warfer- 
zerfet^ung  und  die  Wnskular-Contraclion  nicht  ge- 
ftatten.  Sehr  feuchtes  Holz,  welches  die  EJectrici. 
tat  in  der  Säule  ziemlich  gut  fortleitet,  giehl  ebea- 
fails  keine  Spur  von  cbemifcher  oder  organischer 
Einwirkung,  und  wir  linden  darin  nur  die  Bertäti- 
gung  eine;  Satzes,  welcher  Ach  uns  in  der  ganzen 
Praxis  des  Galvanismus  alle  Augenblicke  aufdringt, 
dafs  nämlich  die  electrifctie  Wirkung  der  Säule  die 
iftmugUche  Leitung  erfordert,  um  durch  cbeuifche 
id   organifche    Veränderungen   w.^hrnehmbar    zu 

den,  während  die  eleclrofkopilchen  Verände» 
rungen  bei  weitem  nicht  diefe  inaige  ForlJeltung  ec* 
fordern.      Hiervon  füll   gieich  «ine.^febr  neae  und 

irwsrttt«  Xliatlache  die  Beftätigung  gewiihncnr,- 

Vom  luftleeren   Rafithe. 
Pie  coinparat)veLeitungsf.Aliigkeitdes  luftleeren 
Baumes   fpjl  für  die  gewutmlich^e  EleclricitdC  voll; 
Ani«l.a.Ph«ait.  B.u.   S:.».  J.iSoa.  Si.O.  L 
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vnJ  tat  die  .Electricität  der  S^1 
fcyn.  Es  ift  indeCs  aufFallend,  daCs  man  noch  immer 
dem  leeren  Kaume  die  Leitungsfähigkeit  fo  jllge- 
metD  unil  unbedingt  turchreibti  da  doch  eine  mit 
gut  getrocknetem  Oueckfilber  angefüllte  Höhre  in 
jbrem  Torricellitchen  leeren  Räume  die  tlecliici- 
tat  nur  leuchtend  durchftrümen  läfst.  Oiefer,  mit 
Ltcbterfcheinung  begleitete  Uebergang  beweilt  doch 
Ichon,  dais  die  electrifche  FlQfßgkeit  lieb  oicbt  ia 
der  leitenden  Continuität  des  luftleeren  Raumes  ver- 
breitet; denn  die  cbemifche  Zerfetzung,  wovon  die 
leucbtende  Erfcheinung  abhangt,  findet  nur  ftatt, 
wenn  die  electri[che  Tbätigkeit  von  einem  Leiter 
zum  andern  im  freien  Zullande  oberfpringt.  Es  war 
alfo  zu  vermuthen,  dafs  die  Leitung  des  fogensun- 
ten  luftleeren  Raumes  nur  von  der  Gegenwart 
gend  einer  in  diefem  Räume  vertheilten  Subltas) 
vnd  Termuthlich  des  WafTerdampfes,  abhängt. 

Morgan's  fcbätzbare  Verfucbe,  (Phil.  Trans- 
actions  for  lySSj  p.  ayS.)  haben  gezeigt,  daCs 
Schlecht  ausgekochten  Barometerröhren  die  leit 
de  Eigenfchaft  des  Torricellifchen  Raumes  fcfai 
beträchtlich  geringeriftgunddafs  fie  endlich  ganz  uni 
gar  aufhört,  wenn  die  Röhre  durch  3-  oder  4ftai 
diges  Auskochen  des  Queckfilbers  ganz  von  feuch< 
tar  Luft  befreiet  worden.  Ein  fchöner  Verfui 
der  etwas  ßrOher  bei  Herrn.  Walfch,  in  Gegi 
wart  von  Franklin,  Smeaton,  de  Luc,  Ca 
vallo  u.  a.  m.,  angeftellt  wurde,  hatte  das  nämli* 
che  bewiefen.    Eine  grofsa  zweifchenkliggebDeD* 
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ftalire  vanSaroRietercaliber,  die  fo  lang  war,  dgU 
jeder  Schenkel  2  Fufs  Läng«  über  dit  NoTmalhöhi 
halt«,  wurde  lorgfäjlig  miiOueckfiJberangeffllJr.d 
I^Itlnitung  jedes  Schenkels  in  ein  Gefäfs  mit  Oueck- 
filher  gebracht,  und  die  Röhre  aufrecht  gefteüt  fn 
dj(s  zweiBarometerdDraus  enirtanden,  wovon  ji 
ftlicr  Geh  einen  Torricelllfchen  Raum  von  mehreril 
i'tih  Länge  hatte.  Durch  diefen  leeren  Raum  hirtv' 
Hen  die  beiden  (^)ueckriiberfäulen  zufathinen.  iroljr> 
te  mari  nun  beide  Gefäfse,  Worin  Cch  die  Schenkel 
eadigtea,  und  theilte  dem  einen  etwas  Eiertricjtät 
mit,  fo  entltand  eine  leuchtende  Erfcheinung  im 
leeren  Räume,  in  dem  Augenblicke,  als  man  das 
2i»eüe  Oefäfs  berührte.  Die  electrifche  Wirkuop 
war  folglich  von  einem  Behälter  zum  andern  durch 
ilie  leitende  Eigenfcbaft  des  leeren  Raumes  herüber 
geführt  worden;  auch  gab  das  andere  ifoJirte'Geflfs 
wirklich  Funken  bei  der  Berührung.  Nun  wurife 
aber  der  gan-ze  grofse  mit  Queckfilber  angefülite 
Heber  genau  ausgekocht,  (ein  dreiftes  Unterneh- 
men,) und  wie  vorher  aufgeftellt  und  behandelt. 
Es  fand  ßch  nun,  dafs  in  diefem  vollkommen  von 
Luft  und  von  VVafferdampf  gereinigten  Räume  nicht 
die  miodelle  leitende  Kraft  übrig  war.  Die  dem 
etoEtt  Behalter  mitgetbeilte  Electriciliit  gin^  nicht 
im  mindeftsn  zum  enigegengefeizien  über.  Mehrere 
Tage  ftand  die  Vorrichtung,  uml  wurde  täglich  vati 
vielen  der  dafigen  Gelehrten  geprüTt,  und  die  ifoli- 
tende  Etgenfchaft  diefes  vollkommen  leeren  Rau- 
[_M«  faielt  fieh  trefflich,    bis  zuletit  ficK  aux  tA«m 
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bir  nach  und  nach  einige  zav 
9il«r'  zurückgelreleiie  feuclite  Luft  allmahli 
dem  Bogen  der  Rühre  gezogen  halte;    uad  von  w 
3D  zeigte  derTorricellircbeRaum  eine  allmählig  Xtl< 
nehmende  Leituogsrähigkeit. 

Der   eigentliche  luftleere  Raum  leitet  alfo  dl 
etectrifchen   Wirkungen    nicht  im  mindeften 
der  unvollkommne  (cheint  es  nur  in  fo  fern  zu  ihai 
als  er  WafrerdampF  enthält,  dem  fich  die  angehäufte 
Electricilät  frei  mittheilen  kann. 

Da  nun  die  Electricituc  der  Säule  fo  wenig  Ex- 
panßbililat  zu  haben  fclieint,  dafs  man,  (der 
gen  Leitung  zufolge,  welche  die  ciiemifcben 
organirchen  Wirkungen  erfordern,)  fogar  genel 
itt,  ihr  jedeAction  durch  die  umgebendeLuft 
ahzufprechen,  fo  wäre  es  wohl  kein  Wunder,  tvenn 
die  Säule  keine  electroFkopifchen  Wirkungen  durch 
Fortleitung  des  feuchten  Juftverdünnten  RaurneS 
seigte. 

Jn  der  Theorie,  die  ich  mir  von  der  Wirkung 
der  Säule  zur  Zeit  gemacht  habe,  nehme  ich  aber 
eine  fehr  thätjge  Correfpondenz  der  Säule  mit  der 
umgebenden  Luft  an.  Von  der  Luft  erhält  Ge  mei- 
nes Eracbtens  die  mangelnde  Electricttät;  an  diefe 
fetzt  lie  die  itberfchfifflge  ab.  Ohne  mich  hier  in 
diefe  weitläufige  Materie  weiter  einzulaffen,  be- 
gnl]ge  ich  mich,  die  Thatfache,  welche  die  weit 
ausgebreiteten  elecirofkopifcben  Wirkungeo  der 
Säule  mitteilt  der  umgebenden  Luft  bewfüft,  lazu* 
fahren. 
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Eiae  Säule  von  3oo Paaren,  in  ihrer  bertenU'jr- 
l^ungt  Hebe  voDkommen  ifolirt.  AtiF  efnem  an- 
dern Tifche  flehe  ein  abfolut  ifolirtes,  febr  zartes 
Elecirometer,  7  1)15  Ö  Kiils  eulfernt  von  der  Säule. 
Berührt  man  nun  den  einen  oder  den  andern  Pul 
der  Ciauie,  To  wird  diefes  Electrortieler  jerles  >iahl 
eine  kleine  augenblicklich  vorübergehende  ziiiern- 
de  Divergenz  deutlich  zeigen.  Hat  man  dem  Ele- 
ctrometer  vorher  abrachtlich  einen  geringen  Grad 
von  Divergenz  gegeben,  Jo  nimmt  diefe  um  ein 
kleines  ab  oder  zu,  je  nachdem  man  den  einen  oder 
den  andern  Pol  der  Säule  durch  ableitende  Berüh- 
rung entladet,  eben  fo,  nur  im  Kleinen,  wie  es 
b«iin  Fuokenziehn  aus  dem  erften  Leiter  der  PaH 
ift.  Ohn*  diefe  Wahrnehmung  hier  weiter  zu  com- 
menliren,  um  die  wichtigen  Folgerungen  daraus  zu 
ziehen,  die  darin  liegen,  will  ich  für  jetzt  nur  die 
Anwendung  davon  auf  die  leitende  Eigenfchaft  des 
feuchten,  luflverdünnten  Raumes  zeigen.  Ichfchlofs 
näinlicl),  daU  die  electrometrifchc  Wirkung»  di£ 
fich  fchon  unter  dem  Drucke  der  Atmofphäre  fo 
»erbreitele,  ebenfalls,  und  fogar  merklicher,  im 
feuchten  luflverditnnten  Kaume  Itatt  ünJen  maffe. 

Eine  Barumeterrühre,  die  (ich  oben  in  eineEu* 
gel  von  r  Zoll  Durchmeffer  erweiterte,  worein  ein 
l'latindraht  hermetifcb  hineinreichte,  wilrde  mit 
Qüeckfilber  angefüllt,  fu  genau,  wie  ohne  Au sko« 
chung  möglich  war,  von  Luft  gereinigt,  und  in 
ein  ifolirtes  gläfernes  Gefäfs  umgekehrt,  fo  dafs 
e'ia  Torricellifcber  luftleerer  Kaum  roo  6  ZollRöh- 
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vt-ontl  die  Kugel  darin  entftant).  Nua  vcrbaa^^^l 
cl«s  Electrameter  m1l  lietn  Quecklilber  des  Gefäfse^^^l 
und  den  obern  Platindraht,  der  in  den  luftleertf^H 
Raum  hineinragte,  mit  einem  Pole  der  Säule.'  Dil^| 
ableitende  Berührung  des  andero  Pols  gab  augflfljH 
blicklieb  fehr  ftarke  Divergenz.  Um  genau  zu  Ml^l 
fahreni  ob  die  Zuleitung  nicht  durch  die  äubef1^| 
Fliehe  der  Höbre  gefchehe,  berOhrte  ich  'dieta  »9^^ 
leitend;  die  Divergenz  wurde  etwas  Terminderl^l 
es  blieb  aber  eine  febr  beträchtliche  übrig,  die  di^H 
auf  Bechnung  der  zuleitenden  Eigenfchaft  des  i^H 
nern  Raumes  der  Rühre  zu  bringen  war.  ^H 

Eben  fa  wurden  fcliwache  Grade  der  gewübn^H 
eben  Electricität  dorch  diefe  Röhre  forlgeleitet,  ai^| 
es  Aodet  fich  in  Beziehung  auf  die  LeilungsfShigkclH 
des  unvollkommnen  luftleeren  Raumes  eine  vöU)gw| 
Uebereihftimmung  zwifchcD  Galvanismus  und  £l»l 
otricität.  ■ 

Nun  wurde  ein  vollkommen  luftleeres  Karo- 
neTer,  dem  erlten  rüllig  gleich,  nur  dafs -es  fahr 
forgfältig  aufgekocht  wurde,  zum  coroparaiivta 
Verfuche  angewendet. 

Dieses  Barometer  wurde  vollkonmeo  ifotirt  an 
«inen  Träger  aufgehängt,  und  (ein  luftleerer  Raum, 
wie  beim  Tortgen,  in  die  Continuität  der  Zuleitung 
,  von  einem  Pole  her  bis  zum  andern  gezogen.  Die 
ableiteuile  Berührung  des  ent^egengefetzten  Pols 
gab  nun  nicht  die  mmdefte  Ditergenr.  durch  das  In- 
nere derßöbrci  i'as  Ausbleiben  derDirergeac  fiad 
fo  gut  h«im  —  als  beim  -f  Polt  (uti. 


[     iSs     ] 

Peben  fo  verhielt  Ctch  die  gewohnliche  Ele- 
ciricilüt.  Ich  brachte  das  zartefte  Electromeier 
Jurch  einen  Platiniiraht  mit  dem  Quecklilber  des 
iDiern  Schenl<els  des  Barometers  ia  Verbindung. 
Vun  ertheilte  ich  dem  obern  Platindrable  eine  nicbr  ; 
inbedeutende  Menge  Electricität;  das  Electrome* 
er  divergirte  aber  nicht  im  minderten. 

Nur  leiteten  manchmahibei  feuchterLuftdieSu- 
sere  Fläche  und  das  Brett  des  Barometers,  und  gtben 
0  einige  Divergenz:  diefes  w^rde  aber  fehr  leicht 
ladurch  entdeckt  und  verhindert,  dafs  maa  diefe 
ufsern  Theile  berührte;  alsdann  fand  auch  nicht 
ie  minderte  Divergenz,  weder  durch  die  gewöboli« 
he  Electricität  noch  durch  die  der  Säule,  ftatt. 

Luftleerer  Raum,  trockne  Knochen  und  Flam- 
ie  verhalten  fich  alfoin  ihren  Beziehungen  zur  Sau* 
>  gerade  (o,  wie  ße  es  gegen  die  auf  jede  andera 
ixt  erregte  Eleciricitltthuo;  und  eben  daffelbe  hat 
f  äff,  mit  der  ihm  eignen  Genauigkeit,  vom  kalten 
nd  glühenden  Glafe  bereits  bewiefen,  {Anna}.,  V\\, 
5o,)  (o  dafs  wir  aber  dielen  Punkt  im  Reinen  find. 


Als  Nachtrag  zum  vorigen  Auffatze  mögen  die 
'erfucbe  dienen,  durqh  vrelche  ich  in  einer  der 
älteften  Nächte  des  vergangnen  Winters  beftimmt 
usmitlelte,  dafs  das  Waffer  dadurch,  daß  et  zu 
>ßem  ß/e  mrdt  /eine  LeitungsJükigkeU/ür  dU  Ele^  ^ 


^mSuSl  der  Säule  eben /o  vollkommen  verlieM^a^^ 
für  jede  andere  Art  der  Blectricitäe.  ^f 

I.  Ich  brachte  an  jaHem  Pole  einer  thäligen  ifc^H 
lirten  Säule  ein  feiaes  Eiectrometer  aa,  füllte  eil|^| 
Röhre  ganz  mit  WafTeriund  fteckte  durchihreKorll^l 
ftöp{el  zwei  Platindrahte  lo.  dafs  Ge  in  \  Zoll  E|^| 
fernung  von  einander  blieben.  Das  WafTer  li^H 
ich  ftrenge  einFrieren  ,  und  löTte  allmählig  die  Stöi^H 
fei  etwas,  um  dus  Sprengen  der  Rühre  zu  vermi^| 
den.  Als  das  Waffer  durchaus  feft  geworden, brat^H 
te  ich  die  aufserhalb  völlig  trockne  Rühre  alsLeit^H 
von  einem  Pole  zum  andern  an.  Die  Electromet^f 
behielten  ihre  völlige  Divergenz  an  beiden  Polej^l 
und  die  Säule  erlheiJte  nach  wie  vor  Funken  an^H 
Schläge  von  gleicher  IntenTitüt;  kurz,  die  Pole  wi^ 
ren  ganz  völlig  ifotirt,  obgleich  nur  eine  ganz  dQn«  ■ 
ne  Schicht  feften  Watfers  lieh  zwifchen  ihren  £)rlb*J 
ten  befand.  ^M 

Ich  war  felir  aufinerUfam  aufjede  etwanrgecl^| 
tnifche  V'eräiHferiin£<,    die  das   liis  erleiden   wflri^H 
bemerlde  aber  davon  nicht  die  mindefteSpur.  Au^H 
trat  das  Zergehen  an  de.it   einen  Pole  nicht  frOi^H 
ein,  als  an  dem  andern;  und  als  der  Apparat  in  ^H 
erwärmtes  Zimmer    gehrarht  worde,    konnte  i^| 
tuch  gar    keinen    ünterfchied  in  diefer  [Röckficht  I 
wahrnehmen.      Die  Gaseneuguog  und  das  Zufam* 
wertfallen  d^rEls'-tromeiw  ftelllen  fjch  nur  ein,  als 
(ItKfipes  Waffer  lieh  zwifchen  beiden  Drähten  brreiW 
nbltilet   hatte.     Oxydtrbare  Drähte,    die  icb  »n- 
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Ntt  iJ«r  PlatinHrähte  anwendete 


zeigten 
nge  fiB! 
Wirkung 


ueh'  kdlJ 
ich,  m&  1 


läul« 


■  nechemifrhe  Veränderung,    fo 

[^.fe/tem  Walfer  umgeber 
igefetzt  blieben. 

.  Ich  füllle  nur  den  eilten  Schenk«!  einer  ge> 
bognen  Röhre  mit  Waffer,  worein  ein  Draht  durch 
einen  Siöpfel  hineinreichte.  DiefesWarfer  liefs  ich 
ganz  fefi  einfrieren.  Nachher  füllte  ich  den  an- 
dern Schenkel  mit  tropfbarem  Waffer.  fteckte  den 
zweiten  Draht  darein,  und  brachte  diefe  gebogne 
Röhreais Zuleiter  zwifchen  diebeidenPole  einermit 
Elecirornetern  verfehenen  Säule.  Die  Electrometer. 
behielten  ihre  völlige  Divergenz,  und  es  war  keine 
Spur  von  Gaserzeugung  oder  von  Oxydation  wahr- 
znoelimen. 

3i  Ich  füllte  endlich  ntA-  den  unterften  Bogen 
der  Röhre  mit  Eis  an,  und  gofs  in  jeden  Schenket 
liquides  Waffer  darüber.  Als  die  Batteriedrähte  in 
diefes  Walfer  geleitet  wurden,  nahm  man  ebenfalls 
die  vollkommne  Ifolation  der  Säule  wahr,  da  die 
Electrometer  der  Pole  keine  verminderte  Divergenz 
zeigten;  auch  w.>r  keine  Spur  von  chemifcher  Wir- 
kung vorhanden. 

Gern  hätte  ich  zum  Ueberfluffe  Eisfcheiben  zwi- 
fchen die  Plattenpaare  gebracht,  und  noch  Inte- 
relfanier  fchien  e.s  mir,  eine  Säule  aus  einem  Mfealie, 
Eisfeheiben  und  Waffer  3U  coofiruiren.  Die  Einrich- 
tung der  kleinen  Formen ,  worin  ich  das  Walfer  zu 
diefem  Bebufe  aofrieren  laffea  woUtei  um  genau« 
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Ber.tlliruagp^iiKte  «u^erbtltana  machte  iniir  aber 
nigeSpb.wierSgkeiteiiiiiQd  eia  paar  Tage  danfuf  i 
dUs  Wetter  (o  gelinde,  dafa  es  unmöglicb  war,  i 
lig  trooknes  Eis  zu  erbalten. 

Erwiefea  ift  doteb  weoigftenSi  dafs  das  troct 
|Ks>  welcbes  to  idio - electrüch  ift^  dals  Acba 
daraos  den  Cylinder  einer  ElectriCrmafqbine  verf 
tigte»  die  gute  Fi^n^eo  gab,  ficb  eben  fa  ifoHre 
{tn  fogeoaaoten  galvanifcben  Prozeffe  verbält* 


\  ■ 
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II. 


NACHRICHT  voh  VERSüCHKN, 
it eiche     im     Hamburger     St.     Michaeli  A  ■] 
churme  aber  den  Fall  der  Kärper  zum  B'^'^ 
ieeife  der  Achfenumd rehung  der  Erde,'''\ 
im  Grofsen   angeßellt   werden, 

Dr.  J.  F.  Benz 
.ein  Briefe  an  den  Herausgeber.  ^-1 
Hamburg  den  aallen  April  I8M. 
I  kennen  den  grofsen  MicliaeJistliurm  in  Ham- 
DerBaumeifter  Sonnin  liat  ilin  fo  angeJegt, 
TS  fey  er  eigends  zu  phyTikalirclien  Verfuchen  b»- 
iiiniint,  indem  er  die  ganze  Aclife  des  Thurms  frei 
^elaffen  hat,  fo  däis  in  ihm  Körper  von  einer  Hüb» 
VDii  540  parifer  Sctiuli  fenkrecht  herabfaUen  kön- 
iit-'n.  Diere  Höhe  übertrifft  um  volle  lOoFursdie, 
(leren  fich  in  Bologna  Riccioli  und  neuerlich 
Gugllelmini  zii  ihren  Verfuchen  über  den  Fall 
der  Körper  bedient  baben ;  und  felbft  in  St.  Paul  zu 
London  hatte  Defaguliers  nur  eine  Höbe  von 
255  par.Fufs,  die  alfo  um  85Fufs  geringer  war.  Ich 
glaube,  dafs  es  in  ganz  Europa  keine  gröfsere  zu 
Verfuchen  brauchbare  Fallhühe  giebl,  wie  diefe  im 
Hamburger  St.  Michaelisthurm. 

Ich  habe  hiev  verfcbiedene  Verfuche  gemacht, 
cJie  aber  noch  nicht  die  Genauigkeit  haben ,   welch« 
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%cti~  Hinen  geben  läGst.  Bleiksgelii  'BÜS 
durch  328  Fufs  zu  fallen,  ungefähr  5* 
Die(e  Zeitbeftimmnng  iit  mit  einer  Diu 
welcfaeL Herr  Dar id  Perrefch  fogtW 
XU  leiben.  Sie  tbeilte  die  Sekunde  in 
Durch  die  Freundfchaft  des  ProfefTors 
babe  ich  jetzt  die  Tertienuhr  der  Göttio 
warte  erbalten»  Sie  giebt  einzelne  Terti 
ift  äuGserft  folide  von  Kling worth 
Es  ift  die  nämUche,  mit  der  in  Gottingen 
verfucbe  von  dem  Hrn. Hofrath  Meyei 
Oberftlieutenant  Müller  find  gemach 
Ich  werde  mit  ihr  die  Verfucbe  mit  aller 
liehen  Genauigkeit  anftellen; 

Bekanntlich  hat  neuerlich  Gugli^ 
Bologna  Verfucbe  über  die  Achfenumdrehw 
angefilellt,   die  in  Deutfchland  nicht  fefa 

^worden  find.  T)     Diefe  gehören  mit  z 

•■      ■■ 

^)  Haaptf&cblich  nur  durch  eine  Ai 
Lande's  im  Magazin  encycloj^Sdique^ 
Voigt' s  Magazin^  fi.  i,  St.  3 ,  S.  45^ 
ift«  „Schon  N  cwton  hatte  i679FallY 
lehr  beträchtlicheü  Höhen  empfohlen» 
^ufeben,  ob  nicht  ein  Körper,    der  11 

'   ko   vermöge    der    Achfehurodrehungl 
eine  gröEsere   Gefcbwindigkeit   erhalt 

•    fenkrecht  darunter  liegende  Punkt  di 

beim  Falle  von  der  Vertikallinie  nach 

etwas  ab\)creichen  würde,  und  Hook   g1 

tt%  wirMicB'dartih  einige,  doch  7u  %rÖbi 

.     fefttJuifittmtbUien»  (Birch  tiift.^ftkk 
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^erfucbea,  welche  es  indiefem  Tbeile 
igiebt;  aber  lie  beiveifen  auch,  wenn  lia 
die  Uitidrehung  Ht;r  £ri(e  eben  fo  dJrectj 
l^birruiig  des  Liclils  die  Bewegung  der 
n~er  Bahn  beweiU.  CuglJelmioi's  Ver* 
I  äufserft  genau,  aber  es  wurde  ihnen  in 
iiierfprocheQ,  Togar  voa  La  Place  und 
e.     Durch  die  Gate  des  geheimen  Jultiz* 

|i.fii,  51a-}  Ein  junger  Bolognefer  Ge- 
,  Guglielmi  ni,  hatte  17IJ  zu  Rom  ba- 
t,  die Abu-eicliüiig  erriei  Körperc.  der  von 
pSt.  Pet«rs  '  oder  der  Patihkirche  hinabüele, 
I  tiber  l  Zoll  von  der  Vertikallinie  betragen« 
^rig,  die  Erfahrung  mitdieremRefultate  fei. 
^chflUBg  zu  vergleichen,  liefs  «r  17^0  und 
\a  dem  Ailnellithurm  zu  Bologna  Kärper  von 
fehrljet.äehtlichen  Höhe  herabfallen,  uni 
nnte  ihre  Abweichung  wittirend  des  Falle« 
itteirt  eines  angebrachten  bteiloths.  In  M- 
tWerke,  weichet  er  darüber  1791  liek&nnt 
JKCi  giebt  er  dieUefnItate  diefer  f«br  fchvcie- 
ty  dach  vollkommen  .gelungnen  .Verbuche, 
Bt  allen  nöthigen  Berechnungen,  und  wider- 
«ugleich  die  Einwurfe,  die  ihm  Bonati 
Ifadre  gemacht  halten.  Die  Phyflker  find  ihm 
I  rchuldig,  die  Achfen Umdrehung  der  Brd« 
b  den  TJewtonfchen  Beweit,  den  man  zuvor 
Tiiicbt  zu  Stande  gebracht  hatte,  obgleich 
rmahlt  davon  die  Uede  war,  aufter  Zweifel 
fet  XU  haben.  FIsuguergues  haue  1795 
Hriers  ähnliche  Verfuche  unternommen ,  es 
ta  ihm  aber  die  nöthigen  Mittel ,  um  ßs  ge< 
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fathsHeyne  habe  ich  das  Exemplar  von  Gugl 
mini' 5  Schrift:  De  diurno  terrae  moiu, 
mencis  phyftco-mathematicis  cortfirmaco,  Bont. 
8.  go  S.,  initKupf.,  erhalten,  welches  auf  der  OöN 
tioger  Bibliothek  ift,  und  ia  diefem  gefunden,  dafg 
der  Fehler  nur  in  einem  Nebenumitantle  Jiegt;  näm- 
lich in  der  genauen  Beftimmung  der  Retardatioii, 
welche  die  Kugeln  während  des  Falles  in  der  Luft 
erleiden,  welches  Guglielmini,,  da  er  keine 
Tertienuhr  hatte,  mit  feinem  blofsen  Sehätzen  rfcr 
kleinen  Zeittheile  nicht  beftimmen  konnte.  Di« 
Bleikugeln  fallen  nämlich,  wenn  man  fie  voa  eiftOC 
grofseii  Hübe  fallen  läfst,  nicht  fenkrecht,  fondero, 
wegen  der  Bewegung  der  Erde,  nach  Often.  We- 
gen des  Widerftandes  der  Luft  haben  Ge  zugleich 
eine  Abweichung  nach  Süden  ,  da  die  Kugel  in  die 
Ebeue  eines  grüfsten  Kreifes  fällt,  indefs  die  Luft> 
fchichten,  durch  die  lie  fallt,  ßch  in  kleinem  Krei* 
fen  bewegen,  Diefe  Abweichung  nach  Sdden  ift 
dasjenige,  was  bei  Guglielniini  fehlerhaft  ift; 
die  Abweichung  nach  Often  itimmt  mit  der  Theorie 
bis  auf  5I  Linie.  *) 

Ich  werde  diefe    Verfuche    hier   wieddrbohlen, 
und  zugleich  dea  VViderfiand  decl^^.  mit  dl^r 


*)  Nach  La  Lande's    Noti;   üelen   die   KArper 
durch  eine  Höhe  von   141    par.  Fu(s  ia  4^  S«ki>S-  1 
de,    und   trafen  8,375   par.   Linien   äftlicb ,,  and  ' 
),i7i  par.  Linien  fddlich,    überhaupt  9<S9<i  p>r. 
Linien  vom  Lothe  auf.     Nach  Cug  1  ie  I  m  ini'l 
Theorie  hätte  die  öltliche  AbKeielui«#.7rj  |  h  und 


t     173     3 


elt  zu 


beflitr 


I  flieh ei 


und  für 


[lieJinini's  Verfuche  ejneFa3i!iö!ie  hier  in  St.Mi-  ' 
iliael  abmeffen,    die  der  ia  Bologna  gleich  ift. 

Guglielmini's  Si^hrift  ift  fehr  feiten.  Auf  See«; 
terg  ift  ein  Exemplar  und  in  Göttingen.  Ichfaabefeit  ' 
i'Monaten  durch  Hrn.  Buchhändler  Perthes  eins 
blUlien  beftellt,  aber  noch  nicht  erhalten.     Geh- 
er  fcheint  fie  such  nicht  gekannt  zu  haben.  ' 

Die  herunterfallenden  Kugeln  haben  eine  fflrch« 
erliche  Gefchwindigkeit.       Wenn   ße  nicht    rund 
lad,  fo  heulen  fie  in  der  Luft  wie  Kanonenkugeln.  , 
Die  untergelegten  Bretter  fpalten  lie  jedesmahl  nach  - 
leir  ganzen  Länge.     Sie  haben   2  Zoll  im  Durchs 
nefTer  und  wiegen   i|  Pfund. 

Die  Methode,  welche  OaJiJäi  in  Pjfa  an- 
wandte, um  die  Höbe  der  Kirchen  durch  dia 
icbwingungs7eiten  der  Lampen  zu  beftimmen,  ha- 
le  ich  auch  hier  in  St,  Michael  gebraucht,  undPen- 
tel  von  339  Fufs  Länge  fchwingen  laffen.  Ich 
[lajibe  nicht,  dafs  je  längere  gefohwungen  haben, 
ede  Schwingung  betrug  10  Sekunden  23  Tertien. 
Ummt  man  die  Länge  des  Hamburger  Sekunden- 
lendels  zu  44'>f^^  parifer  Linien  an ,  fo  würde  die- 
es  die  Pendellänge  zu  327  Fufs  geben,  alfo  12 
^iJtl    kleiner    wie    die    MefTung.       Der   Urfachea 

^^mt [üdYtche  6,i6i  par.Lin. betragen  follen;  giabt 
^^■pterfchiede  von  nicht  mehr  als  0,794  ""d  o,B9i 
^^r.  Linien,  —  Nach  La  Place*S  Theorie  foll- 
^^■^  meint  La  Lande,  die  Abweichung  beirächt- 
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difller  Abweichuag  too  der  Meffung-köonen  mck 
rere  feyo.  In  den  Beobachtungen  der  Schwingung^ 
2eiten  hegen  fie  nicht,  denn  diefe  find  bis  auf  i 
Tertie  genau»  Die  Bleikugel  vop  2  Zoll  im  Durcli- 
ftieffer  hing  an  einem  Silberdrahte  von  No.  i3,'dd(t 
^  Dicke  O/0 1 3  parlier  Zoll  war. 

.  Es  giebt  ein  eigenes  Cef Qhl ,  diefen  Theil  dei 
Phyfik  zu  bearbeiten.  Er  ifi  der  erfie,  der  dnrdb 
^e  Anftreogungen  einiger  feltenen  Menfchen  aui, 
der  Finfiernils  hervortrat,  nachdem  Abergladii 
i^id  UnwilTenheit  Jahrbundertc  lang  die  Erde  \m 
dleckt  hatten.  Er  ift  der ,  welcher  der  Phyfik  ns^ 
fer  Tage  die  Bahn  öffnete  und  das  Anfehen  der 
Ariftotelifche^  Philofophie  ftürzte.  Hier  ift  dij|i 
GjpenzfcheÄdung  zwifchen  Licht  und  FinAeroilSi.niHl 
^uf  der  Grenze  ficht  der  Nähme  G^liläi. 
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III. 

VERSUCH 
tte/tlmmung   des    Gefetzes,   nach   viel- 
die    l^erminderun g    des    Raums    Jo 
t  AuflGfungen  und  den  Mifckungen 
fliijj'iger  Körper  erfolgt. 


iher-Gradirmeifter    Sciilönbach, 
hY   tlenl   Gradtiwerke   Elmen    bei   Scbüitebeck« 

.  XJa.  man  durch  die  Bemühungen  mehrerer  Phy- 
ker  aus  Verfuchen  abgeleitete  Tabellen  fOr  .lia 
>i<.litigkeiten  verfchteiloer  Auflöfungen  und  Mi- 
ihuNgen  flilfßger  Korper  befitzt,  fo  find  7. war  dia 
inForderungen  der  Prakiik  hinreichend  befriedigt, 
ide^en  vermifjit  der  Naiurkundige  noch  immer  die 
enaue  liemiiuifs  des  Gefttzes,  durrh  welches  die 
ienderungen  der  Dichtigkeiten  nach  den  verfchied- 
len  Mifchiingsverhältnifien  beltimmt  vv&rden. 

2.  Wenn  ich  im  Folgeaden  dieRefuitate  meiner 
tesEalügen  Bemühungen  zur  näbern  Prüfung  vorls- 
;e  fo  gefthjeht  diefes  nur  aus  der  üeberzeugung, 
lafs  dem  Phyfiker  die  geringiie  Erweiterung  dec 
ienntnifs  natürlicher  Erfchemun^en  (elljCi  alsdana 
intererfaot  ift,  wenn  fit^h  auch  nicht  gleich  Oi^er- 
fehen  läfst,  in  wie  fern  davon  für  die  Anwendung 
einiger  Nutzen  zu  erwarten  fey. 


f 


4,Phyfik.  B,  II,  Si.a.  J.  laoi.  Si.C. 
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8.  Nach  des  Hrn.  VV  i  1  d ,  in  rleffeÄ  Beiträgen  zur    1 
Sghkbnde  aus  deir Schweiz  mitgethejhen,  Verfuchen,    ^ 
iit  da8  Tpecififcbe  Gewicht  des  gefchmola^nen  oder 
gänzlich  walfcrfreien  Koöhfalzes  3C:w=:  I/9.5. .  '  " 
Ferner  fand  Herr  Wild,    dars  eine  Solotioa 
•    rön  24  pro. Cent,  welche  aus  355/47  Grän  ivaffer- 
freien  Kocrhfalzes  und  i  1  25/65  Crrao  Wvffer'  bcrftabd, 
einen  eben  foigrofseii  Ränm  eionabm,  «Is  1253/88 
;'   Oran  Waffer.  —     Es  ift  xialier  nach  diefen  Verfu- 
chen  n  =  o/t 4,   S  .=  355>47,   ^^  ==  iis?5/65i 
JR=:   1*^53,88,'  «r  c=r  1,95.  '  / 

Setzt  man  nun  diefe  Werthe  in  der  vorigen  For«' 
-^   mel,  fo  findet  ßch      '  ' 

,,^5,65  :|.?^4Z-_  j 253,88 '  ^ 

'  ...  '/9^ 

0/24  •   1 1 25/65 
9«  Wird  alfo  für  a  der  gefundne-  Wertb  iö  dec 
Formel)  (6,)  {ubftituirt,  fo  ift  '     , 

R  =  (1  —  0,2  .  n)   W  -\-  — -, 

1,95 

und  wenn  hierin  naoh  Obigem»  (6*)  IF==:(i  «^n)^  * 
und  S  ^==^  nG  gefetzt  wird ,  fo  ift  *  / 


i/95x 


lind  alfo  auch 

n  .C 


I  ■■  n- 


(1  —  0,2»)  (i— n)   + 


1 


/95 


10.  Sind  nun  alle  meine  obigen  Sätze  richtig, 
fo  mölfen  die  Refultate  der  naoh  den  beiden  For* 


! 
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mein  0  und  S  gefiibrlen  Rechoimg  deh  Verfu- 
chen  enirpreeheo.  Dafs  diefes  wirklich  der  Fall 
fey,  zeigt  ficli  aus  nachfolgender  Vergleicliungsta- 
belle  lies  CalcuJs  mit  den  Verfuchen  dfS  Herrn 
Wild,  welcher  bei  der  Temperatur  von  ß'i-'  Fah- 
renbeit  Solutionen  von  verrchiedoer  Saizigkeit 
mifchte.  Und  deren  Cei,vicnt  bd  eJaem  Räume  von 
ii55,S8Gran  bemerkte. 


Gbe- 

IJ70,»f 
"18,75 
1300,75 
»5  »4,7  5 
'543-»! 
I36j,5j 
iJ8»,oo 
1400,50 
1470,00 
'4')9,7S 
'4Öo,ii 


■  0,56 

■  0,56 

■  0,10 

■  0,04 
•  o,J» 


R  Lereeh- 

Unter- 

kiii^J, 

..j  =  ,if^, 

—  o,99' 

1^3,74 

~o,i+ 

ii5ä/8' 

—  0,07 

it;3,6. 

—  o,iö 

,,5?,rt3 

—  0/»J 

'1^^,84 

—  0,04 

1154,46 

+  «,59 

ii53,ft9 

—  o,^^ 

izi3,56 

—  o,%t 

•  1^3,56 

—  ■^,51 

I2jl,6t 

0,2Ö 

"53/89 

+    0,01 

IMJ,94 

+  o,oö 

1 1.  Diere  Uebereinflimmung  der  Rechnung  mit 
t'cn  Verfuchen,  welche  noch  genauer  ausgefallea 
(e\n  würde,  wenn  ich  das  fpecilifche  Geivichl  des 
Salzcff  um  eine  geringfügige  ICleinigkeit  abgeändert 
hätte,  zöigt,  dafs  kein  Theil  des  Salzes  fich  in  die 
Zwifchenräume  des  Waffers  legt,  fondern  dafs  al- 
les Salz  im  VVaffer  einen  eben  fo  grofsen  Raum  ein- 
[lioimt,  als  aulser  demfelben,  riafs  aber  dagegen  das 
Sülz  dem  VVaKer  die  Eigenichaft  mittheilt,  iich  in 
tiinea  geringem  Raum  zulainmenzuziehen,  und  dals 
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«niHteh  diere  V«riniD<1eraiig  dek  oiatttrlielMli  Wlfler*  IIa 

■  /  I 

raums  ßch  durch  den  «jnfachtn  Au^drack :  üe 

darftallen  uod  berecbnan  li^st^  im 

Id.  Sietzt  man  nun  das  fpaeififcb« Gewicht  tioiK  ^^ 
Sol oti CHI  von  der  Salzigkeit  n  =l  p,   (oift 

-  ^  =  — 


R 


oder  auch  p 


ff 


(i  — a»/)  (i'-^«)  H 


^ 


+  (i^^»+0  "+"**'  . 


alfo  p 


t3*  Ift  das  Salz  mit  (p  pro  CentKryrtallenwaSaf 
verfehen,  und  wird  die  9&iizigkeit  nach  dem  Ver- 
häitoiKe  des  mit  dem  KryftallenwafTer  verfehnen 
Salzes  gerechnet  und  =  x  gefetzt»  fo  hat  man  die 
Proportion 

100   —  (p,  :   100  =  n  :  X 
(100    —    <p)  X 


alfo 
daher 


100 


+a-(.+.)X^„^)«+c-^-')''" 


oder 


nach  welcher  und  der  obigen  Formel  (2")  fieh  leicht 


'C  -i»-  ■■'i 


wllen  entwerfen  laffen  ,  welche  für  jeJe  Salzig- 
(eit  die  fpecifirdien  Gewichte  angehen. 

i4'  Als  ich  *;or  mehrern  Jahren  die  obige  For- 
nel  für  die  Hauiiisveririiiideriiiig  das  Walfcrs  durch  . 
Itigemirdites  KocIilaU  aufgefunden  hatte,  fiel  mir 
agleich  ein,  ob  nicht  nach  diefem  einfachen  GefeEz,e 
ich  auch  aiehrere  wäfferigej  und  vornehmlich  die 
Mlfchungen  des  Waffers  mit  Weingelfe  verhalten 
lönnteo-  Damahls  waren  mir  ahei*  noch  nicht  die 
/"erfuche  des  Hrn.  Lowitz  bekannt,  welcher  das 
pecififch«  Geivtclit  des  Alkohols  im  reinften  Zu- 
tsncle  beträchtlich  geringer  gefunden  h^t,  als  es 
anft  angegeben  v  4-  'de.  Da  ich  alfo  in  der  Grund-  . 
ormeh 

ivorin  in  diefem  Falle  n  das  Verhällnifs  des  reinen 
Vejngeiftes  zumGemirche.TT  das  fpecilifohe  Gewicht 
OS  reinflen  Weingeifles  bedeutet,}  das  fpecififche 
rewicht  TT  zu  grols  annahm,  fo  konnte  ich  keine 
Jeliereinllimmmig  der  Verfuche  mit  meinem  Calcul 
nden,  und  gab  alfo  den  Gedanken  auf,  dafs  ich 
fncn  auf  mehrereMilchungen  anwendbaren  Grund- 
itz  aufgefunden  habe. 

Zwar  hätte  ich,  in  der  Vorausfetzung,  dals  der 
amahls  für  höchft  reclificirt  ausgegebne  Alkohol 
lohl  ganj;  wafferfrei  gewefen-Iev,  die  Formel 

srluchen  können;  aber  dazu  vrDrd«  ich  dreier  mit 


d«r  aufserftan  Genauigkeit  ^ngeftellter  vivfacliebe*  |v* 
dürft  haben»   tim  die  drei  unbekannten  Gröfseo  t% 
<P  und  a  zu  beftimmen.  '  ftr. 

Erft  nachdem  mir  kOrzIioh  ein  Frenn(3l  die  Lo« 
>ikitzifchen  Verfuche  mitgetbeilt  bat,  bin  ich^zu.der 
Ueberzeugung  gelangt,    dafs  das  Geietz  fdr  die  Zih 
fammenziebuDg  des  Waders  auch  bei  den  Mifchim* 
gen  m\\.  Weing^ift  zum  Grunde  liege. 

^  i5«  Die  mir  mitgetheilte  Tabelle  der  fpeeifiCcben 
Gewichte  des  Weingeiftes  und  Waffers  geht  nur 
auf  taufendtheilige  BrQche,  und  diefe  reichen  ntolit 
bin,  die  beftändige  Oröfse  a  <«.t  genugfamer  Ge- 
nauigkeit  zu  beftimmen.  Ich  muCste  alfo  mebreri 
Angaben  der  fpecififchen  Gewichte  mit  einander 
vergleichen,  um  diejenige  Genauigkeit  zu  erhalteiif 
welche  hier  nöthig  ift. 

Bezeichnet  man  in  der  Formel  ^»  (i2,)denzO" 
{ammengeletzten  Goefftcienten  des  2ten  Gliedss  im 

Nenner:    ^-  — (i  +  an  mit  /3,  fo  ift    ' 


und   ich  finde    darnach    i\\v    die    20  ViTerthe   der 
fpecififchen  Gewichte«    welche  den  Antbeilen  des! 
Alkohols  nach  derlProgreffion.  i/OO»    o^gD«   0^80 
U'  f.  w.  zugehören»  die  beiden  Gleichungen         ^ 

*/94452  =  ioi3  4"  5/5«, 
und     1,86885  =s  10. 3  +  5/öa; 


^ 


C     i«3     3    ^ 

araus  maii  -*         V  ^ 

I«  AT  o/iSi34  wD'^  (8  =  0/iii2i5    . 

hält.  ' 

1 6.  Es  ift  aber  nach  rneiaer  Vorausfetzang 

\  \  •  •  • 

I 

\ 

==  O/iiiaiS 


/3=:-l   --  U+a) 


\tr 


o/iii2i3  -f-  i/i5t34  =^  1/262555* 


1  

id  daraus  folgt 

'^  =   0,792045'         ,  ^    • 

oroach  es  fcheint»  dafs'da's  fpecififche  Gewicht  des 
koliolifirten  Alkoholsf  vom  Herrn  Löwita  um 
;Jj5  ZU  geringe  angegebe^i  worden,  weiches  noch 
^hr  dadurch  bewährt  wird,  dafs  keine  einzige 
»eri  fo  grofse  Abweichung  fich  in  der  folcendea. 
ergleichungstabelle  findet,  die  nach  der  Formel 

i 
P  — 


i  4"  oTWi2i5  n  -f-  0/i5i34  '^^ 


/ 


iet 


"T-^ 


(i  —  o/i5i34»'»)  (i/—'')  •+• 


n 


srecbnet  ift» 


0/79  2045 


\ 


n. 


i    «»4,3 

p  nacb  c^em  Ver- 1  p  nach  der  Recfa* 
ruche>  nung. 

0,79*0. 

'  o,g050 
Ö/S179 

0,8442 

0,8558 
o,«68i 
0,8801 

o,89«9 
0,9034 

©#9145: 

.     o,v2  53 

0/9357 

©,9457 
0,9560 

0,9645 

,-    0,9725 
O/V803 

0/9875 
0,9  94  X 


,-' 

ruche> 

1,00 

0,79.1 

0/95 

o,?os 

o,yo 

'    o,«i8 

0,85 

0,8  5 1 

o,80 

0,844 

0,75 

0,85^ 

0,70 

0,86g 

0,65 

0,880 

D,6o 

•0,89» 

0,55 

0,903 

0^50 

'     0,914 

0,45 

o,vn 

0,40 

0,936 

0,15 

0,946 

o,;o 

0,956 

0^25 

o,9<55 

0,ZO 

0/973 

0/>5 

0,980 

0,10 

.  .  P/987 

P/05 

0/994 

+    O,CO10 

0,0000 
+  0^000 1 

—  0,0004 

+  O/OOOl 
O,OO0S 

+  0,0001 
-l-  0,0001 

—  0,0001 
+  0,0004 
4-  0,000  5 
-h  0,0003 

—  0,0003 
—-  0,0003 

0,0000 

—  0,0007 

—  0,0005 
+  0,0003 
+  0,0095 
+  c^ocoi 


17,  Darf  ich  alfo 'aDnehmen,  dafs  Herr  Lq' 
witz  das  fpeclEfcbe  Gewicht  des  höcbft  reinen  AI- 
]?iobols  um  0,001045  zu  geringe  angegeben,  fo  ift 
gewifs,  dafs  bei  Vermifchung  des  Weingeiftes  mit 
Waffer  letzteres  eine  Zufammenziehutig  leidet,  die 
im  Verhältniffe  des  Weingeiftes  zum  Gemifche  nnd 
der  Waffermenge  fteht,  und  durch  deni  Ausdruck: 

Z  =  0,15134  .  nW 
berechnet  wird. 

Bei  Auflöfungen  in  WafCer  von  verhältnifsmä- 
fsig  gleichen  Antheilen  decrepitirten  Kochfalzes  und 
reinen  Weingeiftes,  ift  folglich  die  Zufammenzie* 
büng,  welche  das  erfte  bewirkt,  um  beinahe  |tel« 
gröiser,  als  die  durch  den  Weingeilt  bewirkte  Ver* 
dicbtung  des  Waffers. 


Ftnbfl  zu  der  Erwartung  berechttgt  za  reyn, 

dals  dieTcs,  wie  bei  den  KochTalz- Solutionen  und 
den  Weingeiflsmifchungen,  fo  auch,  mucaiis  mucaa- 
dis,  bei  artdern  Au/Jöfungen  und  Vermifchu/igen 
ftatt  finden  und  dann  könnte  vieljeiclit  die  obige 
Formel  zu  einigen  AufUlarnDgen  führen,  über  wel- 
che ich  mir  vorbehalte ,  bei  mehrerer  Mulse  einiges 
zu  (ageu. 

18,  Sollte  man  von  den  nach  obigen  Formels 
bis  in  die  yteDecirnaKtelle  berechneten  Tabellen  für 
die  SalzToIiilionen  und  VVeingeiltmifobungen  einigen 
Gefiraiifh  machen  können ;  fo  werde  ich  mir  ein 
Vergnügen  daraus  machen,  fie  mitzutheilen,  da  icli 
Ge  fo  weit  berechnet  habe,  um  den  Hrn.  Mechani- 
cus  Renard  in  Berlin  in  den  Stand  zu  fetzen,  den 
SooUvagen  und  Alkoholometern  diejenige  Genauig- 
keit zu  geben,  welche  leiner  aulserordentllchen  Oe- 
fchicklichkeit  und  der  Genauigkeit  feiner  Theilma- 
fcbine  enlfpricht. 


i     18«    J 

-\  « 

'  ■  ■  »  •'  *  ' 

.        IV. 

/ 

VERSUCHE 

über 

d^s  vorgebliche  gasförmige  Kohlenfiojf' 

' oxyd  oder  kohligfaure  Gas, 


von 


p 


der  GeffiUfchaft  Arnfterdammer  Ch&miker»  *) 

rieftley  bemerkte,  dafs  bc^i  der  Eeciuction  der    \ 
Metalloxyde  durch  Kohle  (ich  ein  Gemifch  vonkoh- 
lenfaurem    Gas    und    von    brenobarer  Luft  bildet;   ; 
das  Entftehen  der  letztern«    glaubte  er,    fey  nach 
der  antiphlog^(tifcheu  Chemie    unerklärlich.  **),-^ 
Es   fehlen    zwar   am  nätürlichften    zu  feyn,    diefe 
brennbare  Luft  der  Ztrfetzung  des  VVaflers  zuiu^  ' 
fchreiben,  das  fich  der  Kohle  nieganzentziehn  läfst; 
dorh    hielt    Cruickfhank    fich  durch  Verfuche 
berechtigt,    fie  für  eine  neue,   von  dem  bekannten  . 
Kohlen-Wafferftoffgas  wefentlich  verfchiedne  Gas* 
art  auszugeben,    und  zwar  für  kohlenfaures  Gas»^ 
den)  ein  AntheilanSauerftoff  entzogen  worden^uöd 

\ 

♦)  Dr.Deiman,  Paets  van  Trooft  wy  k»- Lau*  ' 
"werenburgh  und  Vrolik;  zurammengezo-  : 
gen  aus  Herrn  van  Mons  fchät/ barem  JouriM^  ' 
de  Chimie  et  de  Phyß ,  No.  5  «  p.  IS7  —  2Q8-  d*  H« 

**)  Man  Tergleiche  Annalen,  IX,  85f«f  und  die  Er- 
weiterung diefer  Verfuche  durob  WoodhouCei 
eben  daf.j  S.  ^o  f.  d.  h/ 
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dMiClien  dadurch  imflammabel  geworcfen  feyi  um 
Dannte  fie  *larnac!i  gasförmiges  KoUUnfcoffaxyd.% 
Die  Verfucbei  welche  um  diüfelbe  Zeit  mehrer« 
franzöfifciie  CliemiUer  über  Aisie  Casart  anfielllen» 
fcliienep  diefe  Meinung  «ii  beftatigen,  fo  dafs  maa 
feitdem  mit  Guyloti  und  Deaortnes  ziemlich 
allgemein  annahm,  (lier«  neue  üasart  fey  kohien» 
fauT£5  mit  Kohlenfiofl'  tiLierfaltigles  Gas,  oder  koh' 
lig/aures Gas.  *')  Weitere  Unteifnchungen  bieritber 
Icbieaen  uns  von  VVichügkeit  für   die  WirfenCcbaft 


BueVFt  kam  es  uns  daraul'an,  Cruickfhank's 
nes  Hauptverfucha  SU  prafen. 

Cruickfbank  erhielt)  wie  Prieftley,  aus 
kohlenffiurem Baryt  und  EiJenoj:jd,  (Hammeifcblag,) 
die  er  einzeln  wohl  durchglüht  und  dann  vermilcht 
hatte,  in  hoher  Hitze  kobleiifaur^s  Gas,  etwas  Stick- 
gas, und  zugleich  ein  brennbares  Gas,  von  welchem  er 
meint,  es  rühre  unftreitig  daher,  daLs  das  fich  entwi- 
ckelnde kohlenfaure  Gas  in  iliefen  hoben  Graden  von 
Hitzeiliirch  dasEifeuosyd  zerfetzt  worden  fey.  (jia- 
nal.,\X,  loS.)  Weil  es  indelsdocb  zweifelhaft  fchei- 
ne,  dals  ein  MetalloxyJ,  felbri:  in  hoher  Hitze,  das 


•)   AnnuUa.   IX,   I05    f-  d.   H. 

^*')  Aiinalcn  ,  IX,  V9  und  409.  Nur  B  er  t  h  ol  1  e  t 
■[■wlderrfirach,  und  erUäne  es  fni-  eine  dreifache 
PVcbindung  TonSauerfioff,  Wafferftoff  und  Koli. 
^'lenrtoff,  dieihreßrennharlteii  lediglich  dem  Wat- 
Xerrtoffe  zuzufchreibea  habe.  {Ännal.  d,Ph.,  \ys, 
364,  a.)  ...  ,    U-  U.     ,,, 


r 


n 
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"ben  ein  neues  Gasliinzu,  welches  diefelben  Cha- 
raktera  von  Inflammabilitat  befalSi  die  iJesormes 
vnd.  Cl  e  m  ent  von  ihrem  Das  angeLeii.  Diefes 
brennbare  Gas  iTt  als  folcbes  Jeicht  zu  erk^onea. 
yveati  man  zu  dem  V^rfucliQ  koblenfjures  Gas|;e4 
(□ominen  hat,  da  dieCes  Ocli  durch  KalkwalCer  oiler 
Atntnu:-iak  vom  brennbaren  G^s  abrontlera  lälst. 
Das  Stickgas  läfst  Geh  auf  keine  ful-he  An  davoa 
trennen,  und  darf  daher  nur  in  geringer  Menge  an- 
gewandt werden,  weil  es  {onft  das  brennbare  G» 
slUutehr  umliüÜt,  und  am  Verbrennen  hiaJert. 
Uni  uns  vor  aller  Taufchung  zu/icbern,  wiedi 
hohlien  wir  dielen  Verfuch  mit  beiden  Gasarti 
iudem  wir  uns  ftatt  des  eifcrnen  Rohrs  einer  Glas- 
röhre bedienten.     Der  Erfolg  war  genau  der(elbc. 

Offenbar  hat  alfo  das   kohlfinfaure  Gas   keinen  j 
^ntheil  an  der  BUdung  dfs  /ogenannten  kohii^jat 
Gas    Giijton's    und     Desormes.        I 
diefes  iler  Fall,  fo  hätte  es  nicht  in  den  VerfuclS 
mit  Slicligas  erzeugt  werden  könne». 

,  Auf  -welche  Are  bildet  [ich  nun  aber  diefes  Gi 
lind  von  teas/ür  eiue^  Natur  IJi  es? 

Da  wir  aus  unfern  eignen  Verfuohen  die  grofe«] 
Verfcbiedenbeit  kannten,  welche  im  Kohlen-Wc^ 
ferfioffßas ,  nach  der  Verfchiedenheit  der  Stoff« 
htrrfcbti  aus  denen  es  erhallen  wird,  kamen  wir 
logleicb  auf  die  Vermulhur-g,  dafs  Cruikfbank 
und  Desormes  durch   die  fcbeinbare  Veifchit- 

de«' 
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Ifctien  ihrem  Gas  und  dem  Kohlen -Waf- 
ferfioffgas  irre  geführt  feyn  muchten;  eine  Ver* 
iBulbung,  in  der  wir  atich  mehr  beltärkl  wurden^ 
als  wir  ihre  Verruche  mit  einander  verglich^o* 
Wir  wurden  dadurch  zu  folgenden,  mit  aller  mög* 
liehen  Genauigkeit  ausge/ahrten  Verfuoheo  V0r> 
sntafst. 
■  Wir  ßluliteo,  ihrer  Vorfchrift  gemäfs,  Kohlen* 
^■jMr  und  fchwarzes  Eirenoxyd,  beide  einzeln, 
^HpMen  fie,  brachten  fie  in  einer  dazu  eingerirhtB» 
^»■Geräihfchaft  in  Glühehitze,  und  unterrurhten 
nt^ii  das  übergehende  Gas  von  Zeit  ZuZeit.  Es  nar 
•IflGemifch  von  kohlenfaurem  und  vod  brennbarem 

tsach  verfchiednen  Verbähnifren;  anfangs  i^nt* 
es  mehr  kohlenfaures,    gegen   Ende  der  Ope> 
o  mehr  brennbares  Gas.  *)  ~-    Nachdem    wir 
darau.**  <'as   kohlensaure  Gas  durch    Ammoniak  ab- 
«efchieilen,  und  fo  das  brennbure  Gas  allein  erhaU 
^Hithatlen,    vermifchten   wir  es  mit  |,     .avec  uac 
^^^img  partle,)  Sauerftoffgasi    und  entzandeten 
^^Burch  einen  electrifchen  Funken   in  einer  fehr 
^Htknen  Glaskugel.       Während  der  Inflammatioa 
^^^e  ßch  Wafferdampf-,  von  'lern  die  Innern  Wim  I« 
c?er  Glaskugel  wie  mit  pinem  Thaupüh.r^oaen  wur- 
d<:n.     Beim  OeFfnen  der  Kugel  unter  Waffer,  drang 
diefes  fchnell  hinein,  und  füllte  die  Hälfte  der  Ku- 
gel,    [m  Gasrückftande  verlöfchte  ein  VVachshcbt, 


t 


Vergleicbe  i4nfta;en,  IX,  93  f.,  lolS,   Kg,  411   F. 

d.  H. 
it].d.FhtC)u  B.ti.  S1.3.  J.isoa.  St.G.  ^ 
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und  wurde  Kallcwarfer  getrübt.  Ammoniak  ton- 
deoBrle  f  deilelben.  Das  flbrig  bleibende  Driid 
war  brennbare  Luft>  die  aussauge!  an  binreichea- 
dem  Sauerftoffe  nicbt  mit  verbrannt  war»  und  Gcb, 
wenn  (ie  aufs  neuei  wie  vorbin  ,  mit  Sauerrtoffg]; 
gemilcht  wurde,  wieder  auf  diefelbe  Art  verhielt. 
Nach  diefem  Verfuchc  wiiide  fchwerlich  jemaDct 
Bedenken  tragen,  das  Gas  Für  gewühnÜcbes  Koh- 
len-Waflerftoffgas  zu  .erkläre»)  Läiten  ni- ht  die 
erwähnten  Chemiker  diefem  Gas  einige  ganz  eigen- 
thOmliche  Eigenfchaflen  zugefchrieben.  Die  vor- 
zCglicbfle  derfeiben  Tollte  feyn,  dafs  es  beim  De- 
toniren  tr.it  Sduerftoflgas  kei/t  Waffer  erzeug», 
welches  doch  bei  Kohlen  •VV'arrerrtoffr;a<i  fteLs  der 
Fall  ift.  Ohne  ihren  VerfuclieD  Genauigkeit  abfpre- 
clien  zu  wollen,  muffen  wir  doch  verlichern,  dafs  ^ 
das  ganz  nach  ihren  Vorfchriften  aus  Kohle  und  Ei- 
fenoxyd  erhaltne  brennbare  Gas  beim  Entzündu 
mit  Sauerftoffgas  uns  fo  viel  Waffer  gegeben  faa 
dafs  nicbt  der  mindefte  Zweifel  möglich  bleibti 
fich  hierbei  auch  wirklich  VVaffer  bilde:,  'J 


*i  Vergl.  /Inna/e«,  IX,  lOg  ,  41»,  4>Ji  ♦'4.  ■ 
Herr  Rathsapolheker  BuchoU  in  Etfurt, 
feine  Untertuohungen,  wie  Kofale  die  Entbindid 
dei  kohlenfauren  Gas  aus  dem  kMenjaure 
in  der  Glüliebitze  befördert,  fchon,  (lange, 'el{ 
er  die  Arbeiien  der  englifchen  und  franzöEfchfl 
Chemiker  über  das  foger.annle  ItohligfaureGasai 
Band  IX  der  Annatea  kennen  lernte,)  auf  divSoi 
derbarkeit  gefühlt  hatten,    dafs  Jicb  hierbei 


'  ÜmitirfefshicrOberdievoUefteGewifsheit  zn  er- 
mgen,  wurde  noch  folgender  Verfuch  angerieilt, 
er  fflr  die  Gegesivarl  oder  Al)wefeaheit  des  Waf- 
jrftoffs  in  uoferm  brennbaren  Gas  entfcheidend 
!yrt  ntutste.  Wir  üefsen  io  s\nerG\asTöhreSchwe- 
*/fchmelzen,  und  trieben  dann  über  ilin,  mit  Hai- 
B  unfers  Gasometers,  dieles  brennbare  Gas  fort; 
achdem  es  von  kohleafaurerai  Gas  völlig  gereinigt 
/orifen  war.  Da  der  Schwefel  eine  gröfsere  Vcr- 
fauikrchaft  zum  Wafterft offgas  hat,  als  die  Kohle; 


■eigne  brennbare  Casart  bildet,    (von    Creli'« 

'tli.rm.  Annalän,    J.  igol ,    ß.  j  ,    S.  369  f. , )  erhi«Jc 

(tleicbfalls    IFaljer,      als     er    ifi   Kubikioü    diefei 

brennbaren  Gas  unterZutriltder  atmorphärirchen 

Luft  in  eioer  GlasglocI^e  verbrannte;   und  zwar 

mehr,  wenn  das  Gas  zuvor  aichf  mit  BarytwafCer 

geaafcbcn  war,    ah   wenn  er  es   damit  durcb- 

tjjchliiteli  baue.    (Verf.  13,    14)      Er  fcblofs  dar- 

nus,    dftTs  diefe  Gasart  Warrerfioff  in  zwei    Zu- 

PfiJndcn  entbalte;   den  meiften  in  einem  folcben, 

daCs  üe,  mit  ßaryt  inBerührung  ^efeiKt, Blaufäura 

liildei,  weil  ficb  beim  Schindeln  mit  BarytwaCfer 

diefes  etwas  trUbte.  ohne  daCs  fich  das  Gas  dabei 

verminderte,   und  der  abßefcbicdne  Daryt  nicht, 

Lwie  koblenfaurcr  Bart t ,  niederfank  ,  Tandem  in 

l^einerfchaum lebten  Krufte  obenauf  fchwamm,  die, 

ich  dem  AuflirauCen  und  dem  Gerucbe,  all  Sal- 

feterfäure  darauf  gegoffen  wurde,    zu  urtheilen, 

llaufaurer  Baryt  feyn  mufste,  wie  er  denn  auch, 

Biit  falzfaurem  Elfen  vermifcht,  ah  Salpeterfäur« 

BHizugecräpfelt  wurde,  blaufaures  Eifen  gab. 


d,  H. 
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£0  tnuCste.  war  unfer  Gas  wirUlich  Koblen 
lloffgas,  der  SctiweTel  daraus  Jen  Kohlenftoff 
derfchlageit  und  es  in  Schwefel- Wafferltoffgis 
i^andeln.  —  Der  Erfolg  entfprach  untrer  Eri 
tung  vollkonifnen.  Das  Gas' wurde  zu  Schwel 
WafrerTloffgas,  und  der  Schwefel  in  der  Rö! 
nahm  eine  fchwarze  Farbe,  durch  Vermifchaog 
jlem  Kohlenftoffe  an> 

Offenbar  ife  alfo  das  brennbare  Cas^ein  Kotdt 
Wojferßojfgas.      Nur  unterfcheidet  es  fich  von 
andern  Arten  Kohlen- Wafferftoffgas  dadurch,  da/t 
es  «'C  nurfehr  geringe  Menge  von  Kohlenfto^  ent- 
hält- •) 

*)  Hätte  es  doch  den  trefHichfn  Chemikern,  den 
wir  diefe  wichtigen  Unterfuchungen  verdanke 
gefallen,  um  vntle  Eviden?.  zubeivirXen,  au< 
dieVerfuche  D(-sormei,  ('^nn.,  IX,4i7und4)j 
2U  wiederhohlen  und  zu  benrtherlen,  die,  ar 
ei  fcheint,  mit  diefen  Rerultaten  nicht  zu  reri 
nigen  find,  und  zugleich  denPunl.t  zu  berühr« 
ob  die  Gasarten,  die  wir  für  Kuhleo- Wafferriol 
gas  halten,  nicht  »ielleicht  auch  einen  Antheil  1 
Sauerftoff  enthalien.  Nach  den  erwähnten  Vei 
fuchen  Desurmei  follen  nämlich  gleiche  Thi 
le  »on  Wafffrftoffgas  und  von  diefem  brennbart 
Gas,  die  zuvor  getrocknet  waren,  beim  Dorol 
geho  durch  eine  glühende  Glasröhre  Kofalnirrn 
abgefetzt,  das  Glas  wie  mit  einem  fchwarzi 
Email  überzogen,  und  dabei  Waffer  und  reio 
■Waffcrfioffgas  gebildet  haben.  Mit  fliefiende 
Sr'nvr/f'  hat  nach  ihnen  das  brennbare  Gat  keii 


[     <>5'   1' 

"^Um  [liefen  Unterrdiied  iJocK  beffer  da^iuthnAJ 
cntwiL-kclien  wir  Kniilen  ■  Wafferftoffgas  au«  th 
rifchc»  Theilen,  mifcliien  es  mit  einem  gteirli  | 
■Igen  Anlbeile  Sauerftoffgas,  wie  vorhin  unfci* 
rennbares  Gas,  und  fuchten  es  durch  Eleclricilät 
Zu  ei.rziinden.  Aber  umronft.  Dies  gißchie  uns 
nicht  eher,  als  nachdem  wir  fehr  viel  inclir  Sauer- 
ftoffgas  hinzugefügt  halten.  —  Daffelbe  war  mit 
andern  Arten  Kohlen- Wafferftoffgas  der  Fall,  be- 
(onders  auch  mit  dein  durch  Einwirkung  derSchwe- 
felfäure  auf  Alkohol  gebildeten  öhlfrzeugendea 
Gas ,  ')  welches  uns  dabei  auf  eine  febr  tonderbare 
Erfcheinüng  führte. 

Als  wirzThede  öhlerzeugendes  Gas  mit  i  Theilo 
Sauerftoffgas  gemifciit  hatten,  und  electrifche  Fun- 
ken durcbfchlagen  lielseii ,  erfolgte  keine  Üchtbara 
Wirkung.  Wir  vermehrten  daher  das  Sauerjtoff- 
gjs  bis  auf  i|  Theile,  Nun  erFolgle  bei  der  erTten 
Entladung  die  [nflammation  des  Ga«i;  und  zwar  wur- 
ile  Ge  von  einem  Phänomen  begleilet,  Qber  das  alle 
rhyfikcr  erfiaunen  werden.  Im  Augenblicke  der 
I  iilzanduiig  fchlug  Geh  nämlich  an  den  Wänden  der 


V«rwandirchaft,  und  wenn  es  mit  Schwpfel- 
tVnfjerfiüffnas  durch  «ine  gluhenda  R5hre  g^hi, 
Toll  lieh  Schwefel  niBderrchlagen!  ti.  H. 

•)  V«rgl.  Verfuche  der  Gerellfchaft  Amfierd.  Pby- 
Gker  ü6er  drei  »erfchiedne  Arten  von  Koblen- 
WafferftofFgat ,  vrclche  Heb  aus  Alkohol  und  Ae- 
iher  entwickeln  lafCen,   in  den  Anitalea,  II,  aot 


bU  1 


d.  H. 
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Glaskugel  eine  lo  grofse  Menge  Kohlenftoff  nietfc 
dafs  (las  Glas  vollkommen  fchwarz  unil  gänzlich  u 
durchCchtig  wurde;  un(4  als  wir  die  Kugel  unt 
Waffer  uffneien,  in  der  Meinung,  das  Wa(Fer  wi 
de  hineinfteigen,  entwich  vielmehr  eine  IMenge  G 
mit  vieler  Gewall  aus  der  Kugel.')  Das  übrige( 
welches  in  der  Kugel  blieb,  trCbte  das  Kalkwa 
nicht,  und  Ammoniak  verfchluckte  davon  nicht 
tniodefte.  Dagegen  entzündete  es  fich  an  der  Flai 
rae  eines  Wachslichtes,  als  wäre  es  Kohlen-Wi 
ferrtoffgas  aus  Kohlen  entwickelt,  und  Oberbai 
kam  es  mit  fliefem  in  allen  Charaktern  überein.  P 
I  Sauerltoffgas  vermifcht,  und  durch  eine  eleeti 
fche  Entladung  detonirt.  verbrannte  es  vollko 
men,  welches  Geh  dadurch  auswies,  daCsderRac 
ftand  vom  Ammoniak  günzlicb  verfchluckt  wun 
Wir  brachten  es  mit  oxygenirt- falzfaurem  Gas 
Berührung;  allein  es  hatte  feine  Eigenfcbaft,  0| 
zu  erzeugen,  nicht  mehr.  {Annalen,  II,  sqS^    , 

So  bald  Geh  dem  öfalerzeugenden  Gas  Gelegi 
heit  darbietet,  das  üebermaafs  von  Kohlenftoff j 
zuletzeniitem  es  feine  cliarakteriftilchenEtgenfcB 
ten  verJanUt,  verwandelt  es  üch  in  gewölinlicl 
Kohlen -Wafferftofi'gas.  In  dicIeiTi  Tall*  hatten  i 
die  dazu  nötbige  Menge  von  SjuerfioFfgas  zufäi 
getroffen.  Nicht  grofs  genug,  um  allen  WalTerft 
des  brenni^sreo  Gas  zu  .verbrennen  ,  reichte  fie  ] 

*)  Alan  vtirg\.  AitnaUa ,  IX,  lij.  tL  H. 
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HnenTbeil  deffelben  inWaffer  zu  verw 
lurch  dieFesEiitziehn  gerade  diefesTheJls  von  VVaf- 
iiftoff  wird  eine  gänzJicIie  Veranderling  im  Mi- 
hungsverhällniffe  des  Gas  bewirkt,  und  iladurctt 
er  Niederfcblag  von  Koblenrioff.  Nun  präiiomtnirt 
n  Gas  der  VVafrerftorf»  daber  es  an  fpeciürchet 
lalticität  zuniinrnttund  ficb  in  einen  gröbera  Raum 
'ie  zuvor  ausdebnE.  *) 


*')  Ein  diernrn  väliig  analoges  PhUnomen  zeigte  mir 
Sahwe/i^lH'fJffßof/gas.  das  aus  Scbwefelkali  durch 
Einwirkung  von  Süuren  entbunilen  war.  Als  ich 
,  es  mit  etwa  f  Sauerfcoffgas  vermircbt  in  eineio. 
pFFnen  Glascylinder  alibr^nitte,  erfolgte  eine  iteS- 
fge  Delonation,  und  der  ganze  CyUnder  bezog 
bh  ianerlicb  mit  dem  feinfien  Schwefel,  dar 
telleBweir«  fo  dick  auflag,  daTs  das  Glai  uit- 
lurcblichtig  wurde.  Ob  auch  bierbei  üoli  ein 
7aa  von  gröfserm  Volumen  bilde,  würden  Ver- 
Bche  in  einem  gefperrtea  Räume  leicht  zei- 
Wärc  dicfes  der  Fall,  £0  gäbe  es  wahr- 
einüch  eben  fo  verCchiedne  Arten  von.Schwe- 
-  Warferfioffgai ,  als  von  Kohlen  -  Waffet- 
toffgaB,  und,  To  wie  hei  dielen,  fo  hätte  auch 
m\  jenen  nur  Eine  der  Arten  diu  Eigenfcbaft, 
Wim  Detoniren  mit  wenig  SauerftoFfgas ,  den 
lem  Warferftoffe  beigemifcbteu  Grundfioff  gröfE- 
intbeils  unverbrannt  und  ungeändert  niederzn- 
bblajen,  während  der  noch  übrige  Antheil  von 
^atrerftoff  und  Schwefel  auch  hier  zu  einer  an- 
[erb  Art  Scbwefel  W äffe  rftoff gas  von  grüfsarsr 
jpcoiGrcber  ElafticitSt  zufammen  traten, 

d.  H. 


I 
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TTm  die  Expanfion  des  öbligen  Kohlen- WalTi 
ftoFfgas,  [Hnnolen,  II,  2o5,)  bei  dieCer  VerSnilerüi 
fe>n>^s  Mif'.lmiig^iirhältniffes  genau  zu  beftirnmi 
wiederhohlieD  wir  den  Verfuch.  Der  Erfolg  war 
völlig  derlelbe.  Der  Beb  ablelzende  Koblenfloff 
tnaohte  die  Wäade  derGlaskugel  gänzlich  undurch- 
fichtig,  und  ungeachtet  desVerluhes  anWaflerftoff- 
gas,  der  fleh  dabei  zu  Walfer  condenlirte,  hatte  dai 
Gas  doch  fo  an  Umfang  gewonnen  ,  dafs  es  lieb  Ha- 
lle bis  zum  Doppelten  feines  vorigen  Raums  aus- 
delintp.  In  diefetn  neuen  Zuftande  reagirte  es  gleich- 
falls nicht  im  mindeften  auf  das  Kalkwa^er,  wurde 
durch  das  Ammoniak  nicht  condenfirt,  und  brann- 
te ganz  nach  .Art  des  Kohlen  WafferCl offgas,  wel- 
ches man  aus  der  Kohle  erhälti  verminderte  Gchi 
mit  S^uerftoffgas  detoDirt,  bis  auf  |  feines  lo* 
iiaJts,  u.  f.  f.,  Uurz,  alles  wie  zuvor. 

Das  aus  Etfenoxyd  und  Kohle  erbaltne  breafl- 
bare  Gas,  (oder  das  vermeintliche  kohligfaure  Gat,) 
bedarf,  um  voilliändig  2h  verbrennen,  nur  einer 
geringen  Menge  Sauerftoffgas;  das  Kohlen- WaFfer- 
ftoffgas  aus  thierilchen  Theilen  bedarf  dazu  fchon 
eines  grülsern  Antheils  an  Sanerftoffgas ,  und  tio^ 
mehr  das  aus  Alkohol  durch  Schwefelfäure  eoiwl* 
ekelte  öhlige  Kohlen- Wafferfioffgas,  vrelcbes  nnc 
mit  dem  Doppelten  feines  Volumem  ao  Sauerftoff- 
gas  vollfländig  verbrennt. 

Durch  alles  diefes  glauben  wir  «fis  bereblitigt, 
folgend«  Bebauplungeo  aufzultellen: 


ntekflbaok/  Üiiyton    und   De 

mes  haben  fich  dorch  eine  fcheinhare  VerfchiedenJ 
heit  ihres  Gas  vom  Kohlen- Warferftoffgas  irr fl  f öh-' 
rcn  lalTen,  und  (ie  haben  unrecht,  es  tat  ein  iieues 
Gjs  von  eigeitthflmljcher  Natur  auszugeben. 

2.  Es  ift  fowohl  durch  Synthele  als  AnaMe  ge- 
nflgeiid  bewiefen,  dafs  das  vorgebliche  gasförmlgf 
Kohlenßiiffoxjd  oder  kohllg_/aure  Gas  aus  Wafferftojf 
und  Ko'We/i/iq/j'' beliebt,  nur  dals  diefe  in  einem  an- 
dern l^erhältnijfet  als  in  den  gewöhnlichen  Arten 
des  Kohlen '  Wafrerfloffgas  eiuhalten  (ind,  daher 
man  es  ali  eine  bffondere  Art  von  Kohlen^  Waffe r- 
fioff^gas  anzaiehn  hat. 

3-  Wo  fich  dJeTes  Gas  auch  bildet,  immer  geht 
dabei  eine  Wafferzerfelzung  vor.  Dafs  es  lieh  bei 
der  Reductton  der  MeialJe  durch  Kohle  erzeugt,  ift 
daher  nichts  weniger,  als  ein  Einwurf  gegen  das 
neuere  .Syftem  der  Chemie,  wofür  PrieflJey  und 
andere  dieles  nahmen,  fondern  enlfpricht  vielmebi; 
völlig  den  Grundlätzen  dieles  SyCtems.  *) 

•)  Folgend«  Torläufig«  Waotiricht  Ton  BerlJioI- 
let'c  Unterfiiehungen  über  diff«  ffreiti/je  Gusart, 
die  zntn  Theil  aui  der  Notice  des  trav.  de  la  flajje 
das  Se.  matli.  et  phyf.  peiid.\  le  derii.  trim.  de  t"  an  9, 
p.  pg  f.,  entlehnt  iFt,  wird  hier  nicht  aul  utirech- 
len  Orte  fiehn. 

Berthollct,  der  das  brannbare  G«,  wel- 
ches licli  bei  der  Reduction  dec  Zinkoxydi  und 
einiger  anderer  Metalloxyde  durch  Kohle  bildet, 
gleiob  anfangs  dem   grgfsen    Gehalt«  der  Holz* 


['  aöff  J 

bßWe  an  Wifferrtoff  zufchri«!!.  hat,  i 
Meinung  zu  (leweiTen,  über  die  Natur  dv^  Kohl 
und  ihre  chemifcheD  Produkte  eine  fcbüizbar 
VnterCuchung  uniernoDimen,  in  der  er  diefrl 
hern  Arbeiten  der  franiödrcben  Chemiker  ü 
die  Kohle  einer  nocbmahllgen  Revißoti  i 
wirft.  Erzeigt,  daft  Lavoi  Cier"*  Zerleguag  d( 
kohleafauren  Gas  nicht  ganz  genau  ift,  weil  di^ 
fer  grorseScheidekünfiler,  als  er  Tte  anftellie,  di 
fpecifirche  Gewicht  des  Sauerftoffgas  noch  n 
genau  genug  kannte,  auch  nicht  auf  das  Waffe 
KUckficht  nahm,  das  dem  kohlenfauren  Gas  fiel 
beige  in  ifcht  ifi,  und  das  einen  wicht  UDbeträchÜ 
liehen  Theil  des  Volumens  diefes  Gas  einnimmt 
wie  das  die  beim  PräGdenlen  Saron  angeftell 
ten,  und  von  Monge  berchriehnen  Verfuchi 
'  über  die  Ausdehnung  des  kohlenfaureo  Gas  daroj 
•Electririren  beweifen. 

Den  Verfuchen  Lavoifier's  und  Mool 
-ge's  enifpricht,  nach  tterthollet,  am  h«fit| 
folgende  Annahme  über  die  Bsftnyidtheile  des  k»l 
Unfauren  Gas;  loo  Kubikzoll  kohlenfanres  6al 
^velcbe  63,9g5  Graini  wiegen,  enthalten  84  Ka 
bikr-oll  Sauerfcoffgas,  oder  dem  Gewicbtenacl 
43  Grains  5a«ev/fojy,  ferner  i^  Giaiot  Kohienftiff, 
und  ij  bis  lo  Grains  Waffer;  [d.  b;,  loe  Graia 
kohienfaures  Gas,  61,3  Grains  Sauerftoff, 
Grain»  Kohlenftoff,  J4,j6  Grains  Wsffer.]  Vüi 
den  71  Grains  Sauerftoff,  welche,  nacbLavoi 
Xier,  in  100  Gr.  kobienfaurflni  Gai  enthalten  find, 
Tiehn  daher  nur  61  mit  dem  KohlenItoCfe  del 
Kohlein  chemifcher  Verbindung  ;  die  10  übrigei 
bilden  mit  s  Grains  WafferCtoff  Waffer,  wo> 
durch  denn  auch  die  ig  Grains  Kohlenftoff,  weU 
clie  La'oiXiei:  uigiebti  auf  aä,  undwegtati* 


I    aoi    ] 

TiiOtbigen  Correcdonea  noch' ticTer  Iierali^  j 
Icoinaien- 

Nacb  Berthollat  enth&lt  die  gewöbnlieb«  ^ 
Holzkohle  Tiel  Wafferftoff  und  «was  SauerAoff. 
Durch  Erhitzung  oder  fogenflome  Caicinirung 
verliert  ße  ihren  SauerfiofF,  und  zugleich  einen 
gewiffea  Aniheil  Waffer- und  Kohlenrioff ,  die 
mit  jeneui  in  eine  dreifache  Verbindung  treten, 
welche  eine  Art  brennbares  Gas  bilden,  das  man 
Tjiiber  für.KQhien-VVarferrtoFfgasbielt.  Nach  d«r 
CnJctnation  ilc  IJe  nur  noch  eine  Verbindung 
TonKohlenftoff  mit  Warferfioff.detfen  Verwandl- 
fchafi  zum  Koblenftoffe  fo  grofs  ift,  dafs  lilofse  Er- 
hit/ung  ihn  nicht  abfcheidenkann,  fondern  dafi 
dazu  noch  die  EeihülFe  von  Sauerfioff  erfordert 
wird.  Im  pneumatifchun  DefiStlir- Apparate  ge- 
glüht, gtebt  die  Kohle  daher  nur  fo  lange  Kohlen*  ^ 
Wafferfloffgas  ,  als  noch  ihr  Ojrygen  nicht  gani 
«rfchopft  ift.  Etwac  Onygen  ift  fchiechterdings 
nöthig,  um  jenes  Gas  zu  erzeugen,  welches  B. 
eben  deshalb  für  eine  dreifache  Verbindung  von 
Kohlenfioff ,  Wafferftorf  und  Sauerfioff  erklärt.  , 
Von  diefer  caicinirten  Kohla  unterfcheidet  ficb 
nach'ihinderDiV?jnfinf  lediglich  darin,daf$  er  kei- 
nen Wafferftoff  enthalt,  und  nicht,  (wie  G  uy  ton 
meinte,']  dadurch,  dafs  die  calcinirte  Kohle  Sau- 
crftoff  zu  ihrem  Reftandibcile  habe.  Za  diefer 
Behauptung  fcy  Guyton  dadurch  verleitet  wor* 
den,  dafs  er,  (^AnnaUn,  It,  395,)  die  durch  dat 
Verbrennen  von  xoo  MilUmetres  Diamant  erhalt> 
neNenge  von  Itoblenfaurem  Gas  viel  zu  hoch  an- 
fclilügt.  Er  fällte  einen  Tbeil  der  erzeugten  Kuh' 
lenflure  durch  ßaryttvaffer,  und  rechnete,  nach 
Pelletier,  in  100  Theilen  kohlenfaurem  Baryt 
11  TheileKoh}eiifäure,fiattdafs  Fourcroy  nach 


überdies  liaite  er  den  Kohtenfauren  Baryt  nie 
ftark  gt!iiiig  getrockDCi.  Da  er  auch  nicht  3 
den  Warfert:eIiBli  da  kohlcnrauren  GasRückCfl 
nimmt,  fo  tey  noch  dat  Göwiclil  des  WaFfe 
womit  das  pat  gerdtiigt  «rar,  ahzuziebcn, 
Jurch  alles  diefes  komme  das  Gewicht  dA  t 
haltaen  kohleriTauren  Qat  von  1 1  tg  Mllligrai 
die  Guy  ton  anhiebt,  auF  747  Milligr.  \ 
freies  oder  g'^ä  MilHt(r.  mit  Waffer  gerdttig) 
koblenfaures  Gas  herab.  Und  To  bfüebe  dat 
der  einzige  UnterTchied  zwiTchen  Diamant  u 
Kohle  darin,  d.ifs,  weil  letztere  etwas  Wafferfnil 
enthält,  von  ihr  etwas  mehr  als  vom  Diamancerf 
verbrennen  mufs,  venn  durch  beide  gleiche  Q^ii 
titilen  koblenraures  Gas  erzeugt  werden  roll« 
Bert  h  ol  le  t  bring  tdiefer  Theorie  ijemifs  d 
brennbaren  Gasarten,  die  man  bisher  für  Kohlen 
Warrerfit-ffgai  hielt,  unter  zwei  Klaffen.  Zur'i 
ften  gehören  die  wahren  Arten  desKoJihn-H^aj]^ 
Stoffs,"''  welche  s.wie/ache  Vecbindungen  Von  Waf 
lerfiaff  und  KohlenrtorFfind,  und  zwar  :  das  Shler 
zeugende  Gas,  die  Casartcn  aus  Alkdhol  ng 
Oehl,  und  wahrfcheinlich  atich  das  Gas, 
che«  man  bei  Zcrretzung  Jcs  WalTers  durcb  gUl 
hende  Kohlen  erhalt.  Die  tweiie  Klaffe  beftefat 
ans  dreifachen  ferbinäungert ,  in  denen  auQer  jenA 
heiden  Stoffen  auch  noch  SsuerTtoff  enthalt«»  tt 
vad  d'teer  dt>:iia]bGas  liyäiogene  oxycarhoiie.tSkiM 
Kohlen -WaffernoffgasO  nennt.  Er  rechnet  i 
zu  das  Gas,  das  fich  beim  Erhitzen  der  Rohl 
bildet;  das  durch  Verpuffen  des  tiblerzeugendf 
Gas  mit  wenig  Sauerftoffgas  enifteht;  das  « 
dem  Zucker  erhallen  wird;  ond  das  ücb  bell 
fcrfaiueiL  der  Metalloxyde  mit  Köble,    oder  df 


dura  3axm  fiikr  ^luzilt.^?^ 

det.  (Hierher  gehurt  alfo,  nach  ihm.  auch  das 
vermeindiclie  (jasförinige  Kohlenfioffoxyd ,  das 
eine  leere  Hypotbefe  fey)  DieCe  dreifachen  Ver- 
bindungen eDiftehn  hternacb  lentweder  durcb 
Verbindung    des  Kehlen-  WBr;errtoffga£    mit  et- 

»-was  Siuerftöff;  uder  imjem  man  Sauerftoff  in 
bober  Temperatur  mit  Kohle  in  Bertibrung  bringt, 
wie  bei  liar  Aeductton  des  Zinluixyds^  oder  in* 
dem  man  kohlenfaures  Gas  mit  dem  WarrerCtofre 
der  Kohle  in  Berührung!  bringt,  wie  in  The- 
nard's  Verfuche,  (S.  ig«).)  Die  Methode,  wi« 
Berthollet  ausmicbt,  ot>  ein  brennbares  Gat 
Sauerftorf  enthält  oder  nicht,  ifi,  dsfs  ^r  es  ver- 
brennt, und  nachfiebt,  ob  der  dabei  ver'.ehrM 
Saueiftüff  hinreiehte,  die  erhaitnen  Produkts  d^J 
Verbrennen«  2u  erzeugen.     Wo  das  nicht  derFaflf 

^^  .irt,  muDtfl  das  verbrannte  Gas  nothwendig  fchoj 

^B 'einen  Antheil  Saucifioff  eoihatten. 

|B    '       Das  brennbare  Gas,  tvelclies  fich  bei  derRedu- 

■*'  ciion  des  Zinkoxyds  durch  Kohle  bildet,  halt  Ber- 
thollet für  eine  dreifache  Verbindung  aus  2  Th. 
Wafferftoff,    7  Theilen   Kohlenftoff  und  31  Thel. 
len  Sauerftolf ;   [eine  Angabe,    die  fich  indefs  \t\  m 
Berthollet's    Auffaiz    ni-gends  findet.]     ,.  Di^  T 
Annahme   diefes    Gehalts    an    Sauerftoff    ifteinV« 
Abweichung    von    feiner   frühem    Meinung    und' 
eine  Annäherung  zurWeinung  Guyton's.   Auch 
CruicKfhank  erhielt  in  allen  feinen  Verfuchen 
Waffer,  einen   einzigen  ausgenommen,   wo  Jich 
nicht  melir  bilden  konnte,  als  das  zugleich  gebil- 
dete Kohlenfaure  Gas  »erfcbluctae.     Seine  Reful. 
Itate  fiimmen  daher  ganz    mit  den  fpStem  Ber- 
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Veber    die    wahre    Natur    der   Kohle   Hgj 
des  Diamanten, 


Pr of ef for 

in  Dii 


re/e    an    den    Her 


Riga  im  Aug.  iSol- 
— ^  -^  Ich  komme  nun  zu  einigen   Bemerkung« 
Ober   Guy t ob's    letzten    l^erfach   mit   dent-Did 
manten,  {Annalen,  IV,  4<}5,)  die  Ihneo  vielleied 
nicht  ganz  unwichtig  fcheinen  werden.      Guyto. 
ftellte  fcbon  in  feiner  frühem  Abhandlung  abar  d 
Verbrennung  des  Diamanten  den  Sali  auf,  diisA 
Diamant  reiner  Kohlenftoff,    die  Kdkle  aber,  Kol 
lenftoffoxyd  fey.     Ehe  mir  diefer  Sati  vrtn  Qu* 
ton  bekannt  war,  hatte  ich  fchonKohlenftoffoxyil^ 
undWafferftoffoxyde  ftatuirt,  wie  aus  meineRi  Auf-  | 
fatze  erhellt,  der  freilich  erft  fpäter  ,  unter  der  Ufc 
faerfchrift:    Theorie  der  brennbaren   vegeiabüifchtl 
Subftanzen  und  ihrer  Entzündung ,  auf  die  KenntnA 
von  den  chemi/chen  Zußänd^a  des   U'aJJers  gebatä 
in  Herrn  Hofr.  Voigt's  in  Jena  Magazini  (Band^ 
S.  439  —  5o6,)  abgedruckt  jlt.      Aber  die  Aaweil 
düng,  die  ich  von  diefer  neuen  Idee  mache,  ift  \ai 
dem  Cuytoatcben  Saue  (ehz  rerlchieden. 
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Ehe  ich  meine  Meinung  auseinanderrel2ft7 
ich  deo  VVerih  einiger  Wörtrr  herfetzei»,  welche  zidf'. 
der  Nomenclatur-Aenderung,  weiche  Herr  Grio-^ 
del  und  ich  vorgefchlagan  haben,  gehören:  Azate, 
Stichßoff,  BaGs'der  Lufifüure;  (ein  Tbeil  von  La- 
voifier's  Carbone.)  —  Phlogogen  oder  Flamm- 
fcoff,  der  andere  Beftanriiheil  der  Kohle;  (Lavoi- 
(ier*s  Hydrogeti.)  —  Oxjkollafees  oder  Oxykrattr, 
die  ßaßs  der  S^lpeterfäure  und  der  aimorphärifcheo 
Luft;    tLavoilier's  Azote,    der  deutCche   Sticfi- 

Meiner  VorFtellung  nach  ift  die  Kohle  aus  rei* 
oem  Azcte,  reinem  Phlogogen  und  etwas  Erde 
zufatnmerigBretzt;  der  Diamant  aber  ift  aus  Azote- 
Oxyd  lind  Phlogogen  oderaus  PhlogogenOxyd  und 
Azot«  zulammeiigeielit.  Welches  von  beiden,  kann 
aus  den  bisherigen  Datis   nicht    beftimmt  werden. 

•)  Sollte  es  Wohl  zu  hoffen  feyn,  dafs  die  Freunde 
des  Lavoißeifchcn  Syfietns  einer  folctien  Namen« 
»«rlaufchung  heiriiinrneij  wurden,  wSre  es  aucll 
«»IJig  ausgemacht,  <\^U  die  LavoiÜerfchen  Kamen 
auf  einer  minder  ticliti}{en,.nnd  die  Namen:  Plda- 
gogeit  flallHydrogen,  andOxykra^e  ftalt  Azotcauf 
einer  tiefer  eindringenden  AnGcht  der  S^ohe  be- 
ruheten? und  unfern  bisherigen  Koblenfiüff S/icA- 
i/w/)*'  zu  nennen,  und  mit  /trori^  Lavoifier'l 
Carbone  zu  b^>cichnen  ,  dijrfie  uns  das  nicht  zu 
einer  An  von  Sprachverwirrung  führen,  die  viel- 
leicht in  keiner  Wiff^nfchaft  voti  to  uacbtheiÜ- 
gen  Folgen  alt  gerade  in  der  Chemie  feyn  war- 
iai  4.  H. 


legis   gemäfs   fcbeiot   das  Letztere  HwlT' 

^frahr[cheinlicI)er.  So  viel  i(t  gewils,  dafs  der  Dia- 
Tuant  Plilogogeo  uod  SauerTtoff  entbiüt,  uikI  dib' 
er  fich  demnacb  an  die  Reihe  der  gewöbnÜchen 
lu-£Riibare)i  Subflaniten  aus  dem  vegetibilifchen 
ßcicbe  anfcbliefst.  *)     Meine  Gründe  Und  folgen^le: 

a.  D>is  PhanomeD,  dafs  der  Diamant  mehr  Oxy» 
^en'bei  feiner  EoizOndung  verzehrt,  als  die  Kobl^ 
vflö  grüfsere  Hitzegrade  als  Gc  erfordert,  habe  iofa' 
JQ  der  erwähnten  Abhandlung  vofikominen  erklSrt^' 
ebne  anzunehmen,  dafs  die  Kohle  ein  Oxj'd  tej, 
T)iß  grö(sere  Hitze  beruht  lediglich  auf  der  grö^rs 
Fettigkeit.  DerDiam.int  ift  von  dem  elatiifchea 
fuode  weiter  enlftirnt  als  die  Kohle.  Die  grötei 
Sauerhoff menge  erklärte  Gcli  durch  einen  wichlij 
Berechnungsfehler  Lavoifier's  in  feinem  Verfa- 
che  über  die  Kohle.  **)     Es  fallen  aJfo  diefe  zwei 

^    Gründe   Guyion's  weg. 

b.  Der  Satz,  dafs  die  erften  Grade  der  Oxtvfln 
tion  die  fchwüchCten  lind,  ift  durch  nichts  erwieleo, 

and 

•)  Diefe  Anficht  fcheint  mir  ein  wichtiger  Sahrht 
xur  Kenntnifs  der  Entftehung  de«  Diamanten  zu 

r.jn.  ,. 

*•)  W«  Herr  Parrot  gegen  Lavoifier'a  Be- 
rechnungsmethode,  aus  deffen  Berechnung  der 
Gahrung  einwendet,  mufs  ich  dem  Leftr  ütwrlaf- 
fen,  in  dem  fei] arffinn igen  Auffalle  voll  neuer 
Anflehten  in  Voigt'i  Ma^a^in.,  B.  i,  S.  4^}  (, 
nachzulehn.  d,  H. 


a 
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'  QDd  fireitet  wider  die  Analogie,  indem  foBft  sUe 
Verwandtlchafis- Acufserungen  um  To  leichter  und 
{clipellei-  vor  fich  gehn,  je  geringer  der  fchon  vur- 
l)at]i.lne  Sältigiing'-grad  ift.  Das  ßeirptei  »on  dea 
OxykolUftes  -  Oxyden  habe  ich  in  eben  der  Ab- 
kandJung  widerlegt. 

c.  Es  ift  ein  Erfahrungsfat^,  dafs  die  Gegenwart 
des  Stuerftoffs  die  Verllflchtigung  aller  oxyclirbaren 
Subfianzen  befördert.  Hier  mufste  wieder  eine  Aus- 
nahme Itatuirt  werden.  Enlhält  die  Kohle  Oxy- 
gen,  der  Diamant  nichtt  warum  widerftehl  diele, 
in  At^welenheit  des  äuFsern  Sauerrcoffst  lölchea 
Feucrgradeoi  die  den  Diamanten  vfrUilchtigen  ?  Dia 
liinweodang,  dafs  beider  Vei  flflchtigung  des  Dia- 
manten in  verfchlofsnen  Gefäfsen  der  Sauerftoff 
durch  die  Poren  der  Gefäfse  dringe,  fchwächt  die- 
fes  Argumerit  nicht.  In  einer  offnpn  Glasröhre  wi- 
derftehl die  Kohle  derWeilsglübehitze  desGlafes. 

d.  Der  Diamant  entzündet  lieh  mit  Sauerftoff- 
gas  unter  Erzeugung  einer  merklichen,  obfchonkJai-. 
n.:n  Piamme.  Niio  habe  ich  in  eben  der  angeführ-, 
ten  Abhandlung  gezeigt,  dafs  der  freie  LicblftofF, 
der  dis  Pbanomen  der  i'Iamnie  erzeugt,  nicht  mit 
dem  Sauerüoffe.  fondern  mit  dem  Phlogogen  gebun- 
den war;  wir  lind  alfo  berechtigt.  Überall  auf  die 
Gegenwart  diefes  Stoffs  zu  fchliefsen ,  wo  Licht- 
erzeugung  ftatt  ündet,  fowie  wir  auf  deffeo  Gegen- 
wart in  allen  ent^ündlinhen  G.isurten  IchUeKen. 
i^uliierd«in  brennt  reines  Azole  oder  AiOte-  0;^yd, 
Anazid,  fhyiik.  B.  u.  SL2.  J.  iSi02.  St.C.  O 
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ohne  Plilogog^n.  nie  mit  Flamme.  Man  erbH» 
zum  Beifpiel  Kienrufs,  Ofenrurs,  und  den  Kurs,  dec 
lieh  auf  dem  lange  nicht  geputzten  Dochte  des  Talg> 
lichtes  ja  der  Form  eines  Pilzes  anfetzt;  er  wird 
glQben,    aber  nicht  flammen. 

e.  Es  bleibt  alfo  nur  noch  Guyton  s  letzter 
Grtlnd  Obrjg,  nämlich  die  Eotftehung  des  kohlen« 
artigen  Oxyds  auf  dem  Diamanten,  bei  deffen  Ent« 
Zündung  in  einem  GemÜche  von  fcbwach  gefäuertBC 
Kalkerde  und  Thon.  Ich  eiUIäre  diefcs  Phänomen 
fehr  leicht.  Es  ging  hier  wie  bei  der  Entzündung 
jeder  brennbaren  vegetabilifchea  Subltanz  zu.  Eina 
Kerze  oder  eine  Lampe  erzeugt  keinen  merklichea 
Rufs,  wenn  das  Sauerftoffgas  in  hinlj.nglicber  Men- 
ge hinzurtrömect  kann;  erzeugt  aber  eine  fehr  b6- 
trächtlicbe  Menge  delfelben,  fo  bald  diefer  ZuBuCs 
vermindert  wird.  Der  Di^imant  in  diefem  Verluche 
war  mit  Erden  bedeckt,  welche  den  Sauerfioff  zu 
fparfam  zuhefsen;  folglich  mufsteKufs  enifteheo, 
das  heifst:  Azotc-Oxyd,  nur  vom  Phlogogea  ge- 
trennt. Um  einer  Wiederhohlung  zu  enlgel 
venveir»  ich  für  die  Erklärung  der  Bildung  des  Hi 
fses  auf  die  fchon  oft  angeftthrle  Abhandlung,  wor' 
in  ge2eigt  wird,  wie  gerade  die  Gegenwart  des 
Saiierftoffs  in  Nicht  -  Gasform  die  Enlflehung  des 
Hufses  befördert,  *)    obfchon  das  Hinzutreten  des 


•)  Hier  fcheint  ein  Widcrfpruch  mit  c  zu  feyn, 
Aher  ich  rprecbe  dort  nur  von  VerSüchtigung, 
(Aufiiebung  der  Coliii'lion.)     Uebiigeni  raulÄ  icii 


i 


Siiaerftoffs  in  Gasform  ztiinProzeffe.  die  rolTkomnc 
ne  Zerfetzung  bewirkt.  Warum  bei  der  ErditEung 
desOiamantenia  einem  Klumpen  Porzellanerde  (uia 
Bufs  entfleht,  erklärt  fich  (ehr  leicht.  Im  Hever- 
faerirfeuer  ift  die  Hitze  fehr  gleichförmig;  es  ent» 
fteht  alfo  im  Porzellankiumpen  «ine  völlig  gleicUr, 
farmige,  anhaltende  Hitze.  Der  Diamant  wird  clafl 
in  verflüchtigt,  das  heifst,  feine  Theile  verlieren 
ihre  Cohäfion,  wrerden  fo  zertheilt,  dafs  fie  durch 
die  erweiterten  Poren  des  Porzellans  durcbdririgea 
können,  und  in  ihrem  Durchgange  immer  gleicli 
beKse  Gegenden  antreffen,  bis  fie  ganz  ausgetreten 
6nd.  Dann  finden  fie  im  OfenSauerftoffgas,  das  I3a 
inLuftfaure  undWaffer  verwandelt,  wie  Harz,  Oehl 
u.f.  w.  Hingegen  ift  imMorveaufchea  Verfucije  Jia 
Erhitzungder  Erden  um  den  Diamaolenberurndurcb 
die  Sonnendrahlen  ungleichförmig  und  nicht  anhal- 
tend. Das  verflilchtigttt  Azote  trifft  kältere  Theil« 
an»  und  fcblägt  fich  aHo  oothwendig  als  RuTs  nie- 
der. Folglich  ift  der  bemerkte  fchwarze  Ueberzur 
keinesweges  Kohle,  fondern  Kufs,  und  zwar  wahr« 
fcheinlich  Ofenrufs.  In  diefem  Prozeffe  mag  di« 
wenige  Saure  des  Kalks  allerdings  zerfetzt  worden 
feyn,  aber  fie  ift  gewjfs  an  der  Entftehung  des  Ru* 
ists  ganz  unfchuldjg. 

Finden  Sie  disfe  Gründe  beichtungswerlh,    io 
mOahte  es  gut  feya,  fie  detn  Publikum  miizuthei« 

bitten,  die  angefahrt«  Abhandlung  such  hiernbfr 
KU  lefan. 

o  % 


len.  Vielleicht  errparen  vfix  dadurch  den  Nat^i* 
forfchern  die  unaiigenefanid  Mobe,  kQpftig  eioeii 
angenommnen  Satz  zu  bfeftreiten  und  zu  verlaß 
feo;  denn  mao  fcbeint  diefe  Idee  MorveaD*« 
fehr  aufzunehmeo.  Zwar  bin  ich»  wie  fchon  aogt- i 
merkt,  Vo°  dem  Dafeyn  des  Azote- Oxyds  voIV 
kommen  überzeugt»  aber  den  Satz»  da£s  die  Kohle 
ein^folches  Oxyd  fey»  halte  ich  für  unrichtig.  It^ 
kam  auf  einem  ganz  andern  Wege  zur  Kenntnils  dir 
Azote-  un.d  Phlogogen  -  Oxyde}  Guy  ton  kaf 
durch  falfche  Primiffen»  von  Lavoifier  ea^ 
lehnt»  dazu. 


r 


te 


VI. 

VERSUCHE 

über  die  Wafferzerf^ezufig  durch  Volta's 

Säule, 


u„ 


Dr.  JoH,  Friedk.  Erdmakm 

au.  Wittenberg.  •) 


I  zu  entfcheiden  I  ob  die  ßch  bilcteiidea  Gasar- 
ten  aus  dem  Waffer  herrührten  oder  nicht,  füllte 
ich  eine  rioppelfchenUlige  graduirte  Röhre,  Taf.JlI, 
Fig.  i.j  mit  4  Gran  deftillirtem  Waffer,  worin,  um 
iJie  Leitungsrähigkeit  deffelben,  und  dadurch  die 
ohemifche  Wirkung  zu  erhülieo,  etwas  Kochfalz 
auigelüft  war^  führte  von  beiden  Seiten  meffingene 
Knddrähte  einer  Zink-Silber- Säule  von  40  Lagen 
hineiD*  und  verklebte  die  Oeffaungen  der  Kcibre 


*)  Ausgezogen  aus  feiner  am  itea  Mai  iSoi  Ter- 
tbeidigtenlnaugunl-Disfertation:  Vtrama<jiv:  per 
ftectrkitiitem  colmniine  a  Cel.  yolta  infentae  in  eU' 
»ientn  fua  disßih-atur  ?  Witlfb,  7.  40  S.  u.  1  Kpftaf. 
Diefe  gut  gefchriehne  und  mit  vorzüglichem 
Fleiri  bearbeitete  medictnifche  Prohefcbrift  ent- 
hält tm  erften  Kapitel  eine  vollfiändige  Gerchich- 
te  aller  IMeinungen  über  diefen  GegeufEand  ,  im 
zureiten  eigne  Verfuche  des  VcrFarrers,  im  drit- 
ten eine  Beurtheilung  jener  Meinungen,  und  im 
vierten  eine EridSrung  der  Waffer^erföt  ungd-ircb 
ilie  Säule,    Lavoifier's  Themie  entfprechend. 
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■ttttt  ehvas  Wachs, -fo  dafs  der  atmofptiarirGTien  Lult  I 
der  freieZutcitt  verfperrt  wurde,  iiiflefs  die  erzeag-  J 
ten  Gasarten  dadurch  entweichen  konnten.     Nach-g 
dem  diefer  Apparat  einige  Slunden  gefunden  hatli 
ivobei   der  Minusdralit   einen   lebhafteo  Gasflroi 
aas{tie!s,    und  der  Plusdrabt  ficb  immer  Ftärkern 
einem  griinlicben  Oxyd  umgab,    fing  das  Waüferfl 
allmälilig  abzunehmen,   und  nach  24 Stunden  w( 
es  fa  weit  verfchwunden,    daTs  in  der  Rohre  wflittrT 
nichts  als  ein  feuchtes  Meffingoxyd  übrig  zu  fejil 
fehlen.     Das  noch  vorhandne  Waffer  konnte  bö4 
flens   f  Gran  betragen.    —      Dafs  an  diefem  V« 
fchwinden  das  blofse  Verdünften  nir:ht  fchuld  fej 
konnte,     zeigte   ein    Gegenverfu ch   aufserhalb  1 
Kelle,  wo  fich  das  Wafter  in  24Stunden  durch  Vf 
dQnftuDg  nicht    ficbtbar   verminderte.    .  Dafs  a 
nicht  etwa  das  Gas,    welches  Geh  entwickelte, 
der  Säule  felbft  ausgetrieben  wurde,    und  nur 
feinen)  Durchgänge  durch  dag  Waffer  diefes  anflSl 


DasFolgende  ift  am  Aem  zweiten  und  vierlenK 
Jiitel  ausgezogen.     „  Wider  Erwarten  ,"  (fagtfl 
t>v.   Erdmann    S.igf.,)    „fand  ich  zu 
Freude  ÜiiDÜcbei    in  derfelben  Abßcht,   und  1| 
tlocb  irfifierer  Sorgfalt  angefEellte  Veifucbe  1 
Prof.  Simon  in  Berlin,  in  denAnn.,  X,  »gi.  1 
glaube  ich  meine  Verfucha  nicht  unterdräclia^ 
Za  müffeni  da  üb,  mit  einem  andern  Apjia 
gefiellt,  Simon't  Refuliat  aufs  befie  beftSligtO,! 
imd  ich  dabei   ein  noch  uubekanatei  PhtinoniU| 
wabrzuuebiQeii  Gelegenheit  fand.'* 


und  mitforloalnn,  dafür  bürgr  der  Umfiand,  dah 
kein  Sauer ftoi'fgas»  welches  allerdings  eine  be- 
trächtliche Menge  Waffer  auFzulüren  vermag,  mit 
io  das  Spiel  kam,  unddafs  alles  entbundne  Waffer- 
ftoffgas,  wie  (ich  aus  andern  Verfu«hen  fchlielsea 
Ufst,  kaum  0,1 1  Gran  wiegen  konnte.  Offenbar 
mulste  alfo  das  VVaffer  verwendet  worden  feyn,  um 
das  Oxyd  und  das  Waffe rftoffgas  bilden  zu  helfen. 

Ich  wiedcrhohlte  denVerfiich  mit  1  Gran  reinen 
Waffers".  (olme  Salz,)  in  welches  an  der  Plusfeita 
ein  Go'Uldraht,  an  der  Minusfeite  ein  Merrmgdiaht 
hiaab  ging,  die  mit  einer  Säule  aus  80  L^gen  veP» 
bunden  w^ir.'len.  Auch  hier  hatte  Gth  das  Waffer 
nacb  einigen  Stunden  etwas,  upd  nach  3o  Stunden 
bis  auf  etwa  0,2  Gran  vermindert. 

Zu  dem  folgenden  Verfuche  diente  mir  ein  GIas> 
gefäfs  von  Kugelgeftalt  mit  einem  cjlinHrifchen  Hai* 
(e,  welches  Fig.  2  in  natiirlicber  Grütse  darftellt. 
Ich  liatle  es. an  zwei  gegenilberrtehetiden  Stellen 
durchbohrt,  über  die  Oeffnungen  Korkflücke  *,  6, 
gekilieC,  durch  diefe  zwei  zugefpitzte  Goiddräht^ 
, gefleckt,  fo  dafs  ihre  Spitzen  nur  um  i  Linie  von 
einander  abfianden,  und  Kork,  Metall  und  Glas* 
da,  wo  ße  aneinander  fchloffen,  mit  Siegelbckfirnifs 
luftdicht  Überzogen.  Ich  füllte  darauf  das  Glas 
bis  an  den  Hals  mit  frifch  deltillirlem  VValler,  wo- 
von es  genau  ,0;  Drachmen  hielt,  vcrfchlofs  c;  mit 
einem  Koikftiipfel,  durch  den  ein,  wie  Fig.  5,  ge- 
krOmmles  liaactobr  giogj   und  verftricli  auch  hier 
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ille  Ritzen  mit  Sief;ellack{irairs.  Diefer  ganze  Ap- 
parat iv'ig  mii  dem  \Va1(er  *)4K  Gran.  ;      ,| 

Darauf  wurde  die  vordere  Oeii'naag  deS:  Eat> 
biniungsrolirs  in  ein  Geläls  mit  derijlürtem  Wafien 
ee,  f  g.  4  gebracht,  und  ein  Glascylinder  b  voll  i» 
ItilUrten  Waffers  darüber  gedürzt.  DieferC»Lod« 
tvar  otwQ  ge  völbt  uad  durchbohrt.  Ich  verfchlob 
ihn  hier  mit  Wachs,  tteckte  durch  diefes  zwei  Mcf* 
J^ng't  ahte,  die  oben  mil  KnüpfeD  dd  verlehn  waren, 
um  electrifche  Funken  auf  fie  fchbgen  zu  laffeo, 
und  verttrich  au-^b  hier  alles  forgfäliig  mit  Siegel- 
lackjirnifs.  Der  Cylinier  war  etwa  i  Zoll  weit, 
und  nach  rheinländiTchen  Duodecimal-Kubikzollea 
und  Theilen  derfelbeii  graduirt.  Ich  hatte  ihn  an 
ein  Brett  cc  befefligt,  und  dieTes  liefs  lieh  mitteJft 
der  Löcher  und  Stifte  an  das  Gerteil  h  h  befefti- 
gen,  fo  dafs  man  es  in  das  VVaÜer  nach  Belieben 
tiefer  hinabbiren  konnte. 

Ich  letzte  nun  die  Drähte  durch  StannJoUtreifea 
mir  den  Knden  einer  zweilcbenkligea  Säule  aat 
80  Lagen  in  Verb)nilung,  deren  tVuthter  Leiter auj 
Ledericheiben  mit  Sairniakanflofung  genäht  beftanj. 
Sogleich  entwickelte  Geh  an  beiden  Golddrähten, 
fo  weit  De  fich  im  Waffer  befanden,  Gas.  votzOgr 
lieh  an  den  Spitzen,  iibd  zwar  am  Drahte  vom  negä* 
liven  Pole  mehr  als  an  dem  vom  pufitiven  IVite,  uo(t 
diefes  Gas  flieg  allmählig  durch  djs  Entbiadong^- 
röhr  in  den  Cylinder  über.  Zugleich  zeigte  lieb  ei- 
ne fonderbare  ,  von  andern,  fo  viel  ich  weifs  >  noeb 
nicht  bemerkte  Erfcheioung.     Die  Gasbläacben  ftie^ 
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gen  nicht  fenkreclil  an  ,  foniiern  alle  Ströme  Saiier^ 
ftoffgas  fchienen  wührenH  der  ganzen  Dauer  des 
chemirchen  Prozeffds  nach  der  Richtung  der  Spit?« 
vor-,  die  Ströme  WafferftorFgiis  dagegen  von  der 
Spilze  zurück  getrieben  zu  weiden,  und  da5;  befon- 
ders  an  den  Spitzen ,  wie  diefes  in  Fig.  2  aligebililet 
ift.  Um  mich  liierbei  nfcht  zu  täufchen,  nahm  irii 
andre  Beobacliter  zu  Hälfe;  alle  bemerkten  HieTen 
UinTtand  gleJcbmäfsig,  fo  o/t  die  GasentbinJung  in 
einem  hinreichend  weilen  Gefafse  vor  fich  ging« 
Nach  einigen  Stunden  war  der  pofilive  Gulddraht 
wie  mit  einem  weitÜchen  Spinnengewebe  bedecktj 
der  negative  dagegen  mit  einem  fchwärzlichen  Pul^ 
ver  üljerzogeti.  ' 

Als  nach  ^o  Stühden  in  dem  Cylinder  (ich  bei 
io°U.  Temperatur,  genau  (1  Kubikzoli  Gts  ange« 
fammelt  hatten,  nahm  ich  das GlasgefaTs.  Fig.  2,  nüi 
der  Kette  der  Saale.  D.)s  WaTfer  hatte  üch  darin 
etwas  Retrüht,  leiiibt  violett  gefärbt,  und  einen  rüih- 
lieb  fchwarzen  iJodetifatz  abgefetzt,  auf  deffen  Na- 
tur es  mir  indefs  hier  nicht  ankam.  Das  Glasgefüfs 
fammt  dem  Waffer  darin  und  der  gehörig  abgetrock*- 
neten  Entbindungsröhre  wog  nun  64?  Gran,  h«tle 
ilfo  einen  Gran  am  Gewichte  terJohrfn. 

Von  dem  aufgefangnen  Gas  liefs  ich  ifKubik- 
20II  in  eine  andre  RObre  fteigen  und  brachte  tnit- 
teltt  eines  Metalldrahts  2  Gran  Phosphor  hiiiein,.  ■ 
Diefer  hatte  in  anstunden  den  Luftraum  fo- rer» 
mindert,  dafs  er  kaum  mehr  als  i  KiihikzoH  be-' 
trug,  fo  dafs  ungefähr  ^  des  erhaltnen  Gas  ausStiiier- 
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floffgasbeftanil.  —  Als  ich  darauf  das  abrige  Gas 
in  dem  CylinHer  b,  Fig>  4i  durch  einen  electtilcheo 
Funken  entzündel«,  verfchwand  es  fa(t  ganz.  Oei 
fehr  geringe  Rilcltftand  an  Gas  war  buchft  wabr- 
/(.beinlich  Stickgas,  das  aus  dem  WafCerdes  Cylio- 
<lf!rs  angefti'pg'-n  war,  wie  das  andere  durch  ihre 
VerlucliB  wirklich  bewährt  haben.  —  So  konnte 
ich  alfo  Obcneugt  feyn,  darsSaaerfloffgas  onti  WaC- 
ferftoffgas  Geh  hier  in  demfelben  Gewichts  •  Verhält- 
piffe  von  85;  i5  entwirkelt  hatten)  worin  ihre  pon- 
dcrjbRluGrundftoffe,  nach  Lavoifiec's  Meinung, 
ffisWaffer  bil.len.  Und  war  das  derFall,  To  muTs- 
ten,  (fetzt  man  nach  Girtanner's  Anfangsgr. 
<!er  anliplilog.  Cheinie,  S.  6o  und  72,  das  Gewicht 
ilesDuodecimal-KiibikzoliesSauerftoff^as  o,5,  Wii- 
lerfioffgas  0,007449  G'"an)  bei  28"  Uaroroelerfianil 
und  lo'^H.  Temperatur,)  von  jenen  ti  ICubikzol- 
leh  1,70777  Sauerftoffgas  und  4»2i  ta.Tj  Wafferftoff- 
gas  feyn,  folgÜrli  jenes  o,S()3ftS,  diefes  0,15774. 
beide  ziifammen  alfo  i,o5iG2  Gran  wiegen;  wel- 
ches mit  dem  Oewichtsverlufte  des  Waffers  aufs 
befle  ziirammeoftiramt,  *)    und  gegen  denV'erfuch 


*)  Diefe  Berechnung  bedurF  einer  Berichtigung) 
welche  das  lieCültat  völlig  mit  dem  Bsfuiiaie  der 
«rfien  Verfucbe  Simon's,  (/Iraü.,  X,  1S9,  sgo,)  ia 
Harmonie  bringt.  Da,  nach  L  a  voi  f  i  er  ,  bei 
10°  Temperatur  und  ig"  Baromeierfiand  1  pai  ifer 
Kuhlk^oü  Sauerftorfgas  o,!o6i)'«nd  Warferriorfft»» 
®*03539  fr.  Grän  wiegt,  fo  beträgt  das  Gewicht 
eines  rheialün<iifi.!ien  Duodtcimai- KabiktoUes  Sauer- 
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des  Herrn  Hofapothekers  Grüner,    {Aan.,  VIO, 
225  f.,)  fpricht. 

Der  Verfaffer  zeigt  nun  recht  gut  und  deutlich    , 
das  Uiigenngentfe  in  allen  bisherigenErklärungsaVtll 
ten  der  W'afferzerfelzung  durch  Volta's  Säule;  bB^^ 
merUt,  da [s  man  La  voifier's  Syftem,  das  feit  24 
Jabf  en  immer  fefter  ficb  begründet  habe,  billig  nicht 
eher  aufgeben  muffe,  als  bis  alle  Verfuchc,  die  VVaf- 
ferEerfetzung  durch  Volta's  Säule  demlelben  ent- 
fprechend  zu  erklären)  erfchöpft  wären,  und  (teilt 
dann  folgende  Hypothefe  im  Geilte  des  Lavoirierfchen 
SyCtems  auf*    mit  der  auch  Herrn  Banquier  Kor- 

ftof/gasuugtfä.hre/iiinndWnfferft^gaso.o'i  Gran 
Hüraherger  Medieinal  ■  Gewicht.  Das  Verhälinifs 
des  Volumens,  worin  beide  Gasarten  unter  die- 
,  fen  Urnftünden  fich  zu  Waffer  »ereinigen,  ift 
1  :  ifji/i  C-^''""'-.  ^t  ^SD-)  Folglich  waren  »on 
den  erhalttien  6  rbeinläDdifcben  Duodecimal  -  Ku- 
bikzollen  Gjj  1,7  SauerfiofCgas  und  4.J  Waffer- 
ftoffgas.  Eifierc  wogen  1,7  .  0,411  =  0,7004  Gran, 
leWtere4/3-0'C}==  0,119  Gran  ,  folglich  alle  6  Ku- 
bikzoll  Gas  Q,%\')i  Cran  Nürnberger  Göwicbt. 
Das  Waffer  baue  aber  i  Gran  am  Gewichte  ver- 
loren. Alfo  war  auch  bier  w^l'.i-  WafCer  ver- 
föhwunden,  als  Geh  iu  Gasgcfult  dar|?e.[tellt  hat- 
te» gerade  wie  in  Simon'*  erfieni  Verfucbe, 
wo  bei  einen]  Waffe rverluft«  von  5,i  Gran  nur  ein 
Gasvolumen  von  I,j6  Grän  crfohien.  f>as  übrige 
Waffer  war  dem  Gas  in  Dunftgeftalt  beigemifcht, 
wieSiinon'i  zweiter  Verfuch  S.  jjii  beweift. 


tÄm's  Vorriellongsart  hl  Vofgl's  Magazin, E.a 
S.776  f.j  telir  nah«  zufammenitimme, 

SajueHtoff  und  WafCerftoff  können  aus  dem  Waf- 
ler  aiclit  ariilers  einzeln  und  frei  dargeltellt  werden, 
als  wenn  eioer  dJeler  beiden  Grunriftoffe  dem  an- 
dern   durch    die    chemirchea  Kräfte    eines  dritren 
Stoffs  entzogen  wirj.    Diefer  Stoff  kann  kein  ande- 
rer als  die  electrifche  Materie  feyn,    da  fie  es  allein 
ift,     welclie   in    Volta's    Säule   wirkt,    Volla' 
vad    van    Marum^         ueften  VerTucheii  gemä 
Sie  Itrümt  aus  (km  pontiven  Enddrahte  der  Säu]a, 
das  VVafl'er,    und  aus  dem  VVaffcr  in  den  negajtjtn 
Enddraht.    Da  nun  zugleich  der  pofitivc  Dralit  dfl 
jenige  ift,   wo  der  Sauerftoff  frei  wird,    fo  mufs  d 
Electricität  bei  ihrem  Einftrüitien  in  das  Waffer  de 
Wafferfioff  binden,   diefer  alfo  zu  ilir  eine  gröfsi 
Verwaodtlcbaft  als   relbfl:  zum   Sauerftoffe   habei 
ü^d  mit  ilir  hydrogenirte  Electricität  bilden,    wäl 
rend  der  Sauerftoff  entbunden  wird.      Der  so  dl 
elecirifche    Materie    gebundne    VVafferftoff     ftrötl 
mit  ihr  zum  negativen  Enddrahle,  und  hier  wird  t 
entbunden,   fo  bald  die  electrifclie  Materie  in  d, 
Metall  hineintritt,  und  errcheint  als  Waflerftoffgas. 
Gegen  diefe  Erklärung,    die  mit   dem    Lavoj 
fierfchen  Syfteme  völlig  befiehl,  Ijirechen  wede 
Ritt  er' s    Verfuche  noch  feine  theuretifchen  OrOD 
de,    und  aus  ihr  laffen  Geh  manche  fchwierig  fchei 
oemle  Phänomene   fehr  leicht  erklären.      So  2.  B 
da^  o^en  von  mir  belchriebne  gekrömmteAofteigen 
der  Citsfiröine,    als  würde  das  Sauerftoffgas  vor- 
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»ärtSi  das  Wafferftoffgas  zurück  getrieben,  (c,  rf, ' 
Fig.  2.)  Die  Gasbläschen  werden  vom  poütiteo  zum 
negativen  Drabte  getriehen,  weil  diel'es  de^  Weg 
der  eJecirifchcn  Materie  iltj  zugleich  fchwimmea 
fie  imVVarfer  aufwärts,  und  daraus  eolftehl  eipe  zu- 
fam  (11  enge  Fetzte  Bewegung  nacli  Art  i!er  VVurlbewe- 
gung  in  einer  ['arabei.  äie  ilt  vornebmlicli  an  den 
Spitzen  (iciitbar,  weil  da  die  Klectricität  mit  der 
gröfsten  Kraft  aus-  und  eliifiromt.  An  den  von 
den  Spitzen  entfernten  Xlieilen  des  Drabis  fteigen 
die  Gaslirüme  immer  mebr  fenkrecbt  in  die  Höbe. 
So  ftelll  ßcb  uns  das  gleichfam'vor  Augen,  was  in 
dem  cheinifchen  Prozelfe  an  der  Siiule  vor  ficb  geht; 
und  ich  zweifle,  dals  f^lbtt  Rit t er  für  diefes  rhJK 
nomen  eine  andre  ungeznruiigeJii;e~Erk]arung  Sndd 
wird. 

Eben  fo  erklärt  fich  hieraus  ganz  leiclit  die  voa 
Er  man    in    dem  Gasapjiaraie  .»n   der  Voltatfcben 
Säule   bemerkte   Sonderbarst  ei  t,    [/innal.,   X,    12,) 
dafg,  obfchon,  das  Wslfer  swifcben' heiklen  CqdJiäh* 
tcn.  (  und  fo  auch  6;n  Zwifr-ltendraht,  der  in  diefem 
Wafer  zwifcben  beiden  Eoddrilnr-n  liegt,)    fich  in; 
'drei  electrifche  Zonen  tbeilt,    in  eine  pofitive, 
-j-  Drahte,  eine  negative]  dem  — 
und  eine  unelectrifchc  zwifclien  beiilen,    doch  ^'i\.d 
i^em  -{•  Drahte  gegeniibcr(teliendt:,  gleichfalls  pafi-^fl 
Ütf-eleclfif(he  Spitze  des   Zwiffiliendfabis    Waffefv 
(toffgas,  und  die  dpin  —  Drahte  gegenilberrtebenda    i 
oegaliv-elecirifcheSpitzeSauerftoff  entbindet.  Man 
£ebt  daraus  ^    dals  Oxydation  nicht  immer  dem  >{fbr 


dem 

zugewaadtj^ 


flliven,  und  Desoxydation  t!em  nef;3tiveii  «leetvl- 
fcbenZuItaaile  entlpricht.  Wo  aber  ElccEricit^t  aui 
dem  Drahte  in  das  Waffer  triit,  enlbindet  Qcfa  aoch 
hier  ftets  Sauerftoff,  wo  fis  dagegen  aus  Waffer  ia 
Metall  übergeht,  Wafferftoffgas,  obgleich  beide  Stel- 
len in  demfelbeii  elcctrifchen  Zaftande  find. 

So  ftimmt'alfo  Laroifier's  fo  lichtvolle  ThfO* 
rie  auch  mit  dem  PfaäDomen  der  Wafferzeiretzung 
an  Vulta's  Säule  auf  das  beizte  xadcnment  und 
wir  würden  fehr  ynrecht  thun,  fie  aufzugeben. 
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VII. 

METHODE, 
"Saj    Waffer   mieeelft   einer    Eleclrl/irma* 

fckine  eben  fo   als  durch  Voita's 
'"'  Säule  zu  zerfetzen, 

«(6^U*«i«/*'Ve«  Ar.  Maktinui    van  Maivm 

jtA  BsKTBOLLET    in   Paris,     ") 

weit  tnelnem  letzten  Briefe  iFt  es  mir  völlig  geluO' 
gen»  das  WaCIer  durch  den  tiectrifchen  Strom  aus 
■Deiner  Sizölligen  Scheibenmafchine  zu  zerfetzen. 
Da  Sie  mir  diefea  Verfuch  durch  Herrn  Pfaff  h»- 
ben  vorfcblagen  laffen,  fo  will  ich  Ihnen  hier  die 
Methode  mittheilen ,  durch  die  er  mir  geglQcUl  Üt. 
Ich   aabm  eine    äufserft  feine  Therraometerröhre, 


*)  'Annahs,de  Chimie ,   t.  41 1  p.  ^7. 
damit  oben  S.  ie|  f. 


iltn  vergleich« 
d.  H.      _ 
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wie  icb  fie  für  die  cmpfindlicbften  -Thcrmonieter 
Crawford's  und  H  unter's  in  London  halte  ver- 
fertigen laffeo,  deren  innerer  Durcbmerier  kaum 
^J^  Zoll  beträgt.  In  diefe  fteckte  ich  einen  Eifen- 
draLt,  der  ungefähr  jl^  Zoll  dick  und  i  2  Zoll  lang 
war,  und  verfchlofs  das  Ende  s,  (Taf.  lU,  Fig.  ß,) 
der  Rühre  fo  mit  Siegellack,  dafs  die  Drabtrpitze 
nur  eben  zum  Siegellack  tiinausfah.  Die  fo  zuba- 
reileteThermometerröhre  wurde  in  eine  viel  wei- 
tere Röhre-  voll  Waffer  durch  den  einen  Endkork, 
»ach  Art  der  Drähte  eines  Gasapparats,  hiueinge- 
fCbrt,  und  alles  Cebrige  wie  gewöhnlich  beinl  Gas.- 
-Apparate  der  Voltallclien  Säule  eingerichtet.  Liefs 
ich  nun  den  kräfiigen  electrifchen  Strom  der  Scliei- 
beomafchtne  durch  diefen  Apparat  ftrömen,  indem 
fch  auf  die  Thermometerröhre  eine  Meffingk ugel, 
.MDtl  diefe  3  bis  4  Linien  vom  Leiter  der  Mafcbine  at> 
•fetztej  fu  erhielt  ich  im  Gasapparate  ciae  faft  eben 
fe  fchnelle  Waffer zerfetzung  als  durch  eine  Voltdi- 
fcbe  electrlfcfae  Säuie  aus  100  Schichtungen. 


I 
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V  E  H  S  U  £  :H  E 

;  mit     " 

9lner  Voltaifchen  Säule    von  495   Lagej 
J.   K.  P.    G  K 1  M  M  , 

rp^.d^  ^ifi.fifn^   PUyl'.    an  il.    lluuial^ftcl.  (U  Lif^tt 

'  "  '  I.  Funken. 
\e  inlereffantea  Verfuche  über  das  Fonkeq^ 
in  der  Voltuifcben  Suule  und  die  EDlziTiicIungleii 
breraeoiler  Kürper  wollten  mir  anfangs  nicht  1 
ijl(t:ii.  Meine  Kupfer -Zink -Batterie  aus  100  ( 
gen,  die  ich  wiederhohlt  dazu  erbaueie,  mod 
ifolirt  oder  unilolirl  feyn,  immer  gab  Ce  keineF( 
ken,  urigeächtet  Ge  Geh  vorzüglich  wirkfam  i 
^en  menrchlicliBn  liörper  zeigte;,  nur  üufserft  fel^ 
konnte  ich  bflidunklerMacblinittelfl  eines  Goldbla 
chers  kleine  unbedeutende  Funlien  wahrnehmt 
Die  in  deaAnn.,  VHI,  177,- mügelherlte  Bemerku 
des  Hrn.  von  Arnim,  dafs  Funken  in  der  Lid 
flamme  zwifchen  den  Enddral.ten  Dberlpringe 
auch  wenn  man  [ie  auf  keine  andere  Art  erhaJt 
kann,  veranlalste  mich,  die  beiden  Enden  der  I 
lectoreni  welche  ich  auf  die  gewöhnliche  Art  1 
der  Batterie  in  Verbindung  gefetzt  hatte,  zu  e 
wärmen.  Bei  der  Berührung  zeigten  ßch  E 
gleich  funken.     Ich  möchte  daher  auch  io  jenemi 
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Fälle tfen Grund  rfieferFünkenmehrim  WSrmertoffe, 
als  in  der  Leiluogsfähjgkeit  der  Lichtflamme  Tuchen. 
Darin  berißtigte  mich  noch  mehr  folgender  Verfacb. 
Es  wurden  zwei  Voltaifche  Säulen,  jede  aus  5o  La- 
gen« und  Kwar  die  eine  aus  itark  erwärmten  Me- 
tallplatten und  Tuchfcheibcn,  die  überdies  in  ein^r 
wannen  Saizauflüfung  eingeweicht  waren,  erliauet. 
Die  andere  Süuie  gab  bei^chliefsungder  Ketledurcli 
Eifendraht  keioe  Funken;  die  letztere  aber  defto 
(chöDPfe,mit4  bis  6  Linien  langen  Strahlen.*)  Doch 
zündeten  diele  Funkea  keinen  Körper  an«  wie  das 
durcb  kleinere  Funken  einer  aus  49'3  l'^gea  beftc> 
henden  Ustierie  gefchah. 

Dals  ich  aus  einer  Säule  von  100  Lagen  lang« 
keioe  Funken  erhalten  konnte,  lag  wohl  an  den 
Scheiben  von  Pappe  oder  von  dichtem  Turhe,  de- 
ren ich  mich  dabei  bediente,  und  die  durch  dea 
öftern  Gebrauch  fehr  hart  geworden  waren.     Seit* 


•)  Auch  Folgenden  Verlach  des  Hrn.  Prof.  Becker, 
weictien  Herr Hofmarrdisl)  Htnch,  iini  ffordi' 
fthfn  Archiv  für  Nafurku»Ue.  B.  U,  S.  11,)  bekannt 
gemacht  hat,  habe  ich  oh  wiederhohh:  iUan  iäCjc 
eine  Silber  platte  oder  ein  fiJhprnes  GeIdrtUcl(  über 
einem  Wachslichte  mit  KoIilenTiaub  fich  fiber^tie- 
lien.  Nimmt  man  hierauf  den  einen  Drnht  der  Bat- 
terie in  die  an^efeuchrpie  Hand,  und  berCbrt  mit 
einem  angefeuchteten  Finder  die  fchwar/e  Silber- 
platte,  wttiche  mit  dem  andern  Pole  der  Batterie  - 
in  Verliijidun^  fteht,  fo  fcheint  die  Platte  auf  ei- 
nem Theile  mit  Ffuer  überzogen  lu  feyn.  Gr. 
Aanil.  J.  Phj-fik.  B.ti.  5t.a.  /- :8oi    Si.G.  P 


<if^  ich  fie  iftitFlantllfchelliettW^tiufcht  habei^efct 
einf  Säule,  wenn  Ge  such  nicht  aus  loo  Lagen  oe- 
tttht,  fchöne  Funken.  Als  4ch  drei  Säulen »  jede 
^u  too  Lagen,  eine  mit  Pappfcheiben ,  Hie  andere 
'mit  Scheiben  von  tfichiem  Tuclie,  und  die  t'rilte 
'  nit  Flanelircheiben  erbauet  hattet  ^ab  die  tKte 
-keine  Funken,  die  zweite  nur  wen)ge>  itietlWTfe 
aber  felir  viele  und  (chöne  Funken.  -  i 

tJurcli  die  Funken  einer  Batterie  aus  49?  Li* 
-gen,  die  aus  5  einzelnen,  durch  Eil'endrabC  verbuod- 
'nen  Säul«n  befl^nd,  konnte  ich  folgende  Körpir 
"anzünden:  i.  ScAi^yj-^ju^Ker  in  Körnern,  nicht  te*^ 
rieben,  wie  das  ,  welches  Dr.  Uou  rgu  e(,  (.JlmtA- 
"ien,  VII,  4gi,)  anzündete.  Ich  ftreuele  dH  Psl- 
ver  iui  eine  fogenannte  BlitzCcheibe  mit  OoldMat^« 
(Quadraten,  und  Tetzte  die  mit  gläfernen  HarnfgH'- 
ftt  verfehenen  Directoren,  die  ficb  mit  der  Bftlltrib 
'^n' Verbindung  befanden,  auf  die  tillrzfcheibfe,  ifb 
Paar  Zoll  von  einander.  Es  entfund  fogleich  ek 
.Funken,  welcher  von  einem  Ouidblatle  zum  «ndfro 
tiberCpfang  und  das  in  dem  Zn-irchcnraumo  befind- 
liche Schiefspulver  anzündete.  —  :-..  Phosphor.  Er 
entzündet  fich  am  leichleften,  und  man  bat  dazu 
iteine  grofse  Bitterien  nöthig.  —  3.  Schun>felblu- 
iBtf«,  die  «ber  febrtrockenleyn  muffen. —  ^.Pulver- 
Jcb-ftimm,  d,  i.  S' hwamm,  der  in  Scbiefspo^vcr  ein- 
gerieben ift.  Diefer  Verlueh  ifi  mir  oft  mifsJuage.i. 
indefs  Verfucb  \  faft  immer  gelang. 
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WrkUng    auf  den   thierifchea   Körper, 

1.  Achtzehn  Perfonen  fafsten  fich  mit  trocknen 
Händen  an,  und  der  letzte  nahm  den  Draht  voiti 
7.inl<0  in  die  HaniJ.  Sobald  der  erTte  den  Draht 
vom  Kupfer  berülirle,  empfand  jeder  den  Durch- 
gang der  gdlvanifohen  Materie.  Die  Empßndung 
glich  Iieinem  Schlage,  foodern  einem  Bücken,  wel- 
ches aber  jeder  in  der  Hand  feines  NaöbbarS  wahr* 
zunehmen  glaubte. 

2.  S-izte  fich  nur  eine  einzige  Perfon  mit  diefer 
Balte rie  jh  Verbindung,  fo  war  der  Schlag  beiSchlie- 
haiig  dei'  Kette,  ob  die  Hände  gleich  nicht  ange> 
feu'-.litet  worden,  ungctnein  heftJg.  Befonders  war 
die  ttmplindung  wahrend  des  Gefchlofleufeyns  der 
Kelte  fehr  unangenehm,  und  zwar  gänzlich  fo)  wis 
ße  Herr  Ritt.;r  in  den  banalen,  Vil,  477,  fchil- 
dert;  nur  in  einem  fiärkern  Grade, 

3.  SetAl«  man  die  trockiien  Directoren,  welche 
mit  der  Ballerte  verbunden  waren,  auf  die  iinsnge- 
feticliteten  Theile  in  der  Gegend  des  Mundes,  wo 
ilie  Lrppcnmuskeln  fich  befinden,  (o  w^r  der  Schlag 
ungemein  heftig)  und  man  empfaud  einen  l'auren 
Oefchmach  »ttf  d«r  Zunge,  nnd  ein  lehr  ftarkes 
Leuchten  vor  den  Atigeu,  Da  ich  von  diel'er  Er- 
fchutCerung  beinalie  betäubt  war,  fo  wagie  ich  es 
nicht,  diefen  Verluch  zu  wiederhohleii,  noch  we- 
niger, mich  (nit  der  Säule  mit  aiig<:feuchieten  Hän< 
den  ia  Verbindung  zu  fetzen.  Dennoch  empfand 
m4)  MMnühl  diMeiiUuashifdiukcit  dit  Wirkung  atisC  - 
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49^  Lagen  auf  meinen  Körper  bei  angefeucbtetflt 
Händen.  Ich  empfand  die  Erfchatterung  nicht  blofs 
in  den  Armen  und  Schullerni  fondern  aucb  auf  dl 
BruTt»  und  war  einige  Minuten  lang  betäubt.     Vi 
cUerem  Augenblicke  an  war  ich  den  übrigen  Tl 
des  Tages  übel  geftimmt»    und  ein  hoher  Grad  vi 
MittJgkeit  und  Schlafrigkeil  halt«  Cch  meiDesEi 
pers  bemächtigt.  ') 

4.   Um  die  Eintvtrkung  diefer  grofsen  Sattel 
auf  den  thierifr^hen  Körper  noch  genauer  kei 
zulernen,    fetzte  ich  einen  Bergfinken  mit  ihr 
Verbindung.     Als  ich  ihn  nach  4  Minuten  ans 
galvaniTcheD  Kette  herausnahm,    war  er  in  eiaei 
folchen  Grade  belaubt,  dafs  er  nicht  aufrecht  ftehen 
konnte  und  ftarke  Zuckungen  hatte.     Nach  3  Ml* 
nuten  brachte  ich  ihn  ivieder  in  die  galvanifche  Kpt- 
te>  und  liefs  ihn  10  Minuten  lang  in  diefem  Zuftan* 

*)  Die  fcbon  erwähnte,  aas  50  Lagen  bcriehenda 
Batterie,  deren  lämmiliclie  Plauen  auf  dem  Ofen 
Itaik  erwärmt  waren  ,  gab  gleichfalls  fahr  ftarke 
ErCciiatterungeo,  welche  die  einer  Säule  aus  too 
nicht  erwärmten  Lagen  üliertraf;  und  nahm  icti 
in  jede  angefeuchtete  Hand   den  etfernen   Lada 

,    ftoclc  einer  Flinte,   und  fetzte  mich  durch  dief 
mit  der  SSule  in  Verbindung,    to  gab  der  Sehlfl 
dem  der  Batterie  ans  495  Lagen  wenig  nach,  unjl 
war  von  einer   heftigen  unwillkührlichen  Ba« 
(jung  in  den  Arman  begleitet.     Diefe  Catteri* 
aber  während  der  üinwirkung  auf  Waffer  nitli 
mehr  Gas, alseiiieandereaus  5oLagen  beftefacni 
deren  Platten  nicht  waren  erwürmt  vcoidco.  Cr. 
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B  wOrde  ihn  nun  für  lodt  gebalten  Itaben» 
hätte  nicht  eio  unwiilkilhrlichei-  Zucken  am  Körper 
ttatt  gefunden.  Als  er  nochmaliis  lo  Minuten  I»g 
mit  der  Batterie  in  Verbindung  gefetet  worden  wui 
blieben  auch  die  Zuckungen  aus,  undifteljten  Geh 
nur  ein,  wenn  nun  der  Vogel  mit  beiden  Directo- 
ren  berührt  wurde.  Di'eferZuftand  dauerte  aSMi- 
Duten;  fpäterhin  konnte  auch  vermitteilt  des  Gal- 
vanismus  keine  Zuckung  weiter  hervorgebracht 
'werden,  und  alles  thierifche  Leben  war  folglich 
«ntwichen. 

Während  diefes  Verfuchs  zeigten  lieh  folgende 
Phänomene:  Die  SchJäge  durch  den  Kopf,  vorzOg«., 
lieb  in  der  Gegend  der  Augen>  mufsten  von  heftiger  1 
Wirkung  feyn,  denn  der  Vogel  gab  nicht  einmahl 
einen  Laut  von  fich.  Nach  lo  Minuten  war  das 
Auge ,  an  welches  ich  den  Zinkdrabt  angefetzt  hat- 
te, gefchlofren,  und  blieb  es  bis  zu  dem  Ende  des 
Verfuchs.  Am  (tärkften  waren  aber  die  ConvuV 
Danen  r  wenn  der  eine  Draht  an  die  eine  Seile  des 
Kopfes,  und  der  andere  Draht  an  den  Fufs  der  an- 
dern Seite  angefetzt  wurde. 


lir.    Einige    andere  Beohaehtungen. 

1.  Ich  fand  die  Vermüthung  beftäligt,  dafs  eine 
fo  ftarke  Büterie  die  Gasantwickelung  nicht  be. 
fchlennigen  werde;  denn  auf  das  Waffer  wirkte  (le 
nicht  flarker  als  eine  aus  loo  Lagen  beftehende 
Bmtrie.  {!) 


r 
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s.  Die  Behauptung,  dafg  einegalvanifeUe  Batt« 
rie  gänzlich  zu  wirlten  aufhöre,  oder  weoigflens  ii; 
ihrer  Wirkfamkeit  fehr  gefchwächl  werde,  weoii 
viele  Feuchtigkeit  herabträufelt,  habe  ich  nicht 
ftäligt  gefunden.  An  allen  Säulen,  die  ich  bisher* 
bauet  habe,  ift  nie  auf  diefen  Umftand  von  mirRi 
ficht  genommen  worden.  Es  flofs  daher  auch 
eine  grofse  Menge  Feuchtigkeit  längs  den  PJei 
herab,  fo  dafs  hiervon  nicht  blols  das  Oeftelt. 
d er B  auch  der  Tifch  angefi^uehtet  wurde.  Dt 
ungeachtet  waren  diefe  Batterien  in  den  erft«» 
den  eben  fo  wrrkfam  als  nachher,  da  kein«  Flal 
l<eit  mehr  von  den  Platten  heraiiilofs,  und  folgll 
das  Geftel!  fowohl  als  der  Tifch  trocken  v^u} 
Daseinzigei  was  ich  hierbei  jedesmaht  bemerkt  bt- 
be,  ift,  dafi  in  den  erften  Stunden  nach  dem  Auf- 
bauen der  aus  49^  Lagen  befteheiiHen  Batterie  fet- 
ten Funken  zum  Vorfcheine  kamen.  Erft  oach  ei' 
«igen  Stunden,  wenn  keine  FliifRgkeit  mehr  voq 
den  Platten  heraSflofs,  trat  die  Fuiikttnpenode  ein. 
Auch  das  Aniiehen  und  Abfiofsen  der  GoldbllU- 
rheti  erfolgte  erft,  als  Hie  Fkllfigkeit  abzxiRieht« 
aiifbörle,  fo  dafs  folglich  Herr  Ritter  Recht  bat, 
wenn  er  behauptet,  dafs  eine  voUkomniua  Kotirufig 
der  batterie  nothwerdig  fey,  wenn  man  das  Anzie- 
hen und  Abfiofsen  wahrnehmen  wolle.      ^ 

3.  Al^  Ich  die  aus  5  Säulen  beflehende  Batt«ri« 
zum  erfien  Mahle  erbauet  hatte,  befamlen  Geh  tn 
der  mittlem  ftalt  der  Tuchfeheiben  Puppfcbeiheo. 
Ungeachtet  diefe  Batterie  ficli  am  erften  Tage  von 
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gM(M#  WtfkfiHriie««  g^jM^t  lia*l#^  ll^war  BiLiloch 
fcbon  am  zuzeiten.  Tage  gändicb  unwirkfam,  und 
»an  empfand  felbft  bei  fe44r|iten  Händen  Iceine  £r- 
fobatferun^.  ,  Me'-kwördig  aber  war  es»  dats  rliefe 
TertHincinen  Säulen  Funken  gaben.  leb  fafste  nachf 
her  jede  Säüie  an  ihren  Endplatten  mit  angefeneli<^ 
leteA  Händen  an.  Von  efiier  jeden  erhielt  ich  ei- 
njpe  ft^irken  Schlag»  nur  nicht  von  der  miUeirien» 
in  welcher  Geh  die  Papprcbeiben  befanden.  Piach- 
dem'^feh  cfiefe  gänzlich  unwirkfame  Säule  auf  di^ 
Seiia  gtfetzt»  und  die  Verbmdung  zwiidbeo  cieü 
vier  Obrigea  durch  EiCendrahte  wieilir  hergefteilt 
hatte»  gab  die  Batterie  nicht  nur  Funketi»  .weichi^r 
SchiArspuIver  anzündeten»  iondern  auch  ftbr  ftarJu^r 
ErCchatternngen»  ^  i 

'     Lieg^kz  den   i2taD  Januar  1802» 
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IX. 

EINIGE  VERSUCHE 
Vetta^s    eleetrijcher 


Sault, 


H, 


Karl  Wilhelm  Bock  mann  d.  jünger  n, 

Erofeffor    in    Carl. ruh.. 

Carliruhe  im  Janiwr  i8«3. 
■  Ritter  s  urnftändlicheAuseinancferfetzuiib 
mit  welcher  Benennung  die  beides  Enden  der  Vol' 
t9)rchea  Säule  zu  belegen  feyn  müc\\ttn,{dnncdeii, 
1801  ,  HeTt  10,)    bibe  ich  mit   vielem  VergaOgea 
und  Intereffe  gelefen,    und  gefunden,   dafs  er  fieb 
auf  eine  fehr  feine  Art  aus  unferm   kleinen  littar 
rifchen  Streite  herauszieht,    wenn  ihm  gleich  feil 
freundfcbsftlichen  Gegner  keinen    wirklichen  Sil 
zugeftehen  werden  >   indem  er  mir  den  eigentlicbl 
Punkt  des  Streites  etwas  verrückt  zu  haben  fcbeil 
•—  —  Indefs  trete  ich  gern  für  meinen  Theil,  gleii 
unfern   Qbrigen   mitarbeitenden   Freunden,    (etiu 
Benennung  und  feinem  Baue  der  Säule  bei,    bifa 
ders  wenn  ficb  Volta's  Theorie  gaoz'beftäl 
foUte. 

Die  Ritterfehen  artigen  Verfuche  über  die  Et 
Zeugung  der  Dendriten  in  der  Flamme  eines  TalgHt 
tes,  {Annalen,  IX,  335i)  habeich  mit  einet  Säe 
von  70  Lagen  doppelter  Louisd'or  und  Zinkplatte 
(welche  fich  indefs, weniger  wirkfam  zeigt«,   als 
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("■^lirtWrfie  Säule  von  Zink  und  Silber,]  :wrtai8r: 
ahlr.  '} 

Die  Drähte  mochten  vonGoId,  Kupfer,  Mejfing, 
ijen  oder  Zin^  fevn,  immer  entTtanclent  wena  ich 
i  in  die  Flamme  eines  gewülinlichcn  Tajglichtes 
rächte ,  fchöne  Denrfriteo  von  "  fohwarzbrauner 
arbe.  Hielt  ich  nämlich  den  Draht  vom  Zink^ 
len  •\-  Draht,)  in  horizontaler  Richtung  bis  jn  die 
ähe  des  Lichtdochtes,  und  parallel  über  demfel- 
cn  den  Draht  vom  Golde,  in  einer  Entfernung 
311  2  bis  lo  Linien,  fo  wuchfen  gewöhnlich  an 
Bm  erftern  5  bis  6  Linien  hohe  Dendriten  hervor,' 
ie  anfangs  befonders  fchön  und  feinäftig  wareif« 
lld  aber  gröber  wurdsn  und  an  Schönbeil  abnah- ' 
len.  Ihre  Richtung  war  hefiändig  fenkrecht  und 
ufwärts.  An  dem  darüber  gehaltnen  Drahte  vom 
lolde  entftanden  auch  Dendriten,  die  mehrenthoils 
ach  oben,  doch  zuweilen  auch  nach  unten,  aus- 
suchten. Diefe  Dendriten  blieben  aber  kleiner 
nd  feiner,  als  die  andern  am  Drahte  vom  Zink. 
ndelTen  fand  it-h  doch  bei  öfterer  WiederhohJung 
jefes  "Verfuchs  zuweilen  Ausnahmen  \on  den  fo 
ben  befchriehnen  Erlcheinungen,  und  es  fcheint 
ttr,  dals  die  Entftehung  und  Hildung  folcher  Den- 

*)  Man  wird  finden,  dafs  Herrn  B  5ck  mann'i 
■  Verfucheund  Erklärung  aufsbefie  mit  Er  man'« 
^^Bemerkungen,  S.  1^4,  Anin..  fiber  diefe  neua 
^kArt  von  Lichtenbergifcben  Figuren  lufammea- 
^p&immen.  ^-  H- 
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Mt««  «ocli  V4D  einigen    belondam    NebCiUMifti 

dcTi  i'ühängen  dürften. 

Hielt  icli  d-^n  Draht  vom  Zink  oben ,  oncf  dd 
vorn  GöIde  untea,  und  zwar  >iuch  ia  horisonta« 
Richtung»  fo  zeigten  fich  gemeiniglich  HiefeibM 
ErTLheinungen.  Of>  dauerte  es  wobl  mehrere  R 
t^utfln,  bis  die  Dendriten  erfchienen,  oft  aucb  ni|^ 
einige  Sekunden.  Sind  &e  einoiaht  da«  Ig  wichl 
fie  gewöhnlich  fchnell  empor. 

Näherte  ich  in  der  Klamme  des  Lichts  derglli 
ehen  Dendriten  einander,  fo  zogen  üefichanund 
es  erfuiglen  dann  öfters  kleine  Fünkokea,  derefl 
weirs-  hiauünhes  Licht  von  grofser  IntenBtät  Hu 
Es  fand  gef/uhtilich  dab«i  auch  ein  fchvuaches  Gf 
räuEch  fiatt,als  wenn  Blatrgold  durch  die  galvanKch* 
elecirifchen  Funken  »erbrannt  wird.  Näherte  ich 
«inen  Dendriten,  vom  Drahte  des  Goldes  oder  dti 
Zinks,  KU  dem  einen  oder  andern  diefer  Drähte  im 
Lichie,  fo  erfchieneo  el)cnfal]s  dergleichen  Füok- 
chen.  WahrTcheinlich  ßiid  es  die  nämlichen,  dt- 
r^o  ich  fchon  im  aten  und  6ien  Hefte  des  ve/- 
ftafsnen  Jahrganges  diefer  Annalen  zuerft  Erwali- 
nuug  gethan  habe,  und  die  feitdem  mit  mir  audi 
a.ndere  Phyfiker  in  der  ,\Jitle  der  Funkenfoonrn  fa- 
hen,  wobei  die  fprühTilen  Funken  nichts  als  ge- 
fehmolzne  ginhende  EifentheiJchen.  und  eine  Wif- 
knng  der  kleinen  gleichiteitigen  eigentlich  gjlva- 
•jfch- eleclrifchen  Fünkchen  lind. 

Es  Tcheint  mir  ficb  aus  vielen  meiner  liierflber 
angefteiUen  Verluche  zu  ergeben,  dafs  jen*  Funfc« 


inken     I 
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Im  der  Flannte  eiues  Lichtes  nicht  fo  wohl  Aitoh  ilie  * 
MrkUtung  der  Drähte,  als  vielmehr  durch  den  oh 
fia  ßch  anifgenden  Rujs  befördert  werden.  Denn 
4ch  mochte  den  reinen  eifernen  Draht  vom  Zink  ao 
i»n  andern  rufsigen  eileraea  Draht  vom  Golde. 
•d«r  umgekehrt  den  rufsigen  prallt  vom  Zin^  an 
Jeo  reJn€H  vom  Golde,  oder  beide  rufsige  Drehte 
aneinander  brinf^en,  fs  enlftandea,  erhiut  oder 
füibt,  auoh  aufspr  der  t^lamme»  gewöhnlich  Jen«  > 
lüeinen  fch^nen  Füokchen.  Bei  diefen  Verfuchen 
glaube  ich  auch  bemerkt  zu  haben,  dafs  die  fpnl- 
henden  EifendräV.Ie  nach  ihrer  BerObriing  oft  ftark 
zurammeohingea,  (o  C^hr,  dafs  ich  fie  mehrmahls 
mit  einiger  Gewalt  von  einander  reifsen  muf!?te. 
Nach  ihrer  Erkaltung  hat  diefes  Phänomen  nie  ftatt 
gehabt. 

Bog  ich  die  beiden  Drähte  fo.  dafs  Ge  neben- 
e'naflHer  in  fenkrechter  Lage  in  die  Lichiflamm« 
geballen  werden  konnten)  fo  erfcbienen  am  Drahte 
vom  Zink»  zuweilen  auch  an  dem  vom  Goide, 
ieokrecht  aufwachfende  Dendriten,  die  oft  5  bis 
jo  Linien  hoch  wurden.  jManchmahl  kamen  am 
andern  Drahte  gar  keine,  oder  nur  kleine  Dendri- 
ten zum  Vorfcheine.  Ueberhaupt  fcheinen  folche 
bei  fenkrechter  I.age  der  Drähte  fellner  zu  ent- 
flebn,  als  bei  der  horizoniaJen  Lage.  Hielt  ich 
aber  den  einen  Draht  fenkrecht,  und  den  andern 
horizontal  darüber,  fo  eitlltanden  gewöhnlich  rchoell 
dem  letitern  Dendriten. 


'^ 
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'  |?b  ftellf  Z'^S'  brennende  Lichter  nebflnäiita> 
t»r,  vnd  hielt  Hie  zwei  Orähle  in  horizontaler  Rieb- 
tone  /iigleich  Hurcli  die  bsiden  Lichtflammeo  ;  6tn 
Drabt  vom  Zink  unten«  den  vom  Golde  oben.  H>«i 
«rfchienen  nun  an  beiden  Stellen  des  Drahtes  vom 
Zitiki  da,  wo  er  Geh  in  der  Flamme  befand,  Den- 
drit*«, welche  haupträchlich  in  die  Höhe  wuchleo. 
D(«OcndrJten  an  der  Spitze  des  Drahtes  war»n  grö- 
ffrr,  als  diejenigen,  welche  an  dem  andern  Tbeile 
tUtStlbtii  «ntftanden.  An  dem  untern  Drahte  vom 
fjuti  i^Ien  (icli  nur  Tehr  geringe  Spuren  von  Den* 
jtmt'i''  Ich  wlederhohlte  diefen  Verfuch  mehrere 
XkU.  und  gewöhnlich  mit  ähnlichem  Erfolge. 

All  ich  umgekehrt  den  Draht  vom  Zink  oben. 
j^  \o<n  Golde  unten  hielt .  fo  entttanden  die  gröfs- 
t«A  Dindrtten  an  der  Spitze   des    erftern   Drahies- 
)fetl($l«i>  (ich  aber  auch  an  den  zwei  Stellen,    wo 
1^  (lt«r  Draht  vom  Golde  in  den  Lichtern  befand, 
li^ytM  Dendriten  an.      Die  Dendriten  dex  Drahtes  ' 
y^g,  Xixk  wuchfen  fchnell  zu  einer  betracbllicheit« 
t  Mild  Dicke  herauf)   und  waren  auch  weit  Itäri^ 
}|i^^  jU  die  im  vorigen  Falle,    wo  der  Draht   voni 
l^^JjA  oben  gehalten  wurde.      Bei  öftern  WiedeN 
if«a  fund  ich,  bis  auf  einige  zufällige  Aiunab«! 
»,4l(i:J  auf  die  nämliche  Weife. 


^B^  Mahl  beobachtete  ich  auch,  als  der  ud' 
ffcjjl^t  vom  Zink  mit  clemDor.hte  des  Lichtes  ii 
llfitj|iiin'g^""i  """*  der  Draht  vom  Golde  fich  etwdj 
ien  darüber  befand,  dafs  aus  dem  Drahia 


ro^^sBR  vod  dem  Lichtdocbte  zugleich  DeSanna 
len  auswucbfen.  ,  ,  1 

Ich  bog  nun  die  beiden   Drähte  fo,   claU  lic  fich  ,j 
n  der  Mitte  horizontal  und  parallel  unler  tiinande^  ] 
isiten   liefsen  ,    gnd  ihre  Spitzen   zugleich  in  ein«    ' 
nit  Waffet  gefttUte  Schals  reichten.       Nun  bractilei 
;h  die  Flamme  eines  Lichtes  in  jene  Stelle,  wo.die 
>r3hte  fich  in  der  parallelen  Lage  nahe  beifammen 
efanden,und  näherte  diefelben  einander  bald  mehr«  ^ 
ald   weniger;    allein  ich  erhielt  unter  diefen  Um-   -^ 
linden  keine  Dendriten,   und  die  Drabtfpitzen  ga- 
en,  wie  zuvor,  in  der  mit  Waffer  gefüllGen  Schale 
U^cwühaliche  Gas. 

■Üie  Dendriten  verbrannten  nicht  im;ner,  wenn   ~J 
^■fie  Drähte  aus  dem  Lichte  herausnahm.     G^-t    ' 
mbnlich  blieben  die  grolsen  am  Drahte  vom  Zink 
OAz  unverfehrt,    und   beftanden  nach   der  Un[ei'- 
icbuog  aus  Hufs.     Die  Dendriten  am  Drahte  vom 
rolde,  welche,  wie  bereits  bemerkt,  meiftens  fei4    '^ 
er  und  kleiner  waren,    fielen  aber  öfters  zufam-   'i 
len,   oder  wurden  bei  der  Berührung  der  atmo-     • 
[>bärifchen  Luft  durch  den  glühenden  Draht  ent>    "• 
^^t,  und  verbrannlen  Funken  fpcübend;  ße  wa* 
H|^e[cbfalIä.von  Hufs. 

^■eh  befeftigte  an  den  Drahtfpitzen  kleine  Stangen 
^  vohl  ausgeglühten,  (zuFülligerweife  hydroge- 
Irten,)  Kohlen;  diefe  gaben  gleichfalls  bei  ihrer 
Lcffilbrnng  in  der  LichlHamme ,  lie  machten  gtülien 
ider  niebt,  jene  oft  erwähnien  kleinen  Funk< 
hw.- Md»«« Mabl  heobaebtete  icb  auch,  dafs  ficU 


an 'den  Kohles  in  der  Liolilfljfnne  Dendriten 
zcugleu. 

Nihin  ich  (lall  det-  Flamme  eines    Talgilclill 
d\<i  einer  Brennöhilamp*,  to  wurden  die  OenJrii 
darin  gewöhnlich  (tarkef.       Hrng»gi>n    «rhJelt 
bei  fonCt  gleichen  UinfüiiJen,    in  der  Flamme  ei 
guten  ll'achslichn'i  gir  keine,    ond  eben  (o  wenl^ 
wenn  ich  die  Oräliie  in  die  Flamme  von  dem  hrtn« 
n^nden  Alkohol  hielr. 

N^ch  meinem  geringen  Ermetfen  laß'en  fiell 
dtefe  KrTcheinungen  etn-a  auf  Folgende  Art  erkifb 
ren :  Es  beFielien  die  Denilriiea  nach  meinen  M 
obachiungun  aus  dem  Kufse,  der  an  dem  bremel^ 
den  üucble  aufftei"!.  In  der  Flamme  de»  Lichte) 
findet  zwifcben  den  beiden  Ürlhien  ein  Ueberfirft» 
nien  der  gaNsnirdi-electrifchen  Msterie  ftatt,  wftf 
der  auffieigende  Kufs  ein  wirklicher  Leiter  Ift, 
folgiioh  eine  An  von  «nvoUkomrrner  Kette  biMfl, 
Die  gaivanifcb-elecirilche  Materie  bildet  nun  b?i 
ihrem  Ausflrömen  Hendriteiiartige  äftig«  Slrihlen; 
die  an  die  Drähte  Ach  abfetzenden,  oder  durdi 
diefelben  an  ihrein  Aiiffteigen  verhinderten,  Kids- 
theiloben  hangen  &cb  aneiiiander  an,  nnd  folgen 
auf  foiche  Weile  den  Richlungen  der  eusfirömen- 
den  Hleclricitüi.  wodarch  denn  jene  Dendriten  ge- 
bildet (Verden.  Dafs  die  meiften  derfelben  IbreRicb- 
tung  aufwärts  nehmen,  rfihrt  woh)  von  dem  Zupe 
dcr'auflieigendei)  Flamm«  her.  Die  fcbdatten  ued 
feinften  Dendritenjirie  dauern  nur  eine  karse  Z«tt; 
fie  tvcrden  bald  inrdmmtogedräcktt  tMA  dir  Ztg 


H^^Rmnrffarem  Ausbreiten    entfegttrftri*!^  1^  " 
»gl  (ich  immer  mehr  Bu(s  an,  und  fo  wt>rdea  denft  ' 
>he  lothrechreti  dicken  ^'äinme  gebildet,   [(tft  irfic 
ler    Zunehaien    und  endlich  bJofs   pyrarAidalffcbfe 
larsniaTff:n  ctarriellen.  ->    i 

Da  fich  aft  die  TepUrecht  gehaltnen  Dräbt«  rföt 
Uits  Diclit  fo  leicht  anlegt,  als  an  die  in  horitoMk. 
iler  Lage  befindliehen,  weil  nämlich  der  Rufs  hiet 
ei  feinem  Aufitefgen  Widefitard  findet,  fo  enift^ 
len  die  Dbndriten  bei  borizonlaler  Richtung  tfelt 
Jrahie  Ichiieller  und  leichler,  als  in  der  fenkree^ 
en.  Die  mehr  oder  minder  fohlennige  Bildung  und 
Itärke  der  Dendriten  fcheint,  bei  vorausgefetite^ 
leichförmigur  Wirkung  der  Säule,  wahrfchÄinlicfc 
aber  zu  rCHrtn,  dafs  die  Flamme  des  Lichtes  hali 
lehr,  bdid  weniger  Hufs  entwickelt,  und  dafs  dfi 
rfie  Anfeizong  einiger  rufsibeilchen  an  die  Dfüh« 
B  gewöhnlich  die  näclifte  VeranlaiTiing  zur  Extt- 
ebung  Her  Dendriten  ift;  denn  lobiild  einmalil  el- 
igeAeflchen  zum Vorfcbeine  koirtmen,  fo  wachfeü 
^Iche  mit  Scbnelligkeit  ■  fürt,  und  bilden  grofsÄ 
lamme.  Dlefe  zufällige  Rufsabreizung  m^g  auch 
rahl  jene  »erfchiediien  Abweichungen  ge^Deiniglich 
eranlafren,  welche  bei  der  Eutftehung  der  Kufs* 
endritea  ftatt  haben. 

Eine  ziemlicb  ähnliche  Art  von  Dendriten  ent« 
eht  bei  dem  fchmelzenden  KampHer  durcli  die 
iflwirkung  der  gemeinen  Electricität.  Man  leg« 
fimhch  auf  den  Conductor  einer  Electriiirniafübio« 
9U  siemlicherSUt'ka  einStiIek  Ktmpher,  und  zun- 
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de  denfelben  an.  Wenn  die  OberÜachebinlöogli 
•riTCicfat  ift,  fo  löfche  man  die  Flamme  aus,  aoi 
fetze  zur  nämlichen  Zeit  die  Mafcl^ine  ia  Bewegung. 
£s  werden  Togleich  die  fcbönflen  weifsen  Kampher- 
dendriten  auf  der  ganzen  Oherfläche  deffelbeo  her- 
vorwachfen,  die  oft  zu  einer  Höhe  voa  6  bis  ig 
und  mehrern  Linien  emporfchiefseo  und  StA 
£aamgeflalt  eine  Jange  Zeit  behaiten.  Dergleicbn 
Kampherdendriten  haben,  was  ihre  Enlftehung  und 
G«ftalt  betrifft,  mit  jenen  Rulsdendritea  die  grüfsls 
AebiiJichkeit,  bin  auf  die  Farbe. 

Um  fUr  diefe  meine  Vorftellungsart  noch  melir 
Gründe  zu  erhalten ,  fteckle  ich  in  ein  Stüclt  Kam- 
pher  die  beiden  Drähte  der  obigen  VoJtaifchea  Säule, 
1*0  dafs  Üb  einige  Linien  von  einander  attftanili^n; 
hierauf  ward  der  Kampher  entzündet  und  nach  ti- 
njger  Zeit  wieder  ausgelöfcbl.  Ich  fah  nun  recht 
artige  kleine  Dendriten  darau.^  hervorwachCen,  dl« 
zwar  nicht  die  Gröfse  der  durch  eine  Electrifir^T])- 
fchine  eniftandnen  erreichten,  indeffen  doch  be- 
trächtlich grösser  waren,  als  jene,  welche  zuweiten 
als  ein  bartübalicher  Ueberzug  auf  dem  erkalteo- 
den  Kampher,  auch  ohne  Einwirkung  der  EJectri- 
cität.  entltehn. 

Davy's  Verfucbe  ober  dis  V^rftalttn  der  Voi- 
taifc-hen  Säule  ia  verfclnednen  Gasarten ,  {Ann.,  1\', 
1  u.f'i)  habe  ich  gleichfaiJs  wiederhohll,  und  ähnliche 
Aefultate  erhalten.  Ich  gebrauchte  dazu  eine  Zink* 
Silber-Säule  von  3o  Lagen  von  gewöhnlicher  Eio« 
richlung.  Die  Tuchfcheiben  wurden  blofs  mit  Watttt 

be- 


^HV        c  339  }    fl^HH| 

'  t*f,  vobei  rfle  Wirkung  zwar  weniger  ftsrk,-  abe^ 
doch  zu  meinem  Zwecke  hinreichend  war.      Dig  1 
goldnen  Drähte  von  den  beiden  Endplattsn  derSSu»  ^ 
It  liefen  durch  dünne  Glasröhrchen,    welche  dis'' 
nöthigenBregungen  hatten.     Ich  brachte  diefe  Säule 
io  die  pneumatlfche  Wanne  unter  einen  mit  Waffer 
gefollten,  hinlänglich  geräumigen  Glascylinder,  und 
leitete  die  goldnen  Drähte  aus  den  Glasröhrchen 
hervor  io  eine  aufserhalb  der  Wanne  flehende  Scha>r  ^ 
/e  rtiit  WalTer.     Die  Gaseotbiodung  nahm  jetjt,  da 
die  Säule  mitWalfer  umgeben  wari^  bald  fehr  merk'*  ' 
ficli  ah,   und  hörte  ^adlicb  beinahe  völlig  auf.    Altf  ' 
Ich  aber  atmofphürifche  Luft  in  den  Cylinder  tretet!  I 
liefs,   fo  fingen  die  Drähte  fchon  nach  einigen  Ml- 
nuleo  wieder  an  Gas  zu  geben  ,   und  ich  erhielt  die- 
fe  Wirkung  nach  und  nach  faft  in  der  anfänglicben 
Stärke. 

Nun  wurde  der  Cylinder  auf  eine  ähnliche  Art 
mit  Stickjloffgas  gefüllt  und  die  Säule  darunte'r  ge- 
bracht. Es  nahm  ihre  Wirkfamkeit  nach  kurzer 
Zeit  febrab,  doch  horte  die  Gasentbindung  nicht 
vollliändig  auf.  Als  ich  Sauerflojfgas  binzuliefs,' 
•Dtband  ficli  an  den  Drähten  das  Gas  uach  weni- 
gen Miauten  wieder  ftärker,  und  nahm  in  der  Fol- 
ge noch  an  Stärke  zu.  Faft  eben  fo  verhielt  fich  die 
Säuleim  Waffer ftoff gas.  ImSaiterftoffgas  war  ihre 
Wirkfamkeit  weit  (lärker,  als  im  SUckrtoffgas» 
Wafferftoffgas  und  in  der  atmorpharifchen  Luft,  bei 
möglichlt  gleichen  Umfländen. 

Ai.«.i.  d.PlijIik.  B-n.  St.2.  J.1802,  Sek.  Q^ 
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Bei  dides  Voüacfacs  boBcrkls  ich  tn  Sflucr^ 
faofigjs^  BDd  asch  ia  dier  atmofphgnfchen  Lnfit 
da&  bei  der  ErzengBog  der  g^lnaü^ea  Electncüat 
dae  Volosea  des  Lofuawns  alwahBt  «ad  alb 
walv(cfaciDÜ«  das  SsBerftofigas  zeclegt  mrdet  fOi 
daCi  dieles  G^  aberhaopt»  vreaa  es  aDch  glei^  Dicht 
daarcheiis  ooth wendig  ilt ,  dc^h  iehr  zur  Entftdmiig 
«od  der  Stärke  der  galvaDÜchen  Electriciläl  ilül- 
vrlrkt. 

Ich  werde  za  einer  anders  Zeit  dieb  Verfaclie 
unter  dem  Recipionten  der  Laftpnmpe  wiederholi* 
len.  Hier  findet  dann  keine  Befenehtnog  der  Sanis 
ftatt»  man  kann  daher  die  Tucfarcheiben  mit  Sab- 
wafTer  befeuchten,  nnd  alfo  ftärkera  Wirkni^a 
erhallen«' 
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X. 

Offfea  ohnfi  Rauch 
BilrgeT'S    Thilorier     in    Paris.  *)' 


er  Bürger  Thilorier  in  Paris  hat  mehrere  Ap- 
iriiie  eingerichtet,  um  jeden  brennbaren  Kürper 
i///>i7/;^igzu  verbrennen)  indem  er  dieFeuerftättefo 
orichtet,  dais  die  Flamme,  ftatt  herauf)  herabwärts 
;ht,  dasUrenaen  von  unten  au  Fanfängt,  und  dieStof- 
clie  Tich  beim  Verbrennen  verAüchligen,  gezwuo- 
I  «Verden,  durch  den  Brand  hindurch  zu  (trei- 
icn,  wobei  kein  Rauch  und  kein  Rul's  ftalt  findet, 
tndern  blofs  ein  Ausftrümen  von  einem  gänzlich 
iiverhrennÜchenGas  (und WaCferdampf).  Zugleicli 
at  er  gefuchl,  diefe  Vorrichtungen  auf  verfchiedne 
eitziiitgsprotefre  anzuwenden.  Den  vergangnen 
8len  Plore-dl,  (8ten  Mai,]  wies  er  dem  Mioirtec 
es  Innern  folgende  vor: 

EinFeuerfaecken,  beflimmf,  umWaffer  inTöpfer- 
Bug  zum  Kochen  au  bringen.      Es  wurden  einig« 

*)  Ausgerogen  aus  dem  Monitear,  No.  3^3)  H?rai- 
jial ,  An  10.  Thilorier  nennt  zwar  feine  Ap- 
parate fo  nicht ;  daCs  Tie  aber  im  Giunde  nichts 
■nderesUnd.als  Oalesme's  und  JürtePc  Ofen 
ohne  Hauch,  (^fioite  faiis  fuTnie  .^  Tun  denen  unter 

Im.nAtTTi  \n  dea  AnnaUn ,  VI,  :iitof.,  umftiindticb 
l^die  Rede  geweFen  iri,  erh«lh*>iut  der  ganjen  Bc- 
Jcbreibung.  d.  H, 

F"  q  a 
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'glühead«/  und  tlanlber  antfere  KoMeB  hineTAgStegL  I 
die  mit  herabgehendem  Luftzuge  und  niederw 
fchlagender Flamme  brannten.  Als  die  obarften  fColi 
lengiahten,  fetzteer  einen  FayancetelUr  voll  W# 
Ter  darüber.     Das  Waffer  kam  darin  in  kurzer  7 
.zum Kochen,   ohne  dafs  der  Teller  Schaden  nahm. 

Er  legte  in  ein  kleines  Kamin  von   Eifenblech  J 
einige  gNlhend^  Kohlen,  und  daniber  gewüholteU 
Steiiikolilen.      Diefe  gerietben  in  lebhaften  Briaj 
ohne  dafs  fich  im  Zimmer  der  mindelte  Geruch  v 
breitete.   ■ —  Er  brachte  darauf  in  einen  Ofen  i 
feiner  Erfindung,  denerPyropan,  ( Alles v er brenner^  J 
nennt,   20  bis  u3  Pfund  Steinkohlen;  fie  verbr. 
ten  darin  voJlftändig.    ohne  dafs  am  Ausgange  ( 
Bulire  Rauch  wahrzunehmen  war. 

Man  kennt  den  unausftehiichen  Geruch,  den 
der  gewöhnliche  Badeofen,  {Cylindre  a  baiat,) 
aushaucht,  und  die  bäuBgen  Zufälle,  die  durch  die 
Dämpfe,  welche  er  verbreitet,  veranUfst  werdei 
Man  brannte  einen  folchen  gewöhnlichen  Cylindej 
an.  Der  Borger  Thilorier  fetzte  ihn  darauf  1 
einer  Vorrichtung  in  Verbindung,  mjtteirt  def 
der  Geruch  auf  der  Stelle  verlchwand.  Die  Klan 
me  wandte  Qch  herabwSrts,  und  die  Produkte 
Verbrennens  kamen  zu  den  beiden  Armen  odi 
Röhren  des  Cylinders  geruchlos  heraus.  DieHili 
derfelben  und  des  unter  dem  Rofte  befindjiclie 
Tbeils  des  Cylinders  trug  das  ihrige  dazu  bei« 
VVaffer  viel  fchneller  zu  erwärnien> 


^^  In  einem  Glasgerärse  voll  Wafler  ftand  ein  leiw 
res  llecherglas,  das  bis  auf  eine  gewiffe  Höhe  ua(q|M 
Waffer  erliallen  wurde.     In  diefesGIas  fetzte  TbH« 
lorier  einen  feiner  Apparaie,  der  einige  gii)heD<]ttfl 
Kohlen  enthielt}  und  überdecUte  diefe  mit  anderffV 
Kuhlen,    bis   fie    an    das  Niteau  der   Wafferfläche 
grenzten.     Sie  entbrannten  fchnell  und  letihaFl,  und 
nach  einigen  Minuten  kochte  das  Waffer  in  grofsen 
B.'afen,  wobei  wiederum  die  Kohle  nicht  deofnin- 
deften  Geruch  verbreitete.  —   Hierbei  nahm  man 
die  merknOrdige  Erfcheiiiung  wahr,  dafs,  während 
das  Waffer  an  der  Oberlläche  kochte,  es  am  Bodea 
des  Gefäfses  feine  Temperatur  nicht  merklich  ver- 
ändert hatte»  fo  dafs,    wenn  man  die  Hand  hinein- 
taacbte.    maa  plötzlich  und   ohne  Zwifchenftufea 
aus  der  Siedehitze  in  eine  kalte  Temperatur,   uml*  «j 
umgekehrt,  kam.     Weil  hier  die  Flamme  durch  da#j9 
Watfer  fichthar  ift,  ohne  dafs  man  die  duT-chficbtig^^-  3 
>lülle  wahrnimmt,   die  Ite  vom  Waffer  trennt,  nennt 
Thi  lorier  diefen  Apparat  HydropMogos. 

Er  liels  darauf  eine  eingegrabneTonne  mitWa&jl 
fer  füllen,  fetzte  eine  fchwimmende  Bochfe  hineiiii^^ 
und  zUndete  die  Kohlen  in  diefer  an.      In  20  Minu-  * 
teo  kam  das  Waffer  zum  Kochen. 

Zuletzt  zündete  er' das  Bhlofkop,  {le  phlofcope,) 
»a-  Nach  einigen  Minuten  fällte  eine  violette  Flam* 
ine  den  Glascylinder.  Er  vrarf  jlarauF  verfchiedne 
Stoffe  in  den  Brand,  und  diefe  veränderten  die  Far- 
be der  Flamme.       Man  nahm  in  ihr  zugleich  alle 


t    «4«    J 

Wurzelwerk*   als  ich  es  auf  deo  Tafeln  der  R«H 
cbeo  finde.     Oft  llieilen  wir  uns  darein  mit  ihnen. 

Diefe  Art,  die  Gemufa  zu  kochen,  erfpart  ZaH. 
Gerälbrcbaften,  Wärter  und  Feuer,  erfordert  we- 
niger Raum  als  die  gewöhnliche,  und  erbfilt  d«B 
Gomafea  ihren  ganzen  VVohlgerchmack^  den  wl];, 
bei  unfrer  gewöhnlichen  Kocbart  durch  Würzen 
fetzen  maflen. 


I 


.  XU. 

4^eriiiuth0te  Ideatitat  des  Telluriumt  um 

Spiefsglantes, 

aui  »inmn  Briefe  aus  fVien,  den  iqft.  lUärs  l|9l.  • 

iVlajor  Tihavsky,  der  durch  feine Widerlegoll 
der  Verfuche  Tondi's  Ober  die  vorgebliche  I 
ductibilität  des  Baryts,  der  Kalkerde  und  der  Till 
erde  zu  Metallkönigen  den  Chemikern  bekaiif 
ift»  hat  feinen  anfehnlichcn  Vorralh  von  TeUuriä 
und  üraaiumra  einer  nocbmahligen  genauen  Do- 
terfuchung  diefer  Metalle  hergegeben. 

Der Telturium' König,  den  er  nach  Klaproth's 
Methode  bereitet  hat,  wiegt  mehrere  Grao,  omt 
ftimmt  »nitSpiefsglanz-König  in  den  pkyfifch€RM*rk- 
mähten  völlig  übarein,  z.  B.  in  Bruch.  Farbe,  Här- 


*3  Nicholfon's  Journnieic,  i|oj,  No.  5 ,  paß. 
61,  «ngerackt  von  einem  CoTrerpondenieB,  <lar 
dcthalb  in  Wien  Nachfrage  gehalten  bau«,  d.  H. 


J 


C^fpecififcliemGäwichte.  AucbdasOxyd  def'elbeii 
gleicht  vollkommen  dem  Antimonium  diaphoreticum 
abiiicum,  (durch  Salpeter  bereitetes  und  ausgelaug- 
te weifses  SpiefegJan«-Oxyd.>  Es  würde  i'il'J^T 
Cbereilt  feya,  jet^tichon  behaupten  zu  wollen,  TeU« 
lurium  fey  nichts  anderes  als  SpiefsglanZ)  ohne  dM 
weitern  Verfuche  abzuwartent  mit  welchen  Major 
Tihavsky   fich  iet^t  befchäftigl. 

Näcbrtens   denkt   Major    Tihavsky  mehrerjftJ 
Unzen  Uraniumoxyd  zu  einem  Künige  von  beträebjtj 
lieber  Grüfse   zu  reducireo,    den  er  gleichfalls  i^ 
Ünterruchungen  über  diefes  Metall  beriimmt. 

Er  und  der  Haupi  mann  von  Leyteny  find  ebd 
mit  Einrichtung  eines  grolsen  magnetlj'chen  Apfllfi 
rfli5  befchäftigt,  um  eine  Reihe  von  Verfucheu  iihei 
den  Eindufs  einer  magnetifchen  Säule  auf  dus  VVaH'er 
zu  unternehmen,  uod  auszumachen,ob  diefes  durch 
Ce  wie  durch  die  Vollaifche  Säule  zerfetzt  werde.") 


•)  Verfuche,  die  Herr  M.  LüdicUe  fchon  ziem- 
lich im  Grofsen  ausgeführt  hai ,  ohne  eine  War- 
ferzerfelzung  7u  erhalten,  die  fich  dem  Magne- 
lisijius  zufchreihen  liefse.  (^Annatcn,  IX,  37 J, 
I?))  d.U.-.. 


f 


\ 
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xm. 

Wahre    Natur    des    Oifanits,    {oder    THu- 
merfteins  aus  Dauphtni,) 

Vauquelin.  ") 

JJerOifanit,  oder  Anatafe ,  wie  ihn  Hauy  uscli 
den  dünnen,  fehr  fcbarFen  und  hotien  oktaedrifchen 
Kryftalleii  nennt,  in  weichen  er  vorkömmt,  findet  ücb 
unweit  Oifan  in  der  Dauphine  von  verfchiedoen  P^ 
ben,  wcifs.  blaut  röthlich- braun  und  grflnlii 
Sein  rpecißfches  Gewicht  ift  O/SSj,  er  hat  etwas 
Metallifclies  in  feinem  Anfehn,  leitet  auch  die  Ele* 
etricitat,  wurda  aber  bisher  für  eine  Sietnart,  (mo- 
tetter Schärt,  Glasjbhörl,  Thumerfcein ,)  gehallea.. 
Kach  Vauquelio's  ncuefter  Unterfuchung  ge- 
körter indefsin  die  Klaffe  der  A/efa//«*,  und  ift  nicbU 
anderes  als  ein  Titanium-Oxyd.  Um  diefes  vOiNg 
zu  bewähren,  ftellte  Vaurjuelin  vergleichend! 
Verfuche  mit  Oifanit  und  dem  rolhen  Titanium- 
Oxjrd,  dem  ehemahls  fogenannten  rothen  Schärl, 
an,  fchmolz  beide  vor  dem  Lüthrobre  mit  Borax 
7u  einem  Glafe,  bebandelte  beide  mit  Kali  und  mit 
Säureni  mit  Galläpfel  •  Tinctur  und  dergleichen 
mehr.  Immer  zeigten  fie  vollkommen  daffelbeVer- 
halten>    ,1  Es  ift  daher  fo  gewifs  bewielen,  als  es  ficb 

*}  Im  Auszuge  aus  den  AnnaUt  de  Clümie,    tom.  41, 
p.  72.  rf.  H. 


\ 
I 
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ir  dtiirefc  t^hMiircbe  Mittel  dtrthun  llfot »  i^M  bei- 
i  eioe  iiiid  diefelbe  Art  von  Stdff  find»  nfimlicb  o3Dy>» 
rtes  Titaniam«  -^  Indefii  laflen  fiob,  nach  Hjiiny; 
sr  Oifanit  nbd  der  Titan  oder  rotbe  Scbörl*  niebt 
iF  diefelbe  primitive  Grandform  zurQckbringen« 
t  das  wirklieb' der  Fall  9  fo  mabten  fie  auch  in  ib-^ 
in  Beftandtbeilen  verfcbieden  feyn.  Allein  der 
itan  entbilt  nicbts  fremdartiges,  als  nor  böobft 
enig  Kiefelerde»  und  diefe  findet  ficb  auob  iöt 
tfanit.  Habe  fcb  gleicb  von  letzterm  eine  zn  g^ 
nge  Menge  gebabt»  um  micb  vsrgewifferazu  kön* 
Bn»  dftfs  er  auüser  Titanium-Oxyd  keinen  andern 
:off  entbalte,  fo  konnte  er  davon  auf  feclei;  Fall 
»ch  nur  eine  (ehr  geringe  Menge  in  ficb  fchliefsen.^ 


/ 

V 


XIV. 

Wahre  Naiur  des  Bor  actis, 

von 
VauqÜ  BLIN.  *)         / 

rV  eftrumb»  der  diefe  von  Lafius  im  Lflnebiifw 
er  Gypsfelfen  entdeckte  mineralifeheMerkwflrdig* 
eit-zuerft  cbemireh'unterfucbte,  ftind  im  Boracitie 
I  100  Tb  eilen  \f olgende  Beltandtbeile :  Talkerda 
3>5 ,  Kälkefde  1 1 ,  Thonerde  x  ,  Ki&felerde  2 ,  Sf^ 
möxyd  0,75»  BoraxßLure  68  Theile. 

♦)  Journal  dB  Phyß^ue,  f.  54,  p.  $l|f 
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KHUqU« 


nJ    Smith 


sus  den  ni»« 


kaniCclieti  Freiriaalen  FaDileii ,  als  fie  felir  durch- 
lichtige  Borocickryftallä  chemifch  zerlegten  ,  ia  ih- 
nen A'^tne  Kalkerde,  fonclern  blofs  Tslkerde.  Sie 
fchiiefsen  daraus,  dafs  die  durclirichtigeo  Boracit- 
kryrtalle  niclits  anderes  als  bar axfaure  Talkerde  find, 
und  keine  Kalkerde  entliallen,  und  dats  di^  Kalk* 
erde,  welche  fi eil  in  (ten  undurcbßchligea  Boraci- 
ten  findet,  kohlenfauer,  und  der  Malfe  blofs  ein- 
gemengt ift,  die  fie  eben  deshalb  undurchfichtig 
macht. 


XV. 

Identität  des   Lepidollehs   und   des   Clim- 

itnerif  nach  ihren  mineralogifchen  und- 

ckemi/chen    Charakteren, 

Louis     Cordts  r, 

Ingen.  dc4   Mines.  ')  ■ 

X\nraags  hielt  man  diefen  LepidoÜth  für  dichn^| 
Flufsfpath,    nachher  für  Zeoltth,   und  machie  iba^ 
dann  zu  einer  eignen  Sleinart,  erft  unter  dem  Na- 
men: Lilaiith,  dann  Lepidolith.     Er  findet  fich  raeb* 
reotbeits   derb,   von  abgefonderten   kleinkörntgi 


u 


')  Aus  einem  urortändlichen  Auffatzt  im  Journ.  i 
Phyß^ue,  t.  J4,  p.  ijy  i.  U.   H. 
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"  8Hlek«n,  (tie  im  Bruche  Blstlchen  von  einem  tabii!! 
haften  hdlbmeiallirchen  Giame  zeigen.  Bisher  hi«||9 
man  Reh  leHtglich  an  Merkmshie,  welche  auf  dir 
ZufatnroenfetF.ung  diefür  Btältchen  befuhteOt  and 
nicht  an  die  Eigenfchafien  der  einzelnen  Blätlchen. 
Werden  diefe  ifolirt,  fo  zefßpn  fie  folgende  wefent- 
liehe  Charaktere!  in  denen  üe  ganz  mit  Glimmer 
lufammenftimmen. 

Sie  find  unförinlirh  wie  dieTheilchen  desGlim- 
iTiers,  wenadiefer]  (was  freilich  feiten  ift,)  derb 
und  körnig  vorkommt,  und  nicht  bloft:  beliblia- 
lich-violett>  londern  auch,  wie  der  Glimmeri  bell* 
röthlich  und  gräulich  braun.  S>e  fiodt  gleich  den 
einzelnen  Giimmertheilchen,  fehr  leicht  zu  zerbre- 
chen ;  ihr  Bruch  il't  elienfalls  eben  und  lehr  bJartrig, 
und  die  einzelnen  kleinen  Hlättchen  find  bei  beiden 
gleich  dann,  eben,  biegfam,  etaftifch,  durchfchei- 
neiid  und  von  halbem  Metallglanze.  Beide  find  gleich 
hart,  gleich  fchwer  zu  pulverifiren,  ihr  Staub  ift 
gleich  fanft  anzufühlen,  und  ihr  mittleres  fpecifi- 
fcbesGevvicht  ift  dalfejbe,  nämlich  das  des  Lepido- 
litbs  S.8 '  fi,  das  des  Glimmers  2,7<;9.  Beide  erthef» 
len  dem  Siegellacke  im  Reiben  mit  ihnen  poGtiva 
Eleclricität.  Endlich  fchmilzt  der  Lepidolith  leicht 
»orm  Löthrohre  zu  einem  durchfcheinenden  wei* 
fsenEmait,  und  einige  Arten  Glimmer,  z.B.  die 
KryftallC  in  den  Dolomiten  des  St.  Gotthards,  &ad 
faft  noch  Tchmelzbarer,  und  geben  ein  gleich  durch- 
U  heineudes  weilses  oder  graues  Emsti]. 


f 

I 

II 


»TÖlligs  Zufammenrtimmung  AI 
lere  fetzt  dte  Identität  heider  SlelDarteo  aubet 
Zwfitel,  und  die  chemifcbe  Analyse  widerfpntbt 
ihr  nicht.     Es  erbielt  nämlich: 

«US  Glimmer    aus  d.  Lepidoliti) 
Vauque-  Klap-  Vai\qut> 

ItB 


Hd 

roth 

Kierelerde 

SO 

S4/t 

Thonerds 

35 

38.»S 

K«lk-undT«llterde 

s/8 

— 

Eifeooxyd 

7 

— 

ElCenoitydu.  Talkerde 

— 

f>n 

Kali 

— 

4 

FJut^rauie  Kalkerde 

— 

— 

Verlurt 

iß*„ 

>,! 

Ift  gleicli  Vauquelin's  Analyfe  des  LepIJ«- 
liths>  als  die  neuere,  wahrlctieiaiich  die  geoauercf 
fo  taugt  Ge  dac\i  nicht  fo  gut  zu  einer  Vergleichuog 
mit  der  Analyfe  des  Glimmers,  (welche  von  Vau- 
(] Hello  zu  einer  Zeit  gemacht  ift,  als  man  an  den 
Kaligeha/t  der  iVlinerahen  noch  nicht  ilachle,  unJ 
nach  ihm  nicht  forfchte,)  als  die  ältertf,  jener  Zdt 
nähere  Aimiyre  t}es  Lepidolilhs  von  KJaprotli, 
Hült  inaa  fich  aber  s,a  dicfe,  io  täUt  es  in  di«  Augen« 
dafs  piimmer  und  Lepidoüth,  auch  ihren  Beftand. 
theÜeo  uacli,  für  diefelbc  Ste^nart  zu  nehmen  find. 
In  beide«  kömmt  Kiefel-  ond  ThonerJe  in  gleichem 
Verhäliniffe  vor;  und  fie  find  es,  die  ^  der  Maffe 
ausmadien  und  die  N'atur  der  ^leinart  eigentlich 
beritmtnen.     Eifenoxyd  ift  in  dea  Sleiaaitea  mehr 


iger  als  wefeDilicber  BeftandtheiT,' 
1er  Gehalt  deffelben  varurt  in  einer  und  derfelben 
ileinart  oft  nocli  mehr,  als  hier  zwifchen  Glimmer 
lad  Lepidolithj  auch  üiidetnian  oicht  leicht  fa  rei- 
ten Glimmer  als  Lepidulitli,  der,  ungeachtet  fei- 
ler körnigen  Textur,  doch  noch  bei  einer  Dirlte  von 
}  Linien  durchlcheinend  bleibt.  Den  Kaligehalt 
tes  Lepidolitbs  fand  auch  Klaproth  erft  bei  einer 
iweiten  Analyfe,  indefs  feine  erfle  Analyfe  ihm  ei- 
len ähnlichen  Verluftgäb,  als  Vauquelin  in  dor 
Serlegungdes  Glimmers  hatte.  Wahrfcheinlichwür- 
le  eine  neue  Zerlegung  diefes  Jetzt ern  Foflils  auch  in 
hm  einen  anfehnlichen  Gehalt  an  Kali  zeigen,  wie 
Us  z.B.  mit  dem  Feldfpathe  der  Fall  war, wo  Vau* 
luelin  einen  ühnlichen  Verluft  angiebt,  der  fich 
eitdem  durch  die  Entdeckung  des  Kallgäbalts  des 
^eldi'paths  von  i5  bis  i4Procent  erklärt  ßndet. 

Da  aus  allem  diefem  folgt,  dafsGlimmer  undLe- 
lidolith  nur  eine  einzige  Steinart  ausmachen)  fomufs 
nan  fie  billig  unter  einem  einzigen  Namen  zufam- 
nenfaffen.  und  da  Glimmer  das  ältere  Recht  füc 
ich  hat,  follte  man  den  Lepidolith  hinfaro  körni- 
ffGlimmer,  {mica  grenu,)  nennen. 


•  • 
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XVI. 

fahigkeii    ailer    Körper,     Magnete    iu 

werden* 

W  mm 

I 

,.■,/..■■ 

entdeckt 

von     ' 
Cou'LokB,*) 

iLj  o  u  I  o  m  b  hat  im  National  -  Inftitutt  eine  intaref- 
{ante  Abbandlung  vorgelefen,  Ober  die  Fälligkeit 
fller  Körper,  organifcber  fovirobl  als  unorgaoUcbeTi 
Arlagnetismus  anzunehinefi»  Erhängt,  nach  feiner 
bekennten  Art,  irgend  einen  Körper,  ZvB.  eine  hol* 
2erne  Nadel«  auf,  und  ftellt  an  den  beiden  Enden 
der  Nadel  zwei  ftarke  Magnete  mit  ihren  entgegea- 
gefetzten  Polen  einander  gerade  gegenflber.  Da- 
durch erhält  die  Hol^nadel  eine  magnetifche  Kraft 
und  Polarität.  Daffelbe  findet  mit  allen  Qbrigett 
Körpern  ftatt,  wie  er  durch  eine  grofse  Menge  voa 
Yeriucbeii  beweift.  Das  Detail  diefer  (chonen  Ve^ 
{uche  in  einem  der  folgenden  Hefte. 


*)  Journal  de  Fhyß^ue,  t.  54,  p.  240. 


d.  M. 


ANNALEN  DER  PHYSIK. 


JAHRGANG    i8oa,   SIEBENTES   STUCK. 


I. 

Ueber 

die     Verbe/ferung     des     Flintglafes    für 
Pernrokrtf, 

Dr.    J.    F.    KenzengerG 


/ie  dioptrifchen  Fernrülire  haben  zwei  grofse 

Söge  vor  den  katoptrifchen.      Sie   finj   erieens 

Igervergiiiiglich  wie  Spiegeltelefkope,  umi  a/ret- 

Igehn  weniger  Strahlen  beim  Uurcligebi:»  des 

■ts  durch   GlaJi  verloren,    als  beim  Zunlrkwer- 

peü  Lichts,      Die  heften  Spiegel  verlieren  nach 

Ijen  Jahren  die  fchüne  PoÜtitr,   welche  fie  hat- 

"  als  fie  neu  virareii.      Herrchel's   ^atükigt:v 

febon  jetzt,  nachdem  er  12  Jahr  gebraucht  wor- 

Jj' aufser  Uienft.   —      Nach  den  Verfuclien,    rija 

^fchel  «her  (las  Zurückwerfen  der  Lichtftrah- 

■ngertellt  hat,  gehen  bei  dem  dnppf  iteii /airück- 

mehr  wie  die  Miilfle  (!er  Strahlen  verloreoi 

inal. d. Pbynk.  B.11.  S1.3.  J.1303.  Sl.7.  \V 


ww 
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Eni'  *  Öat 'der' 'ttldsfolileifer  'anci  "^hdJicti  ?olM 
Stücke  ausgefuoden,  fo  zeigen  doch  die  ObjectiV- 
linfen  ,  welche  er  daraus  fchieift,  fall  immer  noch 
Streifen,  welche  von  der  verfchiedenen Dichtigkeit 
des  Glafes  herrühren.  Er  nimmt  diefes  niclit  eiec 
wahr,  als  bis  das  Glas  fertig  gefchliffen  und  poh'r^ 
uulI  mit  dem  Crownglafe  zurainmengeretzt  ift,  iinit 
er  nun  das  Auge  in  den  Brennpunkt  ftellt.  Man 
Cehtfie,  wenn  man  das  Objectiv  nach  einem  Lich- 
te richtet,  indem  dieStrejfen,  wegen  ihrer  gröfseni 
Dichtigkeit,  die  Strahlen  wo  anders  hin  brechen, 
als  die  Stellen,  die  zwifchen  den  Streifen  liegend 
Auf  diefe  Weife  kann  derGJasfchldferoft  fechs  nni 
mehrere  Objective  von  4  '^oü  fchlcifen,  ehe  er  rätt 
iindet,  welches  keine  Streifen  hat  und  braucll*  ' 
bar  ilt.  ■' 

7-  Diefe  Fehler  des  Flintglafes  und  die  Abiirei«  i 
chungen  wegen  der  ICugelgefialt  find  die  Urfachen, 
warum  man  in  Vergrüfseruiig  der  dioptrifchen  Fera- 
röhre  nie  fo  weit  gegangen  ift,  wie  mit  den  ka- 
toptrjfchen.  Die  Fehler  wegen  der  Kugelgefialt 
finden  zwar  auch  bei  den  fphärifclien  Spiegeln  ftalt; 
allein  man  giebt  den  grofsen  Spiegeln  eine  parabo- 
lifche  Geftalt,  obfchon  nicht  durch  Verfahren,  wie 
fie  die  Theorie  lehrt,  fohdern  nur  durch  Uefaung, 
Dafs  diefes  bei  Spiegeln  möglich  fey,  beweifea 
Schort,  Mudge,  Herfchel  und  Schröter. 
Was  bei  Spiegeln  möglich  ift,  ift  es  auch  bei  Glä' 
fern.  Bei  diefen  ili  es  weniger  fcliwierig.  -^  Da 
man  im  dopf  eUen  Objective  4  brechende  Fläcbetf 
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ÜTen  ficli  fclion  für  fpliärifclje  Linfen  die 
verfchiedenen  Halbmeffer  durch  Rechnung  fo  beftim- 
men,  dafs  die  Fehler  wegen  der  Kugelgeftalt  grüfs- 
tentheils  ^vegfalle^.  Auch  rcbleift  fich  GUs  glei- 
cher weg,  wie  Spiegel m etall ,  da  es  ein  homoge* 
nerev  Kürper  ift,   wie  diefes. 

8.  Hat  man  jndeCs  auch  die  Fehler  wegen  der 
Kugelgeftalt  vermieden,  fo  muffen  doch  noch  die  Feh- 
ler des  Fiintglafes  aufgehoben  werden,  wenn  man 
Fernrühre  von  recht  grofsen  Oeffnungen  erhalten 
will.  —  Wenn  man  das  Verfahren  fieht,  wie  auf  dea 
Olashütlen  die  Glastafeln  verfertigt  werden ,  und 
man  Cch  dabei  der  Streifen  in  einem  gefchliffenen 
Flintobjective  erinnert,  fo  ift  es  leicht,  auf  die  Ver- 
muthung  zu  kommen,  dafs  diefe  Streifen  nicht  in 
der  Natur  des  Glafes,  fondern  in  der  Behandlungs- 
art deffeJben  liegen.  Da  das  Flintglas  fo  fehr  Itreng- 
ilüffigift,  fo  kommt  es  bei  den  Temperaturen  unf- 
rer  Glasofen  nie  fo  in  FJufs,  dafs  das  Ganze  eine 
homogene  Maffe  bildet,  dia  überall  die  nämliche 
Dichtigkeit  hat.  Wenn  der  Hafen  mitderFritte 
lange  genug  der  Glühhitze  ansgefetzt  ift,  fo  fetzt 
fich  die  dichtere  fthwerere  Malfe  unten  hin  und  die 
leichlere  oben.  Liefse  man  in  diefem  Zuftande  dia 
Maffe  erkalten,  fo  würden  die  Theile  von  gleicher 
Dichtigkeit  Zeit  haben,  fich  zu  vereinigen,  und  man 
erhielte  einen  Glaskegei,  dcffen  horizontale  Dnrch- 
fchnitte  eine  gleicliförmige  Dichtigkeit  hätten. 

t).  Auf  der  Glashütte,  (wo  es  für  die  merkan- 
tilifche  Üeitimmung  des  Fliatglafes  überfluriig  iit,  ob 
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ea  flberall  die  nämliche  Ol'-'iitgkeit  Kattid^  rilcl«,?  | 

rnUrt   man    dagegen    die  gefchmoUcne   Fritle  \ 
Pimnit  mit  dem  Mlaferohre  einen  Klumpen  heraai 
blüft  diefeu  ^ur -Dutte,  lyelche  ctBlin  aufgefchtttt 
dft^  Tafelglas  giebt, 

Paf^  diefes  Streifen  hat,  ift  natürlich,  undM 
rtiuf^  ein  giü 'klichesZurammentreffen  von  mehrcT 
IJuiftünrien  ft^ilt  finden,  wenn  man  ein  StücU  fintlerfl 
■  foll,  weiches  keine  Streifen  hat.  Diefe  UmftändB  j 
Ji,nn(ien  ihren  Qniod  in  der  gui^eii  Mifchung  delj 
Fritte',  in  der  höHern  Temperatur,,  oder  in  ( 
^Jicht-UmrfShren  derMaffe  haben.  Wenn  da»  8 
ferohr  ip  eine  Schicht  kommt,  die  ziemlloh^ 
und  homogen  ift,  fo  wirri  diefes  ein  Stück  ol»iil 
Streifen  geben-  Oafs  man  aber  nie  grofse  Sttt^ 
ohne  Streiten  findet,  hevvejft,  dafs  diefe  Schicht 
PIP  fehr  dick  find. 

10.  Um  hiernach  FJintgJas  zu  erhalten,  woF| 
grofseObjective  mit  kurzen  Brennweiten  gerchlin 
werben  fglleq,  mufs  man  die  Ffitte  deS  FlintgW 
in  dem  Hafen  langfjrn  erkalten  JaFTen,  nach] 
ni?n  ihr  einige  Tage  hindurch  den  grufstraügjiclfl|  3 
Orad  von  Hitze  gegeben  hat,  Die  gröfste  Hitze,  dB  ( 
bis  zum  Schmelzen  des  Hafens  und  des  Ofens  geW  i 
feLae  ich  auf  3  Tage,  und  das  Al^nehmen  d^^Sf^  * 
bis  das  G!as  aufhört  flüfüg  zw  feyn,  auf  5}  (id  N 
diia  völlige  Abktihlen  noch  auf  6  Tage.  HiefiÄfl 
dsn^rten  dje  3  Perioden  des  Glasmachens  i^Tagt,  t« 
1 ;,  Läfst  floh  üuf  diere  Weife  wirklieh  ein  ftret    t 

fenlQf^s  fliiitglas  erhsltpni  fg  Ugmmt  es  ferner  dlflj 
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Jie  vorthcilhafteße  Compo/lci 

■nlerfuchen.     Je  mehr  Bleikaik  und  je  weniger 

^fche  hinzukommt,    defto  ftärker  zerfireut  das 

f  die  Farben.      Aber  in  demfelben  Grade  wird 

i  das  Gla^  firengflfllfiger,   und  man  kommt  hier 

laximiim,    welches  ßch  nur  durch  Erfah- 

|faß  beftlmmen  läfst. 

|"-irt  die  vortheilhaftefte  Comporition  gefunden, 
=  das  Verhältnifs  beftimmt  werdpn,  nach  wel- 
n  die  Dichtigkeit  im  Glaskegel  nach  der  Spitze 
ftzunintmt,  Diefes  gefcbifhe  am  beften  mit  klei- 
iKegeln,  aus  denen  Objective  voa  i| bis  2  Zoll 
■hliffeii  werden, 

'  Bei  der  Fritte  des  Crowng!aJes  wird  viel  Pot- 
)ie  hio^ugefetzt ;  aber  es  darf  nie  fo  viel  zugefetzt 
,  dafs  es  von  den  Säuren  angegriffen  wird. 
Jlelcht  machle  ein  kleiner  Zufatz  von  Braunfteia 
'chficbtiger,  ohne  dafs  dadurch  die  Zer* 
Bang  der  Farben  ftark  vormehrt  würde. 

.  Ift  die  vortheilhaftefte  CompoRtion  für  bei- 
Dlasarten  gefunden,  fo  ift  noch  das  Verhältnifs 
«Uimmen,  in  welchem  fie  dieLichtftrahien  bra- 
und  das  Verh.'iltnifs,  worin  fie  die  Farben 
■c«üen.  Hiernach  wird  die  Berechnung  der 
nnvveite  und  die  der  Schalen  gemacht,  in  de> 
IdieLInfengefcbliffen  werden. 
^  Es  Ift  ein  VorlheÜ,  wenn  man  in  den  nämlichen 
len  die  Linfen  zu  etlichen  zwanzig  Obiectiven 
Bift,  und  dann  durch  Verfuche  die  Linßn  za- 
nen/ueht,  äia  den  kleinften  Fehler  wegen  der 
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Abweichung    und    der    Farbeozerftreuung    g^httL 

Da  die  Beftimmungen  der  Berecbnungeo  nur  immer 

ungefähr  in  der  AusQbung  zu  erreichen  find,  fo  b^e- 

dienen  fich  die  KünRler,    und  vorzüglich  die  engB- 

fchen  i  diefer  iMethode  mit  VortheiJ.     Weil  bei  der 

nämhchen  Zufammenfetzung  der   Fritte    die  Vcr- 

fchiedenheiten  der  gleich  gefchliffoen  Linfen  zwi- 

fchen  fehr  enge  Grenzen  fallen,    fo  laffen  fich  bald 

diejenigen  auffinden,   die  fich  völlig   cqxnpenfireiu, 

Diefes  wird  noch  dadurch  erleichtert,   wenn  man 

die  Flintgläfer  in  cier  Ordnung  auf  einander  folgen 

läfst,    wie  fie  aus  dem  Glaskegel  gefchnitten  find. 

4  3.  Das  Schneiden  und  Schleifen  der  Cläfer  ge« .( 
fchieht  mit  einem  Mechanismus,  der  durch-  Wafler 
oder  Thiere  getrieben  wird.  In  Holland  fchleift 
man  auf  diefe  Weife  die  grofsen  Linfen  von  8  ZoJl»  j 
welche  bei  den  optifchen  Spielereien  gebraucht 
-werden,  in  Schalen  von  2  bis  3  Fufs,  die  mit  ei- 
ncm  Pferde  getrieben  werden.  —  Das  Polirea 
gefchieht  nachher  aus  freier  Hand. 

Durch  diefen  Mechanismus  werden  die  HoUan« 
der  in  den  Stand  gefetzt,  diefe  Gläfer  äufseril  wohl"  - 
feil  zu  liefern«     Eine  Liufe  von  8  Zoll OeCfoiiog  ke- 
ilet nur  1  bis  2  Gulden.     Linfen,  aus  denen  man 
Objective  zufammenfetzt,  muffen  freilich  mit  einer 
ßTökern  Sorgfalt  gefchliffen  und  pölirt  werden,  wie 
diefe,  aber  fie  können,  wenn  ein  Künftler  einmahl  I 
dazu  eingerichtet  ift,  bei  weitem  fo-  tfaeuer   nicht  { 
werden,   wie  fie  jetzt  bezahlt  werden.     Ein  Obje-  i 
ctiv  von   Ramsden    von  4  Zoll  Oeunupg  wurde  ' 


•  1 

in  London  mit  3o  Pfund  Sterling  bezahlt.  'Auch 
würden  fie  wohlfeiler  wie  die  Telef k6pe  werden. 
Das  I  sfQfsige  von  Herfcbel,  welches  die  Göttin- 
ger Sternwarte  befitzt,  koftet  über  ii oo  Rthlr. 
EinObjectiv  vonGZoUOeffnung  würde  eben  fo  viel 
leiften.  Wie  diefes  Telef  kop,  und  keine  3oo  Rthlr« 
koften.  Nach  einem  beiläufigen  Ueberfchla'ge  würde 
ein  Objectiv  von  i  o  Zoll  fo  viel  leiften,.  wie  das  27fü- 
feige  X^l^fl^op  in  Lilienthal;  sund  eins  von  i8  Zoll 
'fe  viel  wie  das4ofüfsige  von  Her'fcheL 

Wenn  einmahl  ein  Mann  geboren  wird,  der 
mit  der  nämlichen  Beharrlichkeit  und  mit  dem  näm- 
lichen Tälente  fich  der  Verbefferung  der  Objective  ' 
widmet,  mit  der  Herfchel  fich  der  Spiegeb an* 
Babth ,  dann  werden  wir  Objective  von  i  bis  alFufs 
Oeffnung  erhalten,  deren  Brennweite  nicht  gröfser 
wie  I  2  bis  26  Fufs  ift,  und  es  geht  dann  vielleicht 
in  Erfüllung j  was  Herfchel  einmahl  weifsagte: 
„Es  wird  eine  Zeit  kommen,  da  man  Fernröhre 
,, haben  wird,  die  dasVerhältnifs  zum4ofursigen  ha- 
lben, welches  diefes  zu  einem  Tafchenperfpektire 
.  „von  DoUond  hat." 

Hamburg  am  2often  Januar  1802«  ' 
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,     ANHANG. 
Aus    einem    Brlefit   des    Herrn    Dr.     Ben. 
z£MBEfiG   an    den    Herausgeber. 

Hamburg  den  i2tea  M^i  igoa. 

Von  der  Ferbefferuiig des Fiintglafes  nach 

Tne|tien  Vorfchlägen  verfprecbe  ich  mir  filr  die  Op- 
tik und  die  Aftronomje  fehr  viel.  Es  ift  eine  rechte 
Koüi  für  die  Künltlec,  das  gewohnliche  Flintglas  zu 
ri:li]eifcn.  Ich  hübe  diefes  im  verwichenen  Winter 
bei  Hrn.  RepTold  gefehen,  als  diefer  das  ObjecLiv 
zu  feinem  Bfüfsigen  Paffüge  •  Inftiumente  TcViliff. 
{/Inn. ,  IX,  jy"^,)  Nachcieirt  er  1 4  Tage  lang  mit  der 
grOfslea  Geduld  pefchljffen  und  polirt  hatte,  nach, 
dem  2  oder  3  Objei-tive  gefprungeii  wareR,  und  ei 
nun  endlich  eius  fertig  hatte,  da  zeigte  es  Streifejh 
Das  Glas  war  äufserlt  fcliün ;  man  konnte  mit  bU 
fsen  Augen  nicht  das  geringfle  daran  feben,  als  t 
aber  mit  dem  Crownglafe  zufam  menge  fetzt  i 
nach  einem  Lichte  gerichtet  wurde,  war  es, 
wenn  es  mit  einem  dichten  Netze  Aberzogen  wäre.! 

Bei  kleinen  Objecliven  thun  ein  Paar  Streifef 
lo  viel  nicht;  aber  grofse  werden  dadurch  ganzpel 
dorben.  Ich  beCtze  ein  TafchenpqrfpektiT  von  1 
Zoll  Oeffnung,  von  Ljnell  in  London,  weleb) 
auch  ein  Paar  Streifen  hat,  die  man  aber  nur  daid 
erlE  fielit,  wenn  man  die Oculare  herausnimmt  utH 
das  Auge  in  den  Brennpunkt  ftellt.  Piefas  ifi  ein 
fehr  fiebere  und  fahr  einfache  Probe.  Ich  ka^ 
nicht  Anden,    dafs  diefe  Streifen  der  Deutlidikel 
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vtcHchtdcDf    Es  ertragt  Somahlige  cöleftifche  Ver-' 

gröfserung,  zeigt  die  Jupitersltreifen,  den  Ring  des 

f  I 

Satni;D5  und  den  feohsten  Trabantent 

Was  R  o  c  b  ö  n  in  den  Annalen^  (IV,  3o  6,)  tiber 
Ast^  Ausfchleifen  der  Streifen  f^gt,  finde  ich  fchlech«- 
terdings  uAbeg^eifücbr  Ich  zweifle  aucb^  ob  da^ 
mit  je  ein  Objectiv  ift  verbeffert  worden.  Auch 
traue  icb  ihm  nur  wenig«  .  Nach  dem  zu  urtheilen^ 
W9S . voti  ihm  tn  den  Annalen I  (IV,  282  f.,)  fteht, 
fcbeint  er  ein  etwas  eitler  Declamator  zu  fe'yn,  der 
ilille^zu^rft  will  erfunden  haben. 
\  Herr  Repfold  hat  nach  England  um  einen 
FUntglaskegel  gefchf  ieben.  Auf  den  engl«  Glasbüt*- 
ten  wollten  ße  keinen  unter  1000  Pfund,  (mit  dem 
Hafen,)  einfetten,  und  der  würde  mit  der  Fracht' 
bis  hierher  an  <^oo  Mark  Hamb.  kommen.  Jet^chat 
er  Ctl^b'  wieder  eine  neue  Gattung,  von  Tafelflintglas 
jn  England  beftellt  Der  Himmel  gebe,  dafs  ein 
Sthok  von  4  2oIl  dabei  ift,  welches  keine  Streik 
fen  bat. 
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BESTIMMUNG 

des     Antheil  s    an    Uta  kr  er    Säure     ia     dA 

drei   altera   miner al ifc hen   Säuren 

und   ihren   Neueral/alzeii, 


BiCHABD     KiRV 


,  Esq.,  LL.  D.,  F.  R.  S.  •) 


Uiü  Hauptvei-ruche,  aufweiche  ßch  diefe  Bcftii 
iniiiigeii    grilndcD,    find  diefelben,     die    Kir^aj 
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17c)  I  im  vierten  Bande  der  Schriften  der  Dublin/ 
Akademie   miigetlieilt,   und  daraus  Herr  v.  C 
in  feine  chemjfchen  Aanalen  Qbergeti-ageii  hat.  **} 

*)  Bearbeitet  nach  einem  von  Nicholfon  feinei 
Journ.  0/  nat.  phii..  Vol.  j,  p.  110  f.,  eingerüclct« 
Auszuge  aus  einem  weitläufigen  Auffaize  Km 
wan'a,  der  für  den  neueften  Band  der  Trait 
actions  of  the  Irifh  Academie  beftimnit  war.  Da  du 
fer  Autzug  zu  kurz  und  ungenügeud  war, 
die  verfprocbne  Fartrettung  deffelben,  die  da 
Gebrauch  der  Tafeln  und  einzelne  tiemerkungs 
-^  enthalten  folltc,  nicht  erfchienen  ift;  fo  habe  ii 
ihn  mit  Hülfe  de^  frühern  Auffatzes  ron  Ki 
wan,  fo  weit  es  möglich  war,  hier  zu  erlSute:^ 
und  au  ver»ollftändigen  gefucht.  Ein  umftandll 
chereE  Detail  würde  auch  aufserdem  für  diel 
Zeitlchrift  unzveeckmäfsig  gewefeu  feyn. 
**')  Ueber  die  Stärke  der  Säuren  und  das  Verhält) 
nifs  der  Beftandtheile  in  Neutrairalzen  von  Kir 
wan,    überfetzt    von    C.    v.   Cr  eil.     Chemifck 


l 
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Fr  hatte  auf  fie  während  zehn  Jahre  den  gröfsten 
Theil  feiner  Mufse  verwandt;*)  da  er  a  her,  tlieils 
[uit  der  Art,  wie  er  die  Kefidtale  dort  aufgefafsE 
hatte,  theilsmit  manchen  einzelnen  Beltimmu^gen 
uicht  mehr  zufrieden  itt,  fo  fchmolz  er  üe  {>ufs  neue 
io  gegenwärtige  Abhandlung  um. 

Hinmahl  hatte  er  datnabls  die  Säuren  in  ihrem 
conc&ntrirteften  Zuftande,  (die Schwefelfäure  beim 
fpec.  Gewichte  2,  die  Salpeterfänre  beim  fpec.  Ge^ 
wichtfi  1,55-13,  die  Salzfäure  beim  fpec.  Gewichto 
i,5,J  zur  Einheit  genommen,  und  in  feinen  Ta- 
bellen filr  alle  fpecjfifc'-ien  Gewichte  der  minder 
concentrivten  Säuren  den  Antheil  derfelben  an  die- 
fer  Maafbfäare  uud  an  Waffer  angegeben.  **)   Scheit 

Aiinalen,  3.  1791*  B.  3,  S.  316,  405,  und  J.  1793» 
8.  I,  S.  jß,    HJ.  d.  H. 

*^  Seine  früheftenUnterfuchungen  Qber  das  fpecili* 
Tche  Gewicht  und  dio  Anziehiingsltrart  »erfcbied- 
ner  falziger  Stoffe  finden  Och  in  den  Fhi/of.  Ttans- 
act.for  1781,   gl»  83  abgedruckt,   und  im  erften 
Bande    von    Kir..wan'i    Scliriften     überfetzt. 
d.  p. 
**)  «In  einer  Temperatur  von   60'   Fahr,  konnte 
ich,"   Tagt  Kirwan  indiefem  frßhero  Auffalle, 
!  „ScHaie/eißure  vom  fpec.  Gew.  1   weder  bereiten 

*  noch  erhalten.      In  kalten  Klimaten  wird    diefs 

Säure  fehf  hünfig  bereitet;  C?)  und  da  fie  die 
ftärkfce  ift,  oder  der  rtärkfien  fehr  nahe  kommt, 
die  man  durch  die  Kunft  erhallen  kann,  fo  neh- 
me ich  fie  zum  Maafsfiabe  der  StSrke,  bediente 
mich  aber  bei  meinen  Verfuchen  der  fchwäcbern 
Ton  tftS^i  bit  i,7S  fpec.  Gba'.  "     Die  concenuir* 
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datnalils  fand  er  iiiderÄ,  rlafs  einige  der  Nentralfnla 
diefe  Sauren  in  einem  noch  mehr  ooiiceiitririen  Zu- 
llaiide  enthalten,  daher  es  in  derXhat  niolit  zweck- 
inui^sig  war,  alles  nach  jenem  zur  Einheit  angeno; 
menen  Zuftande  der  Säure,  und  nicht  nach  (dief( 
reinfteii  anzugehen.      In  der  grOfsten  bis  jetzt  1 
1    Jtaniiten  Stärke  kommt  die  Schw^elfätire  im  fchx 
fetfauren  Kali,     die  Salpeterlaure  im  JatpeterJaM 
JVacron,  und  die  Salzfäure  im  falzfauren  Kali  v( 
-■wie  aus  den  Verfuclion  in  Kirwan's  früherer  A 
liandlung  erhellt.  Die  Säuren  in  dJefer  Starke  uej] 
er  wahre  Säuren,   indem  üe,    fo  viel  yflt  blsjel 


tthe  Salpeter/Sure ,  die  Kirwan  «rhaltet) 
»1  war  gelblich  •  roth,  ganz  aurserordenlli 
flüchtig,  und  hatte  bei  60"  F.  Tempersiur  d 
fpec.  Gewicht  1,554)  >  «>"  l>edienfe  fich  der  bU 
gelben  von  t/4099  fprc.  Gewicht.  Vomfalifa 
ren  Cm,  wovon  bei  j?"  F.  und  >y,S"  Baromeii 
ftand  100  Kubikzoll  60  Gran  u-ogen ,  vcurden  b 
49°  F.  und  dem  »origen  Barometerftande  loGn 
Ton  10  Gran  Waffer  vetfchluckt.  Beide  »er* 
nigien  fich  zu  liquider  Sakräure,  deren  VoJ 
men  dum  von  13, j  Gran  Wafrer  gleich  war,«  cl 
fen    fpec.     Gewicht    mithin  ■ ^  t.» 

I^iereSalzfäure  nimmt  Kirwan  zurMaarmut 
und  rechnet,  dafs  die  reinfte  Salzfäure,  wie! 
im  Gas  vorhanden  ift,  im  concentrirten  Zuliani! 
das  fpec.  Gewicht  3,oj  haben  würde.  Die  ftärl 
Tte  Salzfäurc,  die  er  leicht  aufbewahren  könnt 
ift  von  1,19a  IpeCi  Gewicht«  |{^  H, 
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[er  ganz  wafferfrej  find,    oiier  <!oc 
jchßeas  nur  fo  viel  VVafrer  entbalLeo,  als  zn  ihf  ein  ,i 
Tefen  unumgänglicli  gehört.      Statt  derzuvo'r  zur 
inheit  angenominnenMaarsfäurcn  dienen  ihm  jetzt 
,fi^e  fahre  a  Säuren,  und  a"f  ße  reducirter  jetzt  alle 
illeu  der  frühem  Abhandlung.  *) 


Die  Art;  wie  Kirwan  dai  Verlialtiiirs^ierer 
Dgenannteo  wah-en  Säuren  zu  den  Siureo  im  con- 
«ntririeften  Zuftande,  wie  wir  fie  für  Jich  dar- 
legen kSiinen,  (feinen  Maajifüuif^n  )  befrimmt, 
Tt  folgende.  Er  löfta  das  fSinfie  ftark  durch- 
;eg1üh(e  Kall  in  noch  einmalil  fd  »iel  dertillirlem 
Vafrer  auf,  nahm  d<ivnn  5^0  (^rsn ,  (die  folglicli 
lioGran  kohlenfaures  Kali  enlhieltenO  wnd  fJt- 
igie  üe  mit  forgfaliig  gereinigter  Sdiwpfßurt 
f(.ei;ififchen  Gewichte  i,!«;,  die  folRl-ch, 
[nach  feinen  n-eiterhia  anzuführenden  Ver Tu- 
hen.)  0,61  von  der  Maafsfäure,  (vom  fpec.  Ge- 
richte :  ,)  enthielt.  Zu  diefeii)  Sättigen  wurden 
;3oGian  Saure  erfordert,  die  folglich  79  Gr.  der 
[a«if&raure  enthielt.  Dabei  wurden  34  Gran  koh» 
uifaures  Gas  ausgetrieben  ;  mithin  waren  in  der 
Liiflöfung  iio—  34,  oder  36  Gran  Kali.  Dief« 
(uflöfung  wurde  nur)  fo  lange  mit  Waffer  ver- 
lännt,  bis  ihr  fpec.  Gewicht  bei  öo'  F.  Tempe- 
itur  bis  auf  i,oij  hinabham.  Das  zugefetzta 
Paffer  wog  31 J8,  mitbin  das  Ganze  360  +  130 
-  34  +  3*J8  =  )ä94  Gran.  —  Um  fliifligei 
chwefelfaures  Kali  von  demfelhen  fpec.  Gewich- 
I  bei  60"  F.  zu  «rhalten,  mufsten  zu  4;  Gran 
[chweFelfaurem  Kali  1017  Gr.  deftillirtes  Waffer 
lugefgtzt  werden!     Da  nun  in  diefen  beiden  Auf- 
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Zweitens  bedurften   mehrere   einzelne  1 
ntongeo  einer  Verbefferung ,  Erläateruiig  oder  fi 

M 

löruDgen  von  gleichem  /pec.  Gevichte  Doibwi 
dig  der  Salzgehalt  gleich  Tevo  muTtte,  lÜefer  al 
in  letzterer  0,04137  betrlgt;  fo  moTste  er  inert 
rerauf  0,0434.  .  361»^  =  156,(1  Gran  fiergen.  V 
diefem  Anlheile  an  Salz  uiacbte  daj  Kai!  gä  Gri 
aus,  es  blieben  Folglich  für  die  Schwefelfaure^oj 
Gran  übrig.  Aber  von  der  Maar^räure  waren  di 
in  -p  Gran.  Diefe  konnten  alfo  nur  70,5  Gr_ 
waÄrer  Säure ^rfi  mufsren  das  übrige  (8,5)  an  Wal 
Ter  enthalte^,  woraus  folgt,  dafs  in  looGrait  dt 
Maafüfäure,  d.  i.  der  concentririeften  Scfawefe 
läure  Tom  fpec.  Gewichte  i,  nur  gp.ij  ura/in 
Säure  und  10,7»  Gran  Waffer,  fo  wie  in  100 The 
len  fc hwe fei fa Urem  K»li  54,3  Theüe  Kali  an 
4,5,1  Tbeiie  wahrer  Saure  enihalten  feyn  muffen 
Eben  fo  läfte  Kirwaa  von  trocknern,  mi 
den,  ftark  durchgeglühten  Nalrou  50,05  Gran  l 
3i6,<;5  Gran  deftillirten  WafFers  auf.  Uui  dlefl 
zu  lälligen,  wurden  147  Gran  Salpeterßure  vn 
1,1754  rp»*'-  Gewicht  erfordert,  die  nacb  dei 
weiterhin  folgenden  Eefiiinniungen  0,4^7  Theilfi 
mithin  67,111  Gran  der  zur  Einheit  an^enommnen 
cMicentrirteftenSalpeierfäuie  vom  fpec.  Gewichte 
1,5 J43  enihalien  mufsieu,  wofür  irdefs  Kir 
nur  66,7  Gran  rechnet,  ohne  dafür  den  Grand 
iRnzufiehen,  Ich  hieÜte  dabei,  da  doch  die  gan?«< 
l^ecbouug,  wie  a.an  leicht  Qeht,  nicht  Anfpruoh 
_a«t  ga*"  grofse  Genauigkeit  machen  kao 
lAuHöfen  entwickelten  fich  14  Gran  kohlenraur2C 
£)Ei  bleiben  }6,05  Gran  Natron.  Nachdenl  939 
I  Wtffer  zngefetzt  waren,  betrug  das  fpec* 
Ge- 
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'Äg*  <''HiP'^  .Vergleichung   derJelhen    mit   de^  , 
l_f^1^»7jy, bekannt  gewordnen  Verfucheo  deC-^ 


Getvicht  1,040t,  wobei  die  Auflüfung,  (3=3^,0}  j 
+  lifi/üS  +  U7  +  919   ='    1439  Gran,)  o,oiyi<  | 
Anihei]    an   SaU  enthalten     nii>f<te,     da     w 
kehrt     r«.    viel     falpeierfaiires     Natron     demilir- 
tem  Waffer  7,u7.uret/en  war,    um    deffen    ftiecifi. 
fcbes     Gewiclit     bis     auf     ',0491      zu     erhöhen. 
Von  dipfrn   1439  ..-,05916  =-15,(41  Gran  Sali   bo-.- 
trug  das  Natron   36,05;   bleiben  für  die  Salpeter», 
fJure  4q,0';  Gran,     Da  aber    Ton  der  MaBrifäure,  J 
nach  Kirwan's  Beriiwmunff,  tf,,^  Gran  in  der-j 
Auflofun);  waren  ;  fo  muffen  dief^  nur  49,0p  Graif  | 
.muhrer  Säure   und    17,6   Gran   Waffer,    niilbin  di«| 
Maafsfäure  in  lOö  Th.eilen  liur  73.^4  Theiii,;^ah-'' 
rer  Säure  enthalten  haben.  . 

Um  iJolGran  mildes  durchgeglGlite<;Kfl//,  dfaa  in 
7jgGran  Waffer  verdünnt  war,  m\lSnhJ'üure  vom 
fpec.  'Gewicbie  1,14'ifi,  (die  daher  0,17  voa  der 
IHaafrfaiire  vom  fpec.  Gewichte  1,5  enthielt,)  zu 
fälligen,  wurden  1 54  Gran  diefer  Säure  ,  (mitbin 
5i,?i  Gran  der  Maafsfäure,)  erfordert.  Dabei 
entwichen  34  Gran  liohlenfaures  Gas,  fo  daf(  der 
Antheil  an  Kafi  g«  Gran  betrug.  Das  Gatw.e  wog 
nun  loqSGran,  und  um  tiquides  fal^fauresKali  zu 
erbalieii,  das  bei  gleicher  Temperatur,  Cj6°  F.,) 
ein  |leiche«  fpec.  Gewicht.  C'/O/ÖO  halte,  mufs- 
len  zu  lOoG^an  fahf-hrein  Kali  730  Gran  Wnffec 
gegoffen  werden.  Folglich  enthifli  die  Auflöfung 
0,131  ■  ioi)g  oder  113,9  Gran  Sali^  und  da  davKali 
davon  g6  Gran  betrug,  nur  47,9  Gran  uialirer 
SSure.  Diaf«  waren  in  91,71  Gran  Maafifaure  ent- 
lialten;  folglich  tnuftien  iqo  Theila  der  IVIatft- 
A>uial.  d.  PbfOk,  B.M.  St.3-  J..i«o3,  £[.7'.  S 


vorza^licliftea'  ÖiemSkeV.    Als  ör  ^Bh  ^rl^vTHi^ 
iäl£  fcbrieb,  gab  es,  zur  Vergleichuag  nii(  dcaäHi 

fäure  aus  5i,6TlieiIeil  wahrer  Säurt  and  48^  "thiAf 
kn  Waffer  befiehn. 

Auf  ahtilicbe  An  berümnate   Kirwan  d«n 

'rAntheil  aller  übrigeA  Neutralfalze,  die  in  Jen 
foli;enden  TabeÜen  varttommen,  an  Säure,  uiit 

'■  fo  leigle  lieh,  dafs  die  drei  altern   inineralifckttt 

^  Säuren  nirgends  walTerfreier  als  in  den  drei  tiiir 
erwähnten  Neutralfal^en  vorkommen.     Kirwaa 

'  ?iilt  fie  hier  für  vüIür  wafferfrei.  In  der  Thal 
verliert  auch  äa%  fchwefeiranre  Kali  in  einer  Hitz« 
unier  dem  Glühen  nithts  Yon  reinem  Gewichte, 
und  nach  einem  Glühen  von  einer  halben  Stund« 
nur  0,01,  wobei  «  zu  Pulver  Zerfallen  war.  Var« 
gleiche  Crell's  d..,.up,e  A.maU.^,  ,79,,  J,  „(^ 
wo  Kirwan  Tagt:  „Waffer  mag  vielleicht äum 
Wefcn  der  fauren  EliJeiifcijaften  aller' Säuren  gt- 
hören,  was  bei  einifjen  gewifs  der  Fall  ifi.  Al- 
lein zum  Wefen  diefer  Säuren  ift  die  Waffef* 
menge,  weichein  den  Hlnafsfauren,  dicfea  Ver> 
lucben  zuFolge,  noch  enthalten  ifr,  (10,71  In  Jw 
Schwefelfaure,  i6,^6  in  der  SalpeterfiufB  nml 
4S,s  in  der  Sslzfäure,)  üherflüfllg,  daß«  wia 
wir  fahcn,  auch  ohne  diefes  Waffer,  in  den  an» 
geführten  Salzen  exifiiren."  —  Vielleicht „dafi 
diefe  Säuren  nicht  ohne  einen  gewiffen  Aniheil 
an  Waffer  den  Zuftand  der  li([uiden  Flürßgkeii 
annehmen  können,  und  daher  nur  im  feftea  Zu« 
ftande,  an  Salze  gebunden,  in  ihrer  grAfstfa 
Dichtigkeit  »orkommer;  und  das  wäre  der  Zu« 
fland,  in  welcbcm  Kirwan  fie  i^-ahre  Säur-n 
Deaat,    Da,  nach  IJeiirj's  Waiimeinauns,  dia 
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nlgefl]  r^ß  keine  andern  Verfuche,  als  dia  Berg« 
niiinn's  imd  Wenzel's,  der  einzigen  Chemiker, 
die  lieh  mit  dJefen  Unterfuchungen  uinftändlich  lie- 
Tchäftigt  hatten.  FOr  jede  bedeutende  Abiveicliung 
ihrer  ReFultate  von  den  feiniccn  gab  er  dort  den  ge- 
nügenden Orund,  und  was  er  dort  entwickelte,  wie- 
derhoiilt  er  liier  nicht  weiter.  Dafür  maclit  er  aber 
hier  auf  eine,  noch  von  niemand  gerügte  Qucllo 
vieJer  Irrthfliner  in  der  Verfahrnngsart  djefer  bei- 
den Chemiker,  aufmerkfam,  nämlich  auf  den  Ver- 
loft,  den  manche  Neutralfalze  beim  Verdiinften  lei- 
den; ein  nicht  uiibeträchvlicher  Verluft,  der  bei 
diefen  Unterfuchungen  eben  fo  wenig  als  bei  dnr 
Manipulation  in  manchen  Fabriken,  bel'onders  bei 
der  Salpeterfabricatiun,  Überfehen  werden  dajf, 
und  den  auch  fchon  Lavoil'ier ,  {Annalns  de  Chi- 
mif,  t.  i5,  p.  254))  berührt.  —  Ksrner  entbin- 
det ßch  beim  Auflöfen  kohlenfaurer  Alkalien  oder 
ErdeO  in  Säuren  zwar  bei  weitem  der  gröfste  Theil 
KobienTäure;  doch  bleibt  hüufig  ein  Itleiner  Antheil 
zarück,  und  auch  diefer  kann  Einflufs  auf  die  fpe- 

Gasarten  fich  durch  electrifche  Schläge  völlig 
watferfrei  machen  laffen,  {flnnahn  .  ijoi,  VII, 
a^i,)  To  wäre  es  intereffant,  7.u  TerCuchen,obnicht 
vielleicht  auch  diefa  drei  Siuren  in  ihreiv  con- 
cenirirteften  liquiden  Zufiande,  durch  forige- 
fetztesElectriGren,ohiie  zerfetzt  zu  werden,  (ver- 
gleiche Annalen,  IX,  444,  Verf.  3,)  lieh  dem 
Tiande,  den  Kirvaa  arahre  Säuia  nennt, 
faem  lielsrn.  d.  H. 
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InenCewicbte  der  Neutral  falz«  habet»:  ein  ^n- 
ftaij.I,  «lenfchon  Gaveudifb,  {PhUoß  TroitSti«. 
F.  1766  ,p.  t73,,)Berginann,  Scheele^  (^- 
nal.  de  Chimie ,  \-;^^,  p.  i3,)imd  Uulinj,  (obw 
die  Bltterercle,  S.  1 49))  erwähnen«  auf  tien  K  i  r  tva* 
aber  erft  ganz  vor  kurzem  aufmerkfam  wurde,  -r 
Diefe und abnJiclie Bemerkungen  überfeine,  BerC'' 
mann's,  Wenzel's  und  andrer  Chemiker  hU> 
her  geljürige  Verfuche,  machen  gewifg  einen  wieb- 
-tlgea  Theil  diefer  Abhandlung  aus,  gehören  abef 
-mehr  für  ein  chemirches  Journal,  als  in  diefen  Ans- 
2u'g,  worin  es  mehr  auf  Mittheilung  der  Kirwan- 
fchfcn  Tafeln  und  Hrklärung  ihrer  Conltruction 
ihres  Gebrauchs  ahgefeben  iit, 

lieber  den  Nutzen  derfelben  kann  jel?t  nur£^ 
Stimme  feyn,  da  die  trefflichften  Chemiker  bei  MM 
"chen  ihrer  Anaiyfen  zu  ihnen  ihre  Zuflucht  nah 
,,Unterfucliungen    diefet;  Art",    fagt  Fourcrof,! 
(Ann.  deChimif^,  t-  10,  p.  3j5,)  „find  fcbwieriierl 
und  feiner  als  alle  bisherigen  flber  die  i^alze,     Wnj 
es  auf  eiue  genaue  Kenntnifs  von  Quantität  und  Ver-I 
hältoirfe  ankömmt,  ßöfst  man  eibi:rall  auf  diegröb-J 
ten  Schwierigkeiten,    die  nicht  feiten  unöberltci 
bar  fcheinen.     Und  doch  kann  die  Chemie  je(it  ^ 
pe  diefe  Kenntnifs  keine  beträchtlichen  FortfchrlU 
machen.** 
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mg  der  Jpecifi/chen  Ggieichte  der  drei 
^n  mlrtf'alifchen  Säuren ,    (in  verfchiednen  Gra- 
ten der  Stärke,)    mit  der  Temperatur,   nach 
Kir man' s  l^erfuchen. 
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liegt,  für  1^  F.  Temperaturverinderiiog  von  6a^ 
bis  70^0/000  5)  und  von  6o^  bis  44^  o,ooö4'  Ver* 
äuderung  im  fpec.  Gewichte  recboen.  Der^/liri* 
ß&  Sälpeiergeifi  dehnt  fioh  fftr^  glaicbe  Zunahme 
der  Ten4>eratur,  Kirwan^s  Irabern  Veriucheai 
zu  Folge  y  flärker  aus. 


Sdlzfäure\  deren  fpec.  Gewicht  bey.  ^3^  F. 
I/196  war,  hatte  bei  66^  Temperatur  ein  fpeis.  Ge- 
v^icht  von  1/1820^  macht  fttr  1^  ^  eine  Veranda 
rang  von  0/Ooo42-  Die  Veränderungen  fpecifiCch 
leichterer  Salzfäure  wurden  nicht  unterfnehti  d6ch 
iil  iie  beträchtlicher ,  als  die  der  Scbwefblfanre  ifikt 
der  Salpeterfäure  bei  gleicher  Starke  und'  j^eidfer 
.Tetnperaturveränderung.  .  '       ^ 
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Die  Zahlen  unter  dem  Striclie  ia  den  Ttbe)I#n 
für  die  Schwefelläure  uod  för  die  Salpeterfäure 
grönden  Geh  tiithi,  wie  die  Obrigeo,  aufVerfuche, 
fondern  find  blofs  aus  den  4  nächft  vorhergehenden 
Zaiilen,  diefen  analog  beftinimt,  und  daher  nur 
far  Annäherungen  zu  nehmen. 

Uebrigens  ßnd  die  Zahlen  aller  drei  Tabellen 
aus  denen  in  Kirwan's  voriger  Abhandlung, 
(Trantact.  o/the  Irijh  Ac,  Vol.  4;  Creil's  ehem. 
jinnaU,  1797 >  IT»  Sag  f..)  in  To  weil  entlehnt,  dafs 
die  dortigen  Angaben  in  Tbeilen  der  Monßfäuren 
bei  der  SchwefeiTäure  inil  0,81)29  ,  bei  der  Salpeter- 
fäore  mit  o,7354.  und  bei  der  Salzfäure  mit  o,5i6 
mulliplicirt  find,  um  fie  in  Theilen  wahrer  Säure 
zu  erhalten.  Die  Art,  wie  Kirwao  bei  AuTBn- 
durg  derfelben  verfahren  ift,  belohreibt  er  am  an- 
geführten Orte,  im VVefenttiohen,  wiefolgt:  „Guy- 
ton machte  mich  zu  er  ft  darauf  aufmerkfam,  dafs 
die  Zunahme  dar  Dichtigkeit  bei  Mifchungen  von 
Säuren  mit  Waffer,  nicht,  wie  ich  angenommea 
halte,  der  Verdiahtung  der  Säure,  fondern  viel- 
mehr dem  Conäenßrea  des  Waffers  zuzufchreiben 
fey;  eine  Bemerkung,  deren  Richtigkeit  mir  ein- 
leuchtete, die  aber  zugleich  die  Refultate  meinet 
frühem  Berechnungen  umwarf.  *)     Indefs  war  ich 

*)  Sie  bettärkt  noch  mehr,  wenigftens  durch  ana- 
loges Verhalten  bei  Mifchungen  von  Waffer  mit 
Kociifalz  und  Weingeilt ,  der  intereffanie  Auffalz 
des  Hrn.  Obergradirmeiltert  ScblCnbach  im 
verigeD  Heft».  d.  H. 


[     a»o    ] 

<iHQ:aiBC  leblerfreie  Berechnungsart  felirV 
bis  ich  PoiigeTs  merkwürdigen  Urief  erhi«| 
rleo  man  in  den  Philnf.  Transaft./or  1-789  findet.' 
Ndcb  vielen  Verfuchen,  die  icb  mit  Schwpfelfüure 
vom  fper.  Gewicht  1,8^461  i,'&o.\2,  itjS  angeftellt 
habe.  fcKliefse  ich,  dafs  die  Verdichtung  von  glei- 
chen Theilen  Maafsläure,  (vom  fp.  Gew.  2,)  und 
Wdffefi  T~;  des  Ganzen  beträgt;  daraus  berechne 
ich,  nach  Pouget  s  Formel,  die  Zunahme  der 
Dichtigkeit  bei  Mifchungen  von  5  bis  So  Theilen 
Warfer  mit  g^  bis  So  Tbeilen  Waafcfäure,  f?on  5 
7u5TUeilen,  (o^oaSa;  0,0479;  0,0679;  0/o85ß; 
0,0999 ;  0,1 1 1 9 ;  o,  1 2 1 3 ;  o,  1 279 ;  o,  1  Sog ;  o,  1 335;) 
und  indem  ich  diefe  Zunahme  der  Dichtigkeit  zu 
dem  durch  Berechnung  gefundnen  fpeciUfchen  Ce* 
Wichte  addire,  und  srithmetifche Mittel  nehme,  er* 
halte  ich  die  erften'5o  Nummero  der  Tabelle  für 
die  Schipf/el/äure.  —  Gerade  (o  wurden  die  erften 
5o  Nummern  in  der  Tabelle  für  die  Salpeterßure 
jiach  Pouget's  Formel  berechnet*  Meine  aller- 
concentrirtefte  vom  fpec.  Gewicht  i,5545war(o«u- 
fserordentlich  flüchtig,  dafs  es  unmöglich  war,  mit 
ihr,  wenn  fie  nur  mit  wenig  Waffer  vermifcht  wur- 
de, Verfuche  anzuftellen.  Wurde  fie  aber  mit  ei*  1 
nem  gleichen  Gewichte  Waffer  gemifcht,  fo  betrug     | 

*)  Er  ift,  fo  viel  ich  welfs,  bis  jetzt  weder  aber- 
feizi,  noch  durch  Autzüge  bekannter  gemacht 
worden,  ti.  /|, 


A 


r  »8'  1 

^abme   ihrer    Diclitiglieit   ungefübr  :< 
Ganzea»    und  diefes  legte  ich  der  ßechaung  zu|| 
■  Ctunde." 


^fc,„Die  üiidgen  Zahlen  in  beiden  Tabellen,  (fai 
auf  die  letzlern, J  wurden  durch  teirkliche  Beobachr 
tung  Tulgendermafsen  gefunden,  wobei  ich  voraas- 
feute>  alle  fpec.  Gewichte  bei  5 9/5*^  bis  6o,'>"  F, 
Temperiktur  beftimmt  zu  haben.  Ich  nahm  jedes 
Wahl  400  Gran  Schu>efeijaure  vom  Ipec.  Gewichte 
l«8-t72,  welche  nach  obiger  Berechnung  in 
100  Tbeilen  S3,f)  Theile.  mithin  in  4^0  Graa 
354  G''3n  Maafsfäure  enthielt,  und  fetzte  zu  ihnen 
lo  viel  Wader  binzu)  dafs  ich  Mifcbungen  mit  48* 
46t  44>  43>  4o>  38  Procent  MaaTsfäure  enthielt. 
(Ut  X  die  zu  4i)oGran  diefer  Saure  hinzuzufetzende 
Granmenge  von  Wafter,  um  eine  Mifcbung  zu  er- 
halten, die  in  lOoTheilen  p  Tbeile  Maalsfäure  eot* 
hält,  fo  mufs  l'eyn  ioo:/>  =  4°o-|-  x  :  554 i  milhio 
_  35400 
~~       P 

vier  Tage  geftanden  hatten,  und  täglich  mit  einem 
gUfernen  Stäbchen  umgerührt  worden  waren,  wur- 
de am  fünften  ihr  Ipecif.  Gewicht  bellimmt.  Ich 
»ahoi  darauf  die  Hälfte  ieder,  that  eben  fo  vielWat- 
fer  hinzu,  und  erhielt  fo  die  fpec.  Gewichte  für 
Mifchungen  mit  24«  ^ö,  22,  si  ^  20,  19  Procent 
Maafsfäure,  Auf  ähnliche  Art  wurden  die  fpecif. 
Gewichte  def  Mifchungen  eift  von  56,  54>  52,3oi 


—  4<'o-)     Nachdem  die  Mifchungen 


,  s6  Procent,  ontf  dann  von  i8', 
t4i  >3  Procent  Ma^rsfaure  beltimmt.  Di«  Wag«, 
deren  ich  midi  bierbei  beiliente,  gab,  wenn  fie  mij 
2  önzen  beschwert  war,  tiei  -jl  Gran  Ausfchlag, 
«nd  d^  fpec.  Gewicht«  wtirl«D  mitielft  einer  Glat*. 
kugel  mitQuerkfilber  beftimmt,  die,  an  einem  PF«« 
(feSnare  häntjend,  im  Wafl^r  beiSG  F.  27,88  Gramrt 
Gewichte  verlor.  Zuietit  unierfuchte  icb  aucb  anl 
ttiefelbe  Art  noch  einige  der  erfien  5o]\nmmerfi  der 
TabeJIe,  fand  (te  aber  im  AUgemeinen  richtig.  — • 
Gerade  in  wurde  bei  der  Salpeterjüure  verfahren; 
iind  in  der  Tabdie  der  Sahfäure  beruhen  alle  Zah- 
ten  auf  Verfuchen  dieferArt,  find  jedo«h>  ob  K< 
gleieb  bei  weitem  die  meifte  Mühe  gekoftet  habenj 
djrf  flm  minderten  zuverläffigen,  weil  die  Wagt 
riurcb  die  falzfauren  DÜmpFe  litt.  Der  in  dief«^' 
dritten  Tabelle  von  der  Verdichtung  herrahrendt 
Iirtfanm  kann  kaum  mehr  als  1  bis  1,5  Graa  auf 
too  betragen.  ** 

^Die  Verwandtfchaft    der  Schwefeiräure    zum 

\tr    nimmt   nach   dem  Quadrate  des  Waffergv 

I  der  Mtfchung  ab.     {Ännales  de  Chimie,  t.  sS^ 

>m,m£,   I97')      Wahrfcheinlich  findet  dafTelbe  bei 

tJHIb  «(Kiern  Stoffen  ftatt.      Was  man  gewöhaUcIl 

^|MH,  i[t  die  mittlere  Verwaadtfcbaft." 
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DieVerfuchc,  auf  welche  Ki 
bellea  gründet,  find  insgefammt  nach  der  Art« 
gertellt,  wie  die  in  der  Anmürk.  S.  2G9  liefchriel 
neu.  Kirwan  fättigte  den  falzbaren  Grundfio 
mit  einer  Säure  van  bekannlem  fpecifirchen  G 
wicbte;  liefs  dann  Salz  von  derfelbeo  Art,  als  durt 
diefen  Prozefs  erzeugt  wurde,  jn  reinem  Wafl( 
zergebn,  unterfuchte  beider  Sahaufiöfungen  fpei 
fifclies  Gewicht  bei  gleicher  Temperatur,  undve.^^ 
dannte  die  Tp ecißfch  (ctiwerere  fo  lange  mit  VyiAp 

bi 
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^'^«Kle'i;ti^au  einerlei  Dichtigkeit  batten.  Da 
jn  die  BeftagHtheile  dtr  erften  Solution  und  der 
'^affergehalt  der  zweilen  bekannt  waren,  fo  fanden 
:li  daraus  die  Bcftandtbejle  des  äalzes.  Und  zwar 
(f  diefe  Art  genauer,  als  auf  jedem  andern \Vege> 
•n  bis  dahin  Chemiker  verfucht  hatten. 

Das  Detail  jedes  einzelnen  Verfuchsi  eine  Ver* 
eicbung  deflclben  mit  fnlhern  ähnlichen  Verfu- 
len,  und  Prüfungen  des  Refultats  zur  Befiät'gung 
;r  Richtigkeit  deffeJbefl,')  findet  man  gröfeten- 
leils  fchon  in  dem  frilbern  Auffatze  Kirwan's 
,  V.  Crell's  ehem.  Annalen,  »7y2,  11,  4^4  f* 
uchwird,  was  dort  fteht,  in  Ktrwan's  neueot 
uPfalze  mit  vielen  wichtigen  Bemerkungen  berei« 
Bert;  Beigehören  indefs  nicht  für  diefe  Zeitfcbrift. 

nDiefeB«fiimmiing  des  Aniheils  n'ahrer  Sliire  is 
1  MtnerairdDren,  und  de«  Ver!iälmirrci 
r  BeRandiheil«  der  Nemralfalze,"  (fagl  Kir- 
|^.«ll  in  Grell 's  chan.  Annal. ,  1795,  I,  I*J,) 
rift  eine  fehr  delicate Sache.  Die  erftere  ift  noch 
nd  vor  mir  verTucht  worden,  und  auf 
die  letztere  haben  Ach  nur  Wenige  eingelaffen, 
und  felbrt  diefe  widerFprechende  Kcrultate  gelie- 
.  —  Sie  werden  daher  immer  MiTstrauen  er- 
s  die  Genauiglieit  einiger  meiner  Reful- 
(Site  durch  »ielfeiilge  und  allgemeinere  Erfahrung 
leftätigt  feyn  wir^t  *'  Um  dieles  zu  hewerlcftel» 
irgieichi  Kirwao  ü«  fchoti  dortmicVer* 
t^chen  Caveiidirh'ti  SerthoJIiM's,  Guy- 
lud  Woulfe's,  und  diefe  Vergleichung 
Ibheint  allerdingt  für  üe  zu  fprechen.         d.  H. 
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BEMERKUNGE-N 
Aber    die    Veränderung,     welche    nehrr 
vegetabitifche  Reagentl^n  erleide 


I 
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ehn 
Inen,  oder  mit  verfehiedatn, 
paarweife   mit    einander   verbundaeH 
'     Metallen  in  Berührung   kommeß." 
Vom  '■ 

Ho  f  med  ikus^  Df.    Jag  er 
ia'Slniigar'Jt. 

GuahtiebcQ  Im  Mira  igoa. 
Das  Verbültnirs,  In  welchem  die  Grabe  der  Wt* 
kungea  einer  V'ollaifchen  Siiule  mit  der  Anzahl  ihr 
homoIngen  Theile  Ttehl,  aus  deren  ße  conftruirl  i:i, 
be weilt  hinlänglich,  dals  diefe  Ge Tarn mt wirk ucj; 
durch  ähnlicbe  Wirkungen' kleinerer  Apparat«  be- 
dingt ift,  unil  deren  irgend  einten  als  den  einfacli* 
ften  vorausfetzt,  dafs  wir  alfo  die  Bekanntfchaft 
mit  dea  iiberrarchenden  Erfcheinungeo,  welche  die 
ganze  Säule  darbietet,  blofs  ihrer  Eigenfchafi,  jen« 
einzelnen  Wirkungen  der  mit  einander  verbundnen 
einfachen  Apparate  auf  irgend  eine  Art  verftirkt 
darzufteJIen,  zu  verdanken  liaben.  Es  fcheinl  da- 
her, jeder  Unterfuchung  Ober  die  Urfachen  der  Er- 
fcfaeinungen  an  der  S^ule  mOfCe  eine  erfchöpfvor'e 
Kenntnifs  defren,  was  das  einfachlte  Glied  hervor- 
bringt, vwausgehn.     Vad  doch  ift  man  noch  oicbt  j 
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ÜMNÄMUirflCRher  fein!^,  was  denn  eigentlfcti^  das  flfd^V 
fiebe  Glied  der  Kette  zu  nennen  fey,*)  und  keaii'f  fl 
nocb  minder  genau  die  Eigen fcliaften  abd  Oefettl|>fl 
dKf 'VSeiftit^nng  *b*)<^  Zätimmenwlrken  mefarertc  a 
Glieder.  '^^ 

Irtdemich  fiber  die  Mittel  nachdachte,  hierübrfS 
woitera  AulTchliiffc  zu  erhaJten,    drang  (ich  mir  el-fl 
ne   der  auffallenriltcD  Wirkungen   der  Voltailcheaf  ■ 
Säule,    nSmlich  die  Erzeugung  einer  Süure  und  «i^fl 
nes  Laugenfaizes  in  einer  mit  den  Enden  der  Säti^H 
le  t(urc-h  Drähte  «erbuhdnen  Flüirigkeit,    auf,   uadH 
ich  vei-ruchie,    ob  fich  nicht  miltelft  der  gewöhli'^B 
lirhen  Keagenlien   Tilr  Säure  und  Laugeiifdlz,    (gwfl 
fürbte  Pflan^.epräfie,)   lollten  Auffchiarfe   Ober  dSlH 
'   Natur  der  Säule  erbalten  lafTen.     Das  Refullat  di»^ 
Bibequemen  und  nach  einer  fehr  leichten  üebun^/  ■ 
»  zu  Gebole  flehenden  Verfuche  fcheinl  alJer- 
iHoffnung  zu  maclien,   dafs  man  mitleirt  ihCAc'    . 
I  (^genannten  Galvanismus,  vtenigftens  in  getvif- 
R  Beziehungen,    gleichfam  bis  zu  feinen  Quelltfo' 
otgen  könne,  und  ich  mache  fie  blofs  defswegen 
hl:  gleich  bekannt,    ungeachtet  ich  ße  felbTt  noch 
Ifebt'lo  vervielfäliigt  und  abgeändert  habe,    als  es 
Itjenem  Zivecke  gefchehen  mufs.      Sie  find  nocb 
"mehrern     Seiten     einer     weitem     Beachtung 
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■*)  Herrn  Dr.    Kein 

'     Xüche,    fi<i>i:<l<^n,   X 

Rhrieben  wurde, 

.     Herrn  VerfKÜer«. 


d's  hiffher  gehGrige  Ver- 
oi,  waren,  als  dieles  ge- 
ch  nicht  iti  den  Händen '^^   , 


J 
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wcrth;  iodeffea  [teil«  icb  lie  hier  nur 

wie  ße  für  die  Beantwortung  der  obigen  Fraget 

aiges  liiierelfezu  habea  (cheinen. 

Zink  und  Go/ä  fcheieeil  die  zwei  enlgegfnge- 
feilten  äuCserrten  Glieder  einer  Reihe  von  äioffen 
zu  fevn.  an  welchen  tnau  bis  jetst  unier  gen-lircQ 
Bedingungen  galvanifclie  Er(cheinungen  bembnclilet 
bat,  Ihre  Verbindung  ift  die  kräftigfte  für  diei'bi- 
Domene,  welche  eine  Kelte  erfordern,  und  auch 
die  ohne  Kettenverbindung  wahrnebnibareD  Phäno- 
mene werden  am  Jebrreichfien  am  Zink  und  am 
Golde.  Was  fich  an  andern  Metallen  äufserl,  ^k 
gleicbfam  z^viTchen  das  hinein,  wa«  wir  an  diefen 
beiden  lernen  können,  leb  werde  mir  daher  viele 
VViederhohiungen  erfparen,  wenn  ich  erftJicb  r, 
ne  Beobachtungen  über  das  Verhalten  des  ZinI 
undGoIdeSi  fowofil  tür  fich  als  in  ihrer  Verbiniloi 
zufammei-fteile,  und  damit  alsdann  das  Verbi 
anderer  Mt^talle  vergleiche.  Freilich  gehörte« 
e^ne  Theorie  diefer  Thänoraiene  zu  bilden, 
^enntnifs  ihrer  Abänderungen  bei  verfchiedofl 
Metallen  dazu;  indeffen  ih  das  Wenige,  was  icb  •■ 
den  Erfahrungen  an  ZinU  und  Gold  fcldiefseo  1 
können  glaube,  blofs  als  ein  die  Ueher6rhl  i 
Thatfacben  erleichterndes  HaJfsmittel  anzorebi 
und  als  ein  folcbes  kann  es  jetzt  wohl  dienen,  i 
auch  fpätere  Facta  die  Gültigkeit  jeuer  ScblOJ 
_  umflofsen  füllten.  Es  ift  fogar  fehr  wohl  mötfllcfl 
dafs  fie  bereits  widerlegt  find;  denn  e$  war  mit 
bis  jetzt  nicht  möglich,   eine  genaue  Vergleicbuni 
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des  vorber  Bekannteb'  Mit  den  'ttitati 

ü  mir  auf  einem  andern  Wege  darbot,    und  die 
Verträglichkeit  beider  mit  einander  und  mit  der  1«. 
lieh  zu  dem  bemerkten  Zwecke  aufgefteiltenfcly- 
lefe  zu  prüfen. 


^Qa  rfem  ^erkalten,  des  ZinJcs  gegi^n  eüif^M 
ge  ■vegetabilijche  Reagcniitn. 
Wenn  man  ein  mit  Curcuma- Decoct  mäh'^g 
m\  gefürbles,  mit  deCttllirtem  Waffer  genafsfes 
auf  eine  polirte  Zinkplatte  legt,  welche  auf 
r  Glastafel  electrifch  ifulirt,  oder  durch  einen 
b  electrifohea  Leiter  mit  dem  Boden  verbunden 
I  kann,  lo  entftehen  bald  orange-  rothe  ge^ 
Igelte  Flecke  auf  dem  Papiere,  mit  gelben 
Echenräumen.  Die  ratlien  Flecke  haben  genau 
|ibe  Farbe,  die  eine  fchwache  alkäliiclie  Auf- 
;  auf  dem  gelben  Papiere  hervorbringt;  am 
jkflen  find  fie,  fo  lange  das  Papieiv  noch  feucht 
^doeh  verfchwinden  lie  beim  Abtrocknen  nicht 
VganZ)  felbft  wenn  das  Parier  einer  beträcht- . 
I  Hitze  ausgefetzt  wird.  Beim  Abnehmen  des 
HTS  voa  der  Platte  bemerkt  man,  dafs  die  ge- 
;en  Stellen  des  erflern  genau  den  niafie-oxy- 
blank  gabliebnen  und  oft  mit  etwas  bunten: 
»eo  angelaufnen  Stellen  der  letztem  entfpre> 
eben.  Die  Umrifie  der  gerötbeten  Flecke  belie- 
hen meift  aus  gegen  das  Centrum  je  -es  Fleckes 
Convexei)  Linien,  welche  durch  ihr  Zulammenliofsen 
Aach    aulsBa  beryorlpringeode  ^spitzes  biideoi   in- 
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nnffen  diedixwifehsD  ItegeorlAogslb  gebHsMBinHB 
oke  nach  aufsen  convexe  UmrlTsIinien  bsben*  >Ht  I 
io  eiofpriDgeiid«a  Winkeln  znfamtnenftafsen.  Oft  1 
finrl  uater  den  rothvn  auch  w«ifse  Flecke,  odtt  I 
um  fie  herum  gehen  weiTse  Ränder;  diele  Zerflö« 
rnng  der  Farbe  findet  aber  nur  am  Ende  der  Op«-  ' 
ration,  und  befonders  in  Fällen  ftatt,  wo  fie  tar- 
zQglicb  gut  gelungen  ift. 

3.  Legt  man  auf  eine  policte  Ziokplatte  «in  ntii 
Lackmus -Decoceifiäfsig  dunk«J  gefärbtes,  mitderiil- 
lirtem  Waffer  frifcli  griränktes  Papier,  (o  entdebrn 
unter  denfelben  Umfländen  bald  rolen-  und  biuirn- 
the  Flecke  auf  dem  Papiere,  deren  Figur  mtt  der 
der  gelb  bleibenden  Stellen  des  Curcumapapieriin 
1  übereinkommt.  Sie  find  nämlich  rundlich,  ofi 
paternofterformig  aneinander  gehängt  uod  äfti^;. 
Der  blaue  Grund,  von  dem  Ge  umfioETen  find.  wi". 
bei  Papierenr  die,  wie  es  häuüg  der  Fall  ift,  eiiMn 
rötblicben  Schein  haben,  bei  weitem  raioer  blaui 
als  er  vor  dem  Verfuche  war,  verliert  alle  Rölhe, 
und  nimmt  an  einigen  Stellen  eine  blaffe  oder  aurh 
weifse  Farbe  an.  Die  Rölbuog  des  Papiers  ift  *uf 
der  dem  Zink  zugewandten  Seite  bei  weitem  an 
ftärkften,  was  bei  dem  Curcumapapiere  in  i  w» 
nigftens  nicht  fo  auffallend  bemerkt  wird;  Ge  ift 
und  bleibt  dauerhaft,  auch  nach  dem  XrockiMft 
und  bei  einer  fehr  hohen  Temperatur.  Die  gerf* 
theten  Flecken  entiprechen  ganz  genau  den  oxyiti'- 
ten  und  angegriffaen  Stelleo  des  Zinks,    die  tai^u 
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^ebtiebnen  Stellen  hingegen  ]isg«a  auf  cfeA  mag- 
keti  Theilen  der  Meiallplaite. 

3.    Legt  man  aiif  eine  Ziokplatle  ein  genutztes 
Lack'nuip'tpior ,    uiirf  über  Hiefes  ein  genei/tes  Cuf<*~m 
cumapapier,   und  trennt  beide,  t>m  Hhs /ufji'nifieA*»]! 
Biefsen  der  Farben  zu  verhüten,    ffurcli  ein  ilazwl^ -1 
(eben  gelegtes  genäfstes  weifses  Papier:  fo  (ieht  inaiV 
>n    heiJen  gefärbten  Papierftreifen  eben  die  Verärr* 
tlerungen  enifteben,     wie  in   \  und  3,    und  kann 
fich  völlig  aherzeugen,    dafs  die  geröttieten  Stellftn' 
des  Lackmuspüpiers  dieTcl^e  Figur  liaben  ,    wie  die 

.  gelb  gebliebnen  des  Curcumapapiers,   und  ganz  ge- 

'  kau  auf  diefe  und  auf  die  o^cydirien  Geflalfen  dei' 
ZinUßäche  palTen  ;  dufs  hingegen  die  rolhen  Zeich*' 
Dungen  des  Gurciimapapiers  völlig  mit  den  blaubtt 
des  Lackmuspapiers  und  mit  den  blank  gebliebnen 
Stellen  des  Zinks  coinridiren.  Eben  dies  erfol^f, 
wenn  das  Curruinapapier  zu  untHrft  und  alfo  auf 
dtfrti  Zink  aufliegt.  Beiderlei  P.ipiere  werden  Obri- 
geos  weit  ftärker  gefärbt,  wenn  fie  den  Ziok  utw 
^nitrelbar  berühren,    als'  wenn  (ie  lieh  oben,    untT 

rslfo  durch  2  Papierlaf^en  von  dem  Zink  getrennt 
befinden;  befonders  auffallend  ift  dieles  bei  d^ni  ' 
Lackmuspapiere,  doch  laffen  Geh  beiderlei  Färbun- 
gen, wiewohl  immer  fchwäiher»  durch  mehrere 
Papierrchichten  hindurchfül-.ren. 

4>  Analoge  Erfcheinungen  entfleiisn,  wenn  matf'*,^ 
Papiere  anwendet,  die  m\l  Fern ambuc ,   Hf-rbfra^  » 
Jen-,  Hitc&rfporen • ,  Rhabarber ■  Inf afiim ,  oder  mit 
t^eilchenj'jrup  tiugirt  und. 
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Oareti  blofsen  Contact  des  nteUltlfcb«o  Ziottl 

mit  angefeuchteten  Pdpiereo  entfteben  demsacb  Wir- 
kungeDf  welche  denen  analog  find)  die  uns  von 
LaugeafaUen  und  Säuren  längit  bekannt  God.  In« 
delfen  würde  diefe  Analogie  noch  durchaus  keinea 
Schlufs  auf  die  Identität  der  Urfachen  b^caadea* 
wenn  fie  ficb  nicht  weiter  als  auf  die  bemerkten  Ver- 
änderungen der  gefärbten  Päanzenfäfte  erflrecktc* 
Da  aber  aus  den  folgenden  Verfucben  erhellt,  diit 
die  der  Reaction  alkalifoher  und  faurer  Salze  äbn- 
liehen  Wirkungen  der  unbekannten,  hier  tbätigea 
Urf-iche  auf^ehobei  werden*  fohald  man  Ce  ia 
Cooßict  mit  bekannten  Säuren  und  Laugeoraliaa 
bringt,  und  dafs  lie  umgekehrt  die  bekannten  lU* 
actionen  der  letztem  aufzuheben  iui  Stande  fiadf 
dafs  älia  jenes  unbekannte  Agens  IJch  mit  bekawi- 
ten  Säuren  und  Alkalien  zu  neutraJiGren  vermag: 
fo  bleibt  wohl  kein  Zweifel  dagegen,  dafs  die  be- 
obachteten Veränderungen  der  gefärbten  Papiera 
wirklieb  dein  Enifiebea  einer  Säare  und  eines  Lao- 
genfdlzes  zuzufchreiben  find. 

5.  Wenn  man  ein  in  äufserft  verdünnter  5'o/|- 
fäure  genäfsies  Curcumapapier  auf  Zink  legt,  (o 
verändert  es  feine  Farbe  gar  nicht,  oder  doch  nur 
febr  wenig.  Ein  durch'  fehr  vertlKnntes  Kali  blals< 
röthlich  gefärbtes  Curcumapapier  hingegen  wird, 
auf  Zfnk  gelegt,  bellgelb  geüeckt,  und  die  nicht 
gelb  gewordnen  Stellen  find  büber  rotb  als  zuvor 
und  zum  Theil  weifs.  Sehr  blafs  durch  SaUfäure 
gerötbetes  Lackmuspapier  wird  blau  geSeckt»  uai 
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fehr  blafs  durch  La^genfalz  gebläutes  Feroambofi^ 
papier  bekömmt  rothe  Flecke. 

DieSalzfäure  hehl  alfo  die  Wirkung  des  bei  dem 
Verfuclie  (ich  bildenden  Laiigcnfalzes  aurrlasCurou* 
mapapier  auf,  und  umgekehrt  hebt  das  fich  bildende 
Läugenfalz  die  Wirkung  der  Sahfäure  auf  das  Lack- 
mn^apier  auf.  Die  fich  bildende  Säure  verniclitet 
eben  fo  die  Reaction,  welche  das  vegetahilifche 
LaugenfaJz  auf  Curcuma-  undFernambuc[iapier  her- 
vorgebracht hat,  und  ftellt  die  ehemahlige  Farbe 
diefer  Papiere  wieder  her, 

Die  bisher  erzählten  Thatfachen  fcheinen  dem- 
nach zu  dem  Satze  zu  berechtigen:  Wean  mit  Cur- 
cuma-, Fernambuc-,  Lackmus  Dfcoct  gefärbte,  und 
in  dejiiUiriem  Waßer,  oder  verdünnter  Sahfäure, 
oder  verdünnter  Kaliauflofung  getränkte  Papiere  in 
Contact  mit  polirtem  metallifchen  Zink  kommen,  fo 
ht/det  fich  auf  der  Flüche  des  Zinks  eine  Säure  und 
ein  Laugenfalz ,  an  verfchiednen  neben  und  xtrijhhea 
einander  liegende»  Stellen  deffelben,  und  zxar  die 
Säure  wahrfchelnlich  da,  wo  der  Zink  oxydlrt  wird,   \ 

Um  die  Bedingungen,  unter  welchen  diefer  Er- 
folg fiatt  bat,  näher  kennen  zu  lernen,  ftcllle  ich 
noch  folgende  Verfuche  an: 

6.  Wenn  man  eine  Ziukftange  oder  Platte  ganz 
in  fehr  verdünnte  Lackmus -Tinctur  einfenkt,  fo 
verliert  diefe  nach  längerer  Zeit  ihren  r^thlichea 
Schein,  wird  reiner  und  blaffer  blau,  und  endlich 
beinahe  wafferhell,  indem  fich  aller  Farbeftoff  auf 
^   ri«a 'Zink  nieflerlciüägt.     V erdäatatts  Feraambue- 
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I  rfsrcfa  eingelegten  Zitik  an^ngs  Tit^d 
t^jn^  blaläbJäuJich,  inHem  lith  rothe  Fb 
B«lt4eQ  i^k  uiederrchlagen.  Noch  weit  e 
■  jft  (las  kalte  Infufum  voa  deo  gelcm 
I  purpurfarbenen  Blumenkronen  der 
fflriM.  Wenn  man  es  bis  zum  blaffen  Violett  VM 
Munt  und  Zink  hineinlegt,  fo  aimmt  es  fehr  bald 
•ine  ganz  grüne  Farbe  an. 

7.  Das  Terrfflnnte  Herbflrofen-Infußun  wird 
ebenfpüs  grfln  gefärbt,  wenn  man  es  mit  Zink  in 
ein  ganz  gefülltes  enghaHJges  Gefafs  eiofchlierst, 
und  die  Mündung  luftdicht  verftopft. 

8.  Wenn  man  einen  Glascylinder,  worin  eine 
Zinkftange  aufgehängt  iit,  mit  fiedendem  und  lauge 
gekochtem  deftilJirten  Waffer  füllt,  diefes  mit  ei- 
was  Herbllrofen- Infufum  färbt,  und  nun  den  Cy- 
linder  mit  der  Mündung  nach  unten  in  Queckfilber 
fetzt,  fo  färbt  Öch  nach  längerer  Zeit  die  Flüfligkeit 
auch  griUi.  Man  bemerkt  dabei  keine  LuftenE- 
wickluug,  blofs  die  blanke  Fläche  des  Zinks  wird 
hier  und  da  unfcheinbar  und  matt. 

■g.  Wenn  man  ausgekochtes  deftiilirles  Waffer 
in  einem  mit  Queckfilber  gefperrten  Gefafce  lange 
Zeit  mit  einer  darin  aufgehängten  Zinkftange  in  Be- 
rührung läfst,  fo  erhält  diefes  Waffer  die  KigeiJ 
fchaft,  mit  dem  darein  getröpfelten  Herbjtrofen-Ii 
fufum  eine  grünliche  Farbe  dar^uftellen.  Eben  died 
Wirkung  äufsert  auch  gemeines  Walfer,  das  lanf 
Zeit  in  Lincui  offnen  GJafe  überZink^eltaudenbaka 


i.ijififeit  VärrucheD' Stifs«rt  fich  nie  die 
Wirkung  einer  iäure.  Da  es  fchon  aus  der  Anficht 
ift-r  gefärbten  f'apiere  in  i  -^  5  wahrfcheiiilicb 
wird,  dars  die  Laogenfal/. -Bildung  die  ubefwiegeo- 
tle  ift,  r«  efkiärt  ßch  diefes  leicht  dadurcli,  daf»  die 
in  geringerer  Menge  entwickelte  Säure  in  einem 
iiuido,  das  allen  in  iUm  entlialteuen  Stoffen  eitis 
freie  Uewegung  gertallet,  von  dem  Laugenfalze  ge- 
(ätligt  wiFd,  und  nun  blofs  der  Ueberfoliulf  des 
letztem  (iclitlicb  reagirt.  Auch  auf  den  Papieren 
würde  uns  die  Beaction  der  .Säure  unkennilich  Wer- 
den ,  wenn  nicht  die  Structur  des  Papiers  der  Ver- 
mirchung  und  NeutraÜfation  beider  Stoffe  gewiffe 
Grenzen  [etzte. 

Es  ift  eine  alte  Erfahrung,  dafs  manche  PHan- 
zenfäfte,  z.  B.  der  Saft  aus  den  Corollen  der  Vioia 
odoraea,  ihre  urfprüngliche  rothe  Farbe  in  Derüh- 
ruog  mit  Metallen  ,  z.  B.  in  zinnernen  Gefüfien,  in 
die  blaue  umändern,  und  man  hat  diefeErfcheinurg 
durch  die  Annahme  zu  erklaren  gefucjht,  dafs  jeus 
rothen  Säfte  eine  freie  Säure  enthalten,  welche  das 
Metall  auflüfe,  fich  rlamjt  neutraliljre  und  fodani» 
die  urrprüngÜche  Farbe  des  Safts  wieder  hervortre- 
ten laffe.  Allein  mit  diefer  Hypothefe  ift  Ein  Mahl 
derVerfuch  14  viillig  unverträglich;  zweitens  bedeu- 
tet dasGriinwerden  desrotben  Herbftrofen-Infufurn 
doch  nicht  blofs  auf  das  Verfchwinden  einer  Säure, 
fondern  auf  das  Entfteben  eines  freien  Laugenfal- 
zes, was  ohnehin  fcbon  durch  die  Verfnche  rnil  dea 
•    gefärbten  Papieren  hinreioheoö >b*grUiid«t  fftt     " 


I 


Yettachf  6  bis  9,  die  freilich  noeh  tia^H 
»ielFachcD  WieOerhohlung  «nd  Abänderung  beditr- 
fen,  fcheincn  demnach  zu  beiveifeii,   da/'s  die  che- 
im/che  Einwirkung  des  Zinks  auf  feuchte  Körper,  mit 
leelchen  er  in  Contace  ßehe,  ureder  den  Zutritt  der 
atmofpliärifchen  Luft  tum  Metalts  oder  zum  feuchten 
Körper ,  noch  das  Dajeyn  von  atmofphärifbher  Luft 
im   letztern   als   nothwendig  vorausfettt,   und  dafc 
;  fie    auch    von   den   Beßandtheilen  der  gebrauchten 
Pßantenfäfte  felbfc  unabhängig   ift,    indem    reinet   1 
Wafler,   wenn  es  ohne   allen  Beitritt   beterogendl 
Stoffe  längere  Zelt  in  Berührung  mit  metalüfchdl 
Zink  lieht,  dadurch  die  Eigenfchaften  einer  fcbw 
eben  Laugenfalz   Anfiofung  erhält,  in  welcher  l 
wabrfc heinlich  zugleich  eine  neutraliCrte  Säure  t 
£ndeL 

II.  Fon  dem  ^''erhalten  des  Goldes  ^egen  et 
vegetabilifche  Reagentien- 
Von  allen  den  merkwürdigen  Wirkungen, 
che  der  Zink  auf  die  gefärbten  Papiere  und  die  li 
iufionen  aufsert,  zeigt  fich  auch  nicht  Eine  Sni 
wenn  man  das  Cold  auf  diefelbe  Art  mit  ihne» 
Contact  bringt.  Wader  Curcuma-,  noch  La4 
nus  •  y  noch  Fermanibucpapier  wird  nur  im  gerioi 
fien  anders,  als  auf  einer  reinen  Glasfcheibe  af&cir^ 
wenn  man  es,  mit  defiillirtem  Walfer  angefeuchtet, 
auf  ifolirtes  oder  mit  der  Erde  verbundnes  Gold 
legt.  Eben  fo  wenig  ändert  das  Gold  die  InfiiGo- 
nen,  mit  denen  man  es  übergiefst. 


i 
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HL  Ton  dem  Verhalten  verfchiedenarftg  oo/M 
ftntirter    Verbindungen    zivlßhen   Zink  und 
■   ■         Goiä  e<!gen  die  vegat^bil^chen,         ,^ 
Rea^enfien^.  ,  ..^jd 

/'on    den   Erfikelnungfh,    welche  entßfhei^l 
'tvennZink  und  Gold  in  metalli/cker  Ben'ihrun'^j 
ffüt  einander  ßphfn  und  beiäe  an  einem   zu^ 
Jammenhängenden feuchten  Körper  antiegen^^ 
AO.   V^i^enii  man  auf  eine   polirle    jfollrte   odaKy 
iLt-iroiirte^inkplaite  eine  Scheibe  von  Ladtmuftjj 
papier,  darüber  eine  von  vveifsem,  und  zu  olierlt  e^^ 
^,von  Curcitmapapier  bringt,  dieüUedrei  mit  davg 
fi^irtfin  VVaffer  angefeuchtet  Gnd,  wiid  ouo^auf  djia 
CiKCumapapier    eine    Goldmünze    legt,    entwedettM 
£(>,   dafs  der  Kand  dcrfclben  die  Zinkplatte  u[imit>j 
telbar  berührt,    oder    wenigftciis    die   Goldmünz^ 
(jucch  einen  Streifen  geplättetes  Ulei  mit  der  Zink*   ' 
Blatte  in  Verbindung  fetzt :    (o  entitebt,   (oft  fcbon 
Im.erften  Augenblicke,  immeraberh^chftensbinnea 
^^er  Minute,)   auf  demCurouinapapiere  ein  hocb- 
TOther  Rand  um  das  GoklftOck  herum,  und  die  gan- 
ze Fläche  deffelben  unler  dem  Goidftücke  wird  erft 
faochroth,    dann  weifs  und  völlig  farbenlos.      Zu- 
gleich entliebt  auf  dem  Lackmuspapiere  ein  ro(he^^ 
cteni  GoIdÜUcke  eutfprechender  Difcus.  —     Legt 
pivi  umgekehrt  das  Curcumapapier  auf  den  Zink, 
U0d  dasLjckmuSpapier  unter  das  Gold,  fo  wird  er- 
üereN  beinahe  gar  nicht,  wcnigftens  nicht  in  der  Mit- 
t«,  gefärbt,,  und  Jetzterefi  bekommt  einen  weiifilich- 
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otd  räneinancter  zu  treonen  undiwf 
befcttleunigen,  oder  ob  zugleich  die  Quantität  Ait| 
Qoajitüt  des  f roctncirteji  dabei  verändert  wird^J 

a(-;-   ■ 

'    *)  BAirieT^mititbüäg  I  dal«  dti  Gold  zur  ST-zrHgnl 

"der  ebemirchen    Stoffe  nichtt  bebnge,    fmdei 

dah  die  Wirkfamhcit  deffelben   bloCi  in  der  t 

iiiuag  uod  Sammlung  dei  aikalefcireadea! 

.  befiehe,  den  der  Zink  für  Ach ,  tnit  dem  ISiirM 

'  den    Stoffe    gemifcbt,    im     Contacte    mit    «in^ 

feuchten   Körper    entwickelt ,   fcheinen   folgcM 

"     '*rft  fpatfer  aogenellie  Verfucheru  bettüligtn, 

yerfitth  a.  Wenn  tnoa  awifchen  die  naITeii 
,^1-  Papiere  einer  gefcblorinen  einfacben  Kette  etne 
•on*"  i'"'*™  Rande  Tollkommen  trockene  Zinkpiaft^ 
1      einfchiebt,  fo  entfteben  die   Wirkungen  der  et«- 

facben    ge  fehl  offenen    Kette    ToIIkoniinen, 
^  '"Swar  bringt  der  eingerchobene  Zink  auf  TeinJ 
10'obern,  dem  Golde  «ugekehrien  Fllcbe  die  rem 
und  auf  feiner  untern  die  alkatifche  Färbung  t 
vor«    tndefs  die  beiden  metallifcli  mit  einaiiillJ 
verbundenen  Endplatcen  ficb   gerade  wi«  hi 
einfacben    gefchloffenen    Keite    veibatien  1 
ftibeinen  die  Färbungen  etwas  langramer  za  eB| 
"^ehiir. 

Virj'uch  b.  Wenn  mon  aber  ftait  des  Zloq 
auf  diefetbe  An  eine  GoJdiniiitzv  cinfcllislit,  j 
entfiebt  daraus  keine  Wirkung. 

Diefem  nach  fcbeintei,  das  Gold«  1 
chetn  die  iJedlngungen  der  einfacben  gefclilofi 
nen  Kette  erfüllt  find,  bringe  nur  dann  die  Eä 
fcheinungen  der  letztem  hervor,  wenn  der  hoc!]« 
le  Kürper,  an  welchem  er  anliegt,  in  unmittel*| 
birwjt  CpiiHgt«  «it  .BradttcirWwtin  iZiak  J 
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nOen  fpricht  der  Augenfchein  dafür,  dafs  dia 
ärbuog,  welche  auf  blofsem  Zink  eniftebt,  am 
nd«  der  Operation  nicht  geringer  ifi,  als  die,  wel- 
tie  dicMetallverbindung,  von  der  hier  die  Rede  if^ 
ervorzubringeo  vermag.    Auch  zeigen  Geh  zwar 

12.  wenn  man  Zinki  der  mit  Gold  in  Berfih- 
jng  rteht,  in  gefärbte  PflaDzeninfufionen  bringt, 
ie  alkalifchen  Färbungen,  und  die  endliche  Zer- 
Orung  und  Niederfchlaguog  des  Färbenden  Stoffss 
'eit  fchneller,  als  wenn  man  blofsen  Zink  hinein- 
!gi;  allein  am  Ende  erreichen  in  beiden  Fällen  die 
/'trkungen  doch  denfelben  Grad  von  lotenfität. 
eberdies  wäre  es  möglich»  dafs  beim  einfachen 
ink  beide  Geh  bildende  Stoffe  zum  Theil  in 
leutraljtät  mit  einander  träten,  indefs  fie  beiZiok. 
er  mit  Gold  in  Berührung  ilt,  lo  von  einander  ge- 
ennL  würden,  dafs  dies  weniger  möglich  wäre* 
nd  alfo  ein  grufseres^Ouantum  beider  reagirend 
Lif  die  Pflanzenfai  ben  wirken  könnte. 

Die  colligirenden  und  befcfaleunigenden  Eigen» 
iiaften  der  befchriebnen  Metallverbindung  bleiben 
ietelben,  die  Richtung,  nach  welcher  hin  Geh  das 
sugenfalz  und  die  Saure  von  einander  abzutren- 
eo  und  abgefondert  anzufammeln  genölhigt  wer- 


wirke  ledißlicTi  gleichTam  disjungirend  auFdi« 

iirlen  diemifchea  Pole«  die  der  befeuchtete  Zink 

""ftr  lieh,  nur  untereinander  liegend,  entwickelt, 

indem  er  di«  Effecte  des  einen  an  feiner  Fläch« 

Anhäuft,  Jäger. 

^»l.<i.yi.fto.  B.  It.  SM.  J.  >so>.St-7-  U 

i- 


SnTffigfey  welche  fie  will;  d;nn  es  irtfordea 
Erfolg  in  lo  gleichgOllig,  ob  inart 

1 3,  bei  horizonialer  Lage  beider  Metallplatlen  das 
Gold  zu  oberft  oder  zu  unterft  legt ;  oder  ftai  i  rfeßei 

i4-  (lie  Zinkplatte  mit  ihren  Papieren  /enkree 
auf  den  Rand  ftellt ,  und  das  Gold  parallel  mit  ihr 
Fische  an  die  naffen  Papieri!  anlegt. 

i5.  Auch  kann  man  die  Kelle  völlig  ms  eJna 
der  [chlugen,  z.B.  auf  eine  Glasplatte  ein  Zink-  ui 
ein  Goltlfiück  neben  einander  hinlegen  und  unm 
telbar  oder  durch  einen  unler  beide  gelegten  Uli 
ftreifen  verbinden,  den  Zink  mit  genäfstem  Lac 
mus-,  das  Gu'd  mit  geni^fstem  Curcumapapiere  bi 
decken,  und  üScr  beide  einen  gemeinfchafil.cbi 
Streifen  weiTsen  nalfeii  Papiers  lierzielien,  oder  aui 
unmiltell>3r-über  beide  Metalle  |ier  einen  geinel 
fcbaftlichen  Streifen  naffen  Fernambucpapiersleoei 
Immer  wird  auf  dem  Guide  fchneli  die  Wirkung  i 
nes  Laugenfalzes,  iuf  dem  Zink  die  einer  San 
fichllich  werden.  Doch  wird  bei  diefer  Vorric 
turg  der  Prozefs  etwas  ver7.ögfri  und  gefchwäcl 
iJas  Papier  auf  dem  Golde  färbt  fich  zuefft  und  a 
rtärkfteo  auf  dem  dem  Zink  am  nächfteo  Jiegeadj 
Rande  des  GoiJftücks. 

B.  Von  den  Erfcheinungm,  welche  emffhn 
Tcenn  Zink  und  Gold,  ohne  f inander  metnilik 
zu  berühren^  beide  in  CorHact  mit  t^infm  ai 
fammenhüngendenfeut:hten  Körper  ftehttit, 

i6.  Werden  Gold  und  Zink,  zwifcHeH  den« 
fi-iffe  Papiere  wie  in  lo  liegen,   nicht  mit  cinand« 


t     3=5     1 

metallifch  verbundRn,  fo  zeigen  Geh  nie  die  untec 
A  befcbriebnen  ErfcheinungcD,  uori  Oberhaupt  lei- 
ten andere,  als  die  der  Zink  tor  ficb  giebt.  Dach 
fcheint  das  Oold  in  diefer  Anordnung  zuweilen  vor« 
Qbergehend  eine  fcbwsche  colligirende  Wirkung 
auf  den  alkallfcbcn  Stoff  zu  äufsern ;  icb  konnte 
mich  aber  noch  nicht  der  Bedingungen  bamächtig^o, 
lEer  welchen  diefes  gelingt.  Vielleicht  Gnd  es  ua- 
lerkte  Fehler  in  der  Manipulation»  die  wenig» 
BS  vorübergehend  den  Apparat  zu  etwas  ganz  an- 
machen. Eben  fo  erhält  man,  wenn  man 
|k  und  Gold  abgefondert  von  einander  auf  Glas 
und  beide  mit  zufammcnbängenden  naffen  Px- 
belegt,  (alfo  die  vorige  Kett«  aus  einioder 
f)  auf  dem  Golde  manchmtht  eine  fchnell 
Übergehende  ftarke  alkalifcfae  Färbung,  manch- 
lll  auch  nicht;  nie  aber  kommt  der  Erfolg  dem 
^erfuch  ij  gleich. 

,  f^on  den  Wirkungen  anders  eonferuirter  yerbia- 

dungen  zseifc.  n  einfachem  Zink  und  Gold. 
17.  Gold,  das  auf  einer  Zjiil<platte  liegt  und 
paffen  Papieren  bedeckt  wird,  bringt  in  diefea 
btiaus  keine  Veränderung  hervor. 
«8.  Zmk  auf  einem  GuIdTtücke  liegend  veräo- 
[•rt  die  naffen  ai'f  ihn  gelegten  Papiere  durchaus 
nicht  anders  als  blol^erZink. 

(9.  Zink  und  Guld  mit  einaodfr  in  Berührung 
ftehenH,  und  beide  mit  nicht  /.uiammenhängendea 
naffen  Papieren  einzeln  bedeckt,   wirken  nicht  an- 
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ders.  als  jedes  für  fich  gewirkt  haben  würde.  Ai 
dem  Golde  entfteht  gar  nichts,  und  tuF  dem  Zid 
blofs  das,   was  er  für  fich  allein  hervorbringt. 

In  diefen  Verbindungen  find  die  möglichen  A 
Snderungen  der  hierher  gehörigen  Relationen  z' 
fchen  einer  Zinkplatte,  einer  Goldmünze  und  dl 
feuchten  Papieren  erfrhöpft,  und  es  erhellt  di 
aus:  dafs  die  eigenthiimlicken  Wirkungen  der  Coe-, 
/tfnz  von  Zink  und  Gold  nur  dann  eintreten,  WB 
beide  Metalte  an  irgend  einer  Stelle  in  metalli/ci 
Verbindung  mit  einander  und  zugleich  an  am 
Stellen  mit  einem  ein  Cantinuum  bildenden  Jeucht 
Körper  in  Berilkrung  ßek/i,  und  dafs  es  noch  ff 
•  zweiTelhaFt  i(t,  ob  irgend  eine  Wirkung,  die  v 
der  des  einfachen  Zinks  verlchiedsn  ift,  eütfte 
wenn  zwar  beide  Metalle  mit  demfelben  feucbti 
Körper,    aber  nicht  unter  ßch  verbunden  find. 

Da  unter  allen  Elementen,  in  welche  die  V( 
taifche  Säule  zerlegt  werden  kann,  das  aacb  Vi 
fuch  10  conftruirte  das  einige  ift,  in  welchem  M 
die  Erlcheinungen  wieder  finden,  die,  wie  Geh  wi 
ter  unten  zeigen  wird,  der  Säule  felblt  eigentKOn 
lieb  lind;  To  fcheint  mir  diefes  Element,  und  bi 
diefes  allein ,  den  Namen  des  einfachßen  Gtiedet  di 
Säule  mit  Recht  tragen  zu  können.  Ich  oeni 
daher  hinfaro  „einfache  ge/ehlofsne  Kette"  Zin 
und  Gold,  die  an  einer  Stelle  durch  einen  feuchli 
ein  Continuum  bildenden  Körper,  und  «o  einer  ai 
dern  aietallifch  mit  einander  verbunden  Cintl;  nn 
n einfache  off'ne Kette**    Zink  und  Gold,    diedyrc 
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einen  zufammenhängeciiJen  feuchten  Körper,  abei 
nirgends  metallifch  mit  einander  verbunden  Gnd.*) 

Gelegentlich  glaube  ich  hier  bemerken  zu  mOf- 
fen,  dafs,  da  die  einzige  wirkfame  einfache  Kette 
diefe  ift:  ein  feuchter  Eürper  zwifchen  metalJifcb 
verbundnem  Zink  und  Golde  befindli<~h,  ohneallea 
WiderTpruch  der  Oxygeapol  diefer  einfachen  Kette 
an  der  Zink-  oder  electrifcben  Plusfeite*  der  Hy- 
ttrogenpol  aber  an  der  Gold-  oder  electrifcben  Mi- 
nusfeite  derfelben  zu  fuchen  iey,  wenn  man  diefe 
Benennungen  nach  dem  beltimmen  will ,  was  fich 
an  jedem  Metalle  da,  wo  es  den  feuchten  Körper 
berührt,  anzuhäufen  fcheint,  und  wenn  man  nicht 
lieber  ftatt  Oxygen-  und  Hydrogenpol,  Säurepol 
und  alkati/cker  Pol  fagen  will.  Die  Voliaifche  Säula 
befteht  aus  einfachen  Kelten,  die  nach  einer  be- 
ftimraten  Regel  an  einander  gereiht  Gnd;  und  wenn 
man  auch  hier  das»  was  in  der  Säule  felbtt  vorgeht, 
als  Beftiitimungsgrund  für  die  Namen  anfleht ,  fo 
find  auch  in  der  Säule  die  Zinkplatten  die  Colle- 
ctoren  oder  die  Pole  für  das  Oxygen,  und  dieGold- 
plutten  die  flydrogenpole.     Einfache,  allen  Retten 

«)  Da  der  Contaot  beider  Metalle  die  Wirkfamkeic 
der  Kette  begründet,  fo  möchte  wohl  richtiger 
mit  Hrn.  Dr.  Rein  bold,  Anna/.,  X^  )o;,  fol- 
gende Kette : /t.  C.  Z,fL.  für  d\t  einfache  o/f'is 
I Kette  ZU  nehmen  feyn ;  wodurch  denn  einiges  im 
Folgenden  modiücirt,  doch  sich»  wefenilich  |;i- lin- 
dert wurde.  d,  H, 
■ 


i 
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gWOBinfehaftliche  Pole  hat  eine  folclie  gefeWofsn» 
Säule  gar  nicht;  denn  ihre  Glieder  bilden  eioei 
Kreis  ohne  Anfang  und  ohne  Ende. 

D.  fon  den  Erfchänungnn,  Vielehe  entßehn,  wenn 
mehrere  offne  einfache  Ketten  zu  einem  durch- 
aus homolog    conßruirten    gofcklofsnen   odar 
halb  unterbrochnen  Kreife  mit  einander  ver- 
bunden   werden  i    oder   von   der   voUkomme» 
und  der    unvollkommen   ge/chh/snen    y'oltai- 
Jchen  Säule. 
Eine  vollkommen  gefchlofsne  Säule  nenne  ich  ei- 
nt folcbe>    deren   gleichitahmige  Theile   einander 
durchaus  gleich)    und  in  der  die  einfachen  öffnet 
Kelten  nach  dem  bekannten  Gefetze  fo  an  einaodel 
gefügt  find,   d^rs  Ge  einen  vollkommnen,    QbertU 
gleichförmig  conftruirten  Kreis   bilden.      Wirkun- 
gen,   welche   fich  in  den  feuchten  Leitern  etv^. 
nen .  die  fich  zwifchcn  den  Metallplatlen  folcher  M 
fammengereihter  Ketten  beBnden,   nenne  ich  inrien 
oder  Centralwirkungen  einer  Säule.      Bei  der  voll- 
kommen gefchlofsnen  Säule  find  diefe  Wirkungen  de- 
nen der  einfachen  gefchlofsnen  Kette  völlig  gleich. 

20.  Verbindet  man  zumBeifpiel  2  einfache  KeV 
ten,  die  auf  einer  Glasplatte  neben  einander  liegeop 
I  zu  einer  gefchlofs- 
'  nen  Säule,  wie  in 
I   beiftebendem 


Güld  6.  Zink 

3.  Feiichie  Papiare    j.  Feuchte  Papier 
"ink         —  ,         4.  Gold 


Schema,  fo  zeigen  fich  diefelben  Erfcheinungen,  und 
zwargerade  fo  fchnell  und  fo  ftarb,  als  ia  der  eiafa- 
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chen  gerchlofsnen  Kette.  Eben  dies  erfolgt,  wenn 
msn  3>4°i^B'' i^'^^^^lisbige  Anzahl  einfacher  offnem 
Kelten  nach  dem  angegebenen  Gefetze  zu  einer  ge- 
fchioTsnen  Säule  fo  an  einamler  reiht,  dafs  immer 
das  Gold  der  einen  mit  dem  Zink  der  andern  me- 
taltifcli  verbunden  wird,  und  alle  zaTammen  einen 
homolog  canftruirten  Kreiü  ibilden.  In  Zeit  von 
faöcliriens  einer  Minute  eotttehn  unter  allen  Gold- 
münzen auf  denCurcumapapieren  rothe  Ringe,  und 
in  ieder  einzelnen  Ketle  verhalten  fich  die  Erfchci* 
nungen  genau  wie  bei  der  einfachen  gerchlolsnen 
Kcite,  ohne  dafs  weder  eine  Befchleunigung  noch 
e:ne  Verftärkung  der  Wirkungen  der  letztem  wahr- 
nehmbar wäre. 

Eine  unvollkommen  gefchloßne  Säule  nenne  ich 
einen  Zirkel  von  Kellen,  deffen  homologer  Bau  ir- 
gemlivo  durch  eine  Abänderung  der  Aufeinander- 
fo'ge  oder  der  Ceftalt  feiner  Tbeile  unterbrochen 
ift.  Die  chemifchen  Wirkungen,  die  dasjenige 
Stück  einer  (olchen  Säule  hervorbringt,  in  welchem 
das  Gefetz  der  vollkommen  gefchlofsnen  Säule  be- 
folg: iltt  nenne  ich  ebenfalls  die  Ce/ttral-rirkiingfin 
derfelben;  Ge  find  in  diefem  Falle  immer  fehr  auf- 
fallend retardirt.  Die  chemifchen  Wirkungen  hin- 
gef^en,  welche  das  disharmonifch  gebauete  Stück 
des  Zirkels  bervorbringt,  nenne  ich  die  Potarwirkun- 
gea  einer  folchen  Säule.  Sie  unterfcfaeiden  lieh  nicht 
mir  durch  den  Ort  ihres  Vorkommens,  fondern 
euch  noch  dadurch  von  den  vorigen,  dafs  lie  1.  im- 
^juer  bei  weitem  flärker  als  die  Ceatralwirkmigea 
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äarffllben  Säule  God;  a.dafs  ihre  Stärke  reit  dwH 
zahl  der  Ketten,  aus  welchen  die  Säule  beCtebt,  z«> 
nimmt. 

Ich  unterfcbeide  hierbei,  zwei  verfchtedne  Art» 
der  Unterbrechung  des  homotogeo  Baues  einer  Tol 
kommen  gefcblolsnen  Kette. 

cL.  Die  Aufeinanderfolge  der  conftituirendeD  Tbel- 
]a  ift  in  irgend  einer  Stelle  der  Säule  verfchieden  voB_j 
der,  welche  zu  einer  vollkommen  gefcblols 
Säule  notbwendig  ift.  Man  oebme  aus  einer  vol 
kommen  gelchlofsnen  Säule  eine  einfache  oü 
^ette  heraus,  oder  öffne  die  Säule  an  irgend  «JM 
Stelle)  wo  fich  zwei  folche  einfache  Ketten  ber( 
ren,  So  erhält  die  Säule  zwei  Enden,  deren  jedl 
mit  einem  Metalle  anfängt,  welches,  (gegen  das G 
fetz  der  vollkommen  gefchlofsnen  Säulei)  nicht  1 
Contact  mit  dem  heterogenen  Metalle  einer  andef 
einfachen  Kette  fteht.  Das  eine  Ende  ift  d«r  G(A 
■pol  einer  einfachen  offnen  Kette,  mit  der  nun  \ 
Säule  anfängt;  das  andere  Ende  ilt  der  Zinkpol  A 
ner  andern  einfachen  offnen  Kette,  mit  der  diel 
Säule  aufhört;  beide  kann  min  Eadpole  der  ^imta 
Säule  nennen. 

Verbindet  man  diefe  Endpole  der  Säule  durt 
tinea  feuchten  Leiter  miteinander,  fo  entwickelte! 
Zinkpol  die  Eigenlchaften  eines  Laugenfalzes ^ 
Goldpol  aber  die  einer  Säure,  *)  und  beide  Wirkul 

*)  Man  Hellt,  daTs  diefe  Polarbenennunfien  derStt 
le  die  entgegen  gefetzten   der   jctzc  durcbgann 
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nfla  mit  der  Anzahl  der  Ketten,  ans  welchen 

Hfl  Sinle  befteht,  zu,  und  zeigen  fich  auffalieoHer, 
rcna  ihre  beiden  Endplatten  in  ^/fifz«/)  auslaufen,  auf 
reichen  der  feuchte  Leiter  Jirgt,  der  lie  verbindet; 
lie  Central- Wirkungen  in  den  ülirigün  Ketten  aber 
ind,  in  Verglei'.-hung  mit  denen  in  der  ^ollkoinmep 
«rchlorsoen  Säule,  retardirt.  Uiefe  Potarwir- • 
langen  errcheinen  fchon  deutlich  bei  einer  aus  zwei 
linfachcn  Ketten  zurammengefetzieD  Säule,  wenn 
bre  Eodplatlen  auch  nicht  zugerpitzt,fondern  blofs 
lureh  einen  auf  den  Flächea  derfelben  liegenden 
itreifea   von  nafrem  gefärbten  l'dpiere  mit  einander 

Knden  find.     Ein  Beifpiei  wird  dieles  deutlicher 
:  ■ 

l.  Peucbi.  Papier    J.  IVii'^ht.  Papier 

i-Ziak     —  4.(;old  Elementen    in    beifte- 

leoder  Ordnung,  v?obei  denn  3  und  4  in  unmiltel- 
larem  Contacte.  oder  tnefaUifch  mit  einander  ver> 
lunden  (eyn  muffen.  Bei  diefer  Vorrichtung  eat- 
tebt  auf  2  und  5  nichts  anderes,  uls  wenn  die  Pä- 
iere  auf  blofsem  Zink  lägen.  Nun  verbinde  maa 
ber  t  und  6  durch  einen  über  beide  hergelegten 
itreifen  naffen  Lackmuspapiers,  und  einen  ähnlichen 

r*- ■•■•'■""■■  "■""■'"°™"" 
L 


.Eine  zweigliedrige  nicht  gerchlorsn«  Säul« 
befteheaus  folgenden 


«ogenoirtmnen  ßnd,  welches  von  dar  Oeffnungssrt 
ptder  Säule,  wie  £c  der  Verf.  fich  denkt,   herrührt» 
d.  H. 
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p*piers.  Bald  erfelieinen  io  den  Papieren  2  und  ) 
die  gew ähnlichen  Wirkungen  der  gefchlofsneo  Säu- 
le, doch  viel  Ipäter  und  fcbwacber,  als  \n  diek 
und  zugleich  wird  das  auf  fletn  Golde  i  befindÜcb« 
Enda  des  LaokmuKUreifeDS  roth  gefärbt,  das  de: 
neb^n  ihm  liegenden  CurcumaftreiFens  aber  bleibt 
■■  gelb,  iiidefs  djs  auf  dem  Zink  6  befindliche  Endi 
des  Lackmusftreifens  weifslich-blau  wird,  (doch 
auch,  wie  vom  einfachen  Zink,  hier  und  da  rolbt 
Flecke  bekömmt,}  und  das  daneben  auf  dem  Zink 
liegende  Ende  des  Curcumaftreifens  ßch  febr  ftark 
braunrotb  färbt,  mit  einigen  untermifcbten  gelben 
Flecken. 

22.  Verbindet  man  die  Endpole  einer  nacb  « 
geöffneten  Säule  nicht  durch  einen  zulammeobSn' 
genden  feuchten  Leiter,  fondern  durch  eine  abweclh 
feinde  Reihe  von  feuchten  Leitern  und  Gold  -  od*r 
ZinkltQcken,  die  zwifcben  diefea  feuchten  Leitern 
liegen,  doch  fo,  dafs  an  beiden  Polen  der  Säull 
immer  unmittelbar  ein  feuchter  Leiter  anliegt,  io 
erfolgen  an  den  Polen  der  Säuleieben  die  Veranda- 
rungen,  wie  bei  einem  einzelnen  zufamroenbängei- 
den  feuchten  Polarleiter,  nur  fcheinen  fie  etwas  re* 
tardirt  zu  werden^  die  Metallftacke  aber,  die  den 
feuchten  Polarleiter  unterbrechen,  eotwickelo  nun 
felbft  da,  wo  lie  an  diefem  anliegen^  alkaliürenila 
und  fäurende  Eigenfcbaften.  Und  zwar  änfsert  im- 
mer das  Ende  des  Metallfiacks,  das  gegen  den  il- 
kaletcuenden  Pol  der  Säule  gerichtet  ift,  die  fäurea- 
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de,  dai  Ende  aber,  das  dem  faurenden  Pole  der 
Säule  entgegenfleht,  die  alkalefcirendeHeaction. 

z'i.  So  wird,  wenn  maa 
in  einer  Säule,  wie  6e  ne- 
benfteheDdeü  Schema  vor- 
ftellr,  auf  jedes  der  beiden 


a.  fcuchi 
Gold 

Pap 

O 
b.  feucht 
Zink 

Pap. 

fe„chl 
ZlHk 

Pap 

feuthc 
Gflrf 

Pap. 

Folarenden  einen  Streifen  naffen  Curcumapapiers 
a,  biegt,  und  beide  Papierftreifen  durch  Gold  0 
mit  einander  In  Verbindung  fetzt,  auf  dem  Thetle 
des  Papiers  b,  der  auf  dem  Zink,  und  auf  dem 
Xheile  des  Papiers  a,  in  welchem  ©  anliegt,  eine 
alkalifche  Färbung  erfcheinen.  Nimmt  man  flatt  des 
Curcumapapiers  Lackniuspapier,fo  erfi:heint  da,  vra 
a  auf  dem  Golde  der  Säule,  und  da,  wo  b  an  01iegt» 
eine  faiire  Färbung.  Alles  diefes  erfolgt  eben  fo, 
wenn  man  ftatt  des  Golddrabtes  0  eine  kleine 
Zinkftaoge  nimmt,  oder  wenn  man  die  feuchten 
X^eiier  a  und  b  in  mehrere  Stücke  trennt,  «nd  je 
zwei  derfelben  durch  Gold  oder  Zink  mit  einander 
verbindet. 

ß.  Eine  andere  Art  der  uavollkommnen  Schlie^ 
Jsung  einer  Süule  entfteht  dann,  wenn  zwar  das 
Gefetz  der  Aneinanderkettung  ihrer  Tbeile  eben  fo 
befolgt  i!t,  wie  in  der  vollkommen  gefcldofsnen 
Säule,  aber  in  irgend  einer  der  einfachen  Ketten, 
aus  welchen  fie  befteht,  der  feuchte  Leiter  nur  mit 
einer /ehr  kleinen  Fläche  der  beiden  Metallplatteiit 
zwifchen  denen  er  liegt,  im  Contacte  fteht,  indefs 
die  feuchten  Leiter  der  übrigen  Ketten  ihre  Metall* 
platten  in  grofsen  Flaches  berühren. 


I 


l 


GoW 

Zink 

Zink 

GoM 

f.  Pap. 

r.i',,. 

G„ld 

-ZliiL 

24-  Wenn  man  z.B.  in  ein«r  Sänlt' 
on  heifrelienderConftructioD  das  ober- 
fte  Gold  mit  dem  oberftan  Zink  duroh 
einen  felir  Colimalen  Streifen  genäfsten  Curcuraa- 
«nJ  Lackmuspapiers  verbindet,  fo  entflehl  auf  dem 
Guide  fclinell  eine  rtarke  alktlifche,  auf  dem  Zink 
eine  faure  Kärbung,  indefs  die  übrigen  breiten  aii- 
Jen  Papiere  in  der  Säule  fich  nur  felir  langfam  tSl- 
ben.  Lafst  man  das  Gold  und  den  Zink  in  Spitza 
ausgehen,  fo  berührt  der  feuchte  Leiter  zwifcliin 
ihnen  jedes  mit  der  raüglich  kleicfteo  Fläche,  und 
dann  ift  auch  der  Effect  am  auffallen dften,  der  Obri' 
gens  wie  jede  Polarwirkung  mit  der  Anzahl  dtc 
Ketten  zunimmt,  aus  denen  die  Säule  beftebt.  Er 
ift  jedoch  fcbon  fehr  bemerklieb,  wenn  man  an  ei- 
ner einzelnen  offnen  Kette  den  Goldpol  mit  einir 
Zinkfpitze  und  den  Zinkpol  mit  einer  GoIdTpim 
arrtiirt,  und  zvvifchen  diefe  beiden  Spitzen  die  far- 
bigen feuchten  Papiere  legt,  welches  dann  flbe^ 
Iiaupt  die  einfachfte  Kette  ift,  die  Polar wirkung«& 
üufsero  kvnn.  Bei  einer  grofsen  Säule  entftehn  die 
Färbungen  an  den  Spitzen  beinahe  im  Augenblicke 
desContacts,  und  nehmen  febr  fchnell  zu,  unge- 
achtet die  Färbungen  der  feuchten  Pjpiere  in  den 
einzelnen  Ketten  nur  febr  langfam  zunehmen. 

25.  Eine  Säule  von  der  Structur  ß  bringt  immer 
beträchtlich  ftarkere  Polar  Wirkungen  hervor,  «h 
eine  Säule  Von  der  Structur  et,  wenn  beide  aul 
einer  gleich  grofsen  Anzahl  einfacher  offner  Ketten 
zufao: mengefetzt  find. 


S 
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b6.  Wenn  der  feuchte  Leiter,  der  die  Endpol« 
der  Säule  ß  mit  einander  verbilliget  kein  Continuum 
bildet, fondern  an  einer  oder  mehrern  Stellen  Hurcb 
Gold,  oder  Zink,  oder  beides  unierbrocUen  ift, 
fo  erfolgen  ganz  diefelbea  ErfcKeinungen,  wie  bei 
der  Säule  x  in  22. 

Aus  den  Verfuclien  b,  S.  3o9,  Anniq  22  und  26 
ergiebt  ficii  noch  ein  merkwürdiger  Unterfchied 
zwifchen  den  Centralwirkiingen  und  Poiarwirkun-  . 
gen  einfacher  Ketten.  Es  wurde  nämlich  durcb 
den  Verfuih  b,  S.  3o2,  Anmerk.,  gezeigt,  dafs  die 
Centralwirkungen  der  einfachen  gelchlofsnen  Kett« 
durchaus  aufhören,  fo  bald  der  feuchte  Körper 
zwifchen  ihren  Polen  durch  ein  GoKlftück  in  zwei 
getheilt  ift;  dagegen  kann  m;in  den  feuchten  Lei> 
ter,  der  die  beiden  Pole  der  einfachften  unvoll- 
kommen gefchlolsnen  Kette  »  verbindet,  ohne  Auf- 
hebung ihrer  VVirkfamkeit  in  zwei  und  mehrere 
Stücke  theilen,  welche  durch  dazwifchen  gelegtes 
Gold  von  einander  getrennt  werden. 
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IV. 

VERSUCH 

0lner   hypoihet(fchen  Erklärung   der  im 
vorigen  Auffetze  erzählien    Thmi" . 

fachen^ 

Tom 

Hofihedikus  D.  Jägbs. 

in   Stuttgardt. 

GeTcfarieben  im  Mai  «nd  htaL' 

he  Erfcheintiogen  des  fogenaDnten  Oal^anifOttl 
waren  immer  nocb  gleichfam  als  eine  exotifche  Sd- 
tenheit  anzufehen,  ,die  der  Zufall  an  du  Ufer  der 
bisherigen  Phyfik  getrieben  hatte,  bis  Volta  nicht' 
nur  auf  die  Bedeutenheit  diefes  Funds  aufknerkliuB 
machte,  fondern  auch  die  Richtung  angab^  n»cb  wel- 
cher hin  das  wahre  Vaterland  deCTelben  liegen  ninlt» 
Später  Tcheint  er  den  Zufammenhang  diefer  neuea 
Welt  mit  der  alten  völlig  erwiefen  und  den  VV^' 
dcihin  fo  genau  vorgnzeichnet  zu  haben,  dals  jeder 
weitere  Reifeplan  lehr  öberflüffig  erfcheiflen  könn* 
ie.  DelTen  ungeachtet  unterciröcke  ich  folgende H]f- 
polhefe  nicht.  Sie  giebt  eines Theils  den  Leitfadea 
an,  der  mich  bei  meiner  Ünterfuchung ,  frOber 
als  mir  Volta's  letzter  AufTatz  tiekannt  war, 
fphrte ,  und  wird  den  Vorwurf  des  blinden  Herum- 
tappens  von  mir  abwälzen;  andern  Theils  find  meh* 
rere  neue  Refultate,  auf  die  ich  gekonlmen  hiHi 


C    317    ] 


milder  einfachen  factifchen  Darltelluog  VoTta'*» 
erlt  iiocli  iaZufammenbang  zu  bringen, um  fo  mehr 
als  es  niclit  ichuint,  clafs  fic  lieh  durch  die  mehr 
ausgeführten  Theorien  der  Oun1meotato^en  Vol- 
ta's  erklären  laflen  werden;  •)  und  zum  wenig- 
fien  kauu  diefer  Verfuch ,  auch  wenn  er  mir  nicht 
geglückt  wäre,  dazu  dienep,  andern  einen  Um- 
Weg  zu  errparen.  Diefc  lietracltLuDg  allein  überw 
Wiegt  die  Schdchternheit,  mit  welcher  ich  ihn  vor- 
Jege,unddie  hauptfactiiich  in  dem  Hewufstfejti  liegt, 
Za  einfcilig  von  einer  einzcinffn  Klaffe  von  Erfchel- 
Boogen  ausgegangen  2u  feyn,  üiine  die  unendliche 
Menge  anderer  indcffen  beliannt  gewordener  That- 
fachen  gehörig  damit  verglichen  zu  haben. 

Die  erzälilten  chernitchen  Phänomene  der  Vol- 
laifchen  Ketten  liehen  bis  jeUt  ais  ifolirle  TJiatfa- 
clien  da,  und  haben  kein  anderes  Cuexillens,  als 
die  von  Volta  entdeckten  eleccrifchen  Aeufserun- 
gen  eben  diefer  Ketten.  Schon  dadurch  wird  das 
Unternehmen  gerechtfertigt,  die  erftere  durch  die 
letzlere  zu  erklären,  wo?-u  wir  übrigens  ohnehin 
durch  eine  Menge  anderer  Betrachtungen'genüthigt 

l^den. 

ili.  Vander  Wirkimg  des  Zinks  für  fich  auf  feuchte 
ter,    die  mit  ihm   in   Berührung  feehea.      Das 

»■ill  hierbei  nur  an  denVerfuch  b,  Seite  }ot, 

'Anm, ,    erinnern,   der  fich  nicht  woiil    mit   der 

Neiaung  vertragt,  dafs  der  feuchte  Körper  zwi- 

frhen  den  Meialiplatten  '.■)oTs  die  Function  eines 

Leiters  der  erregten  Electiiciiat  hajp.     j  hi^er. 


\ 
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'Merkwürdige PhSnomen  der  Bildung  eines  alkaUfcb 
ond  eines  fauer  reagjrenden  Stoffs  auf  der  Fiäcba 
des  befeuchteten  Zinks  foU  hier  blüfä  in  fejaer  Be> 
Ziehung  zu  dem,  was  die  VoUaifclie  Säiüe  bervor- 
bringt,  betrachtet  werden  ;  ich  fchliefse  daher  g» 
Biffentlich  jede  rein-chemifclie  Unterfuclmng  Ober 
dafTeJbe  aus,  und  lafTe  für  jetzt  die  Fragen,  was  für 
ein  Laugenfalz  und  was  für  eine  Saure  ficli  bildet, 
and  ob  in  die  Zufammenfetzung  des  erftern  Stick* 
ituff  mit  eingehe  und  woher  diefer  komme,  und 
fo  mehrere  ,  ganz  unberührt. 

Meine  Verfuctiebeweifen  Ein  Mahl  das  KntS.eben 
von  zwei  verTchiedenen,  in  ihren  chemifchen 
Heactionen  kenntlichen  Stoffen,  die  unter  und  ne- 
ben einander  auf  der  Fläche  des  mit  dem  feuchten 
Körper  im  Contacte  flehenden  Zinks  fich  bilden,  und 
Cell  fo  durch  den  feuchten  Kürzer  verbreiten,  dift 
die  alkalifcUe  farbung  in  diefem  den  blank  geblie- 
benen Stellen  des  Zinks,  die  faure  Färbung  aber 
den  oxydirten  Stellen  deffelben  entfpriclit.  Vol- 
ta's  Verfuche  zeigen,  dafs  zu  gleicher  Zeit  zweier- 
lei Klectncilnfsziiftände  bei  diefer  Einwirkung  des 
Metiilles  auf  den  feuchten  Körper  entftehen;  denn 
er  fand  den  befeuchteten  Zink  negativ  electrifch, 
und  nirgends  entfteht  die  eine  Erectricität  ohne  di« 
andere. 

Diefe  beiden  Thatfachen  laffen  unter  andera 
möglichen  Deutungen  auch  die  Hypothefe  zu:  dab 
die  im  Contacte  dss  Zinks  mit  dem  feuchten  Kö^ 

per  entliehenden   Electricitalen  aus   dem  letzte« 
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einen  Jäurendfri  uatl  einen  alkalpfcirenden  Stoff  ab' 
trennen,  deren  einer  in  der  poßtiven  Etecericitäc  auf- 
gelö/c  ir-ird,  indeffen  fich  der  andere  mit  dfr  npga- 
tivpn  Ehctr'tcitäe  vfrbindet,  und  diefe  VorßeJlung 
*Tliält  einigen  Schein  durch  die  bekannten  Verfu- 
dhe  mit  der  Igemeinen  Electricität,  durch  <<ie  man 
lias  Waffer  in  Sauerftoftgas  und  in  Wafferfiof/gas 
Zerlegen  kann,  wovon  jener  zur  Saure  und  diefer 
zur  AlUalibildtin^  erfordert  wird. 

Dieren  eliKtrifchenAt/fiöfungen  fcbreibe  iöh  nun^ 
ebenfalls  blofs  hypolhetifch,  folgende  Eigenfc)iafteii 
zii,  die  fich  zwar  nicht  erweifen,  aber  durch  die 
allgemeinen  Gefeize  der  chemifchen  Wahlverwandt- 
frhaft  doch  rechtfertigen  und  zum  Theil  wahr- 
fchei:dich  machen  laffen: 

a.  Keine  diefer  Auflüfungen  aufsert  eine  chemK 
fche  Wirkung  auf  die  andere,  fondern  in  jeder  ift 
die  Affinität,  die  ihr  freier  Grundftoff  gegen  <\en 
der  anHern  zeigen  würde,  fo  gebunden,  dafs  fich 
jede  blofs  mechanifch  unter  die  andere  gemengt, 
durch  den  feuchten  Leiter  vertheiJt. 

b.  Jede  wird  von  der  ihrem  electrifchen  Auflö- 
fungsniittei  entgegengefelzten  /r«en  Electricilät  an- 
gezogen und  zerfetzt,  fo  daEs,  indem  (ich  ihr  ele> 
c\rifches  AiiflöfungsmitteJ  mit  diefer  freien  Eiectri- 
cität  verbindet,  der  füurende  orler  ülkalelVirende 
Stoff  aus  ilii- niederfällt.  Freie  pofirive  Klectricität 
zerlegt  alfo  die  negative  electtilche  Auflofung,  uud 
darch  freie  negative  Electricilät  wird  die  pofitiv 
electrifche  AuflöJ'ung  zerlegt, 

AnnaLilPIivfilc.   B.ii.Sr.S.   J,  ig«     S'  --  "X. 
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c.  Jede  wird  von  der  mit  itirem  eJectriCchea  Ad 
Jöfungstnittel  gleichartigen  Eiectr;cität  zurückge- 
fioIseD. 

d.  Beide  ALflöfuogcn  zerfetzen  fich,  abfer  i 
allmahlig,  an  MeialJen  und  andern  leitendeo  Sij 
ftanz'en,  indem  ihre  clectrifchen  AuDüfungsniittel, 
diele  leitenden  Körper  abergehen. 

Die  Färbungen  auf  dem  Zijilt  enifieheo  l 
hiernacli  aus  c]em  Niederfchlage  der  fäuresdea  ui 
alUalefcirenden  tJafeiii  denen  dc-r  Zink  ihre  di 
ctrifchen  Auflüfungsinitt^  entzieht.  Kben  »£11 C 
wohl  die  pofitive  als  die  negative  Auflürung-aufi 
£e  Art  von  ihm  zerfetzt  werden,  und  alfo  beideE 
ctricitäten  in  ihn  eJnfiromen  und  in  ilitn  ftcha 
genfeitig  vernichten  ,  kann  diefer  frozefs  beitäncH 
fortdauern,  fo  lange  noch  eluctrifche  Auflüfung« 
vorbanden  lind,  oder  gebildet  werden,  und  ebi 
defswegen  kann  der  Zink  nie  eine  bemerkÜche  elj 
ctrifche  Ladung  von  irgend  einer  Art  anaehmei 
Der  geringe  Ueberfcbufs  von  negativer  Electricitä 
die  endlicli  a»  ihm  wahrnehmbar  wird,  rührt  viä 
leicht  von  der  gröfsern  Zeritreuung  der  pafitivei 
Electricität  durch  Verdünltung  der  Flüffigkejt  sq 
dem  feuchten  Körper  her. 

2.  Von  den  Wirkungfn  der  einfachen  gffihhJitM 
Kette.  Liefse  fich  eine  Einrichtung  treffen,  durci 
welche  dem  Zink  ein  beftiindiger  Strom  von  pofiti 
ver  Electricität  zugeführt  würde,  indefs  der  feucliti 
Körper,  mit  welchem  er  belegt  iß,  mit  einen  aa 
dem  Leiter,  z.  B,  mit  Oold,  in  das  fich  eben  fo  eil 
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beftändiger Strom  von  negaUverEIectricität  ereüffe 
in  Berührung  Itünde,  fo  inäfste,  (nach  b,)  Fulgen- 
<]es  erfolgen  :  Die  in  den  Zink  eiartromende  poßtive 
£lectricität  wficde  die  negativ  -  elcctrifche  Aufla- 
dung an  üch  ziehen  und  zerretzeD>  und  die  Ba&s 
diefer  Auflüfung  würde  ficli  auf  der  Zinkßäche  nie- 
tler fchlagen ;  dagegen  würde  die  freie  Deg.iiive  Ele- 
ctricität  des  Goldes  die  pofilive  Auüöfung  anziehea 
und  aus  ihr  die  aufgelüft  gewefene  Baßs  niederfäilefi, 
die  lieh  dann  an  der  l'lacfae  des  den  feuchten  Kör- 
jterberQhrendün  Goldes  anhäufen  würde.  Das 
Ifeif^t:  es  mOfsten  unter  diefen  Bedingungen  di^ 
Wirkungen  der  einfachen  geichlorjuen  Kelle  ,ent- 
fieheo,  die  in  der  Disjunctioa  der  beiden  chemi- 
fchen  Aenfeerungen  und  in  der  atigefonderten  An- 
häufung einer  jeden  derfelben  au  einer  von  der  an- 
dern getreanteu  6tel]e  hefteben,  iNun  iind  aber  je- 
ne BectiuguDgetl  durch  den  Bau  der  einfachen  ge« 
fchlofsnen  Keite  wirkhch  erfüllt;  dejinnach  Vol- 
la's  Verfucheii  wird  der  mit  dem  Golde  in  Coa^  . 
tacCfiehendeZinkpolitiv-,  dasihn  herüluandeOold 
aljer  negativelectrifcli,  und  diefeHleitricitätscrre- 
gung  fii>iet  jedes  Mahl  ftatt,  fo  oft  beide  AJeLalle 
Null-Eiectricität  haben  und  fich  berühren,  Itiedm 
aber  der  poiitiv- eJectrifche  Zink  eiuen  Theil  der 
r.?ßativen  AufJöfung  .ierfetzh,  wivd  teiiie  KlectriciT 
^i  wieder  nnlli  und  eben  fp  geht  i;3  mit  der  nega- 
iven  lilectritilät  des  Goldes ,  indem  Üc  eJHonThei| 
der  pofitiven  Aufiüfung  zeriet/.t,,  ip  wethfeln  aJXo 
in  jeden)  Augenblicke  Erregung  «nct  Wieder^t^ritü- 
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rung  der  durch  Erregnng  entftanttenen  Eleciricität 
mit  einander  ab,  und  das  Kefultat  ift,  immer  er- 
neuerte Ladung  des  Zinks  mit  pofitiver  und  rie>; 
Goldes  mit  negativer  Electricität,  und  fortgefetzif 
Zerfetzung  beider  electrifcher  Auflöfungen  mit  ih-  . 
ven  fichtbaren  Wirkungen. 

Da  wir  nun  wiffen,  dafs  Üch  an  dem  tH>IIl! 
geladenen  Zink  die  Bafis  der  negativ-electrifebi 
Aitflöfung  nieterrcWägt,  und  dafs  der  Stoff,  defS 
Wirkungen  auf  der  Zinkfläche  fichtiich  werden,  d 
Eigenfcbafien  einer  Säure  äufsert;  fo  folgt  darM 
tftr/j  die  negativ  -electrifche  Außö/ung  dt^n  ßiureni 
Sto(f  zur  Bafts  hat,  fo  wie  in  der  poßtiv  ■  electi 
feh^n  Außöfung  die  alkate/cirende  Bafit  hefindli 
feyn  muß,  die  fich  an  dem  Gokle  anfammelr,  inde 
die  immer  erneuerte  negative  Eiedtricität  dtfCeJbl 
diefe  pofitiv-electrifche  Auflöfung  zerfetzt* 

Wenn  man  blofs  den  Zink  mit  Gold  und  ein0 
feuchten  Körper  Terbindet,  ohne  das  Gold  mit  de 
feuchten  Körper  in  Berührung  zu  fetzen,  und  dl 
ganzen  Apparat  ifolirt,  fo  kann  die  erregte  pofitll 
Electricität  des  Zinks  nicht  auf  die  negativ- elecO 
fche  oder  fäurende  Auflöfung  wirken,  weil  (ie  l 
der  erregten  negativen ElectncitätdesGoldeseinli 
ftäodiges  Gegengeivicht  findet.  Denn  Volta' 
Verfuche  beweifen,  dafs  die  erregte  Electricität  d( 
einen  Metalles  nur  dann  als  frei  wirkt,  wenndiedii 
aadern  Metalles  befiändig  abgeleitet  wird.  DerZM 
wäre  alfo  in  diefem  Falle  als  null-electrifch  anzi 
ielMo,  und  dasRefuItat  desVerluchs  würde  dafTelb 


He  bei  einfactiem  Ziok  feyn.  Verband«  man  das  ' 
Gold  mit  (fem  Erdboilen ,  fo  würde  die  poGtive  Ele- 
ctricitat  desZinlcs  allufdiiigs  freier  werden,  allein 
das  Oold  würiie  doch  nicht  in  eben  deinMaaTse  fei- 
ne negative  Electricität  verlieren,  als  wenn  Tie  licli 
beftänLÜg  an  der  ibr  zuftrömenden  pontiv-clectri' 
fchen  AuflüTung  vernichten  könnte.  Das  (Quantum 
der  Verfchiederiheit  diefer  Abftufungen  der  Wirk- 
famkeit  laCst  Geh  nicht  beftimmen;  die  Verfuche 
zeigen)  daCs  es  fehr  beträchtlich  feyn  mufs,  denn 
wir  fehen  auch  in  diefem  Falle  blofs  die  Wirkungeq 
des  einfachen  Zinks  entftehen,  zur  Deutliclima- 
chung  feinerer  Nilancen  aber  find  unfre  Beobacli- 
tongsmittel  noch  zu  roh. 

3.  yon  den  Wirkungen  der  einfachen  gefchloft' 
nen  Kettet  deren  feuchter  Körper  durch  Zink  oder 
durch  Gold  in  zwei  Stücke  getrennt  iß.  Eine  Zink- 
fcbeibe,  dje  zwifchen  den  beiden  Blättern  des  feiicb^ 
ten  Leiters  eingcfchloffen  ift,  producirt  auf  ihrett 
beiden  Flächen  eJectrifche  Auflöfungen,  Dan  durch 
Erregung  negativ  electriürte  Gold  zieht  die  politiv- 
•lectrirche  Auflüfung  an,  die  fich  zwifchen  ihm  und 
dem  eiiigefchubnen-  Zink  bildet,  und  itufst,  (nach 
c,)  die  negativ -electrifche  Aufläfung  von  fich  ab. 
Eben  fo  ziehtder  durch  Erregung pofitiv-electriTobe 
Zink  die  negative  Auflöfung  an,  die  fich  zwifche» 
ihm  und  dem  eingefchobnen  Zink  bildet,  und  ftöfst 
hingegen  die  pofitive  Auflöfung  von  fich  ab.  Ap 
der  einen  dem  Golde  zugekehrten  Fläche  des  ein- 
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gefchobnen    ^inUs    fammelt  (ich  nun  aVo  negatin, 

Anflöfung,  an  der  andern  dem  Zink  der  Kette  zi 
-kehrten  Fläche  deffelben  poßlive  Auflüfung  an, 
jede  wird  an  einer  diefer  Flächen  eben  ib  zer(a 
wie  es  beim  einfachen  Zink  gefcliielit,  nur  dafs 
dielem  beide  Auflöfungen  unter  einander  gerne 
pn  einer  und  eben  derfelben  MetalJtläche  zerf( 
werden,  und  aifo  auch  die  aus  ihnen  abgetreoDi 
l&afen  unter  einander  gemengt  erfcbeinen. 

Ift  der  feuchte  Körper  der  Kette  durch  eitiGo 
ftilck  unterbrochen^  fo  wird  zwifchen  diefem 
dem  Golde  der  Kette  keine  electrifche  Auflüfc 
producirt.  Das  Gold  der  Ivelte  kann  alTo  auch  1 
in  ihm  erregte  negative  EJectricität  nicht  abge(> 
und  der  Zink  befindet  lieh  in  der  Lage,  von  der: 
Ende  von  2  die  Rede  war. 

4-   t^on  den  Wirkungen  der  vollkommen  gefo 
ntn  Voltaifchen  Säule,      Es  fällt  von  felbll   in  t 
Augen,    dafs  fich  jede  einfache  offne  Kette  Jf 
nerhalb  der  vollkommen  gefchlofsnen  Säule  duri 
aus  in  derfeJben  Lage  befindet,    als  weaaßefel 
gefchlolfen  wäre.      Denn  das  durch  Erregung  e 
ctrifche  Gold  diefer  Kette  ^  befindet  fich  in  der  J 
ge,  pofitive  Auflöfung  anzuziehen,  und  Ut  mit  dl 
Zink  der  nächllen  Kette  verbniiden,    der  durch  Er-' 
regung  politiv  geJaden,    fich  in  der  Lage   befindeCi 
negative  Auflüfung  anzuziehen.       Eben  fo  find 
dem  Zink  der  Kette  A  vollkommen  die  Bediii] 
gen  der  einfachen  gelchlofsnen  Kette  erfäUt, 


ph  von  jeder  in  der  Säule  befindlichen  ein«' 
fachen  offnen  Kefte-  Ueberall  kann  alTo  Zink  und 
Gotd  durch  ZeiTi^tjung  der  electctl'<.'hoi)  Auflötun- 
gennull-elfctrifch  wtrHen,  und  überall  l:iJnnen  Geh 
beide  durch  Frrcijung  von  neuem  mit  -}-  und  —  £ 
laden;  uixl  fomit  wird  in  jeder  Kelle  der  Prozefs 
eingeleitet  und  fort^efetzt,  der  in  der  eiofüchen 
gefchlofsnen  Kette  (tatt  Tindet. 

5.  I^an  den  rlectrißhen  Polen  cijjaer  Säulen,  w^?. 
che  cbfninfche  Polarwirkungen  zu  äiifsern  im  Stande 
find,  iv^nn  ihrp  Enden  durch  einen  feuchten  Leiter 
verbunden  werden.  Die  chernifchen  Polarwirkun- 
gen  einer  unvoliUoinmen  gefchlofsnen  Säule  Jaffen 
fich  Dur  aus  dem  electrifclien  Zuftande  ihrer  beiden 
Pole  erklären,  und  die  Betrachtung  dea  iet/,lern 
gehtjrt  tlaher  nothwendig  zu  diefer  tlnlerfuehiing'. 
die  fich  übrigens  nicht  mit  den  rein-eleclrifchen 
Phänomenen  der  Säule  befchäftifit.  Die  Erklärung 
der  electriTchen  Polarifät  der  Säule  macht  eigentlich 
den  weleniiichfLenTheil  eioR^  jedenTheorie  derfel- 
beo  aus,  und  es  wird  mir  daher  erlaubt  feyn,  rfja 
-  Erfabrungsfäize,  die  wir  über  jene  Polaritäl  kennen, 
einzeln  zu  entwickeln,  um  wenigHens  durch  Deut- 
lichkeit das  Ürtheil  Ober  ihre  Verträglichkeit  mit 
der  hier  vorgetragnen  Bypothefe  zu  erleichtern, 

•.   Eine  ifoUrte  offne  SSuIe  zeigt  an  ihrem  ei* 
nen  Ende  pofitive,  ,und  am  andern  Ende  negative 
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lebeitlen  einfachrten  polari- 
fchei'  oFFiien Säulen  find  folgende: 
la  der  Kette  /4  erhält  das  Gold  i 
negative,  und  der  Zink  i  poGtive 
Electricität  durch  Erregung.  Jene 
ziebtausdfim  das  Gold  berührenden  Feuchten  KürpaT 
die  poGlive  Auflöfung  an,  und  ftöFst  die  oegathf 
AuFIöfung  gegen  denZink2  zurück;  diefe  bingegi^  le 
zieht  aus  dem  den  Zink  t  berührenden  feuclilM 
Körper  die  negative  Auflöfung  an  und  Ctöfst  die  pO> 
fitive  gegen  da&  Gold  2  zurOck.  So  (ammelt  &chl^  ■ 
fo  unti;r  dem  Golde  z  poTilive  Auflöfung  und  unltf 
dem  Zink  £  negatipe  Auflöfung  an.  Beide  werdf 
von  dem  Metalle  zerfetzt,  unter  dem  ße  ficb  (j 
mein,  wie  von  jedem  andern  Leiter,  und  fad 
mufs  alfo  das  Gold  2  poGtiv,  der  Zink  2  negati 
electrifch  werden.  Die  GrDnde  diefer  Ladung  ^ 
Säulenpole  gelten  eben  fo,  wenn  Geh  zwifchen  d 
Zink  1  und  Gold  1  noch  eine  beliebige  Anzahl  ij 
Ketten  befindet,  und  fie  findet  alfo  überhaupt  fl 
jeder  auf  die  Art  /l  geöffneten  Säule  (tatt. 

Bei  der  Säule  £  werden  beide  Enden  durch  Err»|l 
gung  zwifchen  den  heterogenen  Metallen  electrifi 
und  zwar  fiarker  als  durch  die  einfache  Erregud 
denn  die  in    dem  Golde  und  Zink  1   durch  dijl 
Erregung  entftandaeo  Electrici raten  werden   dui 
ihre  Verwandtfcha/t  zu  den  electrifchen  AuflöfuD-l 
gen  in  dem  zwifchen  ihnen  liegendeu  feuchten  K&; 
per  gebunden.      Wenn  aber  diefe  gebunden  f 
fo  maffen  die  Electricitäteo  in  den  Piatieo  a  t 


C     3»7     ] 


Gr,lJ   ^. 

Z„.k  5- 
Gdd  a. 

r-irik    t. 

GM  .. 
7.1. ik  i. 
üold  3. 

freier  erfcbeinen.  Alles  dies  gilt  von  jeder  auf  dij 
An  B  geciffneien  Säule ,  zwifctien  deren  Endplattoi 
iich  eine  beliebige  Anzahl  einfaLherKetien  befindeLi 

&.    Je  gröfser  die  Anzahl  einfacher  Ketten  iflj 
aus  welchen  eine  offne  ifolirte  Säule  heTteht, 
lo  ftärker  ift  auch  die  Electricitäl  ihrer  Endpule. 

Wenn  man  auf  das  GuM  2  einer 
cheo  polarifchen  Kette  von  der  Form  /l 
sine  neue  Zinkplatte  5  Iegl>  ia  wird  in 
dem  Golde  2  durch  lie  negative  Electrici- 
tat  erregt;  das  Gold  2  wird  alfo  ftärker 
als  Zuvor  die  pdfilive  Aufhifung  des  an 
ihm  anliegenden  feuchten  Körpers  anzie- 
hen und  die  negative  Auflü[ung  ftärker  gegen  den 
Zink  I  zurücktreiben.  DieTe  wird  nun  mäcb- 
tiger  auf  die  vom  Golde  1  aus  erregte  pofitive  Kle- 
ctricitat  des  Zinks  i  einwirken  und  ein  grüfsercs 
Quantum  derfelben  binflen.  Dadurch  aber  wird 
die  negative  Eleclriciiät  des  Goldes  1  mehr  frifi,  und 
alfo  in  den  Stand  gefetzt^  ebenfalls  kräftiger  die 
pofitive  Auflüfung  aus  dem  amGolde  1  anliegenden 
Feuchten  Körper  anzuziehen,  und  die  negaiiveAuf- 
lüfung  ftärker  gegen  den  Zink  a  zuröckzuftoFsen, 
der  Ech  nun  durch  Zerfetzung  Itärker  negativ  laden 
kann.  Der  Zink  3,  den  man  auf  das  GoldftOck  a 
gelegt  hat,  mufs  felbft  auch  eine  flärkere  pofiiiva 
Ladung  annehmen,  als  zuvor  der  Zink  1  liaite; 
denn  da  auf  die  im  Golde  2  erregle  negative  Ele- 
ctricitäl nicht  nur  diejenige  pofitive  AufIo<'ung  bin* 
dend  wirkt>    welche  es  aus  dem  feuclilen  Körper 
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RTT  fontlern  auch  diejenige,  die  ihm  rfurcli  Zu- 
röckftofsung  von  Aem  pofitiv  elecirilirlen  Zink  i 
tus  zugelriebeo  wird,  fo  muCs  die  erregte  negalive 
Electricitäl  des  Ooldes  3  ftärker  gebunden  werden, 
als  es  die  des  Goldes  1  wsr,  und  diefe  ftarkereBin- 
iliing  hat  notliweadig  ein  melireres  Freiwerileo  (kr 
poStii'en  Elertriciiat  des  Zinks  3  tut  Folge.  Legt 
man  riin  auf  den  Zink  3  wieder  einen  feuchiu 
Körper  und  auf  diefen  ein  Goldl'ltlck  4»  fo  wirdi 
Tlärker  iiofiliv-eleclrifche  Zink  5  die  negative/ 
löfung  flürker  anziehen  und  die  politive  ftärUer  J 
gen  das  Gold  4  zurücktreiben,  und  fomit  wird  an 
das  GoldfiücU.  4  ftärker  pofitiv  geUden  werden. 

Dielelben  ürfachen  und  Wirkungen  wiederhc 
len  ficti  bei  jedem  HinzuFflgen  einer  netieo  Kell 
immer  wird  die  entftcliende  neue  Erregung  an  dt 
einen  Pole  der  alten  Säule  dem  andern  Säulenpol 
iiod  der  Einflurs  der  alten  Säule  felbCt  dem  Freii 
Ende  der  hinzugefügten  Ketie  verftärkte  Electi 
citäten  raittheilen. 

Für  eine  auf  die  Artfi,  (in«>)  geöffnete  Siu 
bedarf  diefer  Salz  keiner  befondern  Deducliu 
Denn  wenn  gezeigt  wordea  ift,  dals  in  der  vori^ 
Säule  der  Zink  5,  den  man  auf  das  Goldftilck  n  le{ 
verilärkte  Eiectricität  annehmen  mufs,  fo  läfst  fi« 
dies  ganz  eben  fo  für  ein  Goldftück  3  erweifen, 
tinter  den  Zink  2  gelegt  wird;  dadurch  wird  abg 
die  Säule  A  zu  einer  auf  die  Art  B  geüffneten  Säule. 
y<  Wenn  der  eine  Pol  einer  ilolirtea  Säule  ■ 
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1  Erdbuden  in  Verbindimg  gefetzt  wird»   C»VM^ 

irkt  Geh  die  Electnciiät  des  andern. 

Der  Zink  2  in  der  obigen  Säule  A  kann 

'  bis  auf  einen   beltimmten   Grad  de- 

rtJch  geladen  werden,   der  von  den  Af- 

Ittäts-  Verbällnirfen  der  Stofre  unter  ein- 

■  und  von  der  zurilckltofsenden  Kraft  im  Gol- 

ti  abbängtg  ifl.     Hat  er  einmahi  diefen  Grad  von 

■ativerEleclricität  angenommen,  lo  fängt  tc  felbft 

^zurückftofsend  auf  die  negative  Aufiöfung  und 

liebend  aiif  die  pofilive  zu  wirken,  und  il^mit  die 

lammlung  der  po(itiven  Aufiöfung  am  Golde  1 

^befchränken.      Wird  nun   der  Zink  2  ableitend 

tihrt,  foksnn  er  eingrürseresOuantiMn  negativer 

(Ctricität  in    ficli  aufnehmen,    alfo  die    negativa 

EiÖfung    ftärUcr    an    (einer   Fläcbe    anfamoieln. 

I  dadurch  wird   aber  auch  eine  ftäikere  und 

pr  dauernde   Anr.immlung  der  poHtiven  Auflö- 

g  am  Golde  1  möglich,  die  eins  gröfsere Bindung 

'r  negativen  EieclrJcilät  diefes  Goldes  1  zur  Fol^a 

wodurch  (He  pofitive  Electricitüt  des  Zinks  1 

ir,    alfo  wirkfamer  wird,     die    negative  Auf- 

fcng  des  feuchten  Körpers  auf  dem  Zink  1  anzu- 

lien  und   die   pofilive  Aufiöfung  deffelhen    dem 

[den  zuzutreiben,    das  fich  aus  diefem  Grund« 

teer  mit  pofitiver  Eleclricilüt  laden   mufs.     Auf 

e  Art  muf;:,   wenn  das  Gold  2  ableitend  bei 

wird,   dem  Zink  2  iiehr  negative  Eleclricitäi 

Hetrieben  und  diefer  ftärkcr  negativ  geladen  wcr- 

'  Diefe  Verfiärkung  wird  aber  in  dernächflen 
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Kau«,  dift  mao  an  dem  verrtärkten  Pole  rItrSi 
anbringt,  ana  dentflhen  Grilncleo  eine  ähnlicbeV 
ftärkung  der  Electricität  ihrer  Endplane  bewirkt 
und  fotnit  gilt  es  Oberhaupt  von  jeder  offnen 
di«rer  Art,  d«fG  üch  die  Electricität  der  eineo  E 
platte  verfiürkt,  wenn  nao  dis  der  andcrii  ab 
tend  berührt. 

Bei  einer  eiafachen  polarifchen  Säule 
vop  der  Form  B  hängt  die  Stärke  der  Ele 
etricität  desGoldeva  von  derBihdungider 
Electricität  des  Zinks  i  ab,  diefe  aber 
beruht  auf  der  Stärke  der  Einwirkung  der  ne 
(iven  Auflöfung  auf  den  Zmk  i ,  welche  wiei 
durch  die  Stärke  der  zurflckftursenden  Kraft  i 
Goldes  1  beftimmt  wird,  und  diefe  verftärkl  fi 
fobald  der  Zink  2  ^ibleitend  berührt  wird.  0 
fieh  aber  diefer  verftärkende  Effect  der  am  Zitll 
angebrachten  Ableitung  immer  fortfetzt,  es  möj 
auf  dem  Golde  3  noch  fo  viele  Ketten  Jiegctti' 
tut  fich  klar. 

i.  Das  Electrometer  zeigt,  je  nachdem  «c 
verfcfaiednen  Punkten  einer  ifolirten  oder  mit  eim 
Pole  ableitend  verbundnen  offnen  Säule  angebracht 
wird,  verfchiedoe Arten  undürade  vunEIectricilät. 
Verbindet  man  deo Pinspol  einer  ifolirten  offnen 
Säule  mit  einem  Electrometer,  fo  wird  diefes  tien 
Grad  der  electrifcheD  Spannung  diefes  Pols  an 
gen;  verbindet  man  zu  gleicher  Zeit  mit  eben 
(ein  Electrometer  den  Minuspol  einer  aadsra 
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t  tfolirtan  Säul«  von  derrelben  Anzahl  Ton  KüVJI 

fo  wird  cliefe  die  vorjge  Plusladung  des  El|i^  i 

meters  Jiufliebea  und  es  wird  und  NuJI-  EJectrl*  - 

llt  zetgeo-     Ift  aber  die  das  Electrometer  mit  ih> 

t  Minuspole  berührende  S<iule  kleiner  oder  grö- 

,  als  diejenige,  deren  Pluspol  mit  dem  Eleclrot 

'erbunden  iTc,  fo  wird  dicfes  den  Ueberfchub 

|E]ectricität  des  einen  Pols  über  die  des  andern 

Bjgeni     Nun  befindet  Gcb  aber  jedes  Electrom»* 

,  das  an  irgend  einer  Platte  einer  ifolirten  Säul« 

fibracht  wird,  eigentlich  in  Verbindung  mit  dent 

und  Minuspole  zweier  ifuliner  Säulen,  die  in 

r  Plalte  zurammenftofsen.      Wird  es  in  der  Mit- 

ler  ganzen  Säule  angebracht,  fo  liegt  es  zwifchea 

d'gleich  grolJien  Säulen  und  zeigt  Null;    wird  es 

jjtT  beim  Pluspole  der  ganzen  Säule  angebracht» 

berAbrt  es  den  Minuspol  des  Uleinern  Stacks  der 

He,  das  zwUchen  ihm  und  dem  Pluspole  der  gan- 

iSäule  liegt,  und  den  Pluspol  des  grölsern  Stücks, 

ICch  zwifclien  ihm  und  dem  Minnspole  der  gan- 

■  Säultt  befindet,    und  zeigt  alfo  den  Ueberfcliufs 

I  letztern  über  den  erftern,   der  um  fo  gröfser 

ufsi   je  näher  am  Pluspole  der  ganzen  SäuJo 

lElectrometer  angebracht  wird.     Eben  dies  gilt 

t  dem  Uebergewicbte  des  negativen  Pols   einer 

lern  ifolirten  Säule   Ober    den   pofitiven  einer 

iperH)   zwifchen  welnben  fich  das  Electrometer 

gtdet»  weno  es  nfibcr  am  negativen  als  am  po- 

Atn  Pole  einer  ganzen  ifolirten  Säule  angebracht 

Wtrd  d«i£J««treineter  «n  irgend  eiiierPIat- 
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"  te  einer  Säule  angebracht ,   deren  einl^Tl 
Erde  Verbundes  ift,    fo  ftöfst  es  einer  Seits  and 
einen  Pol  einer  ifolirten  Säule,    anderer  Seils  i 
an  den  entgegengefetzlen  Pol  einer  mit   cfer  1 
verhundnen  Säule.    Da  nun  der  letztere  immer  4 
ftärker  elecirifch  ift,  als  der  erftere,  der  kanm 
merklicli   wirdi    lo  zeigt  das  Electrometer  iinitjj 
nur  die  Oberwiegende  Electricität  von  demjenitfl 
Säiilenftöcke  an,    das  ficb  zvvilchen  ihm  und  den  { 
mit  der  Erde  verbundnenEnde  der  ganzen  Säule  be-  f 
findet,   und  die  um  (o  grüfser  feyo  mufs,  je  gröfeer 
diefes  Säulenriack  felbft  ift. 

G.  yoit  den  cheniifchen  CerUralurirkungen  offm 
Säulen.  Es  ift  oben,  {5,y,)  bemerkt  worden,  <fil 
die  eleclrircbe  Ladung  Her  Endplatlen  «iner  offn 
Kolirten  Säule  von  der  Form  A  beftimmte  GreosT 
bat.  So  wie  fie  diefe  erreicht,  büren  die  Endpld 
ten  auf  disjungirenJ  auf  die  electriTchen  AufloTa 
gen  zu  wirken,  und  es  erfolgt  in  den  beiden  Endkt| 
len  der  Säule  «in  Ziidaiid  des  ruhi^n  Gleiclij 
wicbls,  indem  fich  der  fi;uchte  Körper  derfelbi 
zwifcben  zwei  gleicUiiabinig  electrirtrten  Metalleir  | 
bcfindt^t.  Das  mit  der  übrige«  Säuin  vctbunrf^^ 
Gotd  der  einen  Endkette  wird  aUo  nun  säfbon 
ferner  pofitive  Electricität  an  ficli  anzufammelfl  ti 
zu  zerlelzen>  feine  Eiectricilät  wird  alfo  auch  t 
weiter  vernichtet  und  die  des  an  ihm  anliegendi 
ZinkdOcks  nicht  weiter  frei  werden.  DerfeG 
Stillftand  erfulgt  am  andern  Ende  der  Säule, 
iomit  haben  die  cefiirendea  Actionea  der  beJdM 
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ketten  vollkomrone  Rulie  (ter  dlsjuDgifei 
Skctionen  alier  Ketten  in  der  Suule  zur  Folge,  und  - 
las  encUicKe  RefLiltat  wird  blofs  ailmählige  Zerfet*  . 
;ting  der  Aufiöfuogen  und  vermifchter  NiederfclilajJ  ' 
hret  Bafen  an  den  Metallen  feyn. 

Da  Ocii  dieEnilplatlen  einer  auf  die  Art£geöff> 
leteo  ifoJirlen  SäuJe  ihrer  angehäuftea  Electricitä- 
ea  nicht  entledigen  können,  fo  mufs  in  ihren  End- 
leiten  ebenfalls  eine  voUkominne  Kühe  eintreten, 
ind  fie  kann  alfo  in  Kikkficht  ihrer  Innern  Wirk> 
amheit  auch  kein  andres  Kefultat  geben,  als  die 
äule  A. 

In  einer  an  einem  ihrer  Pole  mit  der  Erde  ver* 
I LI ndnen  Säule  entlteiit  an  dem  andern  Pole  aus  den-  . 
üben  Gründen  wie  hei  der  ifolirten  Säula  eiita 
oilkommoe  Ruhe.  Ilir  EinÜurs  mufs  fich  durch  did 
aiize  Säule  hindurch  bis  auf  den  ableitend  berühr« 
en  Pol  crftrecken}  denn  jede  Metallplatte  in  der 
äule  kann  nur  dann  fortdauernd  zerfetzend  auf  di« 
lectrifchen  Auflüfungen  wirken,  wenn  lie  mit  ei- 
er  atidern  in  Berührung  ift,  die  fleh  ebenfalls  ia 
er  Lage  befindet,  dieles  tliun  zu  können. 

In  der  offnen  Säule  wird  alfo  der  ProzeEs  der 
>isjunction  und  abgefonderten  Zerfetzung  >(er  ela> 
irifchen  Aufiofungen  nur  angefungen,  nicht  fort- 
etetzt;  für  uns  aber  wird  er  nicht  bemerklich,  weil 
fir  nur  die  Wirkungen  leiner  Fortdauer  io  den  ao- 
ehäuften  chemifchen  NiederfchlägeR  erkeanen- 

7.  Von  den  yeründerungen ,  die  in  einer  offaea, 
ünlf  vorgehen,    indem  /le  uoUkummen  g/fJi'ftJaJJan 


I 
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In  den  EndpUtten  einer  auf  die- Art  ^  g«öFE<  ' 
neten  Säule  fammelci  ßch  freie  entgegeogefeUteElt*  >' 
ctricitälen  an.  Verbindet  man  ße  durch  einea  otf  >i 
tallifchen  Bogen  mit  einander,  fo  werden  &e  Beb  i' 
für  immer  gegenfeitlg  zerftören.  Aber  das  n^f  < 
liv  gelartne  Zinkende  wird  nicht  nur  feine  gm» 
negative  Electricität  verlieren,  indem  man  es  mit 
dem  poßliv  geladnen  Goldende  verbindet,  fondej 
es  wird  jetzt,  wie  jedes  Mali] ,  wenn  es  mitGoI^ 
Coniact  kommt,  von  diefem  aus,  durch  Rrregul 
jibljtfv  geladen  werden,  indefs  das  Gold  negativ-d 
strifch  wird.  Nim  wirkt  alfo  der  Zink  wiederJ 
zieliend  und  zerfetzend  auf  die  negative  Auflüruri| 
das  Gold  auf  die  pofjtive;  und  da  beide  £ndmet^ 
Je  in  jedem  Augenblicke  einander  durch  Erregung  B 
aufs  neue  electrifch  polariGren,  fo  wird  dieferPrV  w 
zefs  fortgefetzt.  Er  kann  alfo  jetzt  in  beiden  Eni<  ■ 
platten  beftSndigfortdau&rn;  und  damit  iftdasHiiK 
dernifs  aufgehoben,  d^s  fich  in  der  offnen  Säule  Etr  ■ 
ner  Fortdauer  und  der  Hervorbringung  derCenirili  | 
i^irknngen  in  derfelben  enlgegeitfetzte. 

Bei  einer  auf  die  Art  B  geuffneren  Säule  % 
den,  indem  man  fie  vollkommen  friiliefst,  die  Ji 
g^bSuften  Electricitären  ihrer  beiden  Endpiatttnl 
ebenfalls  einander  aufheben,  und  von  diefem  AlKli 
genhlicke  an  machen  die  beiden  Eadplatlen  eigeat« 
lieh  blofs  Theils  de.s  metallifchen  Bogens  aus,  dtrjl 
dieSchliefsung  bewirkt,  unddieSäule  felbft  wird« 

uf  die  Art  A  conftruirten  und  niufs  diefetl 
ErfcbciRungen  wie  jene  zeigen. 

8.1 
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8.  l^on  den  chemifchen  Polarmrkungen  einer  off' 
nen  Säule,  deren  Enden  durch  einen  feuchten  Leiter 
mit  einander  verbunden  find.  Indem  fich  die  pofiti- 
ve  Eleciricilät  des  PJuspols  einer  offnen  Säule  in 
den  (cliliefsenden  feuchten  Letter  ergiefst,  um  fich 
mit  der  vom  Minuspole  derfelhen  Säule  in  ihn  ein- 
firömenden  negativen  Electricilat  7.u  verbinden, 
werden  beide,  jede  von  ihrer  Seile  her,  dem  feuch- 
ten Leiter  ihre  eigenthOmlichen  Electricitäten  rait- 
thcilen;  zu  gleicher  Zeit  aber  wirkt  jede  chemifch 
auf  die  Fiüfßgkeit  delfelben,  auf  eine  analoge  Art, 
wie  der  Zink  filr  fich  cliemifch  auf  einen  ihn  berüh- 
renden feuchten  Körper  wirkt.  Jede  bringt  eine 
electrifcheAufiOfung  hervor,  und  diefe  Anflöruageu 
bcßtzeo  wieder  dJefelben  Eigenfcharten,die  ich  oben 
hypolhetiCcIi  den  AufJöfungen  zugcfchrieben  habe* 
die  der  Zink  für  fich  producirt. 

Die  cjnl'lrümende  pofitive  Electricilat  bildet  ei- 
ne poÜtiv-eleclrifche  oder  alkalifcheAuflüIung, und 
die  vom  Minuspole  herbeigeführte  negative  Electri- 
cilat bildet  eine  negativ  -  electrifr.he  oder  faureAuf- 
löfung;  jede  diefer  AuflöfuDgeo  wird  von  dem  Po- 
le, an  welchem  fie  Geh  bildet,  abgettofsen  und  von 
dem  andern  Pole  angezogen  und  hier  zerfetzt,  weil 
lia  an  ihm  die  ihrem  Auflöfungsmittel  entgegenge- 
fetzte  Electricilat  frei  antrifft.  Am  Pluspole  det 
Säule  muTs  alfo  immer  der  NiederfchJag  der  nega- 
tiven Auflöfung,  alfadie  fäurende  Bafis  ^rfcheinen; 
am  Minuspole  der  Säule  hingegen  fler  dlkalefcireadA 
TJiederfchlag  der  pofiUven  Auflöfung. 

Amiai.  d.  Phjük.  B.  u.  St.  5;   J.  '8oa.  St.  7-  Y 
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Sinti  die  Sj'uleniiolpr  nicht  ttuicKainen' zufam- 
nieohäugendeD  feuclilea  Leiter  mit  «inauiler  ver* 
bim  Jen,  fanderu  ift  .li'?fer  durch  «in  oJer  i[iflir«re 
QoiJ-  oder  Ziokftücke  ein  (.d«f  mehrere  Mahl  sp< 
tcrliroclien,  fo  wirrt  das  Knds  des  Zvvifcbetiläit^r& 
das  dem  Pluspole  der  Säule  am  nSchJten  liegt, dwcli 
Atipiorphärea Wirkung  von  diefetn  Pluspole  aus  ivb- 
gativ- eleclrifch,  und  es  wird  an  ihm  negative  Aof- 
lafung  gefaHiIeti  und  dagegen  die  vom  Piu'^pole  der 
Säule  komiiiendG  poCtive  zerfetzt  werden.  Das  dei;: 
Minuspole  der  Säuleziiii.:  hfl  liegende  Ende  desZtw- 
fclienieilers  wird  dagegen  durch  Atm  ofp  hären  wir- 
knng  poGtiv- electrifch,  und  wirkt  als  ein  pofitirrt 
Pol  auf  den  zwifchen  ihm  und  dem  negativen  SSn- 
Jeneade  liegenden  Theil  des  Feuijhten  Körpers,  ll'l 
dermelailircheZwifchenleiler  in  zwei,  oder  melirera 
Stücke  gelheilt,  die  Immer  durch  einen  feuehlao 
Leiler  paarweife  mit  einander  verbunden  Gnd,  fo 
«ntrteht  ao  jedem  dem  Pluspole  der  Säule  zuge- 
-wandlea  Ende  negative,  und  ao  jedem  dem  Minui.- 
pole  der  Säule  zugekehrten  Ende  der  MetaUftadcs 
politive  Eleclricitätj  jede  von  der  ihr  eigenthilmli* 
eben  chemifchen  Einwirkung  auf  den  reuclueo  Kör- 
per und  auf  die  electriTchen  Auflül'uDgen  begleitet. 

''' "Dals  diefer  Prozefs  immer  /ortdauert,  iplarg« 
die  SäulenpoJe  noch  Electricitat  erhiiteo,  ift  bft- 
graiflich,  wenn  man  bedenkt,  dai's  jeder  durch  At* 
mofphärenwlrl^ung  entftandne  electrifche  Pol  feine 
Electricität  in  jedem  Augenblicke   wieder  durch 


[     337 


] 


ZerfetzuDg  der  ihm  ziigeiriebnen  electrirchen  Auf- 
lüliing  verliert,  und  alfo  immer  wieder  ia  Stand  ge- 
fctz*  wird,  durch  den  Einf!u(s  der  SiLuleni)nie  aufs 
nswe  eJectrifub  polarjfirt  zu  werden.  Die  Stärke 
der  Polarwirkungen  hängt  von  derScljnelligkeit  ab» 
mit  welcher  [ich  die  eiectrifclien  Aiifl^l'^ingeo  in, 
(iem  feuchten  Polarleiter  bilden  und  Z6rfel/,en  ;  Jie- 
fe  aber  fleht  unter  dem  Einfjulle  verri-iiiedner  Um- 
ftände.  Vorzüglich  fcheiiit  fie  auch  von  denj  Gra- 
de der  electrifchcn  Teufion^i  an  den  Sünlenpolea 
bf^ftiinmt  7u  werden,  und  daher  nehmen  diePoIac- 
wirkungen  mit  der  Anzahl  der  Kelten  zu,  aus  d^- 
nen  die  Säule  befleht. 

().  l^nn  den  Cencralwirkungen  der  unvollkommen 
gefchlafsnen  Säulen,  Die  Vereinigiipg  der  pofitiveft 
Electricitül  des  Pluspols  einer  offnen  Säule  mit  der 
negativen  Eiectricität  des  Minuspols  derf^lben  ge- 
ichiehtzwar,  wie  wir  getehen  haben,  durch  einea 
feuchten  Leiter  eben  fo  gut;  wie  durch  einen  me« 
-  tflilifchcn ,  allein  im  erften  Falle  wird  dies  nur  mit- 
leift  mehrerer  Zwifchenprozeffe  bewirkt,  und  die 
Entladung  der  Pole  einer  folchen  Sfiule  geht  Hahec 
bei  weitem  lanpfamer  von  (tatten,  als  wenn  fie  voll- 
Itommen  gefchloffen  wäre.  Dadurch,  aber  werden 
die  Cenlralwirkungen  rierfelben  durchaus  retardirt 
•werden  miinen,  wie  es  die  Erfahrung  auch  wirk- 
lich zeigt. 

10.  Allgemeine  Geßchtspunkie,  von  welchen  aus   , 
(tiefe  Theorie  beurthcUt  jverden  muß.     Die  hier  vor--. 
Y  s'        " 


l 
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getragne  Theorie  enthält  etgentlich  bloTs  einen  Vm-I» 
fucha    die  Wirkungen    der    Voltaifchen  Säule  aniF'^ 
dem  wechrelfeitigen  EiuHurfe  zu  erklären,   den  diaP 
electri[che  Polarität,  welche  der  Zink  im  Contaettl''l 
tnit  Gold  entwickelt,    auf  die  chetnirch-electrirebt  ■ 
Polarität    äuFsert,    welche    der  Zink  im   ConiaetI   it 
mit  einem  feuchten  Körper  zeigt.   Sie  fetzt  alfo  vot"   l 
aus,    dafs  alle  Erlcheinungen  der  Säule  von  jeneti  t 
Wechfelverhältniffe  abhängig  (eyen,  und  (liefeV(l^ 
ausfelzung  ift  vielleicht   irrig,    denn  die  Verrucht 
«üf  welche  die  Theorie  gehauet  ilt,   betreffen  aat 
einegewirfe  Klaffe  voo  Erfcheinuogen. 

Die  zur  Erklärung  felbft  gebrauchte  Hypothek 
verträgt  Geh  zwar  mit  allgemeioern  chemifchen  Oft- 
fetzen ,  allein  Geilt  keines  weitern  ErweiFes  durdi 
Verluche  fähig,  und  alfo  vielleicht  grundlos.  Ol« 
Ausfahrung  endlirb  ift  unvollf tändig  und  nicht  um- 
faxend  genug,  und  es  giebt  atfo  vielleicht  Tlial- 
fachen ,  die  ficb  nicht  mit  der  Hypothefe  vereinigta 
la^en. 

Dies  itt  mein   eignes  Unheil  Ober   den   WerA  1 
diefer  Arbeit,    den    ich  vielleicht  fcbeiobar    hitUJ 
erhöhen  können,   indem  es  nicht  fcbwer  gewel 
wäre,    noch  mebreres    zu  erklären,     als  hie 
fbhebeo    ift;    allein  diefer   hinfällige   Schmock  i 
fehr  {IberflürGg,  ehe  die  innere  Conlequenz  einer 
Theorie  erwiefen  ift.      HierQber    von   andern   be- 
lehrt   zu    werden,    ift    mein    eigentlicher    Zweck, 
und  die  Wifl«oIchaft  (cbeint  wenigdens  durch  die 
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^  erzflhltei^  Tb^ftracben  tum  Befitze  einiger  fe(te|i 
Punkte  Veiter  zu   gelaogen»    durpb  welche  der« 

-  «inft  die  Linie  gezogen  werden  mufs ,  die  uoferm 
.  V^r(binde  den  Qang  der  Natur  anfcbaulich  nsacbesi' 
r  .folL       Zwiffl^en   ihnen  wird  m  noch  lange  Zeit 

-  Stellen  gelben»  welche  die  Pfaantafie  mit  wiUkOhrli* 
eben  Zeicbnungeh  ausfallt»  bi$  endlich  derfeften 

K  Punkte  genug  Gad,  um  das  Gefetz  zu  entwerfen» 
*;  aiach  welchem  Ge  ficber  und  unabänderlich  con* 
-^  ftroirt  werden  kann* 
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■  •■  ■  V.    '■  -■■   ■'  ■ 

2Veue  Art,    die   eilectrifcJie   Anziehung  I 
Folia's   S'äil'e  darzußelYen, 


A.   C.  GiiucoiN, 

Tto?.    n,,   At!  ?ifdiMi.jll(l.iiU   111    Slrafsbiirg.    ') 

IVXan  nehme  eine 'weite  tloppelfchenklige  Glasri 
re,  voa  fJ  bis  _q,Unien  Durclimeffer,  ")  fülle 
bis  auf  eine  gewiffe  Höhe,  mit  recht  reinem  OueC 
fiiber,  eiefse  darüber  in  beiHe  Schenkel  W^K 
und  verfchllelse  Ge  mit  KorUflopleln,  durch  we!e 
Golddrähle  fo  locker  gehn,  dafs  fie  fich  liefer 
das  Waffer  bis  zum  Oueckfilber  herab  fchiebeo  \ 
fen.  Die  Korkftüpfel  muffen  flberdies  susgebil 
feyn,  damit  man ,  ohne  fie  fortzuoebmetit  io« 
Innere  der  Rühre  kommen  kann.  .Man  ftellt  die 
zubereitete  llühro  fenkrecht,  und  fetzt  die  Dräl 
mit  den  t!nden  einer  Voltailchen  Säule  in  leitex 
Verbindung. 

Als   die    Golddrulite    etwa   i  Zoll    tief  in   i 
Wafler    liinabreicblen,    ftieg,    fobakl   fie    mit  t 


1 

«)  Annah-s  de  Chlmie,   l.  41,   p.  1^6.                 d.  f}, 
**)  Im    Orl.^ii.ale   ftel.i    15   ^    lo  Centlm^tres,    d. 

1 

5  bis  i  Zoll;  eine  offenl.ore   Unricliiiglteit.     ^ 
an  diefur  Stelle,  fo  fcbcint  in  der  ^an/.en  Abbaj 

1 

i 

itiiig  im   Originale  Üatt  MUUmstre.    Centimeire 
ftel.n;    ici.   habe  daher  auch  im  Folgenden  D 
erftere  ftatt  letzterer  gefetzt.                      ä.  U. 
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tierpols  Wifferfioffgas  in  Sirömen  auf,    währ«[fttl 
die  ihr  gegenob^r  ftehencle  QucckljlliernLirlie  ficbl 
febnell  mit  einer  Läge  Oxyd  aberzog,    rtas  asfanj^n 
grau*  nachher  fcliwarz  von  Farhe  war.   DieOuectrf' 
£I6erfläche  !ri  andern  Schenk«!  be!)ä)t'ihreiiMetall- 
glaaz  ,  und  es  rtcipl   von  ihr  von  Zeit  zn  Xcit  Waf- 
lerftoffgas   «uf,     wahrend    die   gegenill»erlielienriö 
Oaldnadel   des    Zinkpols   Sauerftoffgas   entbiniled 
(D«s    Queckriibei- .    welches    beide    Waf/ermaften 
'treontt    verhält  fich  hier  folglicli  wie  eine  NaJoli 
■welche  zwei  Gasapparale  verbindet) 

Läfst  man  nun  auf  das  Queckülber  in  d^in  { 
letztem  Schenkel,  wo  es  Geh  nicht  oxydirt,  lei,chr(^,4 
Tiod  dflnne  Körper  fallen,  z.  B.  Sägefpäpe  von  Fet^J 
jiambuk,  Glimtnerblattchen,  BtuUohen  fchwarzeSS 
<^ueck61beroxyd,  oder  EifenvJtriul,  Siegel lackpu^ll 
\er  u.f-w.;  fo  Geht  man  diefe  zwifcben  dum  VH'^^feJ 
filber  und  der  Goldnadel  auf  und  ab  taiuun,  woj9 
'lei  fie  fich  häufig  umdrehen.  Diefe  B^^v^g^ing  iCtiJ 
nach  der  Verfchiedenheit  derUmfiündefiärkec  oder  h 
fcbwächer,  und  die  Körpetclien  Iteigca  maric'tmalil  J 
nur  1  Linie,  andere  Mahl,  befunders  im  Aiifangeü  J 
tvohl  1  Zoll  hoch.  ^j 

Im  andern  Schenkel  der  Röhre  kommen  leichtb  - 
Körper, auch  wenn  das  Oueckülber  noch  nicht  oxy- 
dirtift,   in  keine  Art  von  Bewegung;    (ohald  man 
aber  die  Rohre  umkehrt,  und  nun  diefen  .Schenkel 
mjt  dem  Ziokpole  verbindet,,  gerathen  auch  fie  in 


^ 


c  343  ] 

'Taaz,  die  Körpercbeo  im  erftea  Sebfiflltu 
in  Ruhe. 

Alle  Körperchen ,  die  ficbin  dem  einen  Schen- 
kel bewegen,  nehmen  zugleich  in  der  Röhre  einei 
bertimmten  Stand  aoi  der  van  der  Lage  der  Röhre 
abhängt.  Steht  die  Röhre  vollkommen  feokrechr, 
fo  hdten  fie  fich  an  den  Wänden,  und  bilden,  in« 
dem  fie  lieh  bewegen  >  eine  kreisförmige  Zoae  odt| 
Ba.ide.  Ift  die  Rühre  etwas  rückwärts  oder  fdl^ 
wärts  geneigt,  fo  fammeln  fie  Seh  an  '(er  enigegefl^ 
geCetzten  ^eite  an ,  und  bilden  eine  Art  von  Wirbtl, 
der  fich  mitten  ioi  Wafter  um  feine  Achfe  drebi. 

Bei  jeder  Verlockung  Her  Nadelfpitze  verln* 
dert  fich  die  B'^wegung  der  kleinen  Ivörper,  fo  wie 
die  Geftalt  und  Lage  des  Wirbels.  Zieht  man  die 
Nadel  ganz  aus  dem  WalTer,  fo  hört  die  Bewegung 
plötzlich  auf,  und  die  Körperchen  fallen  auf  dit 
OberSäche  des  QueckGlbers  zurück.  Schiebt  hm 
die  Nadel  wieder  hinein ,  fo  fängt  auch  im  Augen* 
blicke,  wo  Ge  die  Oberfläche  des  Waffers  berfllirt, 
die  Bewegung  wieder  an.  Nähert  rnan  die  Spitzt 
dem  Wirbel  bis  auf  eine  geringe  Entfernung,  ta 
bildet  fich  in  diefem  eine  halbkugelfürmige  Ver- 
tiefung, wie  durch  eine  Art  von  RepulGon  der 
nächften  Körperchen  In  der  Spitze  bewirkt,  und 
der  Wirbel  nimmt  eine  mehr  afogeplattele  Geftalt 
an,  ohne  feine  Bewegung  zu  unterbrechen.  So  wie 
man  die  Nadel  tiefer  hineinbringt,  entfernen  fich 
die  Körperchen  immer  mehr  von  ihr,  und  Icheioea 
fie  zu  äiebeo.     Verfolgt  man  £e  mit  der  Nadel ,  It 
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I  man  fie  läags  der  Wände  im  Ereife  berunaa  ^h 
viben. 

Kümmt  endlich  die  NadeKpitze  mit  der  Ouccit*^ 
lerfläche  in  Berührung,  fo  bewegen  ficli  ftlUKüi 


kchen  fogleich  nach  dem  Bsri 


mg^puDku  hin 


i  Geh  i 


die  Nadei.      Im 


l  diefe  das  Ouecklilber  verläfst,   fliegen  alle  'liö 


krchei 


i  Wändei 


nd  nehmen  d.i« 


■orige 


ffwegung  wieder  an. 

lie  Säule  durch  die  beiden  Golddrähte,  das 

MIer  und  das  Queckfilber  in  dfjr  Röhre  gerchlof- 

,  und  bringt  man  einen  and'drn  Draht  mit  Vor- 

t  in  den  Schenkel  der  Rö  nre ,  die  mit  dem  Zink- 

*Ie  verbunden  ift,  fo  zeigt  diefer  Draht,  ungeacb- 

t  er  nicht  in  der  Kerie  ift,  Spuren  einer  Oxydi- 

ipg,    und  eine  Art  von  Repulfion  gegen  die  Kör- 

jrchen,   deren  B'^wegung  er  modiiicirt.     Im  Au- 

nblicke,    wenn  <:r  die  Qneckfilberfläche  berührt, 

Brt  die  Bewegurg   derfeiben  völlig  auf.       In  den 

tidera  Schenkel  itte  Rohre  gebracht,    entbindet  er 

itwas  WarCerrtoffgas,    äuTsert  aber  keine  Wirkung 

Wf  kleine  Körper. 

».>    Diefe    Verfuche   haben  mir,    auf  mannigfache 

t  raodiFicirt,    flels  analoge  Refultaie  gegeben. 

bfs  ße  uns  ein  der  electrifcben  Anziehung  und  Ah- 

|lo(snng  ähnliches  Phänomen   zeigen,    fällt  in  die 

|ugen. 
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•.••••■••     ^    ■     VI.     •.- 

I  .       ^ 

Ein  Glascondehfator  und  ein  eleciri/cher 
•     ;  Haiichverfuch^ 


y  ■ 

vom 


/■ 


Profeffor    Web^r, 

Dr.  d.. Tili,  und  kurF.  gciill.   Rath  zu  Laadsliut.   ^       / 


A'  Ein  Gla^condenjator^, 

1.  Apparat,     limine  gemeine,   etwas  dönne»  reine 
und' an  den  EckjBn'abgüftumpfteGlSsplklte  iiätfUnter 

*)  „Der  Auffatz  von  eine.tn  Clascondenfator ,^^  be- 
merkt Herr  Prof.  Weber,  uftelit,  der  Haoptfache 
Dach,     2war   fchon    in    eitieni   meiner    Bdcher, 

ff  ■ 

(Vollft.  Lehre  von  den  Gcfetien  der  Electricität  und  von 
der  Aniz^endtinjgi  darfp/ben,   u.f.  w.,  Land&but  I793,) 
r       allein  die  Naturforfcher  haben  bisher  von  diefer 
Hntdeckung  nicht  einmahl  fiÜUiz  gcnomuiien)  ob 
ße  gleich  electrilche  Erfcheinungen  darftellt,  die 
ich  unter  die  fchon Tten  und  inftructivfteii  rechne'^ 
Auch  fcheint  gedachtes  Buch  in  geWiffen  Geilen- 
den'nicht  bekannt  zu  feyn.     Herr  Rem  er  wür- 
de fünft  wohl  in   den  Annalen,    VIII»  3384  den 
Fhylikern  keinen  fo  harten  Vorwurf  gemacht  ha- 
ben, dafs  fie  denLicIitfchein  bei  derWindhüchfe  noch 
nicht  bemerkt,    oder   doch  nicht  aufgezeichnet 
,     hätten.     Ich  führte  fchon  1792  in  jenem  Werke, 
(Seite  5,)    diefe   Lichterfcheinung   ausdrücklich 
an ,  und  nannte  noch  die  Bedingung,  unter  der  fie 
unausbleiblich  erfolgt:  Das  Rohr  derWiiidbüchfe 
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'  gktitß^r  Zubereitung ,  das  VermCigeat-Ole  fihifacJii 
Eleccrtciiüc,  die  io  ihr  crfclieint,  fehr  verftürkt  tlar- 
ziii'teUen,  die  unmerklic'he  merhlich  iu  machen,  urtd 
zwar  im  Zußande  +  E  und  —  E. 

Eine  i"oIcbe  Vorrichtung  nenne  ich  daher  eicen 
CondenfatoT  aus  Glas,  Gl asconilpnfatur, 
zumahl  auch  die  Gefetze  der  gröfsera  Capaaicüi  und 
TffaacitüC  in  vorzüglich  hohem  Grade  d:ibei  ftalt 
finifen. 

2.  Die  ZiAereitung ,    welche  als  Bedingung  des 

Glascondenlalors  anzufehen  ift,   befteht  in  Folgen- 

\  dem:  M»n  legt  dieGlasplatle,  welclie  lo  Zoll  breit 

I  und  12  Zoll  lang  feyn  mag,  über  den  Deckel  eines 

I  '  murs  aus  Metall  und  mit  einer  ungefütterten  Blei- 
Iiugel  geladen  feyo.  DieKugel  fährt  unt«r  einem 
.  .  Helllcucbienden  Lichtkegel  aus  der  Oeffnung  des 
jRobrg  heraus.  —  Auch  die  Nachricht  von  den 
Feiwi-ftrnli!ei  aus  dem  DiuiaucU  ,  und  von  den  Eis- 
mörfern.  in  Schwaben. ,  in  dem  Anhange  zu  diefeiM 
Auffatze,  ftebt  in  meinem  Buche :  Vcber  dns  fVi^ffer, 
Landsbut  179a;  fie  dürfte  aber  ivohl  noch  als 
nicht  beknaat  in  den  Annalen  angeführt  werden.  — < 
Der  Hauchverfuck  ift  noch  ungedruckt."     Webei: 

Das  neuefte  phylikalifchn  Werk,  welches  wir 
Hrn.  ProF.  Weber  ycrdanken:  Der  CaU-anUmus, 
eine  7.eitfd,ilft  vom  Prof.  Weber,  erftes  Heft, 
I.andshut  igo:,  enthält  eine  fehr  verdienftliche 
lirtorifciie  und  wilTenrchaftHche  Üeberficht  def- 
fenj  was  vom  einfachen  fogenannten  Galvanis- 
mus  bis  jetzt  bekannt  geworden  ifi ,  und  fcheint 
Torzüglich  zu  empfehlen  za  feynj  um  Jich  in  die- 
fe  Materie  rinzuftLidiren.!       J.  W,     ' 


i 
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'SpTiors,    den  man  vorher  wohl  geriebä 

berührt   Hann    den    Oeokel  wie  gewühnlicbi    und 

hebt  ihn  fjmmt  dem  aufliegenden  Glafe  io  dieHüli«. 

Statt  ilen  Funken  durch  unmittelbare  Berührung 
dem  Deckel  zu  entlocken ,  flreicht  man  mit  dem 
Riirketi  der  Hand  gelinde  über  die  Glasfläche  wfg. 
Während  dieTes  Wegflreichens  hört  man  ein  Jeifes 
electrifches  Geräufcb»  und  im  Dunkel  erfcheinen 
unter  dem  Glafe,  über  welches  die  Hand  mit  fanf- 
teni  Andrucke  wegfahrt,  unzähjig  viele  kleine 
LichlpQnUtchen. 

Man  fetzt  jetzt  den  Teller  wieder  auf  den  Eie- 
ctrophor  nieder,  und  wiederhohlt  die  Manipula- 
tion Geben-  oder  achimahl. 

Nun  i(t  die  Glastafel  tuhereitet,  zum  GlaVMi* 
denfator  disponirt. 

3.  Die  Glastafel  wird  von  dem  Deckel  abgc* 
nommen ,  und  einige  Sekunden  frei  io  der  Luft  ge> 
halten,  oder  irgend  an  einen  trocknen  Körper  la* 
gelehnt.  Jetzt  nähert  man  difrfe  GUstaTei  einem 
Probirinftromente,  (einem  Koi'kkügelchen,)  das  ele- 
ctriGrt,  an  einem  Seidenfaden  aufgehängt  ift,  und 
da  zeigt  jede  Seite  der  Glasplatte  einen  ^leclrifcbea 
Zuftand,  und  zwar  foi  dafs  die  eine  -f-  Et  die  M' 
dere  —  E  electrifch  ift. 

Während  der  DispoßUon,  (2,)  wirkt  nämlich  dis 
itn  Electrophordcckel  angehäufte  electrifche  Mate- 
rie auf  die,  welche  tm  Glafe  im  natürlicheo  Zi>- 
ftande  ift,  und  nüthjgt  fie,  von  der  Oberfeile  wfg, 
in  die  leitende  Hand  überzugehen  1  und  dieji  flieh* 
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£"11111  dtfil 
nl^trer■en  nicht  zti  verwecÄ'fl 

weDig  flarOgeA  j 


1  im  Zupande  —  £  zu  hioterlaffen.  WI^imbII 
dafs  Geh  dl>er  die  electrifche  JVIalerie  der  Ooerfein 
enttithtt  häufe  fie  fich  an  der  Vnterfeit 
Erfolg  beriättgt  dier«  Erklärung;  denn  gerade  tli(^ 
obere  Seite  der  Glastafel  wird  allema'nl  nr^i 
die  untere  allemahl  /lO^'fv-eleRirirch  gefunden. 

Wird  die  weggenorofrinc  Glasfläche /bgii^icA  deiS'i 
Probtrioftrumenie  genälieri,  fo  zeigen  die  bei3gh.\ 
Seiteo  derfelben  die  Electricitiit  -]-  E:  diefe  prävi>j 
iTrt  anfangs,  bis  (le  in  die  angrenzende  Luft  vei^l 
fliegt. 

Um  die  ohe^e  Seite  des  GlaTes  :=:  ■ 
(tatern  =  +  E,   im  Hai 
Tela»   bezeichnet  maa  jene  mit  ein 
^egellack. 

4-    Verfuche  mit  dem  Glascondenfhtor. 
Verfuch  i.  Nachdem  die  plasplatte  an  aller  EI«* 
■ciricität  erfcliopft  la  feyn  (chelnt   und  das  Probe- 
inftrument  Tc  hl  echter  dings  nicht  mehr  alterirt,    fa 
legt  man  fie  auf  eine  beliebige  Flüche,  z.  ß.  auf  dea 
trocknen  Tifch,  nieder,  fo  dafö  die  bezeichnete  Seit«  . 
^  —  £  oben  iit.     Jetzt  (treicht  man  mil  dem  R(|p  \ 
cken  der  Hand  Ober  die  ganze  Fläche  derfelben  hioi 
and  hebt  dana  das  Glas  auf,  ua  feinen  Zuftand  zu 
unterfuchen. 

Erfoig.  Während  des  Hinftreicbens  mit  der  Hand  j 
Ober  die  obere   Clasfeite  vernimmt  man    die  Wir^H 
kung  der  eleclrifchen  Materie  in  einem  lauten  i 
räufche>  und  durch  ein  fanftes  Stechen  von  unzäh< 
lig  viflltn  electrifchen  Funkchen  in  der   Haad.  • 


i 


L 


l     i5<>    } 

tTacktlanget  dafs  maa  ihn  ifbllTt  auriiebca  ond 
riiederfetzen  kann ,  fo  (tieot  eine  folfitie  digpontrte 
Glasplatte,  (3,)  alt  ein  Etfictro/Aör,  der  dieElecIri' 
cität  ^  -^  E  aitd  = ' — 'S  iü  Funken ,  unerßho/if- 
nch,  herglebt. 

Setzt  man  nSmltch  den  Deckel  auf  die  bezeieti' 
nete  Seite  =  —  E,  fb  geht  der  aufgefetzte  und  be- 
rahrte  Deckel  mit  +  ^  i"  die  Höhe;  bringt  raaa 
ihn  aber,  nach  Umwendung  des  Cläres,  auf  die  ud- 
bezeichnete  Seite  =  -\-  E ,  fo  befitzt  der  Deckel 
die  Minuselectricilät.  Die  Funkea  des  Deckels 
find  auch  beträchtlich  grofs;  man  kann  damit  ein 
kleines  Verrtärkungsßäfchchen laden,  warmen  Wein- 
geift  anzünden ,  u.  dergl.  m. 

Bei  den  tufgezälilten  Verfuchen  raub  die  GIsS' 
tafel  immer  auf  einer  Fläche  aufliegen,  wenn 
neu  die  befchriebiien  Erfolge  entfprechen  folli 
die  Fläche  fey  übrigens  nicht- (teilend,  oder  Jcht^i 
oder  gut -leitend.- —  Nur  aufliegetid  äuksrl  dieGUf 
tafel  anhaltend  und  feaik  ihre  Electricität.  Eine  fol- 
che  Gtastafel  (]ualificirt  Ach  daher  allenlings,  fo< 
wobi  derCapacUat  als  Tenaciiäe  nach,  zum  Conden- 
facor. 

Die  angeführten  VerfuchB,  die  fich  gar  vielfäl- 
lig abändern  laffen,  gelingen  vortiehmlich  zur  Win- 
terszeit, im  geheitztea  Zimmer ,  während  der  Abend- 
dämmerung. Ein  Electrophor  von  2  Schuhen  Durch- 
■neffer  ift  hinreichend,  die  Glastafel  fchaell  zur  ge- 
hürigen  Wirkfamkeit  zu  disf  oiiiren. 


las-  , 
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B.    Ein   electrij'cher  Hauchvprfuch. 
Verjücb.    Man  verfahrt  mit  der  Glastafel,    wie 
,  a  befchriebeo  worJen  ift,       Kacbttem   man  dia 
Glastafel,  nacli  erliobeneTn  Deckel,  mit  dem  Rü"!«!!! 
der  Hand  berührt,  und  dia  Berührung  7-  bts  SinaU 
wiederhohlt   hat,     fo    hauche    man    über   die  von 
neuem  auffrehobne  Glastafel  mit  dem  Munde  hin. 
^Erfolg.  Es  erfcbeint  unter  einem /flüWn  und  Wg;- 
■B^ii  GeriuFche  unter  dem  Glafe.   (bei  der  Abend- 
^Himmerung,)  ein  Haufen  laufender Stei  nctien,,die 
^Hken    ripnendeii    Strom   weifs  glänzender  Punkts 
^^Hft«llen  und  «inen  überrafchead  fchüaen  Anblick 
^Bwpibren. 

Diefer  anfcheinende  Sternfirom  verfchtnindet 
^  mit  dem  HaucAe  des  Mundes.  Der  Hauch,  der  ßch 
bei  der  Berührung  der  etwas  Uältern  Glasfläche  in 
uuzählige  Wafferftäubchen  ver.iichtet,  entzichr  in 
feinem  Hinwehen  über  die  Olastafel  ihriT  oiiera 
Seite  elclrifche  Maierie:  diefes  Entzieht-n  an  der 
Oherfe'ae  hat  dann  ein  Zuftrömen  an  der  untf-m  Sei- 

tunii  die  eicctrifchen  Lichlpünktcbea  zur  Fuige< 


ANHANG. 


Feuerftrahlen    im  Donaueife, 
Bekanntlich  haben  dieSeefahrer  aus  dem  Treib- 
eile Feuerßrahifin  hervorgrhen  fehen  :    es  fiel  datier 
einigen  ein,  dafs  das  Treibeis  wohl  auch,    ftait  des 
HoUes,  zum  Feuern  d-enen  könnte. 

Annai- d.  I'hflik.  B..11,   St.  3-  J,  iBoa.  Sl.?-  7. 


\ 
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und   PovelfeD,    die  diefes  . 
phänomen  mit  Aufmerkramkeit  beobachteten,  fcb 
ben  claffelbe  der  Eot/üadLing  des  Holzes  zi 
ches  uDter  dem  Eife  treibt,   fielt  durch  Reibea 
den  Kisblöcken  eotzaudet*    und  in  helle  FJ 
getath. 

Ein  analoges  Phänomen  dOrfle  über  die  ai 
führte  Erfcheinung  einigen  Auffcblufs  geben, 
im  Jatire  1795  bei  eintretendem  Thautvetter 
J)onaueh  brach,  und  ztiDilJingen  der  logen annte 
ftots  giogi  beobachtete  ich  am  Abend,  als  es 
dämmern  begann,  Aais  tvii^chea  den  Eisfcückeitt 
ficb  über  einander  fchoben,  Fette rßrahlen  in  Mei 
h er vorfch offen.  Nirgends  zeigte  fich  ein  Holz 
Strome,  Die  FeuerEtrahlen  glichen  auch  garnii 
denen  einer Hol^üammci  fondern  waren  denen  ä) 
lieh,  die  aus  iten  Eiskugeln,  welche  gehörig  i 
rieben  werden,   hervorkommen. 

Da  nun  ähnliche  Wirkungen  ähnliche  Urfich 
vorausfetzen,    fo   mag   wohl  das    Feuerphänotne 
das  manchmahl  das  Treibeis  im  Aleere  begleitet 
ctrlfcher  Natur  ieyn-  ') 

Eiskanonen  und  Eismörfer  in  Schwaben. 
Dafs   1740  zu  Petersburg,  auf  der  Newa,   ai 
Eiskanonen  mit  Pulver  gefchoffen  worden,   Jft  b« 
kannt:   d^Is  aber  auch  in   Schwaben  Kanonen  un 
Morfer  aus  Eis  gedreht,  und  daraus  gefchoffea 
den  fey,  dürfte  neu  feyn. 

*)  Vergl.  Aiviaha-,  11^  Hl- 
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im  galten  Winter  173.'»  I'efs  ich  mir  aus  einigen  . 
erdicklten  uuf\  reinften  Eis(tüoken  aus  der  Donau 
[anoiien  tmil  Mörfer  drehen.  Das  Eis  oatim  Jie 
orm  der  Gefchütze  vollkommen  an:  ich  legte  fie 
itf  Lavetien,  lud  5e  mit  Pulver,  braclite  ilher  die- 
is  Kugeln,  ebenfalls  von  Eis,  und  brannte  dasPuI- 
er  durcli  die  Zündrühre  aa:  die  Entzündung  er- 
algte  mit  gewaliiger  Explofion,  ohne  dafs  das  Eis 
las  gertoglte  dabei  litt.  In  die  ^lündung  des  Mör- 
Efs  pafsie  eine  Eiskugel>  die  56  Lolh  (chwer  war; 
ch  (chofs  fie  fenkreclit  in  die  Luft;  fie  flog  zu  einer 
ufserordentlichen  Höhe,  und  es  vergingen  beinahe 
wei  Minuten,  bis  Ce  auf  dieErda  wieder  niederSe], 
ch  fieljte  den  VerCuch  nachher  beim  Thauwetier 
irjederait:  es  mulsle  das  gefch.HolzneEis  herausga- 
jifcht,  und  der  Wörfer  mit  Löfchp.ipier  ausgetrock- 
et  werden,  und  dennoch  gelang  der  Verfuch. 

IchlieTs  auch  Becher  drehen  von  Eis:  es  liefs 
ch  der  Becher  mit  VVein  im  Kreife  meiner  Schüler 
grumgeben,  und  daraus  trinken;  in  den  Händen 
egann  die  Schmelzung  des  Eifes,  wodurch  der  et^ 
/as  uDdurchlichtige  Eisbecher  die  Durchfichligkeit 
CS  Glafes  annahm,  und  Geh  nur  noch  durch  das 
Lnfflhlen  von  dielem  unterfchied. 
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VII. 

ANVVENDÜNGSART 

der    Galvani  -  l'oltaifchen    Metall   -  EU- 

ctrleitüt  zur  AbheiJ'iing  der  Taubheit 

und  Har thörigkeit. 


JoH.  JusTus    Anton  Strenger, 

Apolb^ker    in    Jever. 

XJi>!  Gnrdecbting  iler  MeVall  -  ElectricitÜt  haben  wir 
zwei 'rtaliä'iifchi;ii  Naturforrchern,  Galvaai,  elu* 
n^abls  Arzie  »ml  Profelfor  zu  Uologna,  und  Vojii. 
ProfeCTor  zu  Pavia,  zu  verJanken.  Sie  Iiat  uns  fdiOB 
jeizt  ZU  fehr  vielen  merkwilrdigen  Vcrfucben  ge- 
fahrt,  uiirfgiebt  noch  täglich  zu  neuen  für  die  Zi 
kunft  frucülbaren  Walirnebmungen  Aalafs 
denen  wir  in  einzelnen  Si-hriften,  befonc(er4 
durch  die  (cbätzbaren  ^nnalen  der  l'hy/ik, 
Herr  Profeffor  Gilbert  zu  Halle  faerausgiebt^ 
ftäiidlicbe  Nachricht  erhallen. 

Im  Anfarge  des  Novembers  iSoi  verkfioiff 
lea  die  Zeitungen,  da Is  durch  die  Anwendung  riei 
Valtaifchea  Säule  das  Gehör  eines  Tauben  hefgs- 
ftellt  fey.  Ein  hiefiger  Einwohner,  Väter  eintS 
taubltummen  Jünglings,  welcher  wuTste,  dafs  ich 
eine  Voltaifcha  Säuie  befafs  und  manche  Verfucti« 
damit  angertellt  hatte,  um  ihre  chemifchen  Wirkim 
gen  zu  erforlcbeii>  bat  niich  inftäadig,  doch  an  l'c;- 
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I  unglücklichen  Sohne  zu  verruehcn,   ob  nicht 
I  delieo  Taubheit  abgeholfen  werden  könne. 

i)cb  wagte  mein  eignes  G^hör  zuorft  daran,  und 
i  den  l^trum  einer  Voltaifchen  Säule,  die  aus  70 
UÜeiien  Oopjieliilatten  beftand,'  fo  Ijnge,  als 
*s  aushallen  ko'nnle,  durch  beide  Ohren  g^bn, 
^fchlofs,  ddfs  das,  was  mir  keinen  uoleidliL-lien 
merz  und  keinen  Schaden  brachtet  als  M  iiel 
»wendet  werden  darfte,  einen  Taubgctioiirnen 
idem  Gehüre  zu  beglücken.  Ich  verfuchte  mein 
t  und  es  gcbng.  In  14  Tjgen*  vom  iJtea 
Kember  V.  J.  an,  ward  dem  Stocktauben  das  Gs* 
Vbergerielli. 

Ohne  mein  Zuthnn  wurde  diefe  Thatfache  weit 

ler  bekannt,    und  dietes  hatte  zur  Kalge.  dah 

[bahl  von  mehrern  Tiutirtuaimen  und  Hartburi- 

f  umringt  wurde,   die  zudringlich  von  der  An- 

idung  meines  Mitiels   Hülfe  erwari-^len,        Di* 

n  maohlen  bei  ihrer  Armuth  die  Reife  noch 

ohne  vorhergehende  Anfrage,    ob  ich  Hoff- 

gtiätte,  ihnen  zu  helfen.     Hätte  ich  )iezurn<'k>- 

I  und  Ihnen  die  beglockende  Hülfe  verfageft 

,  die  ich  wjhrfcheinlich  ihnen  flehen  konnie? 

Ige  nahe  und  etwas  entfernte  Beurtheiler  meines 

!«n  glücklichen  Verfuohs  Icheinen  diesvpriangt  lii 

Wit;    ihre  MiCsbilligung   meines  Vetfbbr-'ns  wur- 

l^ifldefskein  ihätigcr  Widerftand.  Ich^wfederh.hl- 

Uie^lfo  meinen  erllen  Verfuch  an  den  herkomm^a* 

den  Taobftummea  itnd  eiuigeu  Harthüi  jgen ,  und 
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das  mit  fo  vielem  GUtcke.  als  man,  wie  ich  glaube, 
»och  an  keinem  Orte  gehabt  hat. 

Jetzt,  am  26flen  Juni,  zählte  ich  ^5  Perroneit, 
die  fich  ihres  durchineiiie  Anwendung  der  MetaU- 
Electricilät  erh^Itnen  Gehörfinnes  erfreuen  unii  des 
rnOndlichen  Uoterrichls  fähig  geworden  find.  Vqo 
diefen  empfingen  vier  zugleich  den  fo  lange  ent- 
behrten Sinn  des  Geruchs.  Auch  befanden  fich 
drei  Harthörige  darunter,  die  nun  fo  gut  wie  ande- 
re hOren.  Allen  Stocktauben)  die  ich  behandelt 
liabe,  jft  faft  ohne  Ausnahme  geholfen  worden; 
dagegen  einigen  Horthurigen  nicht,  well  fie  entwe- 
der unheilbar,  oder  zu  ungeduldig  waren,  dasEIe- 
ctriljren  die  nölhige  Zeil  über  auszuhalten. 

Es  fcheint,  dats  ich  ohne  Leitung  auf  eineo  Weg 
gekommen  biu,  den  andere  Männer,  die  micbaa 
Erfahrungen,  an  Kenntniffen  und  Einfichten  vrät 
fibertreffen»  noch  nicht  eingefchlagen  haben;  d«na 
von  aUen  Seiten  empfange  ich  Briefe,  worin  ich 
um  die  Betcbreibung  meiner  Methode,  das  Gebiu 
lierzuftellen,  gebeten  werde,  ob  ich  gleich  bisli''r 
glaubte,  eine  gute  Anwenduogsart  der  Metuli -Kle- 
ctricitüt  bei  Taubheit  fey  fcbon  an  mehrern  Ücten 
bekannt,  und  die  meinige,  die  fehr  einfach  und 
leicht  ausüblich  ift,  h^ibe  nichls  befonderes-  K'i 
nehme  daher  k»-inen  Anltand,  Ge  hier  umfiändlidi 
bekannt  ZD^inachen,  damit,  wie  ich  herzlich  wiln 
iche,  die  leidende  Mcnfchheit  bald  die  wohlibäti- 
gen  Wirkungen  der  Erfindung,  die  wir  dein  Scharf- 
finne und  dem  Fleifse  des  Frofelfors  .Volta  ver- 


[>nken,  überall  mit  Freuden  erfahren  uiüge.  Die 
■'alil  der  unglackltchea  Taubfiummen  ift  grofsi 
in  Deucrchlaod  allein  wenjgftens  fünf  uod  zwanzig 
t.mfend,  und  noch  weit  grüfser  die  Menge  derer, 
die  ddrcheineKrankhert  oder  andere Urfachen  taub 
oder  harthörig  geworden  find. 

Ich  fetze  voraus,  dafs  der,  welcher  die  Metall- 
Eleclrtcität  auf  das  Gehör  anwenden  will,  eineVol- 
taifche  Säule  kenne  und  befitze.  Ich  bediene  mich 
hei  der  meinigen  eines  ftark  lackirten  hülzernen 
iGeftelles,  auf  deffen  Fufsbrette  drei.  a^Fufs  lange 
Stäbe  fenkrecht  und  fo  weit  von  einander  fteben, 
clafs  Platten  von  Zink  und  Kupfer  in  der  Gröfse.eir 
nes  preufsifchcn  Thalers  dazwifchen  gelegt  werdoq 
können,  fo  dafs  lie  die  Glasröhren  oder  Glasfirel« 
fen,  die  an  den  inwendigen  Seiten  der  drei  Släb^ 
etwas  eiiigelafren,  befeftigt  find,  berühren.  Obeo^ 
ehe  die  Stabe  mit  einem  dreieckigert  Breite  verbun- 
den ~tverden,  wird  ein  ähnliches,  mit  drei  zu  den 
Stäben  pafienden  Löchern  verfelienes  Itrelt  aufge- 
fchohen,  welches,  vermittelft  einet  Prersfchraube, 
welche  in  die  Schraube  des  obern.  ftfiGtzenden 
Di-eiecks  eingreift  und  durchgebt,  auf  die  gel'cliich- 
tete  Säule  fo  herabgedrUckt  vyerden  kann,  als  es 
erforderlich  ift. 

Das  Zubehör  der  Säule  befteht  ans  70  Plalteg 
von  Zink  von   der  gewöhnlichen  ,  Grütse,  .aus.i^ 
gleich  grofsen  Platten  von  Kupfer,    und  aus  70,  etj' 
was  kleinern  Scheiben  von  Kaßmir  oder  feinem  Tu- 
che.    Aulser  diefen  find  noch  zicei  Ausladeplatten 
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n5thig,  eine  von  Zink  und  eine  von  Kupfer,  rlii 
nur  darin  von  den  andern  uoterfcbteden  lind,  da& 
fie  sn  einer  Seite  einen  zoillangen,  etwas  dickem 
Fonfau  haben,  der  vorne  eingefchnitten  und  dureh- 
löchert  ih-  In  den  Einrchoitt  der  Ziak- Auslade* 
platte,  (Taf.  V,  L,)  wird  ein  anderes  Zinkftftcb, 
das  vorne  eine  AchCe  mit  einem  Loche  hat»  eia* 
gefchoben.  und  vermittelft  eines  Zinkftifts,  der 
durch  dia  auf  einander  paffenden  Löcher  der  beiden 
Thaile  geht,   befeftigt. 

Der  Leiter  von  der  Zinkfeite,  oder,  wie  ich  ihn 
immer  nentieD  veerde.  der  Mit theiler ,  durch  vvel- 
chen  man  den  Sirom  der  electrifcben  FiörfigkeU  anf 
die  Glieder  unH  Nerven  des  Gehörs  zu  leiten  fachb 
ift  ein  M'-ffingriraht,  3  Fufs  lang,  der  an  einem  Ende 
etwas  gekrümmt,  und  mit  einem  KQgelchen  von  iler 
Grösse  einer  ErFife  verfehn,  und  nahe  an  der  Krflm- 
nung  von  einer  ifoliremlen  Glasröhre  umgeben  ift, 
welciiedem  Voltaifch-ELlectrifirenden  zum  Handgrir> 
fe  ^ient.  Das  andere  En^le  des  Miifbeilers  hat  eine 
haUenfürmige  Krümmung,  welche  durch  das  Loch 
an  dem  Vorderitücke  ticr  zinknen  AusJ^ideplaile 
geTtccUt  und  dann  als  King  zufammengebogeo  wird. 
Der  Leiter  von  der  Kupferfeite,  von  mir  der  Erre* 
gT  genannt,  ift  dagegen  ein  ftarker  gerader  Mef- 
fingdraht,  der  durch  das  Loch  der  kupfernen  Aus- 
ladeplatte gefleckt,  und  dafelbft,  ringrörmig  gs- 
krammt,  befefiigt  wird. 

Das  letzte  Slück  meines  Apparats«  äer  Berährer, 
irt  von  verfohiedner  Grölse  und  Foinii  ood  befteht 
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tweder  aus  Silber,  Eifen  oder  Zinb.  Ich  hatte 
anfangs  zum  Berührer  eine  etferne  Kugel,  i§  Pfund 
fchwör.  Aber  da  das  Gewicht  derfelben  bei  dem 
iS  Minuten  langen  Anftofsen  die  Hand  ermüJetc,  fo 
liefs  ich  aus  Eilen  iwe'i  hohle  Cylinder,  i  Zoll  dick, 
machen,  von  denen  jeder  an  einem  Ende  eine  bohle 
Kugel  hatte.  Die  Länge  des  kurzen  CyÜoders  ift 
3  Zui],  und  der  DurchmefTer  feiner  Kugel  ifZolJ, 
die  Länge  des  zweiten  Cylinders  9  ZoII>  die  Dicke 
Feiner  Kugel  2  Zoll.  Wenn  der  Gehörkranke  mit 
der  eifernen  Kugel  den  Erreger  beriShne,  fo  n^ufs- 
le  er  erft  feine  Hand  mit  Kochfalz-Wafler  nälTen. 
Diefes  wurde  unnotbig  bei  den  Cylindern,  deren 
Kugel  man  nur  mit  Trockner  Hand  iimfairen  uiiil 
ao  das  Ende  des  Erregers  filhren  darf.  Die  Wir- 
kung der  Süule  ift  geringe,  wenn  man  den  Erreger 
mit  einer  gewölinlicben  Zinkplatteberuhri;  um  vie- 
le Grade  flärker,  wenn  es  mit  dem  kfcinen  Kugel- 
cyltnder,  nochftärkert  wenn  es  mit  dem  gröfsern, 
und  am  ftärkften,  wenn  es  mit  den  beiden  vereinig- 
ten Cyliudern  gefcbieht,  die  man,  wie  die  Theile 
einer  Nadelhtlchfe,  auf  einander  fcbieben  kann.  Kt 
die  Hand,  weiche  ibn  fafst,  mit  Salzwaffer  genäfst, 
fo  erhält  man  die  allerftärkfte  Wirkung. 

Der  Erreger  liegt  auf  den  mit  Glas  umgebnea 
und  dadurch  ifoliiten  Drähten  des  Trillings,  und 
geht  durch  die  mit  Glas  ausgelegte  höherne  Gabel, 
[Taf.  IV,  B,  C.)  Diefe  Gabel  bäh  den  Erreger  in 
tler  Lage,  dafs  er  niemahls  hier-  oder  dahin  fallen 
lUiui,.  läodern  dafs  er,   fo  wit  der  Trilliog,   Cch 
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beniindrelir,    io  aufgehoben  wird  und  niecl«rfiEI^ 
dafs  er   jticfes   Mahl  dt^n    von  dem    Gehürkraokeii 
umfarsien  CjlJnder  berührt.  1 

DieyAuffti^IIung  der  Säule  gefcbielil  nuo  aoTEdH 
gentle  Weife:  Auf  das  lacUirte  Fufslirett  uact  z^^| 
icheo  die  drei  fenlirecht  [leliaadea  ^laSe  werdea^M 
nige  dicke  Glasfcheiben  gelegt.  Auf  dJefe  GlaslaH 
folgt  eine  Kuplerplalte,  daun  eine  ZinkpliiUer  B^M 
eine  feuclite  Kafimirrcbeibei  (welche  ein  Cebil^H 
Auflegl,  um  das  die  Säule  entkräftende  Anfeucb|^H 
der  tibrigeo  Metallplattea  zu  verhüten;)  <(iaDDt|^| 
kupferne  Ausl'idepUtle,  wieder  eine  ZiakpUt^| 
nun  eine  Kafiniirfcheibe,  (durch  die  Hand  des  OJH 
hülfen,)  und  (o  in  diefer  Ordnung  fort  Kupfil^H 
Ztnk>  Kafimir.  bis  68  Paar  Metaltplatten  toit  zi^| 
fchengelegtetn  KaGmjr  aufgefchichtet  ßnd.  ^^^| 
die  letzte  Kafimirfclieihe  wird  eine  Kupferplitt^| 
dann  die  ziakne  Ausl^ilejilutte  gelegt;  hierauf  ej^| 
Kalimirrdi^ibe;  dann  eine  Platte  von  Kupfer,  ti^| 
auf  diefe  zuletzt  eine  von  Zink.  Nun  iolg?ib  i'^H 
wie  uoten,  einige  dicke  Glasfchelben.  Auf  dia^| 
wird  da!«  bewegliche  Dreieck  berabgedrilckt,  ui^| 
mit  der  Schraube  angeprefst.  So  fleht  die  gaowV 
Säule  zwiCchen  Glas,  und  ift  dadurch  ifolJrt. 

pie  Befeuchtung  der  70  Ka&mirfcheiben  mafs 
mit  befoaderer  Sorgfalt  gefchehen,  wenn  die  Säule 
gehörig  wirken  foil.  Sie  werden  in  3  Un^ea  ko- 
chendes WaTfer  gelegt,  worin  vorher  Münzen  Koch- 
fdJz  gröfsteniheiis  aufgeloit  find,  nach  10  Stunden 
hetüusgenommep,  und  fo  ausgedrückt,  daiJs  der  Reil 


des  SaUwuffers  2;  Unze  wiegt.'  Wenn  etwa?  nii- 
atifgelürt  an  dem  Kaßmir  hängt,  fo  hindert  dicfes 
die  Wirkung  nicht.  Denn  meine  Säule  verlor  einft 
ihre  Wirkung.  Ich  ftreuete  auf  die  Karitnirfchei- 
ben  KocUfalz,  ohne  neue  Anfeuchtung,  und  die 
vorige  Wirkung  ftellte  fich  wieder  ein,  und  dauerte 
noch  einen  ganzen  Tag  fort.  Sind  die  KaGmirfchci- 
beo  zu  feucht,  fo  dafs  fie,  zufammengeprersl,  eine 
Feuchtigkeit  an  den  Platten  herabträufeln  latfen, 
fo  wird  die  Wirkung  gefchwücht,  zuweilen  ganz 
gehoben. 

Eine  auf  folche  Weile  gsbauete  Säule  behält  ihre 
gehörige  Wirkung  feiten  länger  als  3  bis  4  Tage. 
In  diefT  Zeil  verdünftet  das  Sal^waüer,  und  v/er- 
den die  Platten,  befonders  die  von  Zink,  durch 
die  Oxydation  oder  die  Abfetziing  des  Metallkalks 
verunreinigt.  ;Die  Platten  und  li;ifiinirfcheiben  muf- 
fen alfo  dann  wieder  aus  einander  gelegt  und  rein 
gemacht  werden.  Jene  legt  man  in  heilsen  Elfig, 
lo  lange,  bis  er  kalt  ilt,  und  fäubert  fie  dann  durch 
Bürften  oder  Reiben  mit  Sand,  Kreide  oder  Trip- 
pel,  die  Karioiirrcbeiben  aber  durch  Wafcheo  in 
heilsem  Waffer.  Sind  die  Platten  mit  einem  Icoclc- 
nen  Lappen  abgewifcht,  und  die  gut  getrockneten 
Kaßmirfcbeiben  aufs  neue  in  SalzwaOer  gelegt,  dir- 
in  10  Stunden  lang  getränkt  und  darauf»  wie  oben 
gemeldet,  ausgedrückt;  fo  kann  mau  die  Säule 
wieder  lierftellen. 

Bevor  d^e  Aufftellung  der  Säule  gel'chieht,  find 
alleilet  Uuterfuchuugen  mit  demGehorkraiiken  an- 
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zoftellen.  Man  erforfcbt  bei  den  Bdta^i|ä^H 
Taub  (tum  med  oder  Scbtverbörigen  die  Ul^^^^^l 
ats  Gehönnaogels,  und  Termittclft  des  W«^^^^| 
Gebörtnefftr«,  (S.  3K5,)  den  Grad  feiner  TrawH 
to  viel  möglich,  auch  die  Emp&Bdlicbkeii  Crii^| 
Nerven.  Hierauf  Übt  man  iha  ror  die  Siole  fifl 
biafetzen,  du  beoä(steKoiJpfcheo  desMiilbetlenfl 
die  eine,  den  kleioea  Berührer  in  die  ander^  Ri^| 
oebmen.  uad  dielen  einige  Mabl  an  den  EfTcg^| 
ftofsen, damit  der  anijngs  f arcblfame  Kranke  niil  d^| 
etectrifcben  Empbadungen  etwas  bekannt  *verde.^| 

Dann  nebme  icb,  'der  Voliaifcb-ElectrifireodljH 
deoMitlbeiler  bei  ieinem  gläfernen  Griffe,  und  Iei|fl 
das  mit  KocbCalzwafTer  benäfste  Enöpfeben  deff^| 
ben  ionreodigan  den  beoäisteaObrbock,  (TrwfM^H 
\T0  icb  es  1  Minute  lang  lafTe.      Hierauf  bringe  InH 
es  2  Minuten  lang  an  den  äufsern  Gebörgang,  (.Hre- 
tus  audUut  externus,)  dann  t  Minute  auf  die  Gegeod 
des  ProcfJJiis  moßoidei,  und  laffe  den  Tauben  (ntet 
Harthörigen  den  umfafstea  Berübrer  fa  unter  de« 
Erreger  halten,   dafs  diefer,   vermiUelft   des  t'lir- 
werkSi  in  jeder  Settonde  einmabi  auf  deoBerütirer 
fällt.      Darauf  trete  ich  auf  die  andere  Seite,  an 
auf  ähnliche  Weife  das  zweite  Ohr  zu  electrifiren. 
Nach  einer  halben  oder  ganzenStunde  wiederboble 
leb daffelbe  Verfahren,  und  lalCa  dann  2  bis  3Stm 
den  rergehn,   um  es  zum  zweileo  und  dritten  Mal 
le  an  jedem  Tage  fon  neuem  anzufangen. 

Während  der  4  Minuteo  jeder  Operation  ftrüi 
Ucntcb  dit  electrifcbe  FlaiBgKeit  24oniabl  d 
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die  Ot^Srnerveo  in  jtdes  Ohr  ein.  Ich  liafg  j 
wötiDlich ,  wenn  icli  das  recht»  Ohr  elnctrifi'  te,  dtA 
Gehurkranken  mit  der  linken  Hand,  und  bei  Ele«' 
ctriliruag  des  liokea  Oiirs  mit  der  rechten  Hand 
den  Bcrohrer  zu  dem  Erreger  leiten;  aber  auch  oft« 
ym  zu  erfahren]  ob  eine  verfcbiedne  Wirkung  Geh 
äufsern  würdejbei  dem  Eiectrjlireo  des  linken  Ohrs 
den  BerQbrer  mit  der  linken,  und  bei  dem  Electr^* 
Urea  des  rechten  Ohrs  mit  der  rechten  Haod  beruh» 
reD.  Ich  fand  indefs  bisher  keine  auffallende  Ver- 
fobiedenheit  dabei. 

Nach  jeder  Operation  lalTe  ich  die  Gehörkran- 
kui  die  vorbin  benäÜsteo  Stellen  des  Tragi,  des  Meo' 
tus  auditui  externi)  und  AesPraceffus  maftoidei  wie- 
der ganz  abtrocknen,  Tag  und  Nacht  Baumwolle 
In  deo  Ohren  tragen)  und  auch  oft  des  Tages  die 
Ohren  zwifcben  den  Fingern  gelinde  reiben,  nm  fie 
auch  dadurch  warm  zu  erhalten,  weil  jede  Erkäl- 
tung hier  höchft  nachlheÜig  ift. 

Wie  viele  Tage  ich  diefes  Verfahren  fortfetzte? 
Solange,  bis  des  Tauben  Gehör  hergeftellt  und 
des  Harthörigen  Fehler  gehoben  war.  Bei  einigen 
wir  die  Wirkung  auffallend  fchoell,  bei  andern 
febr  langlam. 

Beiden  Ohren  zugleich  das  electrifche  Flüidum 
einzuflößen,  ift  mir  nicht  rattifam  vorgekommeo, 
und  ich  habe  es  deswegen  nicht  verfucht.  Einm  ibl 
nur  fetzte  ich  einem  Gehörkrsoken  den  Erreger  an 
die  Euftachifche  Röhre,  {Tuba  Eußachiana,)  Inner- 
halb des  Mundes,    und  zugleich  den  iMittheiler  an 
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tfen  Ohrilock ;  aber  es  wurde  ihm  bald  Sa  Bbt^lJ 
fo  unerträglicli  zu  Muthe,    dafs  ich  davon  : 
mufstR. 

Nie  babe  ich  übrigens  nach  der  Antvendoogtl 
Metail-Klectricität  bei  den  Gehörkrankea  1 
che  Folgen  gefehen. 

So  einfach  uulI  unkQaCtlidi  ift  meio  Vc4 
7ur  Herflellung  des  Gehörs  und  zur  Verbefler 
Ton  OehOrfehJero.  Es  ift  mir  über  alle  Erwai 
geglückt,  Uebrigens  fehlt  es,  wie  bei  jeder  u 
Entdectung,  fo  auch  hier,  nicHt  an  fchwacfagläubi- 
gen,  oHer  fo  vvenigfiens  fich  Itellenden  Menicben, 
die  nur  par  zu  oft  von  der  ganzen  Sache  nichts  wil- 
fen.  als  was  fie  durch  Hörenfagen  haben,  noch  an 
andern,  die  fie  ihrem  Intereffe  nicht  angemeffeji 
Enden,  welche  die  neue  Erfindung  unter  Achfelzo« 
cken,  bedenklichen  Mienen  und  unfreundlichen 
Raifonoeraents  als  Charlatanerie  oder  gar  als  hüchft 
gefährlich  zu  verfchreien  fich  beinübea.  Exempl» 
funt  odloja. 

Erklärung  der  Zeichniaig^a  Taf.  IV  und  V. 

Die  ^al\-amfche  Scene  auf  Tafel  IV'  ftelJtree 
tfr  Hand  meinen  gahanifch- electrifcfaen  Appara 
und  eine  Dame  vor,  auf  deren  Gehörorgio  daiai 
gewirkt  wird.  Der  RIectritirende  hSJt  deo  MlttbJ 
ler,  (S.  5,-iS.)  hei  dem  gläfernen  Griffe.  uodfoU 
das  tnil  Kofhfalzwaffer  benafsteKnüpfcbeo  iawtncG 
an  den  r/-agi/j,{Obrbock.)  Links  ftehn  ziveiKiodi 
Der  Knabe  tucht  duccb  Pantsmimea  dem  Mädd 
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^rrtiitAIiäli  zu  macbeo>    daTs   der  Dai 
electrifirt,  (galvanifiri,)    wird,    und  mit  ihm  baUl  J 
ein  gleiches  v-orgeooinnien  werden  foll. 

Unten  an  der  Voltaifcben  Säule  lieht  man'< 
MechsnisinuSi  vermögi  deffen  der  Erreger  A  auf 
und  nieder  geht,  (S.  55;t,)  während  (IprTriUing  ff. 
(deffen  4  Urähle  mit  Glas  umgehen  und  Jartnrcli  Ifo- 
lirt'God,)  (ich  herumdreht.  C  ift  «hie  hölzerns 
Gabel)  inwendig  mit  Glas  au;gclegli  worin  der  Er- 
reger /f  feine  Lage  behält,  damit  der  Geh$rkranke 
nur  den  Cylimlerit,  ohne  ab-  und  anzuhalEeOi  fo 
zahalten  braucht,  tiafs  der  Erreger  A,  beim  Her- 
unter- oder  Heraufgehn  deiifeihen  berührt. 

-  E\h  der  Meclianismus,  der  aiif.Taf.  V  aus  ein- 
ander genommen)  nach  einem  grüfsern  Maafsftabe 
gezeichnet  ift  und  den  auch  diefe  Ku]iferl3feJ ,  der 
Deutlichkeit  halber,  verbdilnifsmäfsig  grüfser  aiS 
den  übrigen  Apparat  darftellr,  —  Bei  Flieht  man 
deo  Gehörmeffer  des  Hrn.  Prof.  Wolke,  (ä\  3(j2,) 
delTen  Hammer  G  unter  einem  durch  den  Gradbo- 
gen beftimmlen  Winkel  aufgehoben,  und  beim  Zu- 
rücUfallen  gegen  eine  elaflifche  Ebene  zu  fcblagen, 
tiod  dadurch  einen  Ton  von  bettimmler  Siaike  her- 
vorzubringen beftimmt  iit.  - —  äcldd  find  Cylinder 
Kum  Berüliren  des  Erregers.  —  Bei  Hfieht  man  die 
Zink-Aiisladeplaite,  diemanTaf.  V,  Fig.  L,  deut- 
licherfindet; bei  i"  ilie Schraube,  durch  welche  die 
Platten  zufammengehallen  werden;  bei  K  das  Ge- 
wicht des  kleinen  Uhrwerks  £,  und  bei  P  eine 
X>^e  ""'■  Kochralzwaffer  zum  Befeuchten  der  Stei- 
fen ,   die  electrifirt  werden. 


l 
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Tafel  V  ftcUt  einzelne  Stücke  rfer  Geräihfchifi 
ungefähr  im  vierten  Theile  ilirer  natarllehenGröde 
vor.     A  itt  der  Mechanismus,  den  ich  auf  der  Füfs- 
phtte  der  Vol{aifcheo  Säule,    (auf  Taf.  IV  hüE.) 
angebracht  habe»    dar  Deutlichkeit   wagen  fo  ge* 
zeichnet,  als  wäre  er  aus  einander  genommen.    Ei 
befteht  aus  einer  Welle,   woran  ein  Stirnrad  angs 
bracht  ift,  welches  in  ein  Getrieb  greift.      Das  mii 
diefem  Getriebe  ao  einer    Welle  fitzende  Stirmad 
treibt   wiederum  ein   Getriebe,     deffen  Triebftoclt 
durch  den  Glastrilling  2  geht.      Zugleich  Ützt 
diefem  Triebftocke  das  Kronrad,  welches  den  Tri^ 
ling  des  Windfangs  N  in  Bewegung  fetzt.      Die  n 
den  und  ebnen  Windflügel  0  find  in  den    Wim 
/V  eingefchraubt,  und  künnen  nach  Gefallen  fo. 
ftellt  werden»  dals  das  Uhrwerk  laogfatner   oi 
gefchwinder  geht. 

C  fielltdie  Fufsplatte  der  Voltaifchen  Säule 
ttqq   find  drei  Oeffnungen,     worin   die  holzen 
und  gUfernen  Stäbe,  (S.  557,)    hefeft'gt,  und  «< 
fchen  welchen  dieMetaJIplattea  aurgefchichtet 
den;  ppp  drei  kleine  Glasftäbe,    worauf  die  Mf 
tallpl'iiten  ruhen;   und  rr  zwei  merfin^eneFafse  mit 
Schrauben,  durch  die  das  Uhrwertv  befeftigl  wird. 

L  ftelli  dieobere  Seite  357  ''"''  ^^^  beichri<-hnB 
Ausladungspbtte  von  Zink  vor,  und  M  die  kleiu 
nielGngene  Gabel,  worin  der  Triebdock  des  Gla^ 
trilltngs  ruht. 

VIII 
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VIII. 

VERSUCHE, 

-rflchfi    beweifen,   da/s  alle  Köfper,    v/el- 

-fifr   Art  fie  auch  find,    von  der   Wirkung 

des   Magneten  afficiri  vrerden,   und  daft 

fleh   die  Gröfse    die/er   Einwirkung 

meJ'J'en  läj'sc, 

Coulomb.') 
[\Xan  halte  fchon  feit  längerer  Zeit  bemerkt,  dab 
Platin.  ISickel  uod  einige  andere  Körper  einen 
i^erkbaren  Grad  von  Magnetismus  anoehmeni  die 
iiieilieri  Plijfiker  fchretbendinfes  indefseinemUeber- 
refte  sn  Ejfen  zu.  Die  neuen  Verfuchej  welcha 
Coulomb  erdacht,  uod  in  Gegenwart  des  Infii- 
tuls  wiederholilt  hat,  begriindeo  dagegen  die  Ver~ 
ixiuthung,  dafs  die  gaaze  Natur  der  Wirkung  des 
Magnelismus  unterworfen  ift;  denn  von  allen  bis 
jetzt  unterfuchtan  Körpern  ift  keiner  gegen  die  Ein- 
wirkung von  MagnetHäban  gleichgOlttg  geblieben. 
Diefe  Einwirkung  ift  nach  Verfchiedenheit  der  Ma- 
terie von  veHchiedner  Stäfke>  und  bei  den  meisten 
■aCserordentUch  fchwach,  daher  fie  den  Pbyfikero 
bis  jetzt  entgangen  iU. 


,*)  Alis  der  Notice  des  travaux  de  !a  Cl.  d.  Sc.  math,  et 
pfiyf-  de  l'I/ijt.,  abgedruckt  im  Journal  de  Phyfiqu; 
t.  S4.  P-  'i'^?'     Ver^I.  oben  S.  154.  d.  H. 

Anod.d.Phvük.  fl.ii.  St.  5,   J.  laoa.  St.  7-  ft,i 
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Um  ße  in  Kürpern  wahrzunelim^n,  inQrfea  tÜo« 
fe  den  höchften  müglichen  Gra^  von  BeweglicliUeil 
lisben,  Hen  Goulomb  dailurch  erreicht,  dater 
lie  in  OeCtali  fehr  feiner  cylintlrifchcr  oder  paral. 
leUpii'edaiifcber  Nadeln,  von  7  bis  ö  MiJliineirFS, 
(5  Lin..)  Län^e,  und  4  M.llim.,  (?  Linie»)  die  M«- 
talle  fclbd  nur  von  ^MilJitn.  Dicke,  nach  Art  .Im 
Magnetnadel,  an  einem  eirfaeheo  Farfen  CocooreiJs 
Äufitängt.  Ein  folcher  Faden  kann  höehftens  ein 
Ccwiclit  von  8  bis  10  Grammes,  (170  Graios,)  tra- 
gen, und  erforJert,  um  gewunden  zu  werden,  eine 
fo  äufserft  gering;  Krjft,  dafs,  wie  Coulombia 
einem  vorangefcliirkten  Aufratze  zeigt,  eine  Kraft 
von  kaum  jCcköö  Gramtne  hinreicht,  ihn  um  3Co° 
zu  drehen.  Drefe  Grüfse  ift  fo  geringe,  dafs  maa 
fie  bei  der  Schätzung  der  magneiifcben  Kräfte  de.i 
verfchiednen  Körper  gänzlich  vernaclilafßgen  darf. 
Goulomb  flollt  zwei  magnetifche  Siahmsbe  in 
getader  Linie,  mit  den  enlgegengefetzten  Polen 
anJer  gerade  gegen  (iber,  und  To,  dafs  diefe 
5  bis  6  MiHini^tres  weiter,  als  um  die  Länge 
nadelförmigen  Körpers  von  einander  abfiehn. 
fchen  ihnen  hängt  er  den  Kürper  in  die  Witte. 

Der  Erfolg  wjr,  dafs  de.r  nadeirörmigeKi>r| 
feine  Natur  und  Geflalt  mochten  noch  fo  verfd 
den  feyn ,  ßch  ftets  genau  in  die  Richtung  der  Maj 
netfläbe  fetzte.  Drehte  man  ihn  aus  diefer  Rich- 
tung, fo  kehrte  er  jedes  Mahl  in  diefelhe  nach  einer 
Menge  von  Of^ilialionen  zurttrk,  durch  deren  Ge- 
fcbwindigkeit,  verglichen  mit  dem  Gewichte  vni 
der  Geflalt  des  Körpers,    die  Krjft,    welche   dieta 


ein' 

I 
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Ulationea  bewirkte}-   beftimmt  wurde. 

I  in  einer  Minute  bis  3o  Orclltaliooea. 

I  dritten  Bande  der  Mfmoires   de  phyfique  et 

mathematlijue   de  l'  In  fei  tue  national  hat    Cou- 

jab  eine  felir  einfache  Formel  gegeben,   um  die 

letifche'Krafteines  Körpers  aua  der  Zeit  feiner 

ngungen    zu    bertimmen;    und  er  behält  (icb 

ia  einem  künftigen  Auffatze  die  Verfuche  mit- 

bellen,  welche  erangefLellt  hat,  um  den  Grad  des 

■aetismus  ganz  genau  zu  melTen,  den  verlcbiedne 

jper  von  gleicber  Geftalt  zwilchea  den  eiitgegen- 

ten  Polen  derfeltien  Magnelfiabe  annehmen. 
&US  feinen  jetzigen  Vcrfucben,   die  er  nach  ein- 
r  mitSireifchen  Guld,  Silber,  Ku/ifer,  Blei,  Zlna, 
■.a  Glascylindeiti ,    mit  einem  SbUcke  Krei- 
L  einem  SlQckchen  Knochen   und  mit  verfchied- 
t'Hü/aÄrn  aogeftellt  hat,  glaubt  er  für  jetzt  fchon 
pel  Ichliefscn  zu  können,     dafs   alle   Elemente 
Ter  Erdkugel  der  magnetifcben  Einviiirkung  fa- 
nd, (fibeijjent  d  l'imprejfio»  magnetiqui,)   und 
I die  Vereinigung  diefer  Elemente,   unferErdUör- 
Edadurch  einen  einzigen  grofsen  Magneten  bilde. 
I-Diefe  Verfuche  werden  defio  fichtbarer,   je  ge- 
r  die  Dimenfionen  der  in   Ofcillation  geletzten 
per  find.     Denn  aus  einigen  Verfuchen,  womit 
iilomb  feine  Abhandlung  fchljefst,    fcbeint  zu 
Rllen,    dafs  die  befcbleunigenden  Kräfte  im  um- 
■farten  Verhältniffe  der  Mafien  (tehn;  wiewohl 
jbs.  wie  er  bemerkt,  eine  Vermuth.ung  ift,    die 
a  eiaei  Betätigung  bedarf. 
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IX. 

BEMEKKUNGEN 
aber  den    vorgeblichen   Magnetismus  des 


Richard    Chenevix,    Efq.,   F.  IL 


Die 


Lo-ido 


/ie  EFgenfcliaften  des  Mdgnensmus  tind  der' 
t^itäti  die  man  lange  dem  Eifen  ausfcbliefitlrcli  i 
glaubte,  Icliienen,  iteo  Verfuchen  neuerer  Natu 
fcher  gemärsi  auch  dem  !\icKel  und  dem  Koitai 
zukommen.  Bergmann  in  feiner  Abhaod 
über  den  Nickel  (chliefst  leioe  Klage,  dsfs  e! 
nicht  habe  gelingen  wollen,  diefe<;  Meiall  fo 
allem  Eilen  zu  befreien,  daf^;  der  Magnet  es  i 
inehrzüj?«,  mit  der  Frage,  ob  auch  wobl  Mi 
tismus  nicht  dem  Nickel  fo  gut  als  dem  tüfea 
fprüiiglicb  eigen  fey;  und  diele  Meinung  b^bco 
dem  die  meifteD  Naturforfcher  als  die  wahre  *i 
nommen.  **)      In  Italien  hat  man  felbft,   wie 

*)  Zufam  meng  exogen  aus  NicholfoB'«  .;««/ 
nat.fil1tl0j.%1c..  Vol.  5,  p   j87i  No».  igoi 
ttr  Auffau  if.  früher  gerchriei>en  ,   als  de 
in  den  ^ii.(a/rn.   X,  500.  Koia/r  hatte  C  h  ei 
wie  «r  ausdrücklich  anführt,    noch  nicht  bl 
dell,  zweifelte  «her  nicht,  dar>  er  durch  diel 
Behandlungsart  gajix  reinen  Kobalt  erbalun 
de,  den  der  Magnet  nicht  zöge.     Vergl./Ul 
X,   so«-  i.Ä 

■•*J  \trg\.A>,riaU„,lW,t6.  Fiurcroy  erkrfrrf 
indefs  befiimmt  gegen  diefe  Meinung,  ub4 
baupteie,  es  könne  Iteine  fo  gar  rirbnrieng«  Ai 
reyn,  reinen  Nielse!  und  Kobalt  darzuriellen, 
man  nach  Bergmaon't  fiemäbungeD  glai 
foUte.  -t-  «- 
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kill  verficliert,  während  der  letitverBofünen  f(ln£ 
|ire,  Magnetnadela  aus  Nickel  und  Kobait  für 
aiffshourfulen  verfertigt,  weil  fie  weniger  von  der 
,  als  die  Magneinadeln  aus  Stahl,  Jeiilen;  und 
He  franEüriTchen  Cliemiker  lind,  wie  ich  weils,  der 
tinung,  dafs  l'ulche  Magnetnadeln  dallelhie  als  die 
£  älahl  leifien.  loli  wohnte  im  Somm^  179^  >*> 
r  Ecole  des  miiies  einigen  Verfuchen  bei,  wo  Va  u- 
iielin,  um  zu  zeigen,  dafs  einige  magnetilche 
Acke  Nickel  und  Kobalt  gänzlich  rein  von  Eifen 
,  diefe  in  einer  S,iure  auHürte,  und  Galläpfel - 
Bc^ur,  oder  liquides  bUufaures  Kali  hiuzuirö- 
^Ite.ohne  dafs  die  mindefte  Farbenänderung  durch 
eReagentien,  für  welcheEilenfo  hoclift  empfind- 
I  ift.  bewirkt  wurde.  Man  tchlofs  daraus,  fie 
fren  gänzlich  rein  von  Eilen,  und  folglich ley Mag- 
s  eine  urlprüngliche  F.igenfcbafc  auchdes  Ni- 
tols  Und  des  Kobalts;  ein  Satz,  von  dem  auch  ich 
Jtdem  völlig  überzeugt  war,  bis  ich  vor  kurzem 
prch  Zufall  eines  andern  belehrt  wurde. 

Ich  wollte  aus  einer  fauren  Anflölung  eines  un- 
"  reinen  Nickeloxyds  reinen  Nickel  durch  Ammoniak 
Diederfchlageni  hllrirte  fogleicb  nach  demZuietzen, 
und  liefs  dann  die  ammoiiiakalifche  Auflöfung  eini- 
ge Tage  laug  in  einer  wühl  verfchlofsne«  i'lafche 
ftehfl.  Sie  behielt  ihre  Farbe  unverändert;  nur  bil- 
dete fich  ein  bläulicher  Niederfchlag,  den  ich  durch 
ein  neues  FUiriren  ablonderte,  worauf  ich  die  hell 
durchgegangne  ammoniakalifche  Auflölung  ab- 
dampfte. Das  Nirkeloxyd,  welches  uiederüel,  fo 
wie  das  Ammoniak  fich  verflüchtigte,  wurde  ge- 
-wafchen,  getrocknet,  mit  einem  fchicklichenFluffe 
ja  einen  beififcben  Tiegel  gethan,  und  diefer  in  ei- 
ne Effe  gefetzt,  die  einen  (ehr  hohen  Hilzegradgiebt. 
Das  Reluhat  diefes  Prozeffes  vuar  ein  auf  den  Mag- 
neten völlig  unwirkfamer  Nickelkönig,  den  maa  ei- 


"Ber~M5|nelnatIel,  die  auf  Kork  in  Waffer,  oder 
auf  OuBcUlllber  fchwamm,  möglichft  nabe  bringen 
konnte,  ohne  dafs  er  die  Nadel  im  mindefieo  an- 
zog. Auch  zeigte  ein  wenig  von  diefem  Nickel  in 
einer  Saure  aiifgelüft,   keine  Spur  von  Eifeo. 

Das  rpecififche  Gewicht  riiefes  ganz  reinen  Ni- 
ckels,  durch  eine  fehr  eropfindhcbe  Wage  beriimmi, 
betrug  hei  Go*^  Fahr.  7,58o6.      Guytoa   befiimm- 
le  das  IpficiiircUe  Gewicht  diefes  Metalles  auf  --,807, 
und  Bergmann  gar  auf  t);   ein  Beweis,    dafs  es 
durch  ßeitnifchung  von  Eifen  dichter  wird.      Den 
Scbcnelzgrad  defrelben  konnte  ich  in  Ermangeluo' 
eines  Pyrometers  nicht  beriimmen.      An   Dehnbjr- 
keit  übertrifft  er  den  Zink.      Er  ifl  von  beträchtli- 
cher Härte  und  von  körnigem  und  uneboeni  Brucbe. 
Von  Farbe  ift  er  fehr  bleich  roth,    wie  einige  Ver.   J 
letzungen  von  Silber  und  Kupfer.      Prof.    Piciet   I 
hat  einige  Stackchen  dieres  NickeU  mit  oach  Paris  I 
genommen,    um  die    franiüfifchen   Chemiker  von    1 
dem  Irrthume  zu  überfiihren,     worin  6e  bis  jeUl 
ivegen  des  Magnetismus  des  iSickels  ftanden. 

Ich  folgere  aus  allem  dieren,  dafs  der  Magneto  K 
mus  ein  weit  empfinJÜcheres  Mittel  ilt,  die  Gegea« 
wart  einer  geri.igen  Menge  regulinifcfaen  Eifens  zu 
entdecken,  als  das  blaufaureKaü,  um  in  einerian-' 
reo  AuflöTung  das  Dafeyn  von  Eilenoxyd  an2uzei< 
gen.  Die  geringfle  Menge  metaihlcbeii  iäfeasaa  Ha 
Oberfläche  eines  Kurpefs  wirkt  auf  den  Magneten, , 
ungehindert  von  der  übrigen  Maffe,  indefs  diefe  bei 
chemifchen  Wirkungen  allerdings  entgegen  wirkti 
So  erhält  ein  Stück  Kupfer,  das  auf  einem  AmboNi 
gehämmert  wird,  tnaochmabl  das  Vermögen,  auf 
die  Magnetnadel  zu  wirken,  obgleich  das  Eifeoi 
das  an  der  Oberfläche  deffelbeo  Jitzt,  wohj  kaum 
ein  MillioDiel  der  ganzen  Melle  betrügt,  undfcfatrej;- 
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^-durch  cheIniIc^e  Reagentien  zu  entdecitli 

"    ') 

lei  äieier  Behandlung  des  Nickeloxyds  dvrch 
iak,  find,  l'o  viel  icb  beoierkt  habe,  wei^RJ 
ne  Vorfichlsregelo,  als  folgende  nüthfg;    i,  D^^ 
I.Eileaoxyde,  ilas  rQthe  allein  au.^^eiiomn- 
praonisk  mehr  oder  minder  auflüKÜcli  find,    fu." 

alles  Eifcu  durch  Einwirkung  der  Salpelerfüu- 

ßeu  dem  Maximum  von  Oxydation  gebracht  wer- 

,  bevor  man  die  Fällung  und  VViederauflörupg 

^ch  Ammoniak  vornimmt.       2.   Das  Ammoniiik 

S  vollkommen  kaukifch  feyn;    denn   kohlenjau- 

fiält  das  rolhe  Eifeaoxyd  auf.     3.  Kann  man  vor 

D  Abdampfen  erft  etwas  Nickel  (ich  niederfciila- 

likrfeD»  den  man  durchs  Filiriren  fcbeidet,  ila- 

wäre  ja  noch  Eifen  dabei,  üt;h  diefes  mit  ab- 

[eide- 


KrJclärung    Desorme's     und    Clement'« 
^gea  den  Auffaez   der  Amfierdamer  Ch&- 
'.' miker   über   das    vorgebliche  kohlig- 
faure  Gas,   (S.  i86.)  **) 

J\phr  Auffatz  enthält  Verfuche,    die  uns  nicht 
ipweilend  fcheinen.      Die  Amllerdamer  Chetniker 

P*)  WohrmSßlich  daher,  dafs,  hatte  Coulomh 
faine  nadeiförmigen  Körper  mit  cifernen  Wei  k 
zeugen  bereitet,  diefes  auf  ihren  Magnptismus 
weieDtlicben  Einflufs  gehabt  haben  könnte. 
ä.  li. 
••)  Annales  de  Chhnir ,  l.  4»  ,  p.151,  am  ScliIiifO  rl- 
nes  weiriaufigen  Aurfat/es  über  die  Kohle,  A^v. 
famoit  andern  dabin  ge!  ärigcn.in  einem  der  UA- 
genden  Hefte  benutzt  wen  en  foll,  d,  H. 


I 
I 

I 


scKpoBeii  ielbft  nicht  einnrahl  die  Gegenwart  to^ 
Sjuerftoff  in  diefer  Gjssrt.  Hätten  (ie  die  Stoffe, 
womil  üc  operirten,  nsch  Maafs  und  Gttwictit  be- 
I  ftiinmt,  fo  würden  fie  wahrgenommen  haficn,  dafs 
da"!  kohienfaiire  Ga»,  während  es  über  glnhende 
Kohlen  geht,  (S.  iScj,)  falt  gänzlich  verrchwindet, 
und  dafür  ak  brennbares  Gas  erfcheint,  Folgticb 
macht  es  einen  Hefidndiheil  diefe.^  neuen  Gas  aus, 
das  eben  deshalb  nicht  bloEses  Kohlen  •WaüvrttoU- 
gas  feyn  kann.  Wabrfcfacinlicher  Weife  eoihielt 
das  Gas,  das  fie  bereiteten,  nur  deshalb  VVafTerfiuff, 
weil  fie  das  Kohlenpulver  zuvor  nicht  ftark  genog 
diirchgeglSht  und  gegen  alle  Feuchtigkeit  gefchützl 
halten.  DieCps  beweift  uns  ihr  Verfuch  mit  Sticlc- 
gat,  das  fie  ioflatnmabel  machten,  indem  £e  es  wie- 
derhoblt  Ober  gldhende  Kohlen  trieben,  (S.  lÜc^.l 
Wir  hatten  diefen  Verfuch  fchon  vor  geraumer  Zeit 
mit  gehörig  durchgeglühter  Kohle  angefteilt,  ohne 
dafs  das  Stickgas  dadurch  entzündlich  wurde. 

Sie  feho  es  als  einen  entfcheidenden  Beweis  ih- 
rer  Behauptung  an,  dafs  das  Kupfer  die  Kobleafäu- 
re  nitht  fo  zerfetzt,  als  fie  in  Cruickf  ha  nk't 
Verfuche  durch  Eifeo  zerfetzt  wird,  (S.  iö8,)  Dar- 
auf läfsl  fich  indefs  antworten:  es  fey  fehr  wähl 
möglich,  da(s  das  Kupfer  die  Kohlcnlaure  ebeaft™ 
wenig  aU  das  WafFer  zu  zerfetzen  vermöge»  indaj 
das  Eifen  beide  zerfetzt. 

Endlich  war  die  Verbindung  des  inflammabeU 
Gas  mit  Schwefel,  welche  die(e  Chemiker  bewerJc 
ftelligten,  (S.  195,)  kein  Schwefel- Wafferftoffgaj 
wofür  fie  es  nehmen,  fondern  eine  blofse  Meogunn 
dieles  Gas  mit  dem  Kobleooxyd-Gas,  das  fich  el<J 
was  mit  Schwefel  verbunden  hatte;  eine  VerbiS'J 
diiiig,  lon  der  wir  in  voriteliendem  Auffatze  um 
ftändlicl)  gehandelt  bähen." 
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I. 

GALVANISCH  ■  ELECTRISCHE  .VERSUCHE , . , 
ingrfirllt  zu  Dreiäei,  mit  i-pS  Schich- 
^-    tungen   aus    ^zottigen   Platter-i 

K'  Dr.  J.    C.    L.  Reinhold. 

^kk.  einem    Brie/s     ai     den      Het  a»s  geber. 
^'  •'     ■  •    ■  Leipzig  den  lÜ«!!  Jul.   igoi. 

L^ängltfchdn  wQiifcbteich  Ihnen  Verfuclic  mitzti- 
theiieo^  deren  entfchiedner  Werth  eine  frahere  Be- 
bamitidacbung  mit  vollem  Rechte  verdient  hStte. 
Ein  Itetes  Gewühl  drängender  Berufsgefchäfte  hielt 
mich  indefs  mit  urierbittliclier  Strenge  bis  lieute  da- 
von zuriicU,  und  erft  in  diefen  Augenblicken  iltmir 
einige  ^^ul"se,  die  ich  hierzu  verwenden  darf,  ge- 
gönnt '  .     ■ 

Bei  einem  kurzen  Aufenthalts  in  Dresden  im 
April  diefes  Jalifs  Ifttte  ich  das  GlOcit,  die"  ße- 
kaniitrchaft  dtfe"  HeVrfi''B"er^i'atfcs  ^^/jff erV  zu 
.il.PJ.jfik.  B.M,  Si.^.  J.ifioi.  St. 8-  B^ 


|~ 
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'Jüchen,  der  feit  dern  Tode  des  Infpeeton  Köh- 
ler dem  mnthematifch-phyfikalifchen  Saale  vor- 
fielit.  Unter  rneiirern  Gefälligkeiten  erwies  er  mir 
auch  die,  einenTheil  des  wirklichfchönen  Apparats 
zur  galvanifohenEIectncitüt,  den  er  auf  kurfarlUi- 
che  Koften  für  den  matliematll'cti  -  phyfikalifcbea 
Saal  felblt  Tcrfertigt  hatte,  *)  auf  meine  Bitte  zn 
VerfucheD  aufzuftellen.  Die  üefcbreibung  dieft 
Verfuche  ifl:  es,  die  Sie  hier  fo,  wie  ich  fie  in 
mem  Tagebucbe  aufgezeichnet  finde,  erhalten. 
Wir  errichteten  drei  Kupfer- Zink- und 
Mefßng  7  Zink -Batterien,  jede  von  35  Paar  drei- 
zolliger  Platten.     Die  Pappen   waren  mit  gefättig- 

•;  Er  beftebt  errtcnt  aus  einer  grgCien  Anzahl  un. 
geprägter  Sachf.  Coiivemiondhaler,  Gulden  uni 
Zinkrcheiben  von  £;1eicher  Gröfsa,  und  zweiicsi 
aut  vielen  quadrai  form  igen  dreizfiHigen  Kupfw-, 
lUeriing  -  und  Zinkplatien.  AU«  und  fo  genau  gt- 
arbeitet,  dafs  ße  vollkommen  auf  einander  paC> 
fen;  ein  Umftand,  welcher  zur  Verftlrkun^  ein- 
seiner  ßaiteriewirkungen  ungemein  fiel  beitrSjj, 
ob  er  gleich,  der  Ausfage  unTrer  Electrometer  tt 
Folge,  die  inderSüule  zu  Tage  brecbeade  Alenet 
von  Electricitat  um  wenig  oder  nichtt  vcrmebrtr 
—  DieGeftelle  Und  die  gewöhnlichen  und  ifoltrt; 
auf  ihnen  werden  ,  mit  da^wifchen  gebracbien 
Pappen,  die  Platten  horizontal  Ober  einander  ge. 
fcbichtct.  Ein  frrober  Vorrath  tou  allen  za  che- 
mifoh-  phyUkalifcben  Verfuchen  crforderliclii 
Gerathfcbaften  lifsi  für  die  Vvllftändigkeit 
Apparau  wenig  zu  wünfchen  übrig.  f(. 
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IT  Salmiakaunöfung  getränkt,  und  die  .Saulea 
■Ibft  fo  coniiruirt,  dafs  fleh  der  Hydrogeiipol 
ei  der  erften,  dritten  und  fünften  uitten,  bei  der 
weiten  und  vierten  hingegen  oben  befand,  um  fo 
urch  leitende  Verbindungen  zwifchen  den  ungleich- 
amigen  Polen  bequem  zu  einrni  Ganzen  verbumiea 
»erdej»  zu  können. —  Da  es  Hrn.  Seyffert  eini- 
eMahl  gefchienen  halte,  als  wirkten  Meffing-Zink- 
latterien  mächtiger,  als  die  aus  Kupfer  und  Zink 
icftehenden,  fo  befchloffen  wir,  beide  nothmahls 
[enau  zu  vergleichen.  Allein  die  durch  Orgaue  yus- 
:umittetnLien  Kmpündungen,  als:  Erfchütierung,  Ue- 
chuiack,   Lichtfchein,  u.  f.  w>,  *J  zeigten  nicht  dea 


*)  Erlauben  SiCf  dafs  ich  hier,  wo  von  Einwirkung 
des  Galvaniimns  auf  die  Sinnesorgane  die  Rp.de 
ift,  einige  dahin  gehörige  Bemerkungen  Leifü^Je. 
B.  Der  galvanifche  Lidufchein  Yiht  ßnh  mit 
■l^ichti  wobl  paffender  vergleichen,  aU  mit  der- 
nenigen  EmpHndung,  welche  uns  ein  von  ohnge- 
II  offne  Au^e  fchlagendes  Reis  in  diefem 
yerurfacjit.  Diefe  Aebnlichkeit  fand  eine  Dame^ 
krelcbe  diefen  Verfucli  zum  erften  MaMe  anfiel)*  . 
,  und  Gell  daher  ohne  alle  vorgefalsca  Meinung 
{hierüber  dufsene. 

t.  Dafü  wir  em  Oxygenpole  ein  blaues  hellere* 
fAcbxxahuermi'iäerter,  am  Hydrogenpnle  K\nrothes 
Btffi/rrrej  Licht  mit  ef'/inAr«r  Sehkraft  imAujte  haben, 
deutet  bef^immt  auf  die  Polarität  des  feuchteu  Lei- 
fftrt,  hier  des  Nerren,  hin,  und  dürfte  aus  die- 
■*fer  wohl  allein  erklart  werden  können,  da  fonft 
[■dem  Oxygfn  die  rothe,    dem  Hydmgen  die   blaue 
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detteö' U lUerlcbied ,   und  das  Goldblattgalva 
metcr   liierbei    zu    gebrauclicn ,     war    unmögb 

Fiirlin  eigen  ift.  Mebrerc  dabin  abzweckende 
fcbeinungen  und  Veifiiche  dann,  w^^nn  icli  » 
Anwendung  des  Galvanismus  in  der  HeilbuD 
insbtfondre  fprcchen  werde.  (Zu  grobe  < 
lebe  Bebandlung  war  gewifs  in  mebrern  Fall 
die  •lleinlgellrrdcherlerinirsIungencnCur.  HÜ 
'beinocb  eine  Frage:  Ift  es  wob  I  rccbt',  dhts  zat 
rier  Zeil,  in  der wirdJeGefabren,  welche  aus  p 
puläier  Medicin  l'o  leicbtenifpi  ingen,  I^enaen  a. 
gTüfstentheils  fo  glücklieb  befeiiigen,  in  der  übi 
Wifsbraoüh  derfelbcn  Co  laut,  fo  nachdrückiid 
^pCprocbcQ wirdj'dafs  veir  zn  eben  dieferZeitili 
Galvanismus,  ein  [q  groCses,  in  feinen  Heilkräfte 
noch  fo  wenig  gekaniiies  Mittel,  den  Händen  d 
]Sichtar/te  anverirsuen,  die  bei  dem  beften  Wt 
len  und  der  gräfsten  Vorficht  fo  leicht  fchadai 
können,  fcbaden  werden?) — ■  Sie  erinnern  licti 
dafs  icb  einiges  fai^rber  Gehörige  fchon  i 
nein  iten  Biiefe  an  Sie,  (_/l,i»a!eii ,  B.  X,  §^47^ 
Aum.,)  äufaerlc.  Icb  habe  diefen  Ideen  geoiaQ 
den  Galvanismus  bei  den  von  mir  behandelte! 
Kranken  bisher  angewendet,  un4habe  in  derTIi«' 
alle  Urfacbe,  ifiic  dem  Erfolge  meines  Verfabreai 
lehr  zufrieden  /u  fejn. 

c.  Die  fcbünen  Itüti-rfilien  Verfuche  fiber  dtl 
durcbGalvaniümus  bewirkte Affection  derSi 
Organe  liefe  und  hart  man  zwar  oft  wiederhohlt, 
aber  faft  immer  wird  wenigftens  einzelnen  dsToa 
widerfprochen.  Die  Urfach  hiervon  kann  wobi 
keine  andreifeyn,  als  dafs  Perfonen  Ttch  diefem 
Gefcbäfie  unterzt^en,    welche,     ohne  geböiige 
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ivenigften5  üuCserft  fchwierig,  weil  der  untere Theil 
des  GüIdbUttes  im  Augenblicke  desUcberfchlagcns 
verbrannte.  *) 

Kunde  Tom  Gilvanismus,  oline  einen  Tertrautern 
Umgang  mit  r!er  Batterie  zu  haben,  ans  eiiiz«Inen 
VerTuchen  über  Gegenfrände  unheitten,  deren 
feinere,  nicht  jsdetn  fogleich  walirnelimbareNü- 
ancirungen  nur  dem  geübtem  Experimentator  be- 
merkbar find.  Auch  icU  habe  diefe  Verruche 
■11c  in  Gefellfchaft  hieüger  und  auswärtig^er  Ge- 
lehrten mebrmabls  wiederhohlt,  und  in  allem  mit 
der  r.itterfch'-ii  Bnfdii-eibung  vDlIig  übereinjYimmenii 
gefunden.  DieTeorfne  Erklärung  glaubte  ich  tlicils 
der  Wahrheit  fuhuldig  zu  feyn,  theils  in  diefer 
allgemein  gelefenen  ZeitTclirift  niederlegen  zu 
müfrcn  ,  um'  vielleicht  manchem  eine  Tu  itiubfa- 
ine  Wiederhohlung  zu  «rfparen,  oder  doch  hier- 
bei Behut  Tarn  Ueit  und  Ml  fstrauen  gegen  abweichen- 
de  Refultate  »u  empfeiileii.  R. 

*)  Diefes,  fo  wie  die  Unempfindtichkcii  Aes  Gold- 
blattes  gegen  ganz:  kleine  Batterien,  find  in  der 
That  bedeutende  Mängel  diefes  Inftrumenis;  und 
da  die  Verfenigung  eines  Galtanometers,  wel- 
ches nach  Arrjim's  Idee,  iA,uu,!<^^ .  B.  Vlll.  S. 
J67  und  Note,)  die  Wärmegrade  aU  MaaCiftab 
galvanifcher  Actlon  anzeigte,  wohl  nicht  gerin- 
gern Schwi^righeiten  unterworfen  feyn  diiiFie, 
to  würde  ohne  Zweifel  dasjenige,  wo  man  -Mach 
den  C^nantitäten  der  in  einer  beftimmten  Zeit  aus 
dem  Waffer  entbundnen  Gasanen  die  Stärke  der 
SSuIe  berechnete,  den  Vorzug  verdienen;  (woll- 
te man  mit  Schellin  g  den  Galvanismus  für  den 
xeinen  chemifchen  Prozeü  nehmen,  das  «azige 


Diefe  in  Hinficht  auf  Lichtentwicklung  fo  au^lhl 
zeichnete  Thätigkeit  beflimmte  uns  fogleicb, 


laftrumciit ,  welches  eigentlich  Galvanometer  gfrl' 
nannt  zu  werden  verdiente,    da  die  übrigen  m 
die  Gröfse  ein»  Factors  diefes  Frozeffes  anzeigtet 
Die  erCtc  Idee  zv  einem  Tolchen  gtli    Rober 
Ion,     CVoi(;t'(    ÄJ«^.i:tn.  C.  U,    S.    409,}  ^ 
zix'eite,    voriQglichere,     Simon,    ( Annalen. 
VIII,  S.  agfolg.,)  nach  deffen  eben  daFelhri  TaK 
Fia-  4,     gelieferter  Zeicl.nung,   Herr   Scyffe 
•in  Galvamiineier  verfertigt  hat,    welch«,  ' 
icii  aus  eigner  Erfahrung  weifs,  iing<4mein  empÜnj 
lieh  und  defswegen  felbrt  bei  rubtilero  Verfucha 
brauchbar  ift.     Dafs  jedoch  auch  dief«  Galvano 
Bieter  nicht  frei  von  allen  Mangeln  fey,  kann  fe( 
gende  nur  fluchtige  Betrachtong  zeigen  :  i.  Da  1 
Gatarien,  fowohl  ihrer  Quantität  als  Qualilätnai 
difieriren,  je  nachdem    a.  das  zum  Verfuclie« 
gewendete  Waffer  mehr  oder  minder  rein, 
Temperatur,   in  der  wir  experimeutiren, 
oder  minder  hoch,  und  c.  die  Spitzen  dsrEmbti 
dungsdrahtc  mehr  oder  minder   einander  ganl 
hert    find;     fo    wird    ei    notbwendig,     dafi  1 
jedes  IVIahl,     welches  wohl   nicht  fo  leicht  hj 
dürfte,  die  Entbindungsröhre^S,  (in  Sin 
angeführter  Zeichnung,)    mit  demfelben  rein« 
Waffer  füllen,  die  Temperatur  genau  beftim 
tjnd   die  Dräthe  einander    bis  auf  gleiche  Entf« 
nung  nähern,    welches  durch    darauf    bemerkt 
Grade  wohl  am  heften  zu   erreichen  wir«,      ^ 
dielen  und  andern  Gründen  würde  ich  zwei  I 
che  Apparate,    ftatt  des  einen   wühlen,    wo*« 
der  eine   die  Menge  des  eotbundnen  SaueifEcfC 
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lanzcn  Apparat  21t  einer  Reihe  daliio  eh^weckender-J 
li^etfache  zu  bennr/in;  ein  Entrchliifs ,  den  ZU-  1 
bereuen  wir  niclit  Urlacti  fancfcn,  da  niilre  Verfu- j 
cbe  uns  nicht  nur  <lie  BciiäCigung  der  von  IhnenjO 
Annal.,  B.  VII,  S.  199  folg.)  Böckmanii,  (dar^- 
VUU  145  folg-,)  Bourguel,  (V]|,  485foJg.,).i 
Minon,aX,3*)^folg.)  v.Marum,  (X,  121  folg.,) 
ind  andern  gemachten  Erfahrungen  gaben,  Tondern  ■ 
mch  mit  neuen  Erfcheinungen  bekyniit  machten^ 
leren  befchreibung  ich  Ihnen  hiermit  übergebe. 

I.  Vermitteln:  rein  polirter  Süberbleche  halten 
vir  die  ftUif  einzelnen  Säulen  auf  die  S.  377  angegetme 


g9t,  der  andere  die  det  entwicttelten  Warrerftorf* 
gas  angäbe.  —  1.  0er  Veränderlichkeit  der  at- 
morphürifchen  Luft  und  des  durch  Ge  hewirkien 
Drucket  wetten  ,  ifi  es  nothwendig  ,  dafs  die  dai 
■otwickelie  Gas  aufnehmende  Rlhre  Frei  da>on 
fey.  Gereizt,  diefes  wSre  der  Fall  in  dem  über 
der  Findigkeit  EP,  (fieniufs  eigentlich  bis  an  o 
der  Scale  reichen,)  beFindtichen  Tbeile,  wie 
wird  «K  von  E  bis  in  dieR6hre  AB,  deren  zweck* 
müfKige  Füllung  ülirijjens  auch  nicht  fo  leicht  iTi, 
^efchehn  bannen?  —  ).  Wi'.l  die  Gradrcale 
lebwegen  mangelhaft  feyn,  weil  eine  Kraft,  weU 
■  die  FlüfGcKeit  in  der  erfien  Sekunde  z.  B. 
luf  3  Grade  empor  triebe,  diefelbe  in  der 
ten  nicht  bis  auf  6  bringen  würde,  weil  jetzt, 
E  duich  die  ]  Grad  hohe  FblfagUeittflule  aas- 
keiibien  grufsern  Drucites  wegen,  eine  fcbwcrere 
taft  zu  heben  ,  und  hierzu  eine  giöfsereKiaft  er« 
»rderlich  wäre.  >!• 
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Art  zu  einer  Batterie  vo»  itÖ  L^gcn  verbiindeoi  Sj^| 
Sie  wirkte  io  ftarlt,  dais  es  uiinit>g!ich  war,  I«in;<i^| 
als  zwei  Minuien  in  gefclilohner  Kerte  zh  bleibcl^| 
ob  ich  gleicU  die  Fiuger  blol's  tnil  etwas  Speichel  "^H 
gefeuchtet  halte  uiid  nur  vcrniitteUt  l'ebr  däDot^f 
MctaUcirähte  fcblofs.  Ein  hüchft  unangenehnrt^H 
mir  den  gnn^en  Al^end  frihlbarer Druck  auf  dieHri^H 
-vi'iir  GS>  was  mich,  näclift  den  liber  jede  Bufcbr^^H 
bung  läTtigea  Erfchütteruogeii,    begleitet  von  4^H 

.*)  Es  fteht  Feit  einiger  Zeit,  wo  Raironnement  n^H 
dieFes  befiäti^ende  Vei  Tuche  es  mich  lehrten,  ^H 
meiner  WilikUhr,  die  Zahl  oder  den    F)äch«^| 
lislt   der    Platten    mehrerer  ßaltcrien  zu  fumi^H 
ren;   jenes  erreiche  ich   darch  Veibinduqg)  ^^H 
ungleicbnamigen,  diefes  durch  Vereinigunj;  i^M 
gleichnamigen  Pole.      Ein  Beirpiel  mag  «s  erisu" 
lern.      Nehmen  Sie  uiehreia   (i)  Kupfer-Zin- 
Batterien^    jede  von  beliebiger  (r")  Anzahl  j  z" - 
liger  riattenpaare.  Kelten  Sie  den  Oxygenpol  d^^ 
erTten   mit  dem  Hydrogenpole  der  zweite»,    dt 
Oxygenpol  diefermit  dem  Hydrogc-npole  derdii:- 
ten  u.  r.  w.  v-ufammen,  und  Sie  haben  bei  Sehlie. 
Isung  der  Endpole,    wovon    der  negative  aa  der 
eiTten,  der  poruivean  der  letzten  Säule  iicb  ün- 
tlet,  eine  Actioti  =  derjenigen  einer  Batterie  von 
ax    Schichtungen    yzölliger    Plaiten.       Löfe»  Sie 
diefe  Verbindung,    vereinigen   Sie  den    Oiygco- 
pol  der  erften  mit  dem   gleichnamiReo    der  zwei- 
ten u.T.w.,  verfahren  Sie  mit  den   Hydrogeopo- 
3en  auf  gleiclie  Art,    und  fohliefsen  nun.      Diefi 
Batterie  wirkt  gleich  einer  von  x   Paaren  ayz6l- 
iigtz  PUtten.  iC> 
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lern  Pole  <ignea  Bmpftndungea ,    aus   der 

rl  von  jeKet  rpäternSclilJefsimg  abzultehol 
—     Die  Fällung  des  falpeterfaiiren; 
KHydiogendrahte  erfolgte  mit  einer  Heftigkeit, 
ißclie  die  Glasröhre  zu  fprengeii  drolite,   weshalb 
)  nicht  über  einige  Sekunden  in  der  Kette 
1  durlten. 

,  Die  Funken  waren  hrichft  beträchllich;  ihre 
1  die  gewöhnliche;  ihr  Durchnieffer  oft  zwei 
hf.  Zoll  uuH  mehr,  vorzüglich  dann,  wenn  wir 
Veriuittetit  Eifendrähte  die  Pole  in  ein  mit  reinem 
ig«ffcA'/;/Äpr  gefülltes  Gefäfs  leiteten,  *)  auf  welchem 
jeder  gfuommne  Funke  die  bekannte  Lichtenbergi- 
fche  Kigur  zuröckliefs.  **)  Beim  Verbrennen  ein- 
zelner auf  die  Polplatten  gefetzten  Waffertropfen 
fcblugen  fo,  me  in  der  Licktjtamme,  die  Funken  auf 


*3  Auf  diefe  Art  gelingen  auch,  wie  Kerr  SeyF- 
fert  fand,  die  Sclitneizungs- und  Verbreniion_£;j. 
verCuclie  vollkommner  und  lelchier.  Ich  glaube 
deswegen,  weil  die  Queclvülherfläche  inrnier 
neue,  n'iclit -oxycline  BerüliruDgspunkte  ingröfse- 
-rer  Menge  darl.icLel.  /(, 

♦*)  Merkwürdig  für  die  Polarität  der  Batterie  bleibt 
CS,-  dafs  der  Üxygenpol  immer  den  Kreis,  dat 
Zeicben  negativer,  der  Hydrogenpol  den  Stern, 
den  Zeugen  pofiiiTer  Eleciricität,  auf  dejii  Queck- 
fiiber  giebt.  Rührt  diefes  von  der  verfehiednen 
Leiiungsfähigkeit  diefer  IMeialle  her;  wird  dtefe 
durch  die  ihre  fpecÜ^ifcha  Dichtigkeit  befiimmen- 
dcn  UrXachen  »euniuelt?  '    R. 
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l'bit  1  Linia  <)ber.  Die  Ritterfchen  DmärU»n  wa> 
renvon  ausgezeichneter Scliönbeit  iindGrötse,  felbfi 
Aveon  die  Spitzen  der  Eifendrähte  zollweit  von  eiu- 
ander  entfernt  wurden.  Bei  wirklicher Beitihrting 
fchmolzen  diefe  Co  feft  zurammen,  dafs  nur  eine  b«* 
deutende  Kraft  fie  wieder  zu  trennen  vermoclite. 
5.  Eine  hilhe  Drachme  geUöTtxXQnSchiwJspiilyi 
ward  in  eine  eiferne  Schale  gerchattet;  es  entZ] 
dete  fich  im  Augenblicke,  als  wir,  wie  es  itni 
gefcbab,  mit  Eifcndraliten  fchlofren.  I>jefer 
folg  fehlte  nie,  felbft  bei  öfterer  Wiederbohlung  del 
Verfuches,  und  das  Pulver  verknallte  eben  fofcbiicU, 
wir  mocblen  am  Hydrogen-  oder  Oxygenpole  die 
Kette  fcbliefsen,  die  Schale  auf  diefea  oder  jenea 
bringen.  —  Eben  fo  leicht  branoteu  Schwpjeliilu- 
men  und  Baumwolle,  doch  mufiite  diefe  mit  etwj 
Ljcopodium  vorher  beftreuet  werden ;  bJofs 
Speichel  genaust,  fand  ich  Ce  an  der  auf  derEnc^' 
platte  des  Oxygenpols  gelegnen  Fläche  wie  ange- 
sengt, indefs  fich  da,  wo  der  Hydrogendraht  die 
Verbindung  machte,  Wafferftoffgas  in  zjfcheodea 
Blafen  entwickelte.  Auf  denHydrogenpo]  gebracht, 
zeigte  fie,  wie  natürlich,  eine  dicfer  entgegenge*' 
fetzte  Polarität,  und  eben  deswegen  auch  entgi 
gengefetzte  Erscheinungen;  wirkliche  Entzündunj 
erfolgte  nie. 

Bei  diefen ,  wie  in  allen  Verfuchen',  wo  ich  die 
ßatterie  durch  Metall  einige  Zeit  gerchloCfen  hielt, 
flieg  die  T^m/j^raturdiefes  Verbindungsdrahtes  zu  ei- 
ner folcbenHohe,  daCsman  mit  recht  trocknertiaud 
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Bltfluffl  einige  Sekunden  zu  halten  vermochte.  Dafs 
Ue  Wärme  aber  urfprüngÜch  amOxygenpoIe  ent- 
koante  min  bei  geliüriger  AufiDerkfaiiikeit 
ziemlich  genau  fühlen,  wenn  tlie(er  Draht  etwas 
lang  gewühlt,  uml  mit  der  einen  Hand  <la,  wo  ei 
auf  dem  Hydrogenpole  der  Batterie  ruhte,  mit  der 
andern  »n  der  den  Oxygenpol  berührenden  StelU 
gefafsl  wurde- 

Auch  Naphtha,  Alkohol,  felbft  die  fchlechtern 
Sorten  deffelben,  zündeteunfrellatterie;  erfiere  ein» 
mahl  feihft,  als  der  fchliefsende  Oruht  nur  He  allein 
traf,  ohne  den  Ee  enthaltenden  Clbernen  Löffel 
im  mindeften  zu  berühren.  —  Ob  trockuer  Plios' 
phor  auch  in  diefer  fo  mächtigen  Batterie  nicht  lei- 
te, konnten  wir  nicht  entfcheiden,  da  der  unfrige 
zu  feucht  hierzu  war. 

4.  Blütter  von  Go!ä,  Silber,  KupP-r,  Mefftng, 
Bronze  und  Stanniol,  fämmtlich  von  der  Gröfse  des 
Duodezformates ,  verbrannten ,  am  Oxygenpule 
befefiigt,  mit  den  ihnen  eigenthümlichen,  von 
Trommsdorff  *)  und  Simon  "*)  befchriebnen 
Farben  im  Augenblicke,  als  fie  der  zugefpitzte  Ei- 
fendraht  des  Hydrogeupols  berührte.  Das  Einbren* 
neo  von  Schriftziigeu  u.  dgl.  mif^Iang  uns  nie.  Ich 
übergehe  die  diefe  Verfuche  begleilenden  Erfchei- 
nunirenj  Sie  kennen  ße  alle.  Nur  Eine,  mir  untl 
vielleicht  auch  Ihneo  neue,  hebe  ich  aus;  üe  zeigte 


*)  Joura.  der  Pharm.,  B.  IX,  Sti  i,  S.  15J  folg.     Ä. 
*•)  Annaltn,  B.  IX,    S.  40t  folg.  R. 
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iicb  beim  Verbrennen  der  Platte  Bronze.   Wie  I 
wand,  welche  zu  Zunder  aiifioilert,  brannte  fiel 
fiifc  zoÜbreilen  Slrejfon  auf,   welclie  von  der  StelH 
v/u  (kr  Hvdrogendralit  fie  berührte,  bis  an  def 
ohern  Hand  vertii\a]   auflliegm,    und  in 
Farben  fchillerten,  unier  weichen  die  bleigran'e  jj 
meiften  bervorltach.      Uöbrigens   war    diel'etbe  j 
dielen  Stellen  von  fehr  lockerer  Textur,   fo  darsi 
beim  Anftiffen  zu  einem  grauen  Oxyd  ZLTfiel.     2i^ 
fcheii  diefenOxyrllheifen  war  das  Metall  unverfdl 
und  glänzend  rein.  Keines  der  andern  Metalle  bol 
eine  diefer  ähnliche  Erfcbeinimg  (lar.   —      Eiß 
draht  van  No.  i6  verlirannle  im  Airgenblicke  wM 
Scliliefhung,   FunkenfpiTiheiid,   mit  einem  blenden- 
den weifslichen  Lichte,  *)  und' einer  unglaublichen, 
)eder  ruhigem  Beohaclitnng  voreilenrien   Schnelle. 
Es  war  diefes  felbft  bei  uS  Zoll  langen  Drähten  dei 
Fall,    deren  bÜLzfchnellcs  Verfchwindcn   das   inle- 
refiantefteSchaufpiel  gewährte.     DieHeftigkeit  de? 
Prozeffes  werden  Sie  fich  denken,    wenn  ich  ver- 
fiebere,    dafs  ivir  die  Stellen,  wo  diele  Funken  auf 
den  unfern  Apparat  tragenden  höizernenTirdi  aii5 
einer  Höhe  von  niehrern  I'ufs  herabgefallen  waren 
wirklich    eingebrannt    fanden.    • —      Kupfor  -  und 
ItleJ/ingdrähte  von  gleicher  Stärke  brachte  diefe  Bat- 
terie,   vor/ilgljch    dann,    wenn  wir   uns    der    mit 
(;)uet:k(ilber  gefüllten  Sciiale,  als  fchlicfsenden  Mit- 
telgliedes, (wieS.383,)  bedienten,  bei  jeder  Be- 


*)  Wie  im  SauerfLoffgas. 
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nm  lebhaften  GJnlien,  und  verbTannt» 
irzerZeit  ein  heJeutcndes  .S  bis  loZoIl  lange» 
:  derfeJben.  Welclie  Kraft  übrigens  das  Ver- 
men  der  Kupferdrähi.;  erfordert,  erhellt  aus 
,  Seyffert's  Üeobachtung,  welcher  mehrere 
1  Xelir  ftarke  Batterien  unmiiteibai-;  nach  die- 
i  Verfuche  uiitliätig,  ")  und  felbft  für  eine  be- 
ichlliche  Zeit  erlcböpft  fand.  Die  unfrige  erlitt 
H-durch  iiiclit  den  geringften  Verluli. 
Alle  übrige  mit  diefer  fo  machtigen  Batterie  an»' 
eilten  Verfuche  würden,  dafie,  wenigftens  für 
nichts  Neues^enthalten,  auch  von  minderm  In- 
e  für  Sie  feyn.  Ich  übergehe  ße  daher,  und  fü- 
iiefeuj  allen  nichts,  als  die  Verficherung  hiuzu, 
I  mit  wahrer  Achtung  icli  verharre  u.  f.  v/. 

*}  Ein  Gleiches beobachtet,e  Troinms.dorrf  beim 
Verbrennen  von  Blaltßold,  Silber,  Metall^old, 
Kupfer  und  Zinn;  das  letzte  erfchopfte  die  Säule 
am  meircen,  weniger  die  demfelben  vorhergehen- 
den ,  und  zwar  in  dem  Verhalinifre,  wie  ße  hier 
aufßeführt  find.  Den  Grund  hiervon  glaubt  er  in 
der  mindern  Dehnbarkeit  der  letztern  zu  ünden. 
CliMin.  der  Pharm..  B.  IX,  St.  i,  S,  Ijg,  IJ9)       R.^ 
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II. 

Qalvanifche  Batterien  aus  einem  Metalle 
und  verfchiedenartigen  Fla/figkeieen, 

unterfu.ht 

HuMPHRY        DavV, 
II     Chemie     an     der    Royal   -   Initiiuticn 

I.  /\lle  galvaniTche  Batterien,  die  man  bisher  ver- 
fuclit  und  befchrieben  hat,  wurden  aus  Ketten  zo- 
fammengeretzt,  die  aus  zwei  Metallen,  (oder  au 
einetn  Metalle  undKohle,)  und  einem  feuchten  Lei- 
ter beftanden,  und  man  war  allgemein  der  Mef- 
flung,  dafs  die  Wirkfanikeit  diefer  Ketten  einiger- 
mafsen  mit  der  Verfchiedenheit  in  der  Leitung«^- 
higkeit  diefer  Metalle  für  Eleotricität  zurammeß- 
hänge.  Doch  habe  ich  gefunden,  .dafs  ßoh  eine 
folche  Anhäufung  galvanifcher  Wirkung,  wie  ia 
der  gewöhnlichen  Saule,  auch  durch  Zul'ammen- 
reibwng  einerleiartiger  MetaiJplatten  oder  Metall- 
bogen mit  verfchiedenartigen  KJöffigkeitcn  hervor- 
bringen  läfst,  worauf  mich  derZufammenhang  der 
cheinifchen  Erfcheinungen  mit  der  Entwicklung  der 
gaivanifcben  Kraft  leitete.  ") 

*)  ZurammCDgezogen    tut    deu   F/iilofophical    Trans- 

actiomfur    ijoi.  d.  H. 

•")  Vergl.  Anaalea  der,Pkyf,k.  VIII,    i  f.         d.  H. 
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Säulen  aus^Metallen,  aus  denen  fich,  weilßeii 
ihrem  electrifchen  Leitiingsvernnjgen  zu  \ 
.einander  verfcliieden  üad,  mit  Waffer  als  feuclitei 
Leiter  keine  wirkfame  galranifche  Batterie  errioNj 
teh  Urst,  z.  ß.  au^-  Silber  und  Gold,  orler  aus  Ktf 
pfer  und  Silber,  gaben  fogleich  galvanifche  Wir- 
kung, wenn  man  die  Doppelplatfen  abwerhfelnd 
mit  Tuchrcheiben  auffcliichieie,  die  mit  Sauren 
oder  mit  einer  andern  Flüftgkeit  getränkt  waren, 
welche  nur  ejus  der  beiden  Metalle  oxydirt,  z.  B. 
Silber  und  Gold  mit  Salpeterfüure,  Kupfer  und  Sil- 
ber mit  falpeterrauremOuecklilber,  u.  f.  w.  Die- 
fes  führte  raicli  auf  die  Vermuthung,  zwei  Metalle 
möchten  zur  Verftärkung  der  gaivanifchen  Wirk- 
(unkelt  nur  io  So  fern  wefeutlich  nothwendig  feyn, 
als  fie  zwei  leitende  Flüchen  von  verfchiedner  0)(y- 
dirbarkeit  darbieten,  und  daffelbe  milffe  lieh  mit 
einem  einzigeo  Metalle  bewirken  laffea,  wenn  man 
.e«  mit  verfchiedenartigen  Flüfli^keiten  fo  in  Verbin- 
dung zu  bringen  wnfste,  dafs  blol's  eine  der  beiden 
Flächen  oxydirt  würde. 

DieferVorausfetzung  gemäfs  verfuchte  ich  meb* 
rere  Zufammenfetzungen  aus  einzelnen  iMetallen  und 
FluHigkeiten,  und  erhielt  in  der  That  mehrere 
wirkfame  Batterien,  wenn.  Oxydirung  oder  eine 
andere  cbemifche  Wirkung  blofs  an  Einer  Stelle  des 
Metalles  vor  lieh  ging.  Oiefe  gaivanifchen  Batterien 
aus  einem  Metalle  und  verfchiedenartigen  FjflfGg- 
ktiten  laffea  Jicb  in  drei  KJafl'ea  abtlieilan. 


I 
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%[r  «rften  Klojje,  welche  die  fchivSchRen 
Batterien  giebl,  die  in  allen  ihren  Wirkungen  mit 
der  gewOlinlichen  Säule  übcretnftiminen ,  gehören 
die  Verbindungen  von  Platten  oder  Bogen  eines  Me 
talles  mit  zwei  FiOffigkeiten ,  deren  eine  das  MeUll 
Äu  oxydiren  vermag,  die  andere  nicht.  Zrnn,  Zink 
und  einige  andere  leicht  oxydirbare  Metalle  wirken 
hierbei  am  ftärkP.eii. 

Schiclitet  man  z.  B.  aus  polirten  Zinnplatten  Voa 
]  OuadratzoU  Fläahe  und  ^1  Zoll  Dicke,  und  aot 
gleichgeftaltetenTuehlappen,  deren  einige  man  mit 
Waffer,.  andere  mit  verdünnter  Salpeterfäure  be- 
feuchtet bat,  eine  Säule  von  20  Lagen,  in  folgen- 
der Ordnung  über  einander:  Zinn,  Säure,  Wajßrf 
{0  erlralt  man  eine  galvanifche  Batterie,  welctii 
durcl/fchwache  Senfationen  auf  die  Sinnesorgan« 
wirkt,  und  im  Waffer  die  bekannten  Phänomen« 
zeigt,  indem  der  Dralit  der  Fläche,  die  oxydi 
wird,  WaHerltoffgas  entbindet,  und  ein  Silberdi 
von  der  öch  nicht  -  oxydirenden  FJäclie*  Oxyd 
fetzt.  —  Da  die  Säuren  fpeci&fch  fchwerer 
Waffer  find,  fo  mufs  in  jeder  Kette  einer  Säule  die- 
let Art',  der  mit  der  Säure  genäfste  Tuchlappen, 
unter  dem  mitWaffer  benetzten  liegen;  beide  Flsf'' 
figkeiten  vermi[cheo  lieh  dann  nur  wenig  ini£ein> 
ander. 

Da  (Ich  Zinkplatten  in  Berrdirung  mit  Waffer, 
welches  atmofphärifche  Luft  enthält,  fcbneli  oxj- 
diren,  fo  thut  man  beffer,  zu  Säulen  diefer  Art  an? 
Zink,  ftaU  desAVafCers,  «ine  fchwaobe  Auäüfiuig 
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vn  Schwefelkali  zu  nehmen,  welches  auf  den  Zink 
icbt  chemirdi  \virl<t,  auch  das  Walter,  worin  es 
ifgelöft  ift,  daran  verhindert.  Benetzt  man  einige 
•  Tuchlappen  mit  Schwefelkali,  andere  mit  li- 
liiidem  fchwefelfauren  Kaii,  und  noch  andere  mit 
mer  liwciiifch  fchwerern  oxygenirendep  FlCiffig- 
untl  baut  dann  die  Säule  in  folgender  Ord* 
nng  auf:  Z'mkf  oxygenirende  Fiüjßgkeit .,  /'cfnee- 
m/aures  Kali,  Sohie<'felkali ,  fo,  werden  die  drei 
fiffigkeiten  nur  wenig  cheniifch  auf  einander  wir- 
3  und  ßch  wenig  mifchen.  Schon  eine  Säule  aus 
E  folchen  Lagen  giebt  merkbare  Wirkungen. 
>  3.  "Zixi  zteeiten  Klalfe  recline  ich  ilie  galvanifchen 
tterien,  aus  einem  Metalle,  welches  auf  Schwefel- 
itferfioFf,  (fogenannte  Schwefellebera,  die  in 
[hder  aufgeloft  Gnd,)  wirkt,  und  die  aus  diefem. 
^talle,  aus  li(|uidem  Schwefelkah  und  aus  Waller 
ftebn.  Bringt  man  die  eine  Seite  jeder  folcher 
etallplatten  oder  jedes  Metallbogens  mit  W'ifler, 
i  die  andere  mit  liquidem  Schwefelkali  in  ßerüh- 
»g,  fo  erhält  man  aus  einer  hinreichenden  Menge 
»jeher  Lagen  eine  wirkfame  Säule.  Im  Gasapparafe 
t  Silberdrähten  giebt  der  Draht  von  der  Scluve^ 
ivafferftoffreile  des  Metalles,  (wo  chemifclie  Vec* 
iderungen  vorgehn,)  Oxyd,  der  Draht  von  der 
JTerfeite,  VValTerftoffgas.  Mao  kann  zu  diefeit 
1  Silber ,  Kupfer  oder  ßlei  nehmen,  üud  fie 
fat  Tuchiap[>en  ,  die  mit  den  erwähnten  Fhlliigkei- 
tea  genäfiit  find,  in  folgender  Urdiiung  zu  einer 
Säule  auffchichtea:  iäetaU,  liquides  Sckwefalkali^ 
Anosl,  J.PhjIik.  B.ii,  St.^.  J.iSoa.  Sc  S-  C  c 
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iVaß'er.   Schon  S  fo'.«lie  Lagen  geben  merkbareWi 
kungen,  und  der  Draht  vom  ober»  Ende  einer 
then  Säule  iii  der  Oxydgebende.     Kupfer  ift 
feil  Verbindungen  wirkfamer  als  Silber^   und  Si] 
wirkfa.iier  ahBlfi. 

4.  Die  driice  Klajjle,  welche  die  kräftigften  die- 
fer  Arien  von  galvanifchen  Battcrieif  enthült,   bf- 
fteht  aus  den  Metallen,   die  auf  Schwefelwalferftoff 
cbeniifcli  wirken,  aus  liriuidemSchwefeKvafferÜofff 
und  aus  oxygenirenden  Flüiiigkeiten,   da  dann  an 
den  entgegengefelzten  Seilen  der  Metallplatte  von 
einander  veiTchiedne  chemirdie  Veränderungen  voc 
fich  gehl).      Auch  hier  trennt  man  am  fügliclifteu, 
wie  in  den  Zinkiaulen  der  erflen   Klaffe,     je  z' 
Tnclifchejbcn ,  deren  eine  mit  Säure,    die  andi 
mit  Lijnidem  SchwefeJkali  getränkt  ift,    durch 
dritte  mit  fchwefeiranremKaligenäfsteTuchfcheil 
EineKupfer-  oderSilberräiüe  aus  drei  fok:hcnLsj 
giebt  fchoD  meri^bare  Wirkungen,    und  eine  Sau!« 
aus  12  bis  i3  Lage»  ftliwaclie  Schläge,    und 
lebhafte  Krzeugung  van  Gas  und  Oxyd  im  Wafff 
Der  Dralit  von   der  fich  oxydirenden   Seite  gi 
Waficrfioffgas,  und  ein  Silberdraht  von  derSchvi 
felwan'erftotfleite   des   Melalles  Oxyd,  fo  wie 
Golddraht  Sauerfcoffgas. 

5.  In  allen  diefen  Säulen  aus  einem  Metalle,  dj« 
mit  Tuchrcheiben  aufgefcliichtet  werden,  ift  difl 
Wirkung  fchnell  vorübergehend;  die  Säuren  und 
SchwefeJalkalien  find  meift  in  wenig  Minuten  \ouig 

'rfctzt,   und  dann  hört  die  galranifche   Wirkung 
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Diefe  Batterien  lalTen  (ich  tndefs  verrhittelft 
folgenden  Apparats  auf  eine  Art  einrichten,  dafs 
ihre  Wirkramkeit  viel  länger  anhält.  Ein  längÜ- 
eher  Kalten  aus  drei  Mahagonibrettern,  die  mit  ei* 
nem  nicht-ieitenden  Kitte  überzogen  find,  jft  mit 
Einfchnitten  verfehn,  in  die  fich  abwechfelnd  eine 
der  ivletaliplatten  und  eine  Platte  aus  Hörn  oder 
ülas  bin  ein  fehl  eben  und  darin  waCferdicht  verkittea 
laffen.  In  die  Zellen,  die  dadurch  entftehn,  giefüt 
man  die  Flilffigkeiten,  und  verbindet  je  zwei  der 
durch  eine  Hörn- oder  Glasplatte  getrennten  Flilf- 
figkeiten durch  Streifen  angefeuchteten  Tuchs.  *) 
Ein  fülcher  Apparat  aus  5o  Kupferplatten  mit 
fchwacher  Salpetevräurc  oder  falpeterfaurem  Am- 
moniak und  nnit  liquidem  Schwefelkali  gefüllt,  giebt 
ziemlich  ftarl^e  Schläge,  ladet  den  Condentator, 
und  behält  feine  Kraft  mehrere  Stunden  lang,  Läfjt 
(ie  nach,  fo  läfst  fie  fich  ihm  fogleich  wiedergeben, 
wenn  man  etwas  von  diefen  Flilffigkeiten  in  concen- 
trirtem  Zuftande  hinzutröpfelt. 

Nach  einem  Verfuche  mit  Silber  und  Kupfer  zu 
urtheilen ,  wirken  Batterien  mit  einem  Metalle 
gleich  gut,  diefes  mag  rein  oder  etwas  legirt  feyn. 

*)Airo  nichts  indBreiatseinCruickniinltrchM- Trog. 
app<irai;  vergleiche  ylnnn/eit,  Vit,  ^9,  und  Villi 


> 
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III. 
Qmlvanifche  Batterien  am  Holt  kohle  um 

I,.  Flüfjigkeiten, 

UUMPURY       DaTV.    *) 

Hin  Stück  gut  gebrannter  Holzkohle,  die  an  ( 
jiem  Ende  mit  Wafi'er,  am  audeni  mitSalpeterßui 
in  Berührung  fteht,  bildet,  wenn  beide  Flüfligke 
ten  leitend  verbunden  werden,  eine  einfache  gatvi 
nifche  Kptte,  deren  WirUfamkeit  fich  durch  Coi 
tractionen  in  präparirten  Frofi;hfclieiikeIu  -  ua 
durch  Senfationen  in  den  Sinnesorganen  äüfscct. 

Die  befte  Methode,  mehrere  folche  homolöl 
Ketten  zu  einer  galvanifcben  Batterie  zu  vereniigt 
iß  folgende:  Man  giefst  abwechfelnd  in  eine  Reif 
Gläfer  Waffer  und  SaipeLerfuure,  und  verbindet: 
zwei  nächfte  Flöffigkeiten  abwechfelnd  durch  etae 
□afTen  Tuchftreifen  und  durch  gut  gebraunte  Hoü 
kohle.  Die  Kohle  mufs  von  einem  recht  dichte 
Holze  feyn,  z.  B.  von  Buchsbaum  oder  Leben 
bautn,  damit  £ch  die  Flüffigkeiten  nicht,  wie  i 
Haarröhrchen,  in  ihnen  hinaufzieht.  I. äffen  üe 
die  Kohlenfiückc  nicht  in  UogengefUlt  erhalten,  fi 
kann  man  auch  zwei  danne  fchmale  Streifen  vo 
Kohle  an  ihrem  eioeo  Ende  mit  Seide,  unter  dem  gii| 

*)  N i c h o Ifo n * (  Jaitrnal  of  aat. pliifnf. .  i goi,  F«br. 
p-  144-  d.  H 
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Lörigen  Winke)  fo  an  einiodec  biodra>  dais  ße  fioii 
in  beide  Oläfer  felzen  laffea. 

Zwanzig  folcher  Ketten  geben  merkbare,  doch 
fchwache  Schlüge.  Schliefst  man  die  Batterie  ver> 
mitteiri  einer  Kette ,  die  aus  zwei  durch  Golddrabt 
Terbundnen  Gläfern  voll  WaCfer  beftelit,  To  giebt  , 
die  SpitT^e  des  Golddrahts ,  welche  £ch  in  dem  Waf- 
fer befindet,  das  die  Stelle  der  Säure  einnimmt, 
I^ydrogengas,  und  die  Goldfpitze  im  andern  Glafe 
Oxygengas. 

Nimmt  man  zu  einer  folchen  Batterie  ftatt  doS 
VVafTers  ein  lit^uides  Schwefelkalii  fo  fcheint  die 
Wirkung  verftärkt  zu  werden.  Eine  Bitterie  ans 
Schwefelkali,  dichter  Kohle  und  concentrirter  Sal- 
p^terfäure  fcheint  eine  ahnliche  Batterie,  diefUtt 
der  Kohle  Kupfer  enthält,  an  Wirkfamkeit  zu 
iiberlreffea,  und  einer  Batterie  aus  Zink,  Silber 
und  Waffer  beinahe  gleich  zu  kommen.  Statt  der 
Salpetersäure  läfst  üch  auch  Schwefelfäure  nehmen, 
ohne  wcfentliclie  Verfchiedenheit. 
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d-  IV. 

VERSUCHE 

mit     Voltaifchen     Säulen     aus    Zink    uni 

Holzkohlen^ 

«ngaflelli    «u    Wien-  ") 

VJewöhnliche  Holzkohlen  gepulvert  und  mit  ge* 
l(ochtem  Stärkenmehle  zu  einem  Teige    g^en^acb^ 
wurden  in  eine   Form  gefclilagen  und  darauf  gut 
gebrannt.     So  erhielt  man  Scheiben  aus  Holzkoh- 
len, 5,5'"  dick  und  2"  g/S"'  im  Durchmeffer,   und 
diefe  dienten  zu  den  folgenden  Verfuchen.     Als 
mit  gleich  grofsen  Scheiben  aus  halb  Zink  haibZi 
vod  mit  Papierfcheiben,  die  in  liquidem  falzüii 
Kali  getränkt  waren,    zu  einer  Si^ule  =  3o  i,Zi 
feuchter  Leiter  ^  Kohle,)    aufgefchichtet  wurden, 
hielt  man  eine  kräftige  Voltaifche  Säule,    die 

*)  Aus  einer  weillanGgem  Nachricht  Ton  divi 
Verfuchen  in  Scherer's  altgemeinem  .Taurn<^ei 
Chunue  VII,  617  f.  Diefe  Verfoche  wurden  n< 
im  vorigen  Jahre  von  dem  Keirn  IMa  jor  H 
wig,  (dem  wir  fchon  eine  andere  Folge  inl 
reflanter  electrifdi  -  gaWaRifctier  Verfuclie  ti 
danken,  Annahm,  VII,  48J,)  Msjor  Tihifi 
k  y  und  Haupiman  n  v.  [, «  y  t  e  n  y,  im  cbemifel 
Ariilterie-Laboraiorio  zu  Wien  untemomi 
Ich  glaube  der  Vollftandigkeit  halber  dat 
fentliche  derfelben  in  den  Aaaahn  nicht 
^bergebn  zu  miiUen-  d.  H. 


A 
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^^(efonders  dur'-li  ihre  Funken  auszeichnete,  welclie 
fchon  bei  i'ierLflge»  ficlitbar  wurden.  Schlofs  man 
die  Kette  mit  einem  (netallircben  Entlader  an  der 
Kohlen  platte,  fo  zt-igten  ich  Fimktn  mit  Uauch- 
entwiclveJting;  eiu  Ilaweis  der  Sctmielzung  des  ani 
gewandien  Melalles.  Daffelbe  gefchah  auf  aimlich* 
Art  bei  Anwendung  gut  gebraiiiiterzugefpitzter  Er- 
JenUohieais  Entlader;  diefe  liberxog  lieh  dabei  fo- 
gleich  mit  einer  Al'clienliaiit,  und  inu&te,  am  fort», 
zuwirken,    iufs  neue  zugefiiitzt  werden. 

Phosphor,  Schrf/el  oder  Schh/spulver ,  auf  die 
obere  Kohlenplatte  geftreut,  liefsen  (Ich  durch  diefe 
Säule  augenblicklich,  und  bei  weitem  Schneller  als 
durch  die  Batterie  von  3oo  Metall  -  Lagen,  {Annalen, 
Vll,  4^5,)  entzünden.  Auch  entaiindete  fich  das 
KnaUqueckjilber ,  doch  ohne  Knall.  —  fjeberoxy- 
genin-fait/aurfs  K.Ji  allein,  o<ler  mit  Kohle  ver- 
niiTcht,  dttoiiirte  nicht;  wohl  aber,  wenn  man  es 
mit  Schwefel  oder  mit  Schwefel  und  Kohle  ver- 
inil'cht  hatte.  ~—  Fnterjchivamm  liefs  fich  ent- 
Sünden. 

F.in  üa^appar^t,  worin  zugefpitzte  Kohlen  fiatt 
der  Drähte  dienten,  gab,  als  er  in  die  Kelte  ge- 
bracht wurde,  nach  einigen  Sekunden  eine  eben  fo 
ftarke  Gasentbindung  an  beiden  Knhlenrpitj:en,  als 
ein  Gasapparat  mit  Oohi-  oder  Platiadr^hCen  la  der 
gewöhnlichen  Säule  aus  Metalle». 

Als  die  Säule  nach  mit  5  Lagen  erhöht  wurde, 
zu  denen  man  ftatt  der  Kohlenplatten,  die  auf  die 
angegebne  Art  bereitet  waren,  Platten  aus  gticöhn- 
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I  tiaJdtohlen  nahm,  war  alle  galtranifche  Wir- 
kung  verfchwunden.  Unfre  Schmiedekohlen  find 
niclit  vollkommen  verkohlt,  eDthalten  noch  Han- 
tbeile, and  zeigen  &cb  deshalb  in  der  Säule  eben  !a 
tmwirkfam  wie  die  gewöbnlichen  SteiakahUn»  di* 
kein  Leitungsvermügen  äufsern.  *) 

Folgeude  Saule  ■=-  35  {Zink,  Kupfer,  feuchterh^ 
/«r.  Zinkt  Kupfer,  Kohle,)  gab,  mit  nalTen  Hüd- 
den  berührt,  Schläge  bis  an  das  obere  Gelenk dci 
Finger,  und  faft  eben  fo  häufige,  doch  nicht  ganzfo 
kräftige  Funken  als  die  vorhin  erwähnte  Säule  ^ 
3o  \  Zink,  feuchter  Leiter,  Kohle.)  —  Eine  Säule 
aus  Zink,  feuchtem  Leiter,  Kohle,  feueheem  Leiter 
u.  f.  f.  erbaut,  hatte  durchaus  keine  WirkfamkciL 
Eine  Säule  aus  Kupfer,  Kohle,  feuchten  Leitern  er- 
richtet,  gab  keine  Funken,  keine  WalTerzalet- 
zung,  und  vermochte  die  Sinnesorgane  kaum 
merklich  zu  reizen. 

Mit  derHydrogenfeite  derSäuIe  wurde  eine g/ü- 
hende  Kohle,  mit  der  Oxygenfeite  eine  Brlenkohl* 
in  leitende  Verbindung  gefetzt.      Als  diefe   mit  der 

*)  Dafftlbe  fand  auch  Hetr  ProF.  B'^^ckmsnnin 
Carhruhe,  der  auf  einem  rauh  gehauenen  ebnen 
"Steine  fich  durch  Abreiben  30  Knhienplaiien 
aui  gewöhnlichen  Holzkoblan  bereitet  haue.  Et 
mochte  fie  mit  Silber  oder  Zink  zu  einer  Voliai- 
fcben  Saule  auffchichten,  fi«  blieben  itniner  tili- 
wirkTam.  Vielleicht,  dafjGe,  libchmablsgcbratiDt, 
Cch  eben  Xo  wirhrara  gezeigt  haben  würden,  all 
die  oben  befchriebnen  Kohlenplatten.         d.  H, 


% 
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i  c&xLw Bi  in  BerQhrung  gebracht  ^wurde,  entßand  ein 
5  fiarker  weifsliofaer  Flinke^  der  ficb  fehr  gut 'auf  der 
,  rotb  glühenden  Kohle  darftellte.  -—  AehnlicheFun- 
,".\ken  gaben  unter  denfelben/Umftänden  zwei  glühen* 
I    de   Kohleni  glüfienäes   Elfen ^    fowohl.mit  iotUer 

Kokte  als  mit  glühendem  Eifen  berührt ;  zwti/euphie 
t    Leiter  mit. einander  in  Berührung  gebracht^  doch 

.nur  fchwache;   ftärke're  Kohle   und    ein /euchiet    ^ 

2wei  Kohlenilücke ,  die  mit  den  Enden  einer 

I»  ■ 

Säule  aus  a6 Lagen  leitend  ver|3unden  waren,  wur- 

den  in  einem  Recipienten  voll  Sauerfioffgas  in  Be* 

■.         •  « ■ 

Führung  gebracht.     Sie  entzündeten  fich  und  Ver- 
brannten. 


«  I 


i 
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V. 

VERSUCHE 

aber    die   Oxyäirung   der    Metalte    durch 

electrlfcke  Schlage,    und   die   jlbforptien 

der  huftf    welche  dabei  ftatt /indet, 

John    C  ltthbbrt  son, 
phyfikalirch«!!  InftrumcHteoDKclier  in   London.  *> 

J_la  electrifclie  Schliiga  MBtalJe  rchrriKlzen,  war  zu 
vermuthen,  clafs  üe  ße  auch  zu  verkalken  vermö- 
gen. Im  Jahre  ly'Jy  gl n ekle  es  dein  Dr.  van  Ma- 
Tum  uiiil  mir,  verfctiiiidiie  Metalle  durcb  Enlla- 
duogsrchtage  in  Flocken  zu  verwandeln,  und  dabd 
wurde  Papier,  über  welches  in  geringer  Eßtferoung 
Metalldrä'hte,  durch  die  der  Schlag  ging,  gezogen 
waren ,  mit  Ichünfarbigen  Figuren  bedeckt.  Wir 
liiellen  dje  Flocken  und  Figuren  für  Melallojtyd* 
und  uRteriiühmen»  um  diefes  darzutbun,  eine  R ei- 
lte von  Verfucben,  welche  indefs  Herr  Dr;  vao 
IVIaruin,  nach  dem  Verlufte  einiger  Gläfert  die  zer- 
fprengt  wurden,  nicht  weiter  fortfetzen  wollt«, 
{Seconde  Lontin.,  p.  i-j  •)  Hiäfes  ift  gewifs  zu  be- 
dauern, da  er  einem  von  mir  verfertigten  eleciri- 
fchen  Apparate,  der  einzig  in  der  Welt  ifl,  varfieht, 
voD  dem,  wie  ich  fOrchte,  wir  jetzt  nicht  viel  mehr 


k 


')  Im  Aaszugeaui  N  icholfon's  Jeurfo/etc,  Vol 
5,  p,  ijä  f.  d.U. 


Bt  erwarten  haben.  *)  In  den  Jahren  1793  und  94 
^Bternahin  ich  in  Amfrerdam  zwei  verfcbiedne  Ret- 
^Hp  von  Verfuchen  über  dielen  G^genftand,  die  mir 
^Hfers  nichts  Neues  und  Genügendes  lehrten ;  {Ei- 
^Btfchapppn  der  Electric,  tiaor  J.  Cuchb-,  D.  3, 
^Hift.  1794,  bl.  2,  >4^>)  "iit^  nach  meiner  Itilck- 
^HtiFt  in  London  kam  ich  bei  Gelegenheit  von  Vor- 
^■Rlngea  über  die  Eleclriciiät,  no(:hniahl5i  dar^iuf 
HEirflck.  Meine  frOhern  Verfuche  hatten  mich  be- 
^nhrt,  dafs  es  dabei  auf  einf-n  Ajijiarat  ankümmti 
^B'den  (ich  atmorphärtFche  Luft  od  er  andere  Gasarien 
Iplldjede  baliebige  Dralitwage  hinein  bringen,  und  in 
Pfnlchem  fich  die  beim  Explodiren  verfchluckten  Oas- 
L  Vnengengenau  me(Teii  lafTen.  Oazu  erdaclile  icb  Fol- 

■  geoden  Apparats  welcher  diefeEigenfchafien  b;eßlzt. 

■  Der  OUsrecipienl  abcd,  (T.if.  VI,  Fig.  i ,)  ift 
H^gcfähr  10  Zoll  hoch  und  6  Zoll  weit;  am  obera 
BEmde  fft  die   runde  Meflingfcheibe  ab,    am  ujitern 

^F  •)  Ich   würde  diefe  kleine  Unart,    gegen  einen  to 

B       yortrefnicben    iina    verdienten    PhyAl^er,    nicht 

B^^     hierher  übergetragen  haben,  diente  lie  nicht  zum 

H9      BeweiTe  einer  ^eniCTen  Animofität  gegen] ihn,  die 

^p      Ichon    aus    Cuth  bert  Trin's    Aufratz,    Annalen, 

Kt    III,  I,  bervorzuleuühienfchien.     Wie  fehr  findet 

^Kx      Tich  nicht  Cut  hbertfon  in  diefer  Vorberfagung 

^C       durcb  dietreffiichen  electrilchen  und  galvanifch* 

^p^.    «lectrifchen  Verfuche,     die  Herr  Dr.  van   Ms- 

rum  »orkiirzem  bekannt  gemacht  hat, befcliämll 

M»ti  vergleiche  überdies  mit  obigem  /?nnn/eii. -1, 

aßi.  d.  H.      ,    ' 
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ein  mefSagener  Riog  aufgekiliet,  auf  \T«lcbea'(Üa1, 
MelGogkappe  pq  loftiüchl  aufgefchraubt  wird.   Inj. 
der  Mitte  diefer  Kappe  pq  liist  üch  der  Habn/ein- 1 
fcbraubeo.der  uoten  auf  dem  Fufsgeflelle  ruhi,  1 
ches  den  ganzen  Apparat  trägt.    Die  obere  Meffinj 
foheibe  bat  drei  Oeffnungen,   in  welcbeo  z 
Cogröhren  mit  Hähnen,  {n,  o,)   und  die  5  ZoU^ 
ge  und  \  Zoll  weite   Meffiagrobre  m  feftgercbn 
find.     In  die  beiden  erlten  lafTeo  Gcb  zweimahl  J 
bogne  Glasröbren  einTchrauben,   in  dereo  eiocrj 
etwa  ^  Zoll  QueckGIber,  in  der  andern  eben  fod 
Warrer  befindlicb  ift.      Die  dritte  dlefer  Rubren,  { 
i[t  an  bei^len  Enden  mit  Korkftöpfeln  verfebn»  1 
mit   Schweinefett  ausgefüllt.       Auf  der  Inoeoti^ 
der  Meffingkappe /üf/  belindet  Geh  eine  Rolls  a 
ner  Achfe,   welche  in  zwei  kleinen  Pfeilern  lad 
beftinimr,  dafs  etn  Vorrath  von  dem  zu  explodlrJ 
den  Dralito  darauf  gewunden  werde.     Dielor  Drm 
wird  ftelJeaweife»    (etwa   aUe  4  Zoll.)    i 
gleich  langen  Bindfaden  gebunden,   uod  fo  auf 
Bolle  gebracbi.     Das  obere  Ende  beider  «iebt  n 
tnitteirt  einer  hngen  Meflingnadel,  durch  dia  Ii 
und  das  Fett  in  der  Röhre  m,*    und  nacbdem 
wieder  eingefchraubt  worden,  zieht  man  Draht  ti 
Faden  ftraff  an,   wieA,    dafiedann,   vermöge  d 
Schweinefetts,    luftdicht    durch   die    Korks  in  1 
durchgehn.       Schliefsen  nun   auch   alle  Schrauben 
vollkommen   luftdicht,   fo  aiufs,    wenn   mao  dft^ 
Hahn/verrcbliefst,  und  die  Hähnen,  o  öffnet,« 
gerln^lte  Veränderung  der  LuftmafTe  im  RecifJed 
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l'HcTl  dnrcli  denStand  desOueckGlberslo  il'>(w 

Ifie  fehr  geringe,  wenigftens  Jurch  den  Stand  de** 

^rrers  in  i,)    zeigen.      Da  abei*  auf  diefen  Sian* 

li  die  Temperatur  der  innern  Luft  Einflufs  hat; 

ufs  man  vor  und  nach  jeder  ExploGon  den  Re> 

1  in  kaltes  Waifer  letzen,   (o  dafs  auch  die 

rra  Platte  mit  bedeckt  wird,   und  ihn  darin  fo 

B  taffen^bis  der  fefleStand  derQueckfilber-  und 

der  Wafterprobe  beweift,    dafs  die  Temperatur  der 

LuFt  iminnera  und  Aeufsern  gleich  iO,     Wird  hier- 

f  nicht  grofse  Sorgfalt  gewandt,  fo  erhält  man  ir- 

)gp  Refuttate,    wie  mein  eignes  Beifpiel  in  den  er-    • 

I  der  folgenden  Verfuche  beweifr. 

mt^erjuch  I  mit  Bleidrähten.     Nachdem  der  Reci- 

bt  bei  offnen  Hähnen  n,   o  und  abgefchra übten 

^cUfilber-  und  Wafferproben   9  Miuutea  lang  in 

Bern  Waffer  geftanden  haue,    wurden  diefe  Pro- 

rieder  angefchraubt,  und  da  Ga  unveränderlich 

1  blieben  ,  die  Hähne  gefchloffen  und  der  Reci- 

llt  herausgenommen     und    abgetrocknet.       Ich 

|le  ihn  darauf  fo  n^he  an  mein  allgemeines  Ele- 

finieter,  *)   als  es   gefchel-n   konnte,   ohne  dafs 

i  den  Wirkungskreis  der  Kurbel  A  gekommen 

I  d.  h.  t  Fufs   von   D,    fetzte   durch   dickern 

kht  die  Kugel  a  des  Elecirometers  mit  der  Hahn- 

Rze  n,  die  äufsere  Belegung  einer  Uatterie  aus  l5 


L 


*)  Mao'nehme  hierbei  die  Abbildung  deffelben  i 
in  Anualrn,  Bind  lUt  Tut,  tt   Fig.  1 ,  zur  Hanc 
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t  ipit  dem  Hahae/,  und  rtie  innere Belkgni 
(von  17  Ouadratfuls,)  mit  der  .Kiogei  b  des  EleeM 
meters  in   leitende   Verbindung,     und   biag  i 
Electrometerkugel   B   ein   Gewicht   von    efi  ( 
Als  der  Entlad ung^rciilag  erfolgte,    zerftlebte  J 
g!  Zoll  dicke  Bleidraht   A  in  einen  feinen,    ito/q 
baren ,  bläulich  -  weifsen  Staub ,    der  anfangs  in  ( 
fialt  einer  weiben  Wolke  den  ganzen  Reciplef 
f'illite.     Dieter  wurde  darauf  unter  SVaaer  g«(eHl 
und  nach  etwa  5  Minuten  der  Haho  zur  QuecU 
berwage  geöffnet.      Diefe   veränderte   ihren  '. 
nicht  im  geringsten,    und  lelbft  in  der  Waffetw 
war  nur  eben  eine  kleine  Bewegung  zu  fehbi 
aus  ich  fchiofst   dafs   der  fo  erzeugte    Staub  i 
Luft  ablorbirt  habe. 


Der  Bindfaden  war  unbefchädigt  gebJiel 
MitteHt  deffelben  wurde  mehr  Draht  abgerollt, 
alles  wie  zuvor  eingerichtet.  Ohne  ihn  in  Wif^^ 
zu  fetzeni  lieFs  ich  hinter  einander  5  Entladungi 
durch  eben  fo  viele  DraliUängen,  (jede  batru] 
Zoll,)  hindurchgehn,  und  erft  nachdem  fo  55 
Draht  in  bläulich- weifsen  Staub  waren  verwani 
worden,  wurde  der  Kecipient  in  Waffer  geleliÜ' 
Hierblieb  er  lo  iange  wie  das  erfteMabI,  und  äli 
nun  die  Hähne  n  und  o  geöffnet  wurden ,  zeigK 
(ich  wiederum  nicht  die  geringfte  Veränderung  im 
Stande  hcider,Wagen.  Alfo  fchien  wiederora  keine 
Luft  verfchluckt  zu  feyn.  Ich  unlerfuchie  darauf 
die  Luft  desRecipienten  mitteilt  eines  EudJomelerSj 
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■Igte  (ich  von  demfelben  O^ygengehalte*  ^^ 
>  Luft.   ') 

Nachdem  der  Recipient  rorgfältig  vom  MetalU 
r  wargereiaigt  wont'-n,  wiedarholilteichdiefeD 
ich  noch  einiiiahl.  Der  Erfolg  "war  vöJUg  dar» 
Nun  aber  liefs  icli  HenRecipienten  ^4  Stun- 
tcn  lang)  bei  wieder  verfchloUnea  Hähaeii>  ini 
Gaffer  fiehii}  und  jetzt  zeigte  ficb,  als  bei  unver- 
Laiderler  Temperatur  dcrjHahn  der  (^ueckGlber- 
Vage  aufgedreht  wur^ie,  eine  Ltifiabforptioa  von 
rtwa  1  KubikzoU.  —  Seibit  als  ich  iSoZoUdefreU 
^«u  Drahtes  mitteilt  3o  Schlage  hinter  einander  ex- 
»lodirle)  und  dann I  nach  kurzer  Abkühluagi  des 
Idhn  der  Queckßlberwage  öffnete,  veränderte  ficb 
1er  QueckClberftand  nicht  im  minileften. 

Ich  nalidi  nun  einen  Keciplenten,  der  nur  halb 
o  weit  als  der  vorige  war,  und  fpannte  In  ihm  Blei- 
Iraht  von  (Verleiben  Dicke.  Der  Staub  behielt  dle- 
r«lbe  Farbe  nie  zuvor;  nun  aber  zeigte  Geh,  nach- 
Heni  35  Zoll  Draht  hinter  einander  wareo  in  Staab 
vsrwaadeU  worden,  einp  Luftvermiiideruog  im  Re- 
cipieolen,  welche  die  Wafferwage  um  i  Zoll  und 
die  Qu  eck  Gib  er  wage  um  j'  Zoll  fteigen  machte. 
Als  der  V'erruch  mit  dünnern  Bleidräbten  von  ^'^ 
und  -x^c  Zoll  Durchmeffer  wiederbohlt  wurde,  biU 
dete  Cch  ein  weifserer  Staub,  die  verIchluckteLuft> 
menge  blieb  aber  diefelbe. 


*J  Bei  diiefer  PrDfunK  märfeD  grofke  Fehler  vorge- 
gangen feyii,  wia  die  Folge  lehrt.  tl.  H, 
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Verfucbeo  zu  f 
die  Luftabforplion  von  iler  Weite  des  Rectpienia  [ 
abhänge,  fo  nahm  ich  jetzt  eine  Glasröhre  voa  i  ZtA  ^ 
DurcbfnelTer  und  9  Zoll  Läoge,  und  richtete  U  \ 
wie  den  vorigen  Recipientea  ein.  (Fig.  a.)  B«Il  | 
Entlidungsfcblage  enlftaad  ein  Staub  von  derCalfe^  i 
Farbe  wie 7uvor;  als  aber  der  Haha  ogeöffoet  wil  |i 
de,  flieg  das  Waffer  aus  der  Warferwage  bis  id  <SJ  b 
Röhre  hineia;  fo  aurserordeullicb  viel  Luft  mii  i 
jetzt  verfchluckt  worden.  Ich  explodirte  in  fl|  ^ 
durch  5  Schläge,  55  Zoll  Bleidralit.  voa  jj  ^  ^ 
Dicke.  Nach  jedem  Schlage  unlerfucfae  Ich  dM  k 
Gacabforption  auf  die  vorige  Arr,  und  ße  beirrif  ^ 
iit  ibnen  t,  1/3,  o,5,  o,5>  o,3,  Kufammea  3,6  ^«lll  , 
oder  ungefähr  2  Kubikzoll  Luft>  pod  9,  weldie^  i 
Röhre  fafste.  Im  Ruckftaade  vcrlüfcbie  ein  hiaäi 
getauchtes  Licht  Smahl,  (in  einer  folcben  Röhr 
voll  Stickgas  lomahl,)  fo'dafs  fo  zieoilicb  1 
Sauerftoff  dem[«Ibea  entzogen  worden  war. 
Staub  glich  völlig  dem,  der  fich  im  grofsen  Rec 
pienten  bildele.  Mit  dUnnern  Drähten  wiederbold 
blieb  das  Refultat  daffelbe. 

Als  eine  noch  engere,  (0,4  Zoll  weile,)  «^ 
8  Zoll  lange  Glasrohre  genommen  wurde,  füeg  nan 
jeder  Explofioo  die  Queckfilherwage,  bei  eln^ 
^Itel  Zoll  dicken  Drahte,  um  o,3  Zoll,  (der  Dn 
war  aber  auch  nur  in  zabllofea  Tbeilcfaeo  zerfliebl 
die  noch  alleMetallglanzhatteo,)  dagegen  beiDräM 
teoÄ^ftel.  r*f'e^  ih^^el  Zoll  riicU,  jedes  Mabl  um  1 
5,3  Zoll»  und  in  derrackftäadigen  Luft  trerJöfchte  i 

elj 
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jlcht  gmahl,  (der  ^^5  ^'oH  dicke  Dralit  zerfiieS- 
bar  eben  in  Stnnb,  der  noch  mit  metallifcbto 
{iheiloheji  vermirdit  war.) 

Diefe  Verfuche,  Hie  insgefammt  im  Winter,  als 
momeier  iwifchen  t8  bis  45"  F.  ftand,  an« 
lelit  wurden,  Tirliienen  zu  beweifen.  daTs,  je 
illeiner  der  Durchmeffer  dbs  Recipienten  iff,  worin 
_fnan  Ulei  dtircli  electrilche  Schläge  verkalkt,  defCo 
mRhr  Luft  dabei  abforbirt  wird,  unH  zwar  an 
Sauerftoffgas,  welches  lieh  dabei  vom  Siickgas  der 
atmorphärifchen  Lufi  fcheidet.  Wie  iiideTs  diefa 
Abforption  des  Sauerftoffgas  ans  der  aitnorphärl- 
fchen  Luft  fo  gänzltcb  von  der  Weite  des  Recipien- 
ten abhängen  künne,  das  war  mir  und  alten  Phy 
rikeroi  denen  ich  den  Verfuch  zeigte,  ein  I*ara> 
dosoo,  wofür  wir  keine  Krklärung  wufsten,  bis 
Ich  endlich  bei  Wiederhohlung  der  Verfurhe  In  ho- 
hem Temperaiuran  mi-in'^n  Irrthuni  etndfckte,  den 
Ich  hier  mit  Fieifs  umftändlich  mitgetheilt  habe. 

Dafs  diefe  Verfuche  nur  im  Winter  zutrefi'en 
WoUlen,  dagffgen  im  Somrnerauch  bei  Explafionen 
i.ii  weilen  Kecipieiiten  nach  der  Abkühlung  fiets  ei- 
ne Li'flverniinderung  zeigten  ,  machte  n^ich  darauf 
aufmerkfamj  dafs  eine  Abknhjung  von  5  Minuten 
in  kaltem  VVaffer  wohl  nicht  hinreichen  möchte, 
die  Luft  des  weitern  Recipienten  bis  zur  Tempera- 
tur der  Sufsern  l..ufl  herab  zu  bringen.  Ich  verfah 
daher  4»n  Recipienten  mit  einem  Tb^riuometer, 
uod  nun  zeigte  fich 'wirklich,  dal.s  diefes  bei  einer 
k'xploüuii  in  niedrJgcrTemperatür  um  z°  Ilieg,  und, 
Annal.  d.  I'hvfifc.  E.  ii.  S:,.,.  J.  igm.  St.  4,  tJ  4 


I 
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kaltes  Waffer  gefetzt,    erfl  nacb  soMinän 


!rljck,fank.       Folgten  mehret 
]  hinter  einander»   fo  ftieg  das  Tbet 


der  um  dieCe  : 

meter  bei  jeder  immer  weniger,    aber  erft  nach  7I1 
oderij  nicht  mehr  merklich.     Bei  einer  Tempcf>l| 
tur  von6ti°F.  erhöhte  dagegen  eine  einzelne  Exj 
fion  den  Thennometerftiind  nur  um   1°,    und  D 
3  oder  4  Exploßonen  ftieg  es  nicht   weiter. 
70°  Wärme  flieg  es  felbfl  nach  der  erftenExplofioi    « 
faft  gar  njpht.  Diefes  lüfte  nun  die  ganze Parad^xl^ 
und  führt  zu  folgenden  Schloffen: 

Die  Weite  des  Jiecipisncen ,  worin  Bleidrahte. 
pJodire  wird,  hat  keinen  Einßujs  auf  dia  Lu/cvermittf 
derung,  die  dabei  fcatt  findet ;  diefe  Ift  bei  gleichet 
Art,  Dicke  und  Lauge  der  Drähte  1  und  bei  gleick 
ftarken  Entladiingsfchlägen  in  beiden  gleich.  -EnJ 
ballen  fie  atmofphärifche  Luft,  fo  verliert  di^ 
dabei  Sauerftoff,  den  das  exploditte  Metall  abfof 
hirt,  und  lieh  dadurch  in  ein  wahres  MetaUoxydl 
verwandelt.  Will  man  diefes  Oxyd  fammeln 
unterfuchen,  fo  explodirt  man  den  Draht  fflglicber 
in  einem  weiten  Recipienlen,  wo  das  Oxyd  voU- 
kommner  wird,  fich  auch,  mehr  davon  erzeugen 
lälst,  ehe  der  Recipient  undurohßchlig  wird,  wel- 
ches bei  engen  bald  der  Fall  ift,  •)  —  Blei  brennt 
beim  Entladungsfchlage  mit  einer  gelblichen  Flamme. 

•)  Ais  der  durch  die  Eicploßoncn  im  weiteften  Re- 
cipienten  entfcandne  bJsulicli- weifse  Metalirtaob 
in .einer.'kJeiiien  Glasretorte  erhitzt  wurde,   ging 


{leidl    ^ 

-II 

roxyd  T 
I  und  1 
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Alle  folgende  Verfuche  wurden  in  dem  kleinen 
1  Zoll  weiten  Recipienlen,  Fig.  2,  auf  ilie  Arr,  und' 
mit  aller  der  VorHcht,  welche  oben  hefcÜrieben 
find ,  und  die  ich  hier  nicht  wiederhohlen  will,  und 
zwar,  (den  letzten  mit  Zink  ausgenommen,)  gac 
vieimahls  aiigeflellt.  Wie  die  vorigen  Verfuche  aus- 
weifen, TLMchle  lidJtifer  Recijiient  da7u  völlig  hin. 
■  Ziigleiclih!)ti&.er  die  Bequemlichkeit,  dafe  Geh  die 
1  nft  darin  weit  eher  bis  zur  corigen  Temperatuc 
/urflckbvinpcn  liefK,  unddäfs  e'5d;iher  n'u-Ait  fo  leicht 
irrige  Re'ultate  gab.  Die  im  weitnn  Recipienten 
aitgertellten  Verfuche  mit  den  folgenden  Metallen 
Übergehe  ich. 

Verfuch  1,  mit  7.inn.  16  Zoll  Zinndraht,  jf^s 
Zoll  dickj  wurden  durch  zwei  E:{plorioaen'!ia Staub 
zerfiiebt,  welcher  dem  ßleiftaube  fehr  ühnlich.^ur 
von  reinertn  VVeifs  war.  Es  waren  nach  der  Oueck- 
filberprobe  ^  /oil  LuFl  verfchluckt  worden,  und 
der  Rilrkfiand  ichiea,  mit  einem  Lichte  unterrucht, 
Stickgas  in  gleichere)  Grade  der  Reinheit  als  beißlei- 


fluTser  etwas  I-wft  aus  den  GeFafsen  kein  Gas  überj 
das  Oxjd  nahm  anfangs  eiue  fchwarze  Bleifarbe 
an,  und  würde  zuieizt  seibgrDn,  und  ungeachtet 
die  Beiorte  toih  fjlübte  ,  fchmolz  doch  das  Pulver 
nur  /um  Tbeil  zu  Biei.  —  Als  »4  Gran  desJVleiall- 
ftauhes  in  einem  hedecbien  Schmelziiegel  i  Stun- 
de lang  der  Weifsgluhel-ttTie  ausgefet?.t  wurden, 
fand  er  lieh  zu  einem  vollkomtuen  durchndtti- 
gen  rüihlich-braunen  Glate  -/itrammen  gefcljoial- 
zan.  Alls«  EigenFchiiften  de*  Bleioxyds  Cftlii. 
Dd   a 
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drahtzu  feyn.  -—  Der  Verfuch  mit  Draht  j|ö  Zoll 
dick  \Vie(-erhohIt,  gab  ganz  das  nämliche  Refultat 
—  Zinn  I  re'nnt'bei  der  Explofion  mit  einer  lebhift 
gelben  FJ-amme. 

Perfueh  p,   mit  Eife^.     Zt.  Zoll  Eifendraht  voa 
jJ^ZollDurchmeffer  in  5  Schlägen  explodirt,  mach- 
tfen  die  i^ueckfilberprobe  um  3  Zoll  fteigen.      Der 
Draht  zerfiiebte  in  einen  röthlich  •  braunen  [Staub, 
und  in  der  rückftändjgen  Luft  verlöfchte  ein  Licht 
neunmahl.  AlslScbläge  von  derfelben  Stärke  durch- 
geleitet  wurden  durch  Eifendrähte  von    föü»    fisi 
TIS  5  i5s»  sJs  Zoll  Durchmeffer,   flieg  die  Queck- 
,   filberprobe  um  o,  O/G,  o,6,   i,   i/3  Zoll.    .Derer* 
fte  Draht  kam  blofs  zum  Botbglühen ,   der  zweite 
zerftiebte  in  kleine  Kugeln  ,    der  dritte  in  fehr  klei- 
ne beiiaubte  Kügelchen,  der  vierte  in  Flocken  und 
Kügelchen,   der  fünfte  in  einen  röthlich*  braunen  1 
unfühlbaren  Staub.  1 

yerfuch  4,  mit  Kupfer.  32  Zoll  Küpferdrabt  1 
von  5^;:  Zoll  Durchmeffer  in  5  Schlägen  explodirt^ 
machten  die  Oueckfilberprobe  um  i,*  Zoll  fteigen, 
und  zerftiebten  in  einen  unfühlbgren  purpurbran- 
nen  Staub.  In  der  rückfiändigeu  Luft  verlöfchte  eio 
}<ieines  Wachslicht  zweimahl.  -— -  Kupfer  brennt 
bei  der  Explofion  mit  einer  grünen  Flamme.  ' 

Die  folgenden  Verfuche  wurden  mit -einer  an- 
dern von  mir  verfertigten  Scheibenmafchirte,  mif  2 
Sjcheiben  von  26  Zoll  Durchmeffer,  und  mit. einer 
doppelten  Batterie  von  3o  gewöhnlichen  Plafchen  zu 
34  Quadratfufs  Belegung  angeftelit.   Das  aligemeine 
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ietrometer  wich  von  dem  in  den  Anrtalen,  III,  6, 
p:hriebnen  blofs  davon  ab,    dafs    der   Arm  CB 

Yagebalkens  mit  einem  verfchiehbarenGewicht- 
'chen  verfelin,  und  nach  Granen  graduirt_VFar;  eine 
Vorrichtung,    die  ich  jetzt  aligemein  ftalt  der  Na- 
deln von  gegebnem  Gewichte,    die  in  B  eingehan- 
gen wurden,  anbringe,  da  fie  den  Vorzug  verdient, 

Verßichl't,  mit  feinem  Silber.  ■  ijj  Zoll  Siiber- 
drahtt  von  ^j^  ZoH  Durchmeffer,  in  5  Schlägen, 
(bei  welchen  das  Gewichtclien  auf  4°  Gran  geftellt 
war,)  explodirt,  zerftiebten  in  ein'jn  Ifchwarzen 
unfablbaren  Staub;  die  OuerUGlberprobe  fiieg  uin 
IZoll,  und  ein  Wachslicht  verlöfcbte  imUflckflande 
neunmahl.  —  Süher  brennt  bei  der  Explolion 
mit  einer  grünliühen  Flamme,  der  des  Kupfers 
ähnlich. 

yerfuoh6,mit  GMp.  45  Zoll  Golddrabt,  aus  ■ 
Goldfand,  [graia  gald,)  gezogen,  ^|.  Zoll  im 
DurchmeVfer,  wurde  in  ti  Schlägen,  bei  denen  das 
Gewichtchen  auf  4^  Grau  fland,  sxploilirt,  und 
zerftiebte  in  einen  unfiihlbaren  Staub  von  dunkel- 
brauner Purpurfdfbe.  Die  Oueckfilberprobe  ilieg 
um  *  Zoll,  und  ein  Wachslicht  veriüfchte  im  Rücls.' 
Itande  neunmahl. —  Als  im  nämlichen  RecJpienten 
(j  Zoll  Golddraht  f^^  Zoll  dick  mit  einem  Schlage 
explodirt  wurden,  lUeg  die  Queclifdb erwäge  um 
0/2  Zoll,  und  die  Flamme  verlöfohte  jmKückfiande 
ebenfall?  viermahl. 

Verfuch  j,  mie  Platin.  27  Zoll  Platindraht, 
,^ö  '""  Durchmeffer,  wurden  in  3  Sclilägeri  explo- 


I 
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fürt,'  bei  welchen    das   GewicbtcbeB,    wegen  detj 
leichten  Schmelzbarkeit  des  Platins  durch  Electri-' 
cität^  nur  auf  22  Gran  gefiellt  war.     Die  Qaeck- 
filberpro^e  itieg  um  '  Zoll,    und  ein   Wachslicht 
brannte  in  der  ruckfiändigenLuft  fort.  —     Da  di^ 
fes  durch  die  za  geringe  Intenfität  des  EntladuDgs> 
fchlags  veranlafst  werden  konnte»   wurde  der  Vtf- 
fuch  wiederboh:t,   in.iefs  das  Gewichtchen  auf  3x' 
Gran  jiand.      Nun  flieg  die  Oueckfilberprobe  bd^ 
nahe  um  i   Zell ,  ein  Wachslicht  verlöfchte  in  der. 
rüc:dr:.a.::^en  Luft  fcinfmahl,   und  das  Metall  ze^ 
iuebte  :o  einen  u.if.:hl:>aren  fcbwarzen  Stanb,  ^eiä 
des  Silbers  ähnlich . 

Ven^ch^y  mu  Zink,  q  Zoll  Zinkdraht  voiT 
j^^  /  'U  DurrhnieiTer,  (eine  grüfscre  Länge  lieft'^ 
die  S.  hwierigkeit,  Zick  In  Draht  zu  ziehn  ,  nicht 
?:u,)  wurden  auf  rji.ir.;i:ii  explodirt.  Die  Oucck- 
fiiberproSe flieg  um  -}Z,^I!  und  in  der  rückilänrfigea  i 
Luft  verlöfchte  ein  \V«ch>lirht  zweimahl.  Das  Me- 
tall zeritiebte  in  e::)en  weli'sen  uufuhlbaren  Stanbi 
dem  des  Zhias  ähnlich. 

Aus  diefcn  Verfuchen  läist  ficb  mit  Sicherheit 
fchlieken  >  dai's  alle  dehnbare  Metalle  fich  durch 
electrifche  Schläge  fiibamiren  und  in  wahre  Oxyde 
verwaudeln  laiYen,  indem  fie  dabei  den  Sauerftoff 
der  atmofpbärifchen  Luft  :ibforblren^  obfchon  eini* 
ge  derfelben  heb  lonir  nur  auf  naffem  Wege ,  und 
nicht  durch  gewöhnliches  Feuer  in  Oxyde  verwan- 
dehilaffen.  —  Merkwürdig  ifi  es  aueh,  da&  das 
im  gewöhnlichen  Feuer  £ift  nnfrhnwlybare  Hatin 


jüureh  dectrifehe  Schläge  leJcJiter  als  Kiipfei^,  Sil- 
Aer  und  Gold  fchniilzt,  und  dabei  eben  fo  gierig 
«ach  SaüerÄoff,  wie  die  andern  Metalle  zu  feyn 
icheint.  Doch  reichen  unfre  Vcrfuche  noch  »icht 
bin ,    diefes  als  Wah^-heit  zu  behi^upten.     -  •    , 

.  Es  ift  bekannt, .  dafs  alle  Metalle,    die  fichjni 
^  euer  verflüchtigen  laffen  ,    dabei  Sauerftoff ,    und^ 
-vrar  nach  Verfchiedenjieit  der  nöthigen  Hitzgrade 
a  yerfchiednen  Verhältniffen  abförbiren.     Daffelbe ' 
Qheint  ftatt  zu  finden,  wenn  man  fie  ducch  electri-    = 
c^he. Schläge  fublimirt;    doch  ift  die  Intenfität  des   ''^ 
»cblags,    den    jede  befondere  Metallart  erfordert,. 
itn  dadurch  fublimirt  zu  werden,   noch  erlt  aufzu- 
inden.     Da  auch  die  Metalle  in"  ihrer  Leitun^rsfä- 
]^gkeit  faf  Electricität  verfchieden  find,^(we]ch6s 
ebenfiall$  noch  nicht  gehörig  unterfucht  ift,)  fo  zeigt 
5ch  hier  ^in  weites  Feld  zu  künftigen  Unterfuchun- 
^en.      Zwar   Äelite   Dr.    van   Marum    mit    mir 
fchon  eine  Reihe  von' Verfuchen  über  die  Leitungs- 
ähigkeit  der  Metalle  an ;  da  ich  aber  daipahls  mein 
illgemeines  Electrometer  noch  nicht  erdacht  hat- 
;e,   fo  mufs  ich  zweifeln,    dafs  fie  hinreichend  ge- 
lau  find.  /  , 


-  \ 


./' 
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VI. 

lieber  Nebenfonnen  und  Ringe  um  Sona\ 
und  Mond, 


II.    W.    Bkahdeb 

■11  Eck>v.i.den  Im  Oldcuburgifchei 

l>ei  mehrern  Birgsn  um  Sonne  und  Mond,  die  ich 
zu  beoliai^Iiien  Oetfgealieit  gehabt  habe,  fun«!  ich 
den  Abfi^nJ  von  der  Sonne  immer  ungefähr  aäGrj- 
de,  nrit  Abtveiehungen ,  die  wahrfcjjeinüch  blofs 
von  derMelfung  herrühren,  weil  man  bei  folch« 
Errcheimingeii  oft  nicht  gleich  gute  Indrumenie  zur 
Hand  haben  kann.  Achnliche  Beobachtungen  M 
ohne  Zweifel  fuhon  mehr  angcflelli  worden,  (o  ••/'•r 
ich  es  ebenfalls  aU  bekannt  annehmen  kann,  d^: 
die  Nebenfannen,  wenn  lie  farbig  find,  die  roün 
Seile  der  Sonne  zuwenden.  Diefe  Erfahrungen,  ver- 
bunden mit  iiouli  einigen»  die  ich  gleich  erwälißea 
will,  haben  ipkh  ,iuf  eine  Idee  zur  Erklärung  ilieftr 
Phänomene  gef[lhrt,die  zwar  noch  in  einigen  Rücn 
fjchten  nicht  ganz  befriedigt,  indem  dabei  unerkb;: 
bleibt,  warum  die  Nebenfonnen  immer  horizoni^. 
neben  der  Sonne  fiehn,  oder  wovon  der  horizon 
laleRing,  (den  ich  folbft  zwar  nie  gelehen  habe, 
welcher  fich  zuweilen  dabei  zeigt,  herrührt,  lii- 
aber  doch  wohl  immer  mit  der  Erklärung  aus  verii- 
kal  fcbwebenden  Eisnadelo  gleicbea  Rang 


g  aus  verii-  i 
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|)kaim,    (fa  bei  nianchen   NebeDfonnsn   Qch  dis 

az  der  Etsnarfeln  gar  fehr  bezweifeln  laTst. 

Betsl-en  Uitigvn  um  Sonne  unil  Mond  und  den 

Reheafonnen,  die  Tliejle  folctier  Ringe  lind,    liahe 

icb  die  Eiilttrniing 'ler  Innern  Seite  zwifchen  21  «nd 

aa  Grad,    die  aufsere  Seite    meiflens   verwafchner 

|4'<lie  innere,    und  die  Mitte  des  halben   ringror- 

^enStreifens  ungefähr  25  Grade  vo^  Munde  oder 

r  Sonne  entfernt  gefunden.      Ich  erinnere  mich 

I  rsehenfonnen  gelehn  7.u  haben,     an  denen    die 

LoleUe  Kiirbe  kenntlich  war,  auch  über  dasiSlaubin 

eifelbaft,  aber  roth  ilt  Öfters  fehr  kenntlich. 

Lfser  diefem  Ringe  von  =5  Gr.  Halbmeffer  habe  ich, 

f  Einmal)]  einen  zweiten  vonetwa46Gr, Halbmef'. 

o.  März  1799  gefehn.  Es  war  davon  blufg.  , 
p;ade  über  der  Sonne  ein  Bogen  Gchtbar,  in  we]> 
>tb  und  giün  deutlich  kenntlich  waren  und 
R  Roth  der  Sonne  am  nächften  war.  Von  meiner 
mabligen  ziemlich  forgfälltg  angeflellten  Ueobach» 
Bng  tiuile  ich  aufgezeJcbnel,  dafs  die  innere  Seito 
•  ItingüR,  uder  der  rothe  Farbenbogen,  4SGr.,  die 
feere  Seite  des  Bogeng  4'^  Gr.  von  der  Sonne  ab- 
(nd:  —  ich  ifveifs  nicht,  ob  diefe  Breite  des  Rin- 
1  heinahe  3  Grad  ganz  richtig  ift,  und  fßrch- 
I  faft  einen  ÄJeffungs-  oderSchreibfehler, —  Doch 
ht  das  bei  der  Erklärung  ke^inen  fo  grofsenCinBu's, 
'  Diefe  Erklärung  beruht  auf  ganz  ähnlichen  GrAn- 
,  wie  die  des  Begenbogens,  blofs  mit  dem  Un- 
irfchiede,  dafs  ftatt  des  Hegentropfens  hier  ein 
Wnftkügelchen  das  brechende  .Medium  ift.      Die 
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Vorausferziing,  dafs  Hicfer  Körper,  dufth  welchen 
der  Slralilgehrochen  wird,  Itugelförmig  fey,  wird 
man  mir  wohl  zugefiehen ,  ob  fio  ficli  gleich  nicht 
beweifen  läf^t,  und  es  wirij  daher  nur  darauf  an- 
kommen, ob  die  aus  dem  Hdlbmeffer  des  inne.n 
Ringes  hergeleitete  Brechuiigskrpft  an  fich  nicht  uo- 
■wahrfcb  ein  lieh  ift;  ob  dt  mit  der  Erfahrong,  dab 
die  rothe  Seite  des  Farbenringes  derSonne  am  näcb- 
{ren  liegt,  zufanimentrjfft;  nnd  ob  etwa  der  aufsere 
Bing  fich,  wie  der  zweite  Kegenhogen,  durch  eiae 
doppelte  Refiexion  erkütren  la(st. 

In  Fig.  5,  Taf.VI,  ilt  ^ß  der^einfallendeSlrabl, 
der  nach  SD  To  gebropheii  wird,  dafs  6in.  CBD:= 
n.Sin.CB/,  wobei  ß/ dia  Verlängerung  von  AB  und 
n  eine  unbekannte  Zahl  ift,  .von  der  ficb  nachher 
zeigen  wird,  dafs  fie  ein  ächter  Bruch  feyn  mufs, 
wofern  ein  Hing  oder  Dogen  entfcehen  folj.  Von 
der  Riickfeile  der  Diinltkugel  wird  der  Strahl  nach 
ßfriflectirt,  unJ  fällt  bei  £  nach  ^'f  fo  aus,  dafs 
Sia.LEF—~  .  Shi.LEI\'.  Da  CBD  =  CDB 
==  CDE  =  CED  ::^  NEL,  fo  ift  Slo.LEF^ 

-  .  Sin.  CßD  =  Sin.  CBI, 
n 

undLff  =  CBL 

Endlich,  wenn  Fi"  nach /verlängert  wird,  ilt 

Pia—}.^o°'\-2.CBi — 4.  CBD. 

Diefes  gilt  für  alle  auf  dieKugel  einfallend«  unj' 

gebrochen  und  reüectirt  ausfallendeStrahleit.  Ab«t 

bekasnUich  entftebt  nur  durch  diejenigea  Strahlen 


^ 
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P^leuchlendpr  Kreis,  welche  beim  Ausfallen  wi«- 
der  pardllel  lyerHen,  fo  wie  Ge  alle  parallel  einfal* 
len.  Fctr  (olchu  Strahlen  bleibt  /'//^  gleich  grufs, 
indem  CBI,   CiJZ)  fleh  atulem.     Das  heiCst,    wena 

PIB  —  «, 

CBI  =  «, 

CBl)=   iP  gefetzt  wird, 
nur  diejenigen  Strahlen  geben  einen  Ring)  für  wel- 
che rf«  =   owirJ. 

Die  Verbindutig  dv  Gleichungen 

und  Sin.    \p  -^^  n   .  Sin.  w 

«rgiebt,  dafs  Sin.  w  =  /'  (-^-~-J 

werden  mufs,  wenn  dx  ^  c  teyn  ioU.  Der  Werih 
von  tt  lüfit  (ich  durch  das  bekannte  x  ausgedrilckt 
nicht  bei]uein  darfteilen;  man  lieht  aber,  dafs  « 
zwifchen  den  Grenzen  *  und  i  liegen  "mufs,  wenn 
(i>  mögliche  Werthe  erhalten  toll:  in  Fällen,  wo 
n  >  1  oder  n  <,  l  wärej  kanr.  kein  folcher  Ring 
entftehen. 

'Einige  Verruche  zeigen,  dafs 

n  —   0,994,  «  —   21^  Gr., 

n  =  o,()95)  «  =  aÖi  Gr., 

giebt,  unil  man  kann  nach  der  ungleichen  Ercch- 
barkeit  der  Farbenftrahlen  einen  diefer  Wertho  für 
n  fetten.  VieUoicht  ift  «  felbft  für  einerlei  Farbe 
nicht  ganz  conftant.  Denn  was  auch  die  in  den 
Dunftbläschen  enthaline  Materie  fey,  lo  ift  fie  doch 


ohne  Zweif»!  ein  dflnriKS  elaftifcheE  PtuiHnm,  und 
es  k*pn  vielleicht  vun.  ilirer  verfchiednen  Dichtig- 
keit uni<  Brechuiig'ifüli'^lieit  mit  herrühren,  Aiii 
der  HaiSmeffer  tier  K  i|jjx  in  meinen  üeobachiungen 
Ton  23  bis  z4  'j''-  *'*'"''">  l'elbft  wei'n  die  Milte  iie< 
Ringes  ,  iiNfl  nicht  die  iunere  oder  äufsere  Seile  be- 
obachtüt  wjrd.  linJefs  finit  jene  Beobachlungeo 
mvirt&n.t  zu  wenig  ßciiou  angi-riellt,  um  irgend  et 
was  lus  diefun  kleuiern  L"nlerf^-liii;iJen  (cliJiafseii  /u 
können:  fafr  alle  find  jetzt  ülicr  5  Jahr  alt,  und 
ohne  di!n  GediinkRn,  eine  erklärende  Hyjintbtf; 
auf  fie  bauen  z«  wollen,  aiigelt^llt.  Doch  vverd* 
ich  nachher  einen  Gruiiil  anfahren,  der  mich  in 
der  Vermuthung,  ddfs  ii-  etwas  veränderlich  ift,  be 
(tärkt. 

üiefe  Betrachtung  zeigt  alfo,  dals  ein  Ring,  den 
beohaclileten  älinlich,  durch  die  in  Ounf.-hläsrlKn 
gelirochnen  uml  refle^tirienSirihJen  entheben  k'i.i- 
ne,  wenn  djs  ^'er]lältni^s  der  Stnus  des  {Neigung«» 
unddes  gebrocluieii  Winkels  ungefähr  =  i  :  u,i)f)3 
ifi.  Gdt  diefes  Verhaltnifs  fiir  die  mittlem  Karben- 
ftralden,  (o  wird  es  für  die  rothen,  als  weniger 
brechbir,  elwa  i  :  0,994  (eyn,  und  unfreHypothe- 
fe  trifft  wenig,ftens  darin  mit  der  Erfahrung  2ulani- 
men  ,  dafs  bride  die  rothe  Seite»  als  der  Sonne  za- 
gekehrt,    angeben. 

Die  Frage,  ob  es  wahrfcheinlich  fey,  dafs  die 
in  den  iiläschen  enthalme  Materie,  bei  geringerer 
fpecilifcher  Schwere,  als  die  der  Luft  ift,  doch  eine 
Brechung  gegeo  das  Loth  zu  veraolaCfei    kann  icli 


.1- 

nicht  beantworten;  dafs  diefer  Fall  nictit  die  erfte 
,.  Ausnahme  von- der  Regel  ift)    brauche  ich  nicht  zu 
erw^nen.  *)  \ 

VVenn  (ich  fo  der  innere  Hing  aus  einfacher  Ke* 
flexion  erklären  iäfst«  fo  ift  diieldee  natürlich»  den 
äafserivauszweinriahliger  Reflexion  zu  erklären*  Ich 
,. bediene  mich  hierbei  der  vorigen  Figur,  wo  AB 
v^ieder  einen  einfallenden  Sirahl  vorh^lhf  der  nach 
der  erften  Reflexion  in  E  ankömmt»    tiier  aber  aufa 

V  I 

neue  nach  G  reflectirt  wird»  und  bei  Cr  nach  der, 
Richtung  GH  ausfährt.     Auch  hier  wird 

HGM  =  Cßf  ^  <^,  _ 

und  der  Winkel  jQiCiB  ;==:  ß,  den  der  einfallende 
Strahl  AB  mit  dem  ausfallenden  GH  macht,  fol^. 
gender; 

ß  ^   i8o^  —  IKG  =5  irw  _  &(p. 

X)a  auch  hier»  wenn  ein  farbiger  Kreis  entftehen  fol] 
l(j3s==ofeYn  mufs,  fo  wird  Sin.  w^rry"^  «^ — -j — ^ — - 

und  für  n  =   0,992,  jS  =::  4"^» 

n  —  0,995.  /3  =   58? \: 

fo  dafs,  der  Erfährung  ent.fpre^hen J ,  die  rothen 
Strahlen  an  die  innere  Sei(e  des -Ringes  komuTen. 


♦}  fia  brennbare  Körper  das  Liebt  ftarker  brechen« 

'    als   andere  ^iieich    dichfe  Alateiieti,     fo  will  ich 

denjenttfen   Phyiikern,    die  d^n    Donner  aus  dem 

Verbrennen  der  inflaintndbein  Luft  frktären,  gern 

erlauben,    hier  eine  B«ftäiiguug    ihrer  i^einiing 


/  ' 


.1 


/  ■ 
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Kicht  fp  gut  ftimmt  die  Qröfse  jdTes  Winkels  |8 
mit  der  Erfahrung  Überein;  d|enn  nach  meiner  oben 
Angefahrten  Beobachtqng  follte  &  r=^  4^  Gr.\  uod 
feibft  noch  grofser  feyn.  Vielleicht  ift  es  zu  grofse 
Vorliebe  f/ir  meine  UypotheCe»  wenn  ich  dlefe  Ab^ 
weicbung  mit  dem  vielleicht -veränderlichen  Wertbe 
von  n  entfchüldige»  und  dabei  meine  Meffuog  Hes 
Innern  Ringes »  den  ich  damahls  von  %^Kir\  Ha!i>- 
meffer  fand»  als  richtig»  und  alfo^t  befnafie  =r  0^992 
annehme;  —  doch  feibft  dann  bleibt  A\^  Abv^ei- 
chung  npch  tu  erbeblich!  Indefs»  da  es  nicht  feh- 
len Kann»  dafs  aus  fchön  vorhandneh  oder  noteb  an* 
zuftellehdeo  Beobachtungen  bald  entfchieden  wirdi 
ob  ich  in  der  Beobachtung  oder  in  der  Crklirang 
geirrt  habe  9  fo  halte  ich  die  Bekaontmaohung  die« 
fer  Bemerkungen  nicht  für  unnütz»  und  ich  wflii- 
fcbe»^da(s  fie  bald  durch  recht  genaue  und  vollltäii» 
dige  Beobachtungen  beftätigt  oder  widerlegt  werden 
rSögen.  ^ 

zu  fintbn.  Lichtenberg  glaubte,  die  in  den 
Duiiftbläschen  enthaltne  Materie  könne  Peaer  oder 
electrifche Materie  feyn;  vergl.  Erziehen 'e  Hoi* 
turlehrcy  6te  AufK,  S.  374,  Er. 
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.    Vir. 

BEMERKUNGEN 
ühejr  ein  an   den  Ringmauern    von  Berlin 
beobachtetes^  optifches  Phänomen^,   \' 

min  Beitrag,  zur  Theorie  der    l^uftfpiegelung^ 

'  von 

K,  F.  W    R    E    D    E , 

Profeffor    am  Frl  edri  ch  -  Wi  Ihelms  r- Gymnafio 


,  au   Berlin. 


Wf,  enn  auph  der  folgende  Beifrag  zur  Theorie  der 
iMftfpii^g^iufig  an  fich  unerheblich  feyn  mag,  fo  ei:- 
hält  er  doch  dadurch  eJ4ijgen  VV.erth ,  dafs  er  Reful- 
t^te  aus  oft  wieder  höhlten  Beobachtungen  liefert^ 
welche  mit'  den  Schlaffen  und  malhematifchen 
Denionftrationen  eines  Gruber,  Woltrirann, 
Wollafton  und  Anderer  genau  üb  ereioftim-^ 
men.     So  wie  diefe-A^prtrefflich^n  Naturforfcher  in 

I  * 

,  I 

RückGcht  ihrer  Beobachtungen  und  der  daraus  ge- 
zognen Scblufsfolgen  gewifs  unnbhänofg  von  einan* 
der  jvVaren,  und  nur  durch  reine  Wahrnehmung 
felbit  auf  einerlei  Sätze  und  Wahrheiten  geleitet 
Wurden :  eben  fo  bin  ich  beim  Niederfchreiben  des 
folgenden  Auffatzes  vorw  den  Arbeiten  allen  vorhin 
gebannten  Gelehrten  völlig  unabhängig  zu  Werke 
gegangen,  und  ich  habe  ihre  Abhandlungen  ^über 
ähnliche  Gegenltände  nicht  eher  mit  der  meinigen 
irergli<:hen ,  als  bis  ich  diefe  völlig  beendigt  und  ia 


I 


i 
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elnef  VerTammluftg  hiefiger  Gelehrten  *)  prirattB 
vorgelefen  hatte.  Icli  darf  mich  hierbei  auf  da 
Zetignifs  eines  Mannes  berufen,  dem  icli  jetzt  msi- 
ne  Gedanken  zur  öffentlichen  BekanntmachuDg 
übergeben  habe.  Er  felbfi  verlangte  eä  von  miL 
dem  Auffatze  ganz  feine  Originalität  zu  laffen 
bei  meinen  Vergl Eichungen  mir  G  r  uber's,  ~Wol 
mann's  und  Wollafto» 's  ähnlichen  Abhardii 
gen  nur^ie  Stellen  zu  bemerken  ,■  wo  fich  zwifcheo 
'  den  Theorien  diefer  Gelehrten  und  meinen  Gedan- 
ken eine  bel'onders  auffallende  Uebereinltimmong 
oder  fcheinbare  Abweichung  zeigte.  *')  Ich  fanJ 
bei  einer  genauem  Vergleichung,  dafs  ich  in  der 
Hauptfache  mit  ihnen  völlig  eins  bitj.  Dies  konote 
auch  füglich  nicht  anders  feyn,  weil  jeder  von  uni 
blofse  Ideen  gefliffentlich  vermieden,  uiid  fich  da- 
gegen ftrenge  an  die  Natur  des  Gegenftandes  felbfi 
gehalten  hat.  Die  gemeinfchafüiche  Einfiimmuflg 
der  Schlufsfolgen ,  welche  von  ganz  verfchiednen 
und  fehr  weit  von  einander  entfernten  Beobachtern 
gezogen  worden  Und,  wird  hoffentlich  jeden  Lefer 
diefer  Zeitfchrift  überzeugen  knnnen,  dafs  das,  was 
in  derfelben  Bezug  auf  die  Theorie  der  Luftfpiefe- 

long 

^)  Die  Miiglieder  dar  philomatifchtn  G«r«lirch«ft 
in    Berlin.  fr. 

*•;  Koci)  ehe  WolUfion's  AuFfatzin  Heft  j  ge- 
druckt war,  befand 'lieh  diefe  vom  Herrn  Ver- 
faffer  für  die  Annalen  beftimmte  AbhaBdlun^ 
hhoa  in  meinen  Händen.  , 


Fnaf,  pbjecfivwabr,  und  matliemslirdi  gev^ifs 

.  (o  (laTs  nun  eine  Lücke,  welche  bislier  fowohl 

Öer  Oftik  *)  als  auch  in  vollÜändigern  Lehrba- 

i>  der  Naturwiffenfchaft  ftatt  fand,  ohne  Schwie- 

feeit  ausgeftlllt  werden  kaon.      Was  Geh  in  dea 

^alen  der  PhyfiU  über  diefen  Gegenftaud  befiö- 

ift  zwar  bis  jetzt  nu.:h  keine  ootlftäudige  Theo- 

ider  Luflf[iiege!!;ng,    indem  fie  noch  niclit    alle 

■enJtände,  wficbs  hierher  gehören,  nanientlich 

Eeftellt  und  niathematiCch  zergliedert  liatj    aber 

darf  mich  überzeugt  halfen,    dafs  die  Grundlage 

1  vorhanden  ift,    und   es  an  weiter  nichts  fehlt, 

einem  ryilematifchcn    Zufammeahange    der 

llüfungen  aller  Aufgaben  über  Luftmeteore  die- 

fArt,  welche  nun  eine  vollkommen  befiiedigea- 

K^od  wahre  Erklärung  zulaffen. 


krCie  folgenden  Beobachtungen,    welche  ich  feit 

■  Juiiius  1801  bis  in  den  Januar   1S02  über  ein 

EgeifS  an  den  Ringmauern  Berlins,    welches  ich 

ß/^twge^ung  nenne,  ■*)  fortgefetzt  habe,  werden 

\  Kif^ner'l    An/angsgrände  der Dioptrlk,  4te  Auf- 

P*)  Der  Herr  Abbe  Graber  meint,  in  den  Anna- 
leiider  Phyßhi'lll,  459,  man  inüÜtB  dieCe  Er- 
icheinunif  Strnl\l':nbrechung  in  verdünnter  Luft  nen- 
-  ncn.'  Indeffen,  da  iicb  hierein  wirkliches  Spie- 
-^ell)ild,  nämlich  in  umgeUebrter  Lage  zeigt,  fo 
kann  mau  mit  allem  Rechte  den  Namen:  Luft- 
'-' fpiegelung r  C^l*  «m  Zeichen  für  dieiVirkimg  einer 
gewirfen  Art  von  Luftflralileiibrechung,  )    beibe« 
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fürs  crfle  zu  einem  Beweife  dleoi 
mene  (iie[er  Art  fo  feilen  nicht  find,  wie  n 
glauben  müclite;  und  fürs  zweite  werden 
RicUligkeit  der  Vorausfetzung  zeigen  ,  dafs  ein 
liüliter,  (niancbmahl  aucli  nur  fpeciürch  verfchji 
ner,)  Wärmegrad  fefter  Körper,  in  Vergleich! 
mit  der  Temperatur  der  fie  zunächlt  umgebend 
almorphärifciien  Luft,  nicht  nur  die  Urfacbe  dii 
optifcheiT  Erfcheinung  fey,  fondern  auch,  dem 
fcheine  nach  ganz  raube  Flachen  in  den  Stand  f( 
andere,  von  ihnen  unter  einem  gewJfTen  Gefii 
winke!  abftehende,  vom  allgemeinen  Tagesfif 
erhellte  Gegenituade  deutlich  abzufpiegela. 

Am  6ten  Junius   1801,    des  Nachmittags 
Ühr,  war  der  Himm«l  über  der  Gegend  von  E 
ziemlich  ftark  bewölkt.     Jedoch  befanden  lieh 
den  fehl-  laugfaiTi    bewegten   Wolken   mehrere 
trächtliche    Zwifcbenrüutne,    wo    die    Soone 
durchfcheinei»,    und  die  ihrem  Lichte  ausgefeti 
Körper  nicht  nur  erhellen,  fondero  auch  erivärmei 
konnte.     Dies  letztere  fand  bei  den  frei  Aebei 
weftlichen    Stadtmauern    zwifchen    dem    Potsdsj 
mei-  und  Halli[chen  Thore  {latt.  wo  lie  an 
Stellen  t^oo,   Soo  und  mehrere  Schritte  in  beinahe 
fchnurgerader  Richtung  fortlaufen.       Unter  diefea 
Umftändeii  zeigten  lieh   hier  verrchie<lae    optifche 

halten,  und  einen  Uoterrchied  zwirchea  dioptri- 
fcber  um)  batopirifcfaer  Spiegelung  toacbeo. 
Die  Lufrfpiegeiung,  wnvon  hier  geredet  mitii 
ifl  dioptrifch.  "'        ^ 


ItiMnongen,  welche,  wenigHens  im  SomJner,  zu 
(Mler  Tageszeit,  wenn  die  Sonne  über  dem  Hori- 
!onteRelit,  mit  abwechfelndeii  Graden  der  Deut- 
it;hkeit  gefeheii  werden  können. 

1 .  Wenn  man  Ctli  etwa  i  So  Schritte  von  dem  Pots- 
iammer  Tliore  gegen  Süden  an  eine  Ecke  der  Stadt* 
mauer  ftellt,  und  das  Auge  bis  auf  z  bis  4  2oIi  der 
renkrechten  Oheißäche  der  Mauer  nähert,  fo  fiebt 
tnau  ein  Gartenhaus,  das  etwa  aooo  Fufs  vorwärts  ' 
liegt,  doppelt,  und  zwar  fo  deutlich,  daTs  man  das 
Kwar  aufrecht,  aber  verkehrt  erfcheinende  Bild  def- 
relben  auf  den  erlien  Anblick  für  ein  vvirkhch  ver- 
liebrtitehendes,  immillelbar  daran  korsendes  Oebau- 
de  von  gleicher  Form  halten  mufs.  Dieie  Aehnljch- 
tccH  erftreckt  ßch  bis  auf  aiie  einzelne  Theile. 
E>BS  wirkliche  Hans  hat  z.  B.  auf  der  Oitleite  feines 
Satteldaches  einen  hervorragenden  SchornÜein; 
diefer  fällt  auf  der  Weflfeilc  des  fc  heinbaren  Ge- 
bäudes, bei  gih)(i.iger  Witterung,  fehr  deutlich,  mit 
eb^n  'Jci'  Grüfte  und  Farbe  ins  Auge. 

2,  Die  faft  noch  einmahl  fo  weit  entfernte  Ca- 
ferne,  am  füdweftlichen  Ende  der  atadt,  wird  auf 
dem  vorigen  Standpunkte  von  einer  in  die  Ober- 
fläche der  Mauer  fallenden  fenkrecbten  Ebene  der- 
geftalt  gcfchnitten,  dafs  nur  der  weitlicbe  Theil 
jenes  Gebäudes  fichthar  ift.  Wenn  man  ücii  die 
fcbeinbare  Länge  diel'es  Gegenftande»  genau  merkt, 
indem  man  die  Scbornfteine  oder  Fenfler  zählt, 
welche  von  der  Mauer  nicht  verdeckt  werden;  fo 
lieht  ciae  Auge,  in  der  vorigen  Lage,  den  fcheinb^« 
Ee    2 


0  od», 


■reu  Durclimeffer  des  Gebäudes  >    fo  weit  eSTOi^ 
Mauer  fichtbar   jft,    betraclillich   verijngert,  i 
zwarfo,  dafs  niclil  nur  der  Fjrfi  des   Daches  in 
ner  geraden  Linie  forllüuft,    foildern  auch 
Maatsgabe  der  Stellung  des  Oeubacliters,  ein 
zwei  Fenfler  -mehr  erfcheinen. 

'    5.   Alle  Bäume  und  andere  Gej{enfiän(le< 
che  in  der  fenkrechten  Ebene  des  eiufaile»den,.i 
Brechung  aiisgefelzten  Lichlflrahls  liegen,  f]»i 
üch  an  der  Maucrj  jedoch  nicht  ganz,  foitderDi 
diejenigen  Aefte  derTeJben,   welche  mit  d^j(Q 
fijclie  der  Mauer  den  erforderlichen  Ei 
machen    künnen,   wovon    weiter    unten  die. 
feyn   wird. 

4-  Perfonen,    welche  vom  Ange  des 
ters  und  von  der  Mauer  getiörig  euifernt  find, 
heifsl,  fich  weiiigftens  400  bis  5oo  Schritte  varq 
befinden,  und  fich  der  fpiegelndeii  Ebene  voa 
auf  1  ScliriLt  genähert  habeiv,    erblickt   inas , 
deutlich  doppelt,  wobei  das  abgcfplegette  BjJdc 
-lieh  fcharf  begrenzt  iff,    diefelbe  Ausdehnung- 
.Farbe  bat,  und  aJie Bewegungen  dos  wirkliche 
genftandes     zeigt.       Nähert  ^fich    eine   Perfon 
JVJauer,  oder  überhaupt  der  eingebildeleo  fpieg 
den  Ebene,    welche  über  die   Grenze  der  erfl 
hinaus  matbemaiifch  verlängert  werden  mnist 
felir;    fo  bekommt  das  abgefpiegelte  Bilrf  am  I 
fange  Regenbogenfarben,     Hiefsl  mit   dem   Gegi 
ftaiide  felhft  zufammen,   und   macht  ihn  fehr  bri 
Jedoch  ilt  n^.an  tu-neUeti  nach  im  Staudi 


^^^ 


Icctirte  BiM  von  der  geradezu  gefehenen  Perfon 
vieder  zu  trennen,  wenn  das  Auge  dichter  an  dio 
!)berflächB  der  Mauer  gelegt  wird. 

5.  Am  obern  Rande  der  Mauer  ilebt  ein  Wetter- 
lach von  Ziegeln,  etwa  4  odpr  5  Zoll  hervor,  und 
uldet  hl  der  Entfernung  einen  dunkeln  gegen  dea 
ilauen  Himmelsgrund  fehr  auffallenden  Saum.  Nä- 
rert  man  <las  Auge  der  fpiegelnden  Wand  bis  auf  4 
ider  2  Zoll,  fo  erfcheint  diefer  dunkle  Saum  ia 
iniger  Entfernung  vorwärts,  wie  völlig  von  der 
Flauer  getrennt.  Es  entfteht  ein  fcheinbarer  Zwi- 
::henraum  von  mehrern  Zollen,  die  fich  manchmahl 
is  auf  einen  halben  Fufs  belaufen,  und  man  erblicht 
1  tlemfelben  entweder  die  ft'heiubar  verlängerten 
nd  verdoppehen  Cegenftände  auf  dem  Erdbo.den, 
der  die  Farbe  der  heitern  atmofpbärifciien  Luft, 
nd  wenn'diefe  bewölkt  ift,  das  fortlaufende  Bil'd 
iner  Wolke,  fo  dafs  das  obure  Gefimre^der  Wand 
lurchfichtig  zu  feyn  fcheint,  wie  Kryftallglas,  oder 
nie  das  klärfte  Waffer. 

6.  Zuweilen  verfchwinden  hei  diefer  opiifchen 
Lrfcheinuog  anfehnliche  Stücke  des  fchdinbar  in  der 
jufl  fchwebenden  Geljmfes,  und  es  bildet  nun  kein 
.ufanimenhängendes  Ganzes  mehr,  fondern  cinzelns 
Iruchftacke,  aus  denen  fich  aber  jenes  durch  eine 
riUkflhrliche  Bewegung  des  Auges,  indem  man  es 
ort  der  Mauer  etwas  entfernt,  wis  aus  feinen 
rriimmern  wieder  herfteüen  lafst. 

EEs   verfchwinden  auf  einigen  Standpunkten. 
fe'OberHäcbe  der  Mauer  etwas  welleoförtnigi 
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oder  ein-  und  au<:gel)ogen  ift.  ganze  Stacke  detl 
letztem,  fo  dafs  man  weiter  nichts,  als  das  obere] 
Gefimfe  erblickt,  und  nun  durch  ein  grofses  Loch] 
in  der  Wand  auf  der  andern  Seite  derfelben 
klaren  Himmel  zu  fehen  glaubt. 

,  8.. Oft  fondern  fich  fenkrecht  ßehende  Tbeij^J, 
von  der  Mauer  ab  ,  fo  dafs  Ge  in  einem  [i:beii].baG 
^wifchenraume  von  einigen  Zollen,  bis  3uf  eu 
Fufs,  entweder  das  Bild  fefter  Körper,  oder  i 
klare  Luft  erblicken  laffen.  DieBegrenzuDg  di^ 
abgefondert  fcheinenden  .StüoUa  ift  zwar  fcl^ 
aber,  nach  dem  Verhältnirfe  der  Raiibigkeit  i 
Mauer,  jederzeit  mehr  oder  weniger  ausgezac 
Diefes  Phänomen  zeigt  (ith  übrigens  nur,  wenn 
AugederfpiegeJndenEbene  fetirnnhe gebracht  in 
Es  hängt  alfo  von  der  Willkühr  des  Ceobachtersi 
«licht  nur  das  Bild  der  Mauer  auf  diefe 
Weife  zu  zerftückeln,  fondern  auch  einen  G& 
fland,  z.  B.  den  Schornßein  des  Gartenhaufes  ti 
mehr  wie  einfach  reflecliren  zu  laffen. 
ben  einander  liegende  reitectirte  Bilder  diefes  J 
tern  fallen  noch  fehr  deutlich  ins  Auge. 

9.  Nicht  nur  Gegenflande   von  beträchtlj 
Umfange,  londern  auch  ganz  kleine, 
ausgeftr eckten  FiJiger  der  Hand,    der  Quait  j 
ner  itockfchnur  u.  dg'  ,  werden  bei  gehüriger 
fernung  und  Stellung  von  der  Mauer  fehr  d<Bnl| 
abgefjiiegelt. 

Alle  diefe  Phänomene,  und  noch  andere  der  A 
ijad  fo  oft  nach  einander,    und  mit  fo  vieler  Sorg- 
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fall  beobaclitet  worden,  <Ur^«a  der  Richtigkeit  die- 
ferSache  ficli  nicht  im  geringften  zweifeln  läfst.  Ein 
jeder  kann  ßch  durch  ilen  Augenfchein  davon  fiber- 
zeugen, befoiiilers  wenn  er  d-izu  einen  recht  war- 
meu  Soinmertag  wählt;  denn  je  hüher  die  Tempe- 
ratur der  Mauern  in  Vergleicliung  gegen  den  Wär- 
megrad der  Luft  iit,  defto  aiigenfäiliger  find  alle 
Krfcheinungen,  und  deilo  deutlicher  die  abgefpie- 
geltea  Hilder.  Man  thiit  aber  auf  jeden  Fall  wühj, 
licli  zu  der  anzultelJenden  Beobachtung  mit  einem 
kleinen  Fernrohre  zu  verfehen,  weil  dadurch  die 
etwas  entlegnen  GegenftÜnde  und  ihre  reflectirten 
Bilder  fcbärfere  Umriffe  bekommen.  Ich  habe 
mich  gewöiiolich  eines  kleinen  Tafchenperfpectivs, 
nach  Oaliläil'cher  Einrichtung,  (  eines  fo  genannten 
Opernguckers,)  aber  auch  zuweilen  eines  gemeinen 
Erdfemrohrs  bedient.  Der  Weitfichtige  hat  die 
Bewaffnung  des  Auges  zwar  nicht  unbedingt  nüthig 
denn  diefe  optiTchen  Krfcheinungen  find,  bei  recht 
gäiiftigem  VVett.er,  gar  nicht  zu  verkennen;  jedoch 
wird  die  Beobachlung  mit  dem  Femrohre  in  der 
Hand  auf  jeden  Fall  genugthuender,  als  ohne 
folches. 

Ich  habe  mir  gleich  anfangs,  als  ich  diefe  opti- 
fohen  Erfcheioungen  kennen  lernte,  Mfdie  gegeben, 
lile  Stelle  an  der  fenkrechten  Wand  zu  finden,  wo 
das  auffallende  Licht  zurückgeltrahlt  wurde,  und 
den  Winkel  zubetlimmen,  unter  welchem  folches 
gefchah.  Zur  Auflöfung  der  erftern  Aufgabe  liefs 
das  achte  Pbänonien  fich  anwenden.      Steckte  man 
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nämlicli  eine  auH'allend  lange  Pflanze,  z.  B.  Ei 
non  CanaJenJp,  in  irgend  ein  kleines  Loch 
Mauer,  clergeftalt,  (tafs  jene  rlaraus  wagerechl 
vorftand;  fu  konnte  man  bis  dahin  zurilckgel 
wo  derStengel  der  Pflanze  in  dem  mittellleD,  fclieiit- 
barlicli  ahgefonderten  und  fenkrecht  in  der  Luft 
Schwebenden  Stücke  der  Mauer  ^rfcbien.  Vater 
diefen  Bedingungen  miifste  die  Pflanze  den  FJeek 
bezeichnen,  wo  der  iiiiilelfteEinfaHspunkt  derver- 
fchiednen  reflectirten  Liciilftrahlen  war.  L'ni  hier- 
über zu  eiiiei'  noch  grüfsernGewirsheit  zu  gelangen, 
durfte  man  Geh  nur  ,  iiermitteift  des  Fernrohrs, 
mittelbar  qn  der  zuiiüchrt  diesfeils  der  P/lanüe 
genden  fpiegeluden' Stelle,  einige  hervörftebeoi 
und  befonrfers  ausgezeichnete  Steinchen  in  der 
Wand  merken,  diefe  nachher  aufTuchen,  itnd  wenn 
jie  gefunden  waren ,  dort  nur  einen  etwas  mehr 
liervorragenden  Körper,  z.B.  ein  Stilck  Bdumrindt 
«.  dgi.,  befeltigen.  Sobald  die  fpiegelnde  Steife, 
an  welcher  man  fogar  mit  dem  Fernrohre  niclit  d« 
mindefte  von  Rauhigkeit  und  Farbe  der  Mauer  melir 
unterfcheiden  konnte,  fondern  gleichfam  ein  au- 
fserit  klares  Spiegelglas  oder  ein  recht  belles  ruhi- 
ges Waffe  r  erliJickle,  von  jenem  undurchlichtfgen 
Körper  nnlerbrochen  wurde;  fo  war  dies  ein  Be- 
^^eis,  dafs  er  ihr  äufserft  nahe  lag,  oder  vielmehr 
Ce  unmittelbar  berührte,  wo  nicht  bedeckte, 
diefe  Weife  wurden  mehrere  Beobachtungen 
derhohlt,  aus  denen  fich  ergab,  daCs  die  fpiegeltil 
Stelle  utcht  weiter  als  lüo  bis  t3o  Fufs  vom  ÄBI 


«nlfernt  war.  Am  Ccherften  liefs  rfieFeStelle  de? 
SpiegeJuiip  fich  finden,  wena  man  von  einer  Bie^ 
guiig  oder  ftumpfeiiEcke  der  Mauer  fo  weit  ziirQck- 
ging,  bis  der  reBectirte  Strahl  ins  Auge  fiel  und 
die  fiiiegfliide  Stelle  gerade  auf  der  Ecke  der  Mauer 
lag.  pies  lUramte  mit  dem  vorig^en  Refuhate  ganz 
überein,  wenn  die  Eatfernuug  des  Auges  von  der 
Mauer  jedes  Mahl  fo  grofs  war,  wie  pe,  bei  der 
EczÜhlnng  des  eriten  l'hänomeas,  ange^jeüen.  wor- 
den ift.  Nahm  man,  bei  warmen  und  heiterm 
Wetter,  (denn  an  trüben  und  kalten  Tagen  war  es 
nicht  der  Fall,)  den  Abftand  des  Auges  von  der 
Mauer  grüfser;  fo  liefs  die  Spiegelung  (ich,'  theils 
mit  blofsem  Auge,  am  beften  aber  vermittelft  des 
Fernrohrs,  ia  einer  weit  grÖfseraEntferflung  wahr- 
nehmen. 

Die  näcbfie  Unterfuchung,  welche'nuo  anzu- 
flellen  war,  betraf  das  Grüfste  und  Klcinfte  des 
wagerecliten  Abftandes  des  Auges  von  der  Wand, 
und  das  Verhältnifs  der  beiden  optifchen  Winkel 
zu  einitnder,  welche  der  einfallende  und  gebrocbne 
Lichtftrahi  mit  der  fpiegelnden  Ebene  machten.  Bei 
einer  polirten  Oberfläche  mufs  zwar  der  Licht- 
ftrahi unter  eben  dem  Winkel  wieder  zurücklirali- 
Jen,  unter  welcbeni  er  einfällt;  bei  einer  alten  grau 
gefärbten  und  überall  rauhen  Mauor  konnte  abeCi* 
vielleicht  eine  Ausnahme  ftatt  Enden.  Da  zu  vcr- 
inuthen  war,  dafs  diefe  Winkel  zu  klein  ßud,  um 
fich  durch  ein  gewöhulichcs  Mefewerkzeug  befiim- 


~  men  zu  lafTen,  fo  muffte  ich   dabei  nechnanj 
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In  der  fpiegelnden  Ebene  ab,  Taf  VI,  Fig.j 
war  c  derEinfalJspunkt  des  gebruchnen  Lichtftral 
dco.  Dia  gröfsere Kathete  cb  des  reohtwinUlifl 
optifchcD  Dreiecks  ocb  ftellt  die  Entfernnng  < 
fpiegelnden  Stulle  vom  Standpunkte  des  Beobii 
ters  vor,  und  die  kleinere  Kathete  ob  denken 
ficb  verhältnirsmärsig  nur  fo  laug,  daT^  de  den  ■ 
lern  Abftand  des  Auges  von  der  Mauer  nicht  ab^ 
trifft.  In  dicfern  bei  b  reclitwtnitligen  Dreieq 
find  die  beiden  Seiten  cb  und  ob  bskannt. 
man  daher   cb  =  m,    ob  =  n   und  den  { 

Sinus   ^    r,    fo    ift   taug,  bco  :=  — ,    und   I05.I 

tang-   bco    =    log.   n    -\-   log.  r  —   log. 

ift  aber,  der  erfien  Beobachtung   zufolge, 

Zoll,  folgiich  log.  rt  =  d,3o!o3oo  ;    und,    nach^ 

ner  andern,     weiterhin   vorkommenden    Beobu 

1000   -I-    1 3oo  _      „   „ 

tung,  m  = ■ =1   ii5o   Zoll: 

log.  m  ^=  5,0606378.  Da  nun  log.  f 
I  s^ooooooo ,  fo  erhält  man  1  o,3o  i  o3oo 
3,0606978  ^  7,240^322  :=  log.  lang.  Aci 
wozu  ein  Winkel  von  etwas  mehr  als  5'  So' 
oder,  in  einer  runden  Zahl ,  ein  Winkel  von  6*1 
liürt.  *)     Die  Entfernung  des  Gartenhaufes,  welc) 

*^  Herr    Woltmano    fsnil    durch  mathematifcbi 
Eerecfanung  die  gröfste  diopitifche  Hebung  eioN 
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liier  die  Linie  ac  voifteiJen  mag,  von  der  fpiegeln- 
den  Stelle  c  betrug  ungefähr  1700  Fiifs;  und  der 
Abftand  feinesSchornfieins  *)  von  der  in  Gedanken 
verlängerten  Ebene  bc,  alfo  die  Linie  da,  nicht 
viel  mehr  als  5  Fufs.  Dies  gab  in  dem  rechtwink- 
ligen Dreiecke  dac  das  Längenverhälmifs  der  bei- 
den Katheten  =  1700  ;  3,  woraus,  nach  der  vori- 
gen Formel,  log,  tang.  acd  =■  10,0000000  •^- 
o,+77i2(2  — S,23o44^y  =  7,2466743  gefunden 
ivurde.  Diefer  letztere  Logarithme  gehört,  nach 
den  gewöhnlichen  trjgonometrifchen  Tafeln ,  der 
Tangente  eines  Winkeis  von  ti'  und  einigen  weni- 
gen Sekunden. 

Ungeachtet  hiernach  die  beiden  Winkel  bco  und  ' 
acd  nicht  vollkommen  gleich  find,  fo  itt  doch  ihf 
Unterfchied  von  10  Sekunden  fo  geringe,  dafs  man, 
da  die  Umgebungen  des  Standortes  nicht  die  fchürffte 
Meffung  der  Äbftände,  welche  hierbei  in  Anfchlag 
Itommen,  verltatteten,  bis  auf  Weiteres  allerdings 
annehmen  darf,  dafs  die  ZurUckftrahlung  bei  diefetn 
Phänomene  Reh  nach  dem  bekannten  photometri- 
fchen    Gefetzc    richte,     wornacb    das   Liebt    voo 


Hiufes  auf  Hochr^nd  an  der  Elbt=  6'  11"  ober 
feiner  Horizontalehene ,  welches  mit  dein  hier 
angegebnen  KecLmungurefuliate  ziemlich  über- 
einftiinmt.  Annahn  der  Phyßk.  III,  405;  des- 
gleichen XI,  61.  W. 
*)  Bis  an  diefen  fpiegctte  Qch  das  Haus  ab,  wenn 
das  Auge  der  Wand  bis  auf  z  Zoll  grnähert 
wuide.  IV. 


J 


\ 


fpiegelnJenFläclien  unter  eben  demWiokel  z 
firablt ,  unter  welchem  es  auffällt. 

Das  Minimum  der  Zurückfiralilnng  giog  bis  i 
i  Zoll  Entfernung  des  Auges  von  der  "VVjndj  To 
lieh  beirag  der  optifche  Winkel  für  diefen  Fall  bö( 
ftens  4'.  •)  DagegcD  beÜef  fich  das  Maximam  i 
Sichtbarkeit  einer  Zurackltrablung  bis  auf  a  Fi 
AbftanJ  des  Auges  von  der  Mauer,  fflr  wd 
Fall  log.  lang,  bco  =  io,3oio3oo  —  2,060^7 
==:  8,34o3322,  und  die  GröCse  des  Wiakell  ia 
Sg'  45"  gefunden  wird. 

Mao  bat  bei  der  Beobachtung  ähoIiclteT  EHcIic 
nungeni  die  mebr  ins  Grofse  geben,  den  Wipk' 
der  ZurOckftrahlung  jederzeit  narjehr  klein  gefm 
den,  und  es  mögen  vielleicht  alle  Winkel,  unic 
welchen  man  dlefe  Phänomene  der  Luft/plegelua. 
anfichtig  werden  k^on,  zwifcben  die  beiden  Gren 
zeii  von  4'  «"d  1°  fallen,  es  fey  denn,  da&dii 
Temperatur  der  Luft  im  Freien,  iwcht  nur  Ober  e 
iier  Tandigen  Ebene,  fondern  auch  Ober  der  Ofi«Iv 
fiäcbe  des  Meeres,   weit  gröfser  werden  hünne,  \m 

*)  Herr  Graber  fand  bei  feinen  BeobacbttngeB 
und  Vwfuclicn  den  AbprallungswinUel  nach  «•, 
ner  beiUuf.gen  Schätzung  3  Minuten  ,  AnnaUti, 
in,  Jgi.  Herr  Weltmann  fand  in  dem  von 
ihm  ei«.=ilj.iten  Falle  die  Winke!  4'  1"  und  3'  30« 
aU  ddS  Maximum  und  Minimum  der  ZurÜcÜirah- 
lung,  AnraU>^,  III,  405.  WolUfton  fand  Cb 
a',  Annaieii.  XI,  37.  Hier  jft  noch  immer  Ein- 
ing  genug.  W. 


hjef'^n  den  Mauemj  denn  To  viel  ift  gewjts,  daEs 
eingrölserer  Wiukel  der  Zunickftrahluns  eine  hü- 
here  Temperatur  erfordert,  ') 


♦)  Herr  Rruber  hat  hicrülier  Tetir  Tcliätzbarc  Vei- 
-   luche  mii  erbit^.teti  Eirenfiangen    angetVelU,  '■wa 
ßch  "die   Winkel   der    ZurachrtraLIrmg  mit     aller 
Schärfe  befiiaimen  liersen.     Sie  Rnden  fich  Ajita- 
Ica,  IUI,    3S4,    und  man  fi*lit  tlaraus,    dafs  dia 
Zurückftrahlung  unler  einem  defto  grüfsern  Wia- 
kel    flau  fand,   je  gröf.er  der  Wärmeprad  war^ 
^   welchen    die    «rbit.-te     Eifenfunge    der    fie    »u- 
K  nachft  om  geben  den  reüectirenden  Luftl'cliichtmit- 
r  theille.     Hiermit   fiimmen     auch    Wollafton'i 
Verfiiche,  Annalen.  XI,  i?  f.,  überein.     Er  fand 
die  Slrahlenabtenkung  an  einer   roth    glühenden 
Eifcnftange   i°    ij',    alfo    noch    gröFter,     alt  di« 
L-  Vermutbung  hier  war;  foljjlicb  überfteigt  diefe 
B  nicht  die  Grenzen  der  Wirklichkeit.     Man  durfte 
f^V-war  den  Einwurf  machen,    da fs  der  von   Wol- 
lafton     küiittlich    hervorgebrachte     Wärmegrad 
nirgend    auf  der  Erdfläche,    wo  fich   Luftfpiege- 
lung  zeiRti  angetroffen  werden  könne;  aber  bei 
E. Tcbelnunsen  diefer  Art  im  Grofsen  können  Um- 
ftände  vorkommen,    welche  eine  SirahlenaWen- 
koDg   unter  einem  Winkel   von    i"  leichter  mög- 
lich   machen,   ab   es  bei   Verfochen  im  Kleinen 
der  Fall  ifi.      Utberdies  halte  die   Luft,    vpelche 
W  o  1 1  a  ft  o  n '  s  roth  glühende  Eifenftange  umgab, 
gflwifsniclitdenrelhenGrad  derTemperatnr,  wie 
diefe  letztere,    fondern    einen     niediigern;    und 
werweifs,  wie  viel  geringer  die  Hifenftange  bitte 
erhitv.t  feyn  dürfen,  wenn  die  Strahlenablenkung 
nur  i"  beiragen  follte.     Nach  Herrn  Cruber's 


I 
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Es  leidet  nun  wohl  keinen  Zweiffei,  dafs  die 
crfte  Bedingung  der  Müglichkeit  einer  Luftfpiege* 
lung  folgende  Ht:  Die  Gegend  mofs  ebeit>  und  h 
weh  ausgebreitet  feyn,  dafs  der  Liclitftralil  ent- 
fernter beleuchteter  Gegenllände  auf  irgend  einen 
Fleck  der  Erdfläche  unter  einem  fehr  kleinen  Win- 
ket, (von  etwa  4  Minuten  u.  f.  w.,)  auffalle»,  und 
indem  er  gebrochen  wird,  unter  einem  ziemlich 
eben  fo  grofsen  Winkel  wieder  zurflckiaiifen  kann. 
Soll  der  fo  reRectirte  Liclitftrahl  in  das  Auge  eines 
Zufchauers  kommen,  fo  mufs  diefes  weder  2U  we- 
nig noch  zu  viel  über  den  Horizont  erhobt,  oder 
VonderZurückftrablungsebene  entfernt  feyn.  Sifln- 
de  der  Zufchauer  bei  einer  Luftfpiegelung  in  einer 
Verliefuüg,  oder  auf  einem  Hügel,  fo  würde 
Phänomen  blofs  deshalb  nicht  von  ihm  walirgeo< 
msn  werdtn.     Hieraus  folgt,  dafs  eine  LaDdfchi 

Verfucben  und  der  £irnach  eDtwnrfenen  Taball 
der  StralilenabJenkiing  bei  verfchiednen  Grad« 
der  Temperarur  Hndec  hierbei  nicht  eio  leicht  i 
die  Augen  fallendes  Verbältnifs  ftall,  wiewotil  d 
fubtilere  Calcul  eins  heraus  zu  bringen  im  Siat 
feyn  möchte.     Seinen  Verfuchen  vufolge  gab  ela 
biä  auf  51°  Keaumur  erwSrmle  Eifenftanga  fchoj 
einen  Ablankungswinltel  von  i)';  und  doch  1 
diefe.Wirme  von  der  Temperatur  det.rothgMf 
henden  Eifens  noch  fehr  weit  entfernt.      Dal 
dBrft«  wobl  derjenige  Wärmegrad,    welchar  ei 
nen  Ablenkungswinkel  von  1°  giebt,    der  Ten 
peratur  von  ji"  B.  näher  liegen,   als  der  Tein|iH 
ratur  des  roth  glühenden  Eifens. 
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r  ein  Theil  der  Erdoberfläche  fo  viel  als  mSgliiib 
lijn,  und  zugleich  von  grofsem  Umfange  feyn  atufs, 
uan  die  Luflfpiegelung  (.IdfelbR  gefehen  werden 
Diefes  beüätigt  auch  die  Beobachtung  des 
öfifclien  Ingenieurs  Gor  ff  e  irl  der  Crau,*) 
r  die  Entfernung  der  fpiegelnJen  Stelle  auf  4927 
9  Schätzt)  (welches  bei  einer'Erhöhung  des  Au- 
■  über  der  Ebene  von  5f  Fufs,  einen  Ablenkutigs« 
|]kel  der  Strahlen  von  3'  5o",  d.  i.,  von  derfelben 
ßfse,  als  in  meiner  erften  Beobachtung,  giebt.) 
.  zeigte  (icb  die  Spiegelung  zuerft  ao  derjenigen 
Ite^  wo  die  Ebene  am  weiteften  ausgedehnt 
Auch  hier  an  der  Stadtmauer  in  Berlin  zeigt 
I  die  Luftfpiegelung  nirgends  fo  deutlich ,  als  da, 
i  die  feiiltreclite  Fläche  der  Mauer  die  gröfste 
hat.  Dies  macht  es  nun  fehr  begreiflich, 
1  fich  Phänomene  diefer  Art  nicht  da  zeigen, 
0  die  Erdfläche  Geh  zwar  wagerecht,  aber  nur  auf 

unbedeutende  Strecke  ausbreitet. 

r'Die  Ausdehnung  einer   rauhen  Fläche  in  ein« 

Ebene  ilt  indefs   allein  zur  Flervorbringuug 

F  Luftfpiegelung  nicht  hinreichend.      Denn  nicht 

s  Fläche  ift  es,  fondern  die  atmofphärifche  Luft, 

[che  die  Rellexion  des  Lichtftrahls  zunächft  be- 

DieZurückltrahlung  liängt  unmittelbar  voa 

Bern  befondernZuAunde  des  die  Fläche  umgebenden 


)  AnHaies  de  Chimie,  t.  30,  p.  111.  Sie  hatte  ich 
Tor  Augen,  als  ich  diefen  Auffatz  fchrieb.  Ein 
Auit/ug  aui  GorlTn's  l]eo!iac:Iitung  Hehl  in  deo 
Anhfthn,    XI,   ig-  "'• 


\ 
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gasrürmigen  Mittels  ab,'  und  die  fcbeinbarlich .{pj«> 
gelnde  Flaclie  ift  hlofs  eine  mitwirkende  orler~eo> 
ferntere  Urfache,  wodurch  die  Luft  in  denjenigen 
Zuitand  verfetzt  wird  ,  in  welchem  fie  gerchickt  i% 
(las  Bild  eines  beleuchteten  Gegenftaades  zu  reSt* 
ctiran. 

Ich  hübe  die  Luftfpiegelung  unter  fo  verfchieii 
nen  Umfländeii  beobachtet,  dafs  ich  über  diefes, 
tis-  die  wahre  Urfach  derfelben,  in  keiner  üngc* 
wifsheit  hin.  *)  Manchmahl  war  es  ganz  heiter« 
woliienfreie  Luft,  und  es  liefs  fich  kaum  der  Jeife« 
fie  Hjuch  einer  Luflfpiegelung  verfpüren.  B.iJd 
zeigte  (ich  dicht  an  der  Mauer  eine,  mit  blofseniAti- 
ge  Tichtbare  zitternde  Bewegung,  welche  derjenigi-n 
Erfcbeinung  ähnlich  war,  die  man^an  dem  Mond- 
loche einee  geheizten  BacUofens  oder  über  einem 
Kohlenbecicen  zu  fehen  pflegt;  die  abgeTpiegelten 
Bilder  flatterten  unter  dlefen  Dmfländen  zwar  Such 
ein  wenig  hin  und  her,  waren  aber  doch  fa  deul- 
Üch,  dafs  nicht  nur  der  Umrifs,  z,  B.  voriiber^e- 
liender  Perionen,  fehr  fcharf,  fondern  auch  jbre 
Farben,  beronders  lielle,  ganz  unverffilfcht  ins  Ali 
ge  fielen.  Zu  einer  andern  Zeit  fehlen  zwar  ilic 
Sonne  durch  eine  ziemlich  unbewölkte  Atmofphare, 
aber  es  wehete  ein  unfanfter  Nordweftwind,   d« 

fogar 

*)  Wem  die  Beobachtungen  eines  BüTcb,  Gm- 
ber,  WoUmiinn,  Wollaflon  u.  L  f.  be- 
kannt und,  der  kann  Tollesds  daran  auf  keineAn 
aweifeln..  ff. 


[     439     1 


fogsr  mit  Heftigkeit  gegen  die  Mader  ftiefs;  deffen 
ungeachtet  fjntt  tlie  Spisj^elung  Tlalt,  unrf  die  Deut- 
Ücbkt'il  der  Bii.ler,  fo  wie  die  Grtifse  des  Zurßck- 
ItraliUing^wfnkels,  war  von  dem  vorhergehenden 
Külle  mir  in  dem  Maafse  vcrfcbicden,  in  welchem 
der  VVaiinegrad  ungleich  ausfiel.  Ein  anderes  Mahl, 
(z,  B.amiilen  Junius,  des  Morgens  um  7  Ühr,) 
war  eine  felir  kühle  Luft,  der  Himmel  trübe,  und  es 
wehte  ein  felir  ftarker  Nordweftwind,  nachdem  es 
in  der  Narht  etwas  geregnet  hatte.  Der  Wärme- 
grad in  der  Almofphäre  war  fehr  verminilerl;  auch 
die  dem  kalten  NorJwelrwinde  unmittelbar  aus- 
gefetzle  Mauer  war  beträchtlich  abgekühlt»  «ber 
docli  wärmeri  als  die  benachbarte  Luft,  und  die 
Spiegelung  war  Gchibar,  wiewohl  fehf  merklich  irer- 
miiidert.  Und  (o  kam  es  in  allen  FäJlen  auf  die» 
21ülie  der  Temperatur  an,  wonach  der  Orad  der 
Zurück ftrahlung  und  Luftspiegelung  an  der  teSecti- 
renden  Wand  ßch  rtchtete. 

Die  Eliene  der  Mauer  dient  alfo  zu  weiter  nichts 
als  dafs  fie  eine  wärmere  Loftfchicht  bildet,  welch« 
in  einer  geraden  Richtung  fortläuft,  und  eine  un- 
veränder'e  Steile  behält;  oder  vielmehr,  fie  dient 
dazu,  dafs  fie  den  Abgang  der  warmem  Lufttheile 
immer  wieder  erletzt,  weil  diefe  letztem  beftändig 
in  die  Höhe  fleigen,    woraus  fich  die  eitternde  Be- 


■egung 


erklärt.      An  der  Erdüäche,    befonders  da. 


■wo  bald  Organifaiion,  bald  Desorganifation  fiatt  fin- 
det,   mag   der  Wärmegrad   zuweilen   di.ir  h   einen 
«igtien  Weclifel  der  Milohungsverhäitnilie  heftirdeft 
Anoal.  d.  Phy/ik.  U.U.   Sr.  4.  J.  iSm.  Sl.  8-  'S! 


I 
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worilen  kÄnneOifo  dafsdieLurtrpicgelung  auch  da! 
gefehen  wirrf,  wenn  die  Sonne  eben  nicht  febr 
Avarm  fcheiol,  VVenfgHens  halie  iolian  den  hieügtn 
renecfirer)(!en  Mauern  die  Beobachtung  gemacii'i 
dafs  lie,  während  des  Sommers,  nicht  iminercoa 
dem  Soonenfcheiiie  dtfJTelben  Tages  erwärmt  u 
feyn  brauchen;  denn  IJe  zeigtea  die  LuftTpiegelunf 
zuweilf  ri  fchon  mit  dem  Anbruche  desTages,  wenn 
fie  noch  ganz  im  Schallen  der  Sladt  iagen,  um)  iD» 
Wefll'eite  derfelben  keine  andere  Bek-iichi  uiig  hallA 
als  die  aügemejne  Heiligkeit  des  Morgers.  Es  «3t 
in  diefeo  Fällen  nur  nölhig,  clafs  fie  vop  ihrer  Et- 
■wiitmungara  vorliRrgehendeo  Tage  noch  einen  Üfr 
berTchufs  ober  dieTetriperaturdcrLufl  in  denFrflb- 
ftunden  behalten  hatten.  NatQrlirh  mufs  man  diu 
auf  die  Rechnung  der  eigenthflinlichen  VVärmefätil 
lieit  verl'chiedner  Körper  fchreihen,  wi 
GerelKen  der  Vertheilung  des  Wäruieftoffs  gej 
feyn  fall. 

Hier  haben  wir  folglich  das  zweite  ErfordeTflirs 
zur  Darfieliung  der  Luflfpiegelung:  ein  erhähetir 
Wärmegrad  der  die  fcheinbar  fijfegeinrie  Fliebl 
zunächft  umgebenden  Luft.     Diefe  Luft   ift  das  ei- 


31 
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'utliclie  Mittel,  wodurch  derLicIitflrah]  nicht  nur 


gebrochen,  fondern  auch  zurCickgcfirablt  wird,  tiod 
die  gerade  fortlaufende  Wand  oder  Erdfläche  ifl  hier- 
bei nur  mitwirkende  Urfache.  Dals  eine  fchroffe  fli- 
ehe, voll  Kauhigkeilen  und  Unebenheiten,  wie  eis 
Spiegel  wirken  liijnne,  wenn  der  Lichifrrahl  unmit- 
teJhar  von  ihr  felbft  gebrochen  uod  reßectirt  wlrri, 
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j  an  ficfa  nicljl  denkl)ar.  TaufenilHinclerniUe.  . 
vvürden  es  nicht  zulaffen,  ttafs  er  unter  einem  ^ 
chen  Winkel,  bcfoiulers  bei  eittem  ßi  kttinen  1 
fdllswidki'!  voD  einigen  Minuten,  zurOckllrahllo) 
das  kleinfie  Sieinchen.  welches  demEinfajIspunkta 
nahe  genug  Iiegt>  (nrifste  madient  dafs  der  Ljcht- 
ftrahl  uflier  einem  Winkel  von  3o,  ^o  und  meh- 
re/o  Gradea  von  der  Mauer  zurückliefe.  Audi 
Ifl  es  auf  l^eine  Weife  denkbar,  dafs  das  Bild  der 
^auer  an  einigen  Stellen,  welche  fo  klar  wie  der 
^Ü>Xle  Aelhi;r  erlcbeineo,  fo  ganz  und  gar  uniicLiL; 
fyferdea  kflnntc,  wenn  der  fpiegelnde  Lichtltrahl 
FUcbe  der  Mauer  berühren  follrc.  Es  ift  viel- 
iähr  durcliaus  nothwenili^,  dafs  der  Lichtftrahl ' 
\  diefem  und  allen  ähnlichen  Phänomenen  fchon 
^röchen  und  rcSertirt  werde,  ehe  er  die  Ober- 
Be'der  Wand,  (und  im  Gräften  die  Oberfläche 
[Erde  oder  des  Meeres,)  erreicht.  üeberaU 
i  die  folchen  fcheinbar  reflectirenden  Flächen 
tachft  liegf^nde  Luftfchicht  in  einen  Zufrand  ver- 
■t  worden  feyn,  wo  üe  nicht  nur  der  Strahlen- 
ichung,   funüern  auch    der  ZurOckftrahlung  fä- 

iiit. 

,  Die  Erfahrung  lehrt,  dafs  der  Lichlftrahl  beim 
l^rägen  Uebergange  aus  einem  dünnem  in  ein  dich- 
jr«s  Mittel  jedarzeit  von  leiner  Richtung  dergeftalt 
^»lenkt  wirii,  dals  er  fich  von  dem  Einfallslgth« 
kBbr  entfernt,  als  in  dem  dichtem  Mitlei,  oder 
bfs  (kr  lirechungsünus  grofser  wird,    als  der  Hin- 

Us&nus.  Es  giebt  fugar  einige  Falle,  wo  dieitnh- 

Ff    2 
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leobTeeliong  in  Zurückfcrahlung   verwandelt  wir' 
Als  Beilpie]   dient   das  gläferne   Prisma    von   du. 
gleich  breiten  Seitenßächen.      Wenn  das  Licht  i\.\<. 
gemeinem  GUfe  in  die  Luft   Qhergehl,     fo   verl.!: 
fich  der  (Linfallsrinus  zum  BrechungsGniis  wie  ■,oa<i 
zu   i,')43i    das  heifsr.    der  Brechungsßnus  ift 
des  EinfaUsGnus.    und  diefer   letztere  -§|4|  des' 
ftern.     Nun  gehört  |52|  als  Sinus  zu  einem  Winl 
von  4o°  25'  und  einigen  Sekunden.     Bei  einem  Er 
fallsivinUel  von  diefer  Gröfse   wird  alfo   fcbon  »fet 
Brecliungswinltel  ein  recluer,    und  bei  einem  grö- 
fsern  unmöglich;  und  die  Brechung  des  Licbtdrahb 
verwandelt  Tich  in  Keilexion.      Man  nehme  einPi 
ma,  de(fen  Durchfcbnüt  das  Dreieck  aetk»  fi 
giebt,  in  vrelchem  der  Winkel  ahd  =  40"  aS' 
fo  wird  ein  fenkrecht  einfallender  Llchtftrahl  mi 
der   *ben   darum    bis  c  ungebrochen   in    derfelbfn 
Riclitung  fortläuft,     auf    ah    unter  einem    Winktl 
med  :^  4°°  ^3'  einfallen,    und  derfelbe  beim  Vt- 
bergange  in  die  Luft  von  c  nach  a  gehen.      Ht  i^ai 
der  gerade  Diircbrohnilt  eines  gläfernen  Prisma  VQi 
drei  gleichen  Seitenilächen ,   die  unter  Wibkeln  von 
60**  an  einander  liegen ,   und  der  Lichtftratil  ec  falU 
fenkrecht  auf  die  Flache  bd  ein,  fo  dats  er  ungC' 
brochen  in  it^s  Gla'^  eingelit;    (a  fällt  er  auf  der  Flä- 
che a&  unter  einem  Winkel  ecd  =:=    (j'o'^   ein,   und 
nun  wird  er  nach  r/  im  Glafe  zurackgeworfen,  fo 
dafsdi?/=  dee  und  c^  fenkrecht  auf /»J  wird. 

Wendet  man  dieies  üefelz  des  firahlendenLlcti- 
tes  auf  den  Fall  an,wenn  es  aus  dichtem  Li.rtfchich- 
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,  orIer>  welches  einerlei  Ertuig  hat,  aii4kält*rn 
frärtnere  Ohergeht,  *)  fo  läfst  ficb  nach  der  Ana- 
B  rinfetien,  dafs  auch  liier  bei  gewiTfen  Einfalls- 
ZurückßraUlung  ftatt  finden  mürfe,  und 
Ifliele  letztere  bei  an  einander  granzenden  Luft- 
tcbiea  von  verrdiiedcier  Temperatur,  den  obi- 
E^teobachtungen  gemäfSr  dann  erfc  anfange,  wenn 
TEinfallsfinus  licEi  dein  ganzen  Sinus  bis  auf  ei- 
[Grad,  und  zuweilen  fction  bis  auf  einige  weni- 
Uiniiten  genähert  hat- 

Um  Geh  von  der  Wahrheit  diefer  Sache  völlig 
liberzeugen,  bleibt  hier  nichts  weiter  Abrig,  als 
■Ffage  zu  beantworten:  ob  dieZurOckftrahlung» 
Vovan  die  Luftfpiegelung  hewerkftelligt  wird,  wirk- 
lich ei»  Erfolg  von  verfchiedeo  erwärmten,  Geh  un- 
inittelbar  berührenden  Luftfcliichten  fey.  Nichts 
leidet  wohl  weniger  Zweifel  als  diefes;  denn  man 
kann  üch,  mit  dem  Thermometer  in  der  Hand,  da- 
von einleuchtend  überzeugen.  Ich  wandle  in  die- 
fer Hinficht  zuerft  ein  Luftthermometer  an,  well 
ich  noch  nicht  gewils  war,  ob  der  Unterl'chied  der 
Temperatur  in  der  Luftmaffe  nahe  an  der  Mauer, 
und  in  einiger  Entfernung  von  derfelben,  fo  grofs 
feyn  würde,  dafs  er  fich  vermittelft  eines  gewöbn- 
licben  Queckfilber  -  Tbermotneters  wahrnehmen 
liefse. 


*)  Wollaflon'it  ErFahrunijen  und  Le^^ri'tze.  Art' 
aalen   d.yhyf.,  XI,   g,    beftätigen  dies  durchaus. 
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Am  2 Arten  AuguTt  iSoi,  IVacli mittags  rwifchn 
5  und  fi  Uhr,  bei  einem  etwas  fteifen  und  ungleiLli 
förmigen   NordweTtwinde,    wurden    über  die  in- 
und  abnehmenden  Wärmegrade  der  Luft  längi  ilr: 
Mauer  Beubachtungen  angeilellt,  und  es  zeigte  fich.  ; 
(lafs  ^ie  Erhöhung  der  Temperatur  fcboa   in  eiq 
Entfernung  von  mehrern  Pulsen  anGng.      Das  I 
tliermometer   ivar   mit   rotb  gefärbtem  verdflni 
Weingeifte  gefüllt,  welcher,  von  der  untern  KrI 
mung  der  Uiihre  gerechnet,    6  parifer  Duodecjm 
2oU  hoch  in  der  Glasröhre  ftaud,    wena  i 
nigfren^  S  Fufs  von  der  Mauer  entfernt   war,  urnll 
das  Inlirument  im  Schatten   dem  Winde  au^rel/t! 
Unmittelbar  an  der  Mauer,   wenn  die  Luftkugel  fli- 
ehe im  Schatten*)  und  Winde  berührte,   flieg  rfi«  f 
Tiorßgkeit  1-^  Zoll  höher.      Liefs  man  in  dieferS 
Jung  die  Sonne  auf  die  Kugel  fcheineo,    fo  riieg 
noch  2|  Zoll  hüher.     Der  ganze  ÜnterfL-hied  |d 
den  Stand  der  Weingeiflfäule  im  Freien,   wo  diel 
meine  Temperatur  der  Gegend  herrfchte,   betfl| 
«Ifo  4  Zoll'  Entfernte  man  das  Inftrument  imSch 
ten  1  Zoll  von  der  Mauer,    fo  fank  die  FJülSgltBit 


*)  Ich  wähliezwar  immer  fotche Stellen  derMianJ 
welche   der   Einwiikung    des    Sonnenlichts  gijj 
ungehindert    au^gcTüizt  waren ,    weil    die  -Wq 
lonft  nicht  hätte  gehörig  erwärmt  feyn  kSnal 
aber    indem  ihr    Wirmegrad  unterlucbt  wu^ 
Itellte  ich  mich  jederzeit  in  die  Sonne, 
äie   erwSrmte   Mauer   auf  das    Lufttherroomtl 
wirken  zu  lalfen. 


^^Wtänden  hatte.      Bei  3  ?:oII 'Enirernung  im  Schat- 
^^^B  nahm  der  Utbcrfchufs  bis  auf  §,    und  höchftens 
^^K  auf  I  ZüJI  Ober  der  Höhe  der  FIfllSgkeil  in  freier 
Luft  ab.     J«  ?nehr  man  (ich  von  der  Mauer  enlfern- 
defto  mcbr  Re!  die  Weiogeiflfaule,  jedoch  ohne 
binz  ruhig  zu  ftehn  ;  denn  dieabwechfelndcD  Wind- 
i&fM  verurfachten  ein  beftäiicliges  kleines  Schwan- 
der Flaldgkeit,    fo    dafs  fie  Geh.  bei  mancheaL 
'indftorse  um  eine  halbe  oder  ganze   Linie  irehr 
rkürzte,    bei  einem  andern  aber  um  eben  fo  viel 
Hängerle.      1'^   6  Fufs  Abftand  von   der  Mauer 
:  die  FlUtfigkeit  noch  nicht  wieder  zu  der  vorigen 
fefe  von  G  Zollen,  fondern  erCt,  nachdem  dasLufl- 
rmometer  8   Fuis  davon  enlfernt  war.      Diefes 
jis  wurde  mehrmahls  iviederhohlt,  und  dieBeob- 
btungea  wurden  immer  mit  derjenigen  Vorficht  an. 
heilt,  dafs  die  hieraus  gezognen  Refultate  keinem 
{egrQndeten  Zweifel  unterworfen  feyn  können. 

Es  verdient  hier  noch  ein  Urnftand  angeführt  zu 
werd,en,  welclier  vielleicht  zur  nähern  Einficht  in 
die  Urfacheo  derLuftfpiegelung  Oberhaupt  nicht  un- 
wichtig ift.     Ich  habe  zu  wiederhohlten  Mahlen  bei 


neuen  und  noch  ganz  weiften  Mai 


,  die  übrigens 


weit  genug  in  gerader  Richtung  fortliefen)  Beobach- 
tungen angeftellt,  ob  fich  nicht  auch  hier  eben  die- 
felbe  ogtifche  Erfcheinung,  wie  bei  jenen  erwärm- 
ten r  grau  gefärbten  Wänden  zeigte  i  allein  es  war, 
felbft  bei  der  güofligften  Witterung,  faft  jederzeit 
eine' nur  höchft  undeutliche  Spur  davon  vorhandeii. 


I 


I 
I 
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UoilgJciehweU  Übt  dicLofirpiegdiiBg  fielt  ziiw«ili 
ta    dpa    Wiaileo  oder   Börabungf^o    oeo   gegrjhnfl 
trockeoer  Kan^e  (ebea.    weno  Hie  Elichtun^  i; 
letEtero    a«f    etne  beträcbtticb«  Weite  geradi 
läuft.    Der  Grund  hierroD  labt  ficfa  leicht  eiofclifn. 
Ad  atama  weib  gefirbtea  Mauern  Itrablt  ein 
•rleachieler  Punkt  fehr  fiark  xarQck,    aad  rfrl 
den  dadurch,  dals  ein  joa  der  Luft  reSectirtes 
'    fm  Sehorgase  deailich  genag  wahrgenorameD  wi 
den  kann.        Dagegen  wir><    das    Tirahlende  Licll^ 
welche»  unmiltelbirdieFIäcbe  einer  fchwarzgrM« 
Maoer  oder  die  BüfcbuBg  eines  breiteo  Grabens b» 
rührt,  gröf^teatbeils  anwirkfam  gemacht,    uod  It 
kuaitieo  difjentgei  Slrablen,    welche  fonfi  dl«» 
ZuräckpraJIea  mcrsten,  der  Spiegelung  gar  nichlii 
dtn  Weg-      Uebrigeus  oiufs  dirs  auch  dazu  beiUC 
gen,    dals  der  Wärmegrad  einer  grauen  Wand 
gleicher  Temperaiur  der  Laft  grötser  an$rälll 
er  an  neuen  Mauern  ift.      Man  erinnere  Geh  nsf 
die  bekannten  Verfuche  mit  fcbwarzem  und.  weil 
Tuche,   wenn  es  der  EiotrirkuDg  desSoonenlicl 
unter  gleichen  Cmfländea  ausgefetzt  ift*       Datt 
Wärmegrad    bei   grauen    und    weifsen  Mtuera 
eben  fo  rerhalle,    dies  lehrt  der  Augeafcheia 
gar  ohne  Verfuche  mit  dem  Thermometer; 
das  Zittern  oder  Auflodern,  {Afßuatio,)  der 
an  der  grauen  Mauer  ift  zu   einerlei  Tageszeit  uuil 
bei  gleicher  Temperalur  im  Freien  immer  grötse' 
als  an  der  neuen  Mauer.       Wiederum  ein   Bewciv 
data  diefe  ganze  opüfcbeErfeheiaung  iich  io  der  n 
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r  alten  grau  gefärbten  Mauer,  wo  mehr  ftrablen- 
S  Licijt  uMihälig  gemic^t,  (abforbirt,)   und  durrli 

ichfefi^efellung  der  Grurnfftoffe  mehr  Wärme  frei 
biaclit   vvirdi    erhühlen  Temperatur,    und  eben 
■  prch  i'er;lünnten  LuTt  gründe. 
,,  Dies  ift  niinaucli  ohne  Zweifel  die  allgemeine  Ur-   ^ 

3  all«r  Lufir|)iegeiung.  Wenigltens  innfs  immer.  ■ 
eriFüiiter  Wärmegrad  vorhanden  feyn,  wenn  ■ 
|efe  letztere  ftalt  tioi^en  Colt)  und  otine  diefsn  halte 
ll,  lie.  nach  allen  meinen  Erfahrungen  ro^ohl,  als 
[Ich  den  glaubwürdigen  Beobachtungen  anderer, 
r  geradezu  unmögiicb.*)     Ob  eine  wirkliche  Ver- 


i^)  Nichr  nur  Herr  Gilbert,  der  Herausgeber  die* 
,  Ter  Annalcn,  Ton  dem  auch  Herr  Gruber  ahn- 
:e  fchon  den  Einflufs  der  Wafrerdänpfe  auF 
diefes  Phänomen.  Annaleii ,  HI,  JS9.  Der  letzte- 
re  Gelehite  äufseite  fogar  fchon  die  Vennothung, 
dafs  die  Lufifpiegelung  auf^erder  Verfchiedanheit 
der  Temperatur  in  zwei  an  einander  grä'iz«ndcn 
turtfchiciiten,  auch  wohl  von  diclit^rer  oder  dün- 
nerer Luft,  desgleichen  von  Düufien  und  Ele- 
Ctricilät  abhängig  feyn  könne.  Annaltn ,  lll ,  jpf. 
Was  den  Eii>Hur$  d«r  Verdampfung  und  Verdün. 
fluDg  bftrirri,  fo  hat  Wollafton  ihn  durch 
feine  VerCuche,  ,l<i;ja/c».  XI,  54  f.,  aufserZweifel 
gefetzt.  Diefem  nach  gielit  es  zwar  verfi:hiedne 
nähere  Urfdchen  der  Luftfpiegetung;  allein  fo  viel 
jeUt  darfilier  aus  Erfahruofj  bekannt  ift,  fpicli 
doch  die  Wärme  hierbei  noch  immer  die  Haupt- 
rolle. Wenigften«  ift  das  Verdampfen  des  Waf- 
Tcrs  und  Weingeiftes  iqitner  von  der  expanlibe'a 
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dflnoang  der  Lafintaffe  dabei  vorliaodea  tey,  du 
bleibt  n&rh  eine  Aufgabe,  welche  durch  äufserEl 
einpfiodliche  Werkzeuge,  z.  B.  durch  die  beflett 
Nanometer,  enifchicdco  werden  mats.  Voraus- 
cefettt  iodels,  dals  Wartnefioff  nod  ftrshleodet 
Liclil  keine  Affioität  zu  einander  haben,  londera 
durchaus  repulfivgegen  eioander  wirkeo :  *J  (o  läbl 


FtÜtfigkeil   abbingig,    welche    mit  t 
lieb  ntcbt  expaoJibeln  Kurpern    Terbimden  feja 
iDufi,  wenn  diefenicbi  tropfbar  oder  fefi  erfchd 
neu   [ollen. 

*)  Dies  fclieint  zwar  der  Crco/c*cn  VorftelluDg  tm 
fcrahlenden  Lichte,  we.cbe  ücb  TerCcbiedne  dea| 
fcbe  Pbjfikar  zu  eigen  gemacht  babea,  (ob  fij 
gleich  wenig  genügend  ift,  wenn  man  mit  gehl 
Tiger  Uoilicht  alles  ^iui-dulenkt ,')  gerades  Weg« 
entgegen  zu  lauTen.  Das  wird  aber  nietnandes 
befreoiden,  wenn  auch  wirklich  das  Licht  an) 
Wirmerioff  ucd  einer  eignen  Grundlage,  (BrenB- 
fioff  genannt,)  zitfannnennpfetzt  wäre,  nachdem« 
wir  in  der  Chemie  die  Eirfabrung  gemacht  haben, 
dafs  die  Affinität  der  Mifchungen  oder  Körper* 
Terhindungen  andors  ift,  als  die  Aflinitit  der 
Grundr-.offe,  woraus  lie  befiebcn.  Wenn  Wir- 
ineCtofF  und  die  vorgebliche  Bans  drs  Ltcbts  lieh 
wirklich  anzögen,  fo  lange  He  beide  im  freie! 
oder  ctiemifch-reinen  Zufiande  wären,  fo  wQi* 
den  dach  diefe  ArfinitälsverbäliniXre  ganz  andyri 
Mrerden  miiffen,  fobald  die  vorgebliche  Licbtr 
grundlage  mit  Wärmefioff  !;rßtii^t  wäre.  Jetit 
wurde  der  fieio  WärmertoFf  vom  ftrahlenden  LicU^ 
te  diuchauE  nicht   mehr  aufgenommeo   werdi 
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Eb  dite  Luftrpiegelung  blofs  aus  den  gegen  Feiligen 
nrfickftorhkrafEen  beidttr  in  erwärmter  Luft  eben 
■  befriedigend,  und,  wie  mir^dSucht,  einzig  richlig 
Büüren,  als  der  grofse  Newton  dies  in  KUck- 
Hit  auf  die  bekannte  KrQntinung  des  Lichtftriihla 
K  ebenen  Spiegeln  *)  gethan  hat,  ohne  tlafs  wir 
pier  Verdünnung  der  Luft  bedürfen',  «m  diefe  Er- 
BieinuDg  zu  erklären.  Ich  folge  hier  ganz  feiiWn 
nrftellungen ,  welche  mir  fo  wahr  und  einteuch* 
Hpd  zu-feyu  fcheiiien  ,  dafs  ich  mich  nicht  erweh- 
ni  kann,  ihnen  vor  allen  andern  neuern  Erkl£* 
Krigsverfucheii  den  Vorzug  ein£uräumen.  • 

k  Die  Mauer  und  jede  Ebene,  welche  fich  in  ei- 
Er  hiihern  Temperatur  befindet,  mufs  hiernach 
Ar  das  IhahleDde  Licht  einen  zuracküofscnden 
■jrküngskreis  haben  ,  welchen  man  fich  in,  Fig.  i 
Biier  dem  Paraüeiogramm  afho  denke.  In  diefea 
nngt  das  Licht,  vermögt  feiner  eigen thnmlicheu 
Bpanllvkraft,  ein;  und  gefchieht  das  in  einer  fchrä- 


fondern  beide  Körper  würden  fich  zuvackdorsen 
inaffen,  Diefetn  nach  wird  die  hier  gegebne  Er- 
klärung Am  Uf/ach  TOn  der  Luftfpiegelung  auf 
keinen  Fall  boBinlrücbtigt.  W. 

*)  Es  ift  eine  bekannte  Sache  ,  dafs  der  T.icbiftralil, 
wenn  er  von  ebenen  Spiegein  refleotirt  wird, 
keinen  fcbarfen  Winlsel,  fondern  eine  Art  von 
krummer  Linie  bildet,  deren  erliebne  Seite  dem 
Spiegel  zugekehrt  iCt.  Newton  eri^Iäne  dies 
aus  der  Kepulüvkraft  desLiclKs  und  Wärmertoffs. 
lUai»  fdhe  deffen  0;,t..  L.  II,  P.  5,    Prop.  9.     n\ 
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I  Richtung,  z.  B-  nach  dg,  fo-wird  es  tod  fei-' 
Her  geradelinigen  Bahn  gc  fo  abgelenkt,  da&n 
eio«  Curve  gtm  in  ilem  zurückltofsendeo  Wi^ 
kungsUreife  befchreihen»  und  zuletzt  in  einer  in 
diefer  Curve  gehürigen  Tangente  mo  feinen  W^ 
weiter  fortfetzen,  das  heifsi,  zurackitrahlen  mi)& 
Denn  von  den  beiden  Seitenkräften  nach  dea  Rieb- 
tu)igen  de  und  «g,  in  welche  ßch  dieKraft  zerlegen 
UEst,  mit  welcher  der  Strahl  de  in  den  gegen  ah 
immer  wärmern,  folglich  auch  immer  fläfker 
zurOckftofsenden  Wirkungskreis  afhb  eindrinEl, 
wird  erftere  nicht  gefcliwacht,  der  ietztera  aber 
■  wirkt  die  Repulfivkraft  des  Wärmeftoffs  gerade  ent- 
gegen, und  fiQ  wird  durch  diefe  immer  mehr  ge- 
fchwächt,  je  näher  der  Strahl  g  der  Ebene  ofr 
kömmt,  oder  jp  tiefer  er  fich  in  den  Wirkungskreis 
der  Wärme  eintaucht.  Deshalb  mufs  das  Licbt- 
theilehen,  das  feine  Richtung  beftändig  fort  ändert,, 
einen  Bogen  wie  ge  hefchreiben,  und  von  t  ab«  wo 
die  Bewegung  nach  der  Richtung  eg  ßch  in  ein« 
flach  enfgegengefetzter  Richtung  verwandelt,  ei- 
nen Bogep  tm,  dem  Bogen  gl  ähnlieh,  durchlaufen, 
bis  er  bei  m,  wo  er  aus  dem  repulfiven  Wirkungs- 
kreife  afhb  heraustritt,  in  der  Richtung  der  Tan- 
gente diefer  Curve  gtm  wieder  geradclinig  fort- 
läuft, fo  dafs  der  Winkel  der  Zurückftrahlung 
omh  =  fgd  wird.  Üei  grofsern  Wärmegraden, 
wo  die  Repulfivkraft  nach  der  Richtung  gf  ver- 
tiältnirsinäfsig  gröfser  wird,  mufs  eben  deshalb  der 
bogen   tm   ftärker  gekrUmmt,    und   der   ZurQck- 
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^^»Woog^ivinkel  omk  gröTser  werden.  Unter  ge^ 
^^H^en '  ümßänden  künnte  auch  der  Einf.ilJswinkel 
^^Hi  dem  ZLirHck{tr3hlun(;5:vvinkel  um  etwas  VVeni- 
^^Hverfcbiedeo  üusfalieii.  *) 

^^B  Hat  es  mit  dieren  SchJarTen  feine  Richtigkeit,  fo 
^^HTs  dieLiiftTpiegelung  nirgeiidü  ftatt  rinden,  wo  in 
^^B  Atmofphäre  eine  gleichförmige  Temperatur 
^^Brfcht,  und  wo  es  keine  Lufifchichten  giebt,  die 
^^Bch  SonnenTchein,  oder  durch  fpecifiTch  wärme- 
^^VKörper  einen  erhöhten  W-nrmegrad  angenom* 
^Hp  haben.  **)  Es  war  deshalb  zu  vermtithen,  dafs 
^^■Lnftfpiegelung  an  den  hiefigen  IMaiiern  im  Wjn- 
^^R  bei  betrnchtJicher  Kalte,  wo  nicht  ganz  weg- 
^^Hpn,  doch  beinahe  bis  adf  o  vermindert  feyn  miifi- 
^^K  Ich  benutzte  die  Kalte,  welche  während  dei 
^^Wenibcrs  i^oi  und  im  Januar  180,2  einfiei,  um 
^^Kuber  Beobachtungen  anzuflellen. 
I^^Atii  i8lt.'u  December,  des  Morgens  um  g  Uhr, 
d!s  die  Gegenil  der  LuftTpiegelung  noch  im  Schatten 
lag,  forfchte  ich  mit  einem  Fernrohre  nach,  ob 
ficb  eine  Zurückftrahlung  zeige.  Ich  fand  an  der 
Stelle,  wo  man  im  Sommer  die  Itarkfte  Laftfpiege- 
long  fah,  fall  gar  nichts  davon.  Das  Gefimfe  der 
]Vlauer  blieb  ganz  ungetrennt,  nnd  an  dem  jetzt  mit 

*)  DtereVermothang  Rnilet  Geh  durch  GrqberN, 
WoJtmiinR'ü  lind  WolUfton's  Beobachtun- 
gen Toilliouimen  beftatigt.    Aanaleu  ,  HI,  336  etc. 


••)  Ich  bezieh«  i 
kung,  S.  4+7. 


ch  hier  auf  die    obige    Annier 
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Schnee  bedeckten  Gar tenbanfe,  (i,)  zeigte  ficb  ke(- 
De  andef e  optifche  Erfcbeinong,  als  dals  an  derOfi- 
'  feite  das  untere  Enle  der  Oacblellle,   in  der  L^n^e 
von  einigen  Zollen,   etwas  breiter  wie  der  übr^,* 
von  zwei  parallel  landenden  Kanten  begrenzte  Tbeil,. 
zu  werden ,  und  in  der  Luftebenc  längs  der  Mauer 
gleichfam  aus  einander  zu   die&en  fehlen.      Dies 
konnte  zwar  allerdings  die  Anlage  zu  einer  Luff- 
fpiegelung  genannt  werden ,    aber  der  Anfatz  dazu 
war  doch  faß  unmerklich.     Ganz  unten  an  der  Er- 
de  erfcbien  zwar  eine  kleine  Stelle  der  flauer,  et« 
wa  2  Fufs  hoch ,  wo  die  abgefonderten  Stücke,  (8J 
fich  fehen  liefsen ,    aber  nur ,  wenn  nian  das  Äuge 
mit  dem  Fernrohre  fo  dicht  wie  möglich  an  die 
Maner  legte.     Der  Schnee  fchien  an  diefen  Stellen, 
deren  nur  wenige  waren,    etwas  feucht  und  zum  . 
Theil  eingcfclimolzen  zu  feyn.     Vielleicht  war  dies 
letztere  ein  Erfolg  davon ,    dafs  die  Mauer  hier  ge- 
gen den  rauhen  Nordweftwind  einiger  Mafsen  im 
Schutze  kleiner  Häufer  und  der  Umzäunungen  meh- 
rerer Gärten  itand;  ingleichen,  da Cs  ein  verdeckter 
Graben  dort  längs  der  Mauer  fortläuft,  welcher  das 
Goffenwaffer*)  abführt,  und  fie,  nebft  der  znnächA 
angrenzenden  Luftfchicht,  ein  wenig  erwärmen,  folg- 
lich zur  Spiegelung  gefchickt  machen  konnte.    Aa 
den  andern  Stellen  der  Mauer  fiel  jedes  katoptri- 

*)  Diefes  ift  mancbmahl ,  wenn  es  von  der  Porxel- 
Ifinfabrik  kömmt,  noch  ganz  warm  in  denRian* 
fteinen »  indem  es  dort  hinflielst»  ly^. 


.1. 
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^^e  Phänomen  güDzIich  weg  ,  was  iniin  (fort  fonB: 
^ft  lelohter  Mühe  gexvatir  wird.  £>  fLellte  &ch 
^|b.  eine  Perfoii,  in  einem  blauen  Rocke,  fel^r  na- 
^Ban  die  W^iid.  Die  £ntfci'nui>g  deileiben  vom 
^■ige  des  Beobachters  war  weiiigftuns  5oo  bis  400 
^■U'itt,  und  eben  darum  für  die  Luftrpiegelung 
^Bfat  zu  klein;  aber  dieTe  zeigte  fich  nicht  im  min- 
^^Ben.  Um  den  Wännegrad  der  Matier  und  ihrer 
^KJiflen  Luftfchicht  genauer  za  uiiterluchen,  be- 
^Knte  ich  mich  jetzt  eines  erapliridlicben  chemi- 
^Ben  Thermometers,  (von  Kenard,)  mit  Fah- 
^■iheitircher  Scale.  Nachdem  es  der  freien  Luft 
^BfZeit  lang  ausgefetzt  worden  war,  um  ihreTem- 
^Batur  anzunehmen ,  ftand  es  auf  s3'^ ,  alfo  g  Gra- 
^Biinter  dem  Froltpunkte.  Ich  hielt  es  hierauf  ei- 
^BeZeit  an  einen  glatten, kahlen  undunbemoofeten 
^Hkgelltein  in  der  Mauer,  indem  irh  mich  forgfjlCig 
Bwete,  es  weder  anzuathmcn,  noch  durch  die 
^Bäid  qderKleidungsftUcke  zu  erwärmen.  Es  blieb 
BpVerändert  auf  2^°  liehen.  Ein  offenbarer  Be- 
BkIs,  dafs  die  Mauer  jetzt  eben  fo  kalt  war,  wie 
■Et  Duft  umher. 

B^  Eine  andere  Beobachtung  wurde  am  sSfien  De- 
Bomber,  des  Nachmittags  von  3  bi.s  4Uhr,  angeftellt. 
Bui  w^r  um  diele  Zeit  fehr  fchüner  Sonnenfchein. 
■Gegen  Wellen  ftauden  in  der  Atmofphäre  einige 
^^ein  zerftückelte]  durch  fteife  Umrilfe  begrenztf, 
önd  dem  Anfchelne  nach  unbewegte  Wolken,  un 
ter  einem  hoher  liegenden,   leichten  und  rauchfar- 
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bigen  Anfluge  von  Nebeln.     Der  Win<(  Tchieii  0 
licli  zu  fcyn.     Er  war  unten  an  der  Erde  hinter  4 
Mauer  ganz  fliH,  und  diefe  letztere  warde  voa  d 
Sonne  felir  helJ  befchjenen.  Das  vorerwähnte! 
mometer   flaitd  in  freier  Luft,    etwa  6   bis  8  I 
von  der  Mauer,  auf  2/)   F.  Oer  Mauer  genätjerl  a 
unmittelbar  an  einen  Ziegelftein  gehallen,    Aiegi 
in  4o  bis  5o  Sekund/rn  um  a'   hüher,  und  in  i 
nute  '5o  Sekunden  bis  auf  5|°  ober  die  Tempera 
der  Luft  im  Freien,  das  ift,  bis  zu  2^1".     Hier  b 
es  liehn.      Die  Lufirpiegelung  aber  war,    bd  i 
fem  Unterfchiede  der  Temperatur,     faft  ebeft'^ 
ftark,   wie  im  Sommer.      Man  fah  die  abgerir« 
Stücke  der  Mauer,  (8,)  das  getrennte  Gefimfe,  (J 
n.  f.  W.      Eine  Perfon  dicht  an  der  Mauer  effdii4 
doppelt.      Die  Sonne  ging  eben  untei 
konnte  von  der  Ecke,  (i,)  dnsGartenhans  loit  b 
fsem  Auge  nicht  mehr  fcharf  begrenzt  fehen; 
mit  Hülfe  des  Fernrohrs  zeigte  es  Geh,    wej 
bei  4  Zollen  Abltand   des  Auges  von   der  ', 
T6l)ig  doppelt.      Sogar  das  Spiegelbild  des  Scliöri 
Heins  war  noch  deutlich  im  Fernrohre  zu  «rkN 
nen.     Hier  zeigte  Gchs  nun ,    bei  Beobachtuogeo  id 
YcrfcUiediien  Stellen,  gan?.  uuläogbar,    dalsdiee 
höhle  Temperatur  der  an  der  Mauer  zunäcbftl 
gentleii   Luftfchicht  die  einzige  wabre  Urfacfa  i 
fes  Phänomens  fey. 

Durch  eine  dritte,  am  €ten  Januar  desMoi 
um  S  Uhr  5o    Miouten    angeftdJte    Beobichtai^ 
wurdfl    dieses    alles    noch   immer    mehr  beititu 
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LLuft  war  febr  heiter,   und  hatte  im  Freirn  ei- 

pWärm«graH  von  ai"  F.,    und  die  Mauer,  die 

1  Morgenfchatten  der  Stadt  lag,    halte  völlig 

falbe  Temperatur,      Dabei  zeigte  (ich  nirgends 

^  nur  eine  Spur  von  Spiegelung,  indefs  das  Gar« 

s  vüliig  klar  und  Tcliarf  begrenzt  da  ftaud. 

:nn  einerlei  Wirkungen  in  der  Natur  auch  ei- 

i  Ürfachen -zukommen,  fo  darf  man  aus  allen 

Mm  fchliersen ,   dafs  jeder  ähnlichea  Luftfpiege- 

,  &e  möge  Mira ge ,   Seege/lcfu,    haarig f    Luft, 

Morgana,  oder  fonft  wie  heifsen,   nichts  an> 

,  als  verfchieäen  erwärmte  Luftfcliichteo  zum 

lade  Itegen,     Aus  der  gehüngen  Zergliederung 

|hier  in  einer  fenkrechten  Lufircbicht  vorkom- 

1  Phänomene  läf^t  ßch  jede  Erfcheinung  die- 

t   in    einer    wagerechten    LufirohichC    ganz 

:  und  ohne    Z^vang  erklären;     uud   es   findet 

Ünterfchied  zwifchen  den  hiefigen  und  ander- 

ngenLui'ir;)iege]ungenftatt,  als-dafs  die  firahlen- 

;  lind  reßectirende  Luftfchicht  hier  mit  ei- 

'Jeiikrechten ,    dort  aber  mit  einer  wagerechten 

pe  parallel  liegt.     DasUebrige  beruht  auf  einer- 

ßefetzen  des  Lichtftrahls. 

LDie  Frage,  warum  bei  einer  folchen  wagerechten 

Wpiegelung  die  Gegenitande  auf  dem  Kopfe  oder 

[ekehrt  ftehend  erblickt  werden,   wird  hiernach, 

1  diefelben  Gründe  beantwortet,    durch  wel- 

lie   umgekehrti^D  Spiegelbilder   bei    der  feuk- 

en  Luftfpiegelung  erklärt  werden  müflen,  onil 

t  ilimmen  am  Ende  mit  den  allgemeii^  bekanm- 

inal.  d.Ptiv-ak.  £.11.  Si.  4.  J,  igea.  fit.3.  U  14 
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zwei  über  eiaanivr  liegcatlea  eflenchLelen  tv 


•}  Won«rion  b»»,  doTcb  rern«  mit  Tirft 
FlafGeltci'en  in  «iti<>in  Glafe  aDe«(\enr«B 
ias  diopir<fche  Gefet:-.  enidscki,  dab  Lii 
len,  welche  mit  der  Lag«  eweier  Schi 
nngt«ichcr  Diclilißfceit  parailei  JAufcDi 
ciii/allcn,  wo  di«  Schichten  in  eicaudsr 
und  wo  li'*  g'Ofiie  Ueber|ang<dicbüg^.eit. 

Schickt   drt   grof.ifu   tncrenf.its,     Wl 

ftaii  findet,  deigeTtali  gehrochm 
Cc  oberhalb  der  grüJ^en  Uebet^j 
(in  reinem  Fdlle  gegen  das  ddnn 
dU-eT^imi,  und  uDterhalb  der  grörttea  \ 
^angsdichii^keit,  C^^elcbes  in  feinem  Fal 
Seile  nach  dem  dichtern  i>Ilttel  war,)  centei 
Anaalett ,  XI ,  4  f. ,  wo  die  be)gefüaie  driiu 
auf  der  erften  Kupferiarel  diefn  ni-fiujC»^j 
optrifche  Gthiz  lehr  anfcbauli 
udJ  t)  iic  eine  Anweajung  von  ihm  tuJ 
lolchen  Fall  gemacht,  wo  die  Lufffpiegelun 
Bilder  eines  körperlichen  GegenTiandes  nicbl 
TervieiTacht ,  fonderti  auch  ahwechfelnd  fcini 
in  nmgekehrter,  und  tliS  andere  Mahl  wieJi 
der  rechien  Stellung  zeigen  mwfs.  Hiemech 
Xen  dergleichen  Erfcheinangen,  wie  fie  vubffl 
glaubwfiidifie  Beubacfater  gcreben  h«UeD  ,  In  9 
die  beriichtij^te  Faia  Morgans  hei  Keggio,  ' 
fehr  befriedigend  erklären.  Herr  Gllberh 
Herausgeijer  dierer  An:ia!en ,  hat  um,  XI,  _ 
verfprochen,  die  Gründe  der  hier  zuletzt  erwl] 
ten  optifchen  Erfcheinung  nach  den  Wollafid 
feben  dieptrilebeD  (jcletzen  darzulegen. 
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,  /n  und  t>  in  lier  \ .iaiet  ji /n ,  Fig.6,  ein  Paar  pirallele 

l.iclitliraiilen  mc  uiu\  üb  auf  die  fpiei;elnHe' Ebene 
ah  falle«,  fo  Üi-gf  iler  Hint'aJI^puiikt  c  des  erücrn 
'lern-  Auge  Jr>  o  oä^er,  als  der  JlJtifdlJ^punkt  b  des 
Iftzterip.  pa  fie  rnrii  nach  der  Zorfickrtralil'ung 
L'iieiiftilJä  par^illel  neben  einander  fartlatifen,  i'u  muls 
i!er  von  v  berkonimenile  und  bei  b  redtctirle  Slrabl 
obefha^lbf  des  voh  c  lier  ins  Auge  'fallfinden  lie^üu, 
■d.tler  vermillüUl:  iu  ab^efpiegelte  pder  unt^a 
4  des  Gegt'iiüandes  i"  v  in  die  HüIie  gerichtet, 
fegtifi  der  durch  co  ah,ger|iiegelCeoder.o£.i"/-c,  nach 
tec, (gekehrt  «rrcheiiien,  *)  Hieraus  ift  es  leicht 
begreifen,''  dnf)^  bei  cIerLt.iftrpiegelung,  ße  falle  in 
Ler  feuUreclitäii  oder  wagerechtea  Ebene  vor,  die 


I*),  Eä  mufs  hier  liemerkt  werden,    clafs  in  der  zu 

dletam  AutTai^e  gehoiijjen  dritten  und  viertenFi- 

gur   die   (;elirochnen   I-inien    wie   Ciir»en   gedacht 

dt-n  miilfen,    und  dafs  ihnen   die  hier  befind- 

p1)cn4  Cefiah  bloFs  destvegen  ;>e^e!ien    worden  ift^ 

I  die  Analogie  zwifclien  diopirirchen  und  k**' 

;■  toiitrifchen  Spiegelungen  dcXlo  ]eichl«r  zu  ünddo. 

„  Oben  habe  ich  ausdrücklich  lerlangt  und  erwi«. 

,  dafs  die  reRüctirtpii  LicIiiOr.ihlen  liei  dieroa 

■oplifcben  Erfcti einungen  ah  wahreCiirvenanfiere- 

'  }ien  werden  mü [Ten.     GeFchiebt  dle<  liier,  fo  Ijfst 

•  fich  diefe  Deinanftraiion  eben  fo  gut  auf  dieGrü- 

lieifche,    Aanatfn,    II!,   Jv©»    Fig.  2,    als    umge- 

ktfbrt  die  Gruberrebe  auf  die  meinige  reduc4-rea. 

£t)en  ^itile  Beuierlcang  gilt  auch  f  un,  d«r  ZM-  («- 

'''''     "   '    'df  3 ■' 
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refiectirten  Bilder  im  Ange  uiugekehrt  erKl 
niQffen. 

Was  die  Täufchiing  betrifft,  als  fchwebten 
entferntem  Gegenftäiide  zuweilen  in  der  Luft< 
beriilit  die  wahre  L'rfach  derfelben,  fo  wie  von 
oben  5,  6.  7  und  8  angeführten  Phänomene  beith 
Luftfjjiegelung  in  fenkrechter  Ebene,  darauf,  daitj 
lieh  zwifchen  den  entferntem  Gegenftand  uoii 
Auge  das  Luftbild  eines  abgefpiegeiten  Theils  d 
HireimeJsgrundes  legt,  und  eine  Stelle  der  erwi 
inenden  Fläche  fo  ftark  überftrahJt,  dafis  diefe  kt 
Bild  im  Auge  hervorbringen  kann.  Man  uelime  d 
dafs  in  bo  ein  Gegenitand,  oder  deffen  zurOchl 
ftrahltes  Uild  gefehen  werde,  und  dafs  vori  it 
HimmeJsgrnnde  vermittelft  der  StrablenmafTe  it: 
Crh  ein  Bild  de  auf  der  fpiegelnden  Ebene  ah  I 
finde,  dafs  aber  auch  noch  ein  Stück  e/  odtr  J 
diesfeits  des  Bildes  äe^  von  der  nicht  reäectiri 
den  Fläche  gefehen  \verde;  fo  wird,  in  Verei 
cbung  gegen  die  fenkrechte  Linie  tg,  der  Oegj 
ftand  bc  um  die  Länge  der  Linie  ig-, von  der  Sj 
che /A  abzuftehen,  um  den  Winkel  ceit'  vOti  dt 
Luftbilde  df  gegen  *  gerückt,  und  das  ^wifcb 
*  und  A  fichtbare  Stück  der  Fläche  ah  durch  dl 
Schenkel  eo  des  GefichtswinkeJs  eo/  abgefchil 
ten  ober  begrenzt  zu  fejn  fcheinen.  Dahor  nn 
es  dem  Zufchauer  in  o  vorkommer,  als  fäheir* 
Fläi  he  ah  unterbrochen,  als  läge  das  Stück  bc  tt 
ihr  nicht  in  einerlei  Ebene,  und  als  befände  Gl 
zwifchen  bc,  fg,  an  der  Stelle  rfe  >Yirk]icheLB 
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IT  Himmel.     Dafs  die  Abfpiegelung  HesHimmels- 
fftrades  diefe  Täufchung  wirklich  veranlafst,    da- 


1  kann  man  Cch  im  Kleinen  ,    bei  der  Luftfpiege- 
-1    ^g  io  einer  fenkrechten  Ebene,  volJkotnrnen  ilber- 
-1     jp'gs'''      Denn  es  darf  in  den  Raum  rdei,    wel- 
ken die  den  Himmelsgrund   abfpiegelnden    Licht- 
fahlen  ie,  rd  einnehmen,    nur  ein  undurchGcli- 
Eaer  Kürper  treten,  wodurch  (ie  z.  B,  in  s  unter* 
^Oiihen  werden,  fo  verfchwindet  das  Luftbild  de 
_     jfcdemfelben  Augenblicke,  und  man  ficht  den  Zu- 
nmenhang  der  fichtbaren Maffe  ah   fogleich  nie- 
^     Irt  hcrgeilellt.     Ware  ah  eine  fenltrechte  Mauer, 
y  niill^ste  man  den  Theil  bc  als  von  ihr  getrennt, 
.  feitwärts   hervorgerückt;  wäre    es  aber  eine 
Bit  ausgebreitete  horizontale    Fläche,,  fo  mflfstB 
daneben  das  Stück  als  über  Ge  erhoben  erblicken. 
Mit  der  Tcheinharen  Erhebung  der   entfernten 
y Ebegenftä n d e  über  die  HorizontalQäche,    oder  mit 
der  Erfcheinung  eines  Sees  zwifchen  ihnen  und  dem 
Auge,     hat    es  vülüg   diefelbe  BewandtniTs.     Man 
nenne  y^^  den  Vordergrund,   de   den  Mittelgrund 
und  bc  den  Hintergrund  der  fichlbaren  Fläche,  und 
denke  Geh  die  Ebene,   worin  die  in  der  Figur  ge- 
v.eichneten  Linien  liegen,  als  lothrecht  Itehend,   fo 
mufs,  wenn  fich  in  de  ein  Thed  des  Uimmelsgrun- 
des  abfpiegelt,  der  Mittelgrund  der  Fläche  entwe- 
der durch  eine  klare  waffer  -  oder  kryltallahnÜche 
Fiüfßgkejt  vermerkt,   oder  auch,  wenn  die  Entfer* 
nung  bis  zum  Hintergrunde   beträchtlich    weit  iii, 
(in  welchem  Falle  wir  uns   leichter  durch  Trug- 
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fcbhirfe  läufcheril?5nnen,)  wie  über  die  FßcHe  ät' 
erlioben,  iii»l  da  man,  niich  der  Linie  cg  gemcf- 
fen,  uiiterlialb  des  Bildes  votl  bc  noch  (fen  Him- 
irtei  in  de  erblJcUt,  wie  in.  der  Luft  zu  fcliwehf^n 
fcheinen.  Das  ganZe  Pliänooien  ift  alfo  Jediglich 
ein  (iptifcher  Betrug,  durch  ein  ilber  der  Ebenem'» 
im  J\J)ttelgroiide  ahgefpiegeTCes  Luftbild  veranlafvl 
Reinesweges  aber  eine  optircha  Erhebung  des  Hin- 
fergrpndes  darch  ei«e  Art  von  Strahlen brechim^, 
d'ererf  üronrfman  riocli  nie  befriedigend  an/ugebed 
vermag^;  am  aller  wen  igflen  ab'ir  der  Erfolg  von  vie- 
lem WaflV-riloffgas,  welches  bei  diefcr  Errcfitri- 
nnng  in  der  AtmoCphäre  in  die  Hilhe  fieigen  foll. ') 
Wer  dies  letztere  behauptet,  glaubt  fich  dazu  x\t\- 
Iciclit  durch  dia  Verficherung  mancher  Seeleute  be- 
rechtigt, dafs  nach  diefcn  Meteoren  Jtnttter  Wji 
tind  Kegen  erfolge.  Indeffen  mag  derGlaubehi 
an  wohl  eben  fo  oft  betrogen  werden,  wie  die 
Hung,  dafs  Nebenfoniien,  Nebelbogen  und  am 
dergleichen  emphatifcheMeteore,  wenn  fie  im 
ter  erfiiheinen,  beftändig  Schnee  und  uiifreondU- 
che  Witterung  nach  fich  ziehen.  **)  Auch  dieje- 
nigen NaturUilndiger  haben  gewifs  Unrecht,  welche 
fieh  die  LufiCpiegelnng,  befooders  die  umgekehrt« 
Lage  der  Bilder,  fo  vorltell.en ,   wie  die  Strahlen« 


OH. 


H  M  b  e  "s  vftlftändif;fir  und  ftifslieket'  Valir- 
der  Naturlehr« ,    B,  II,   Brief  lo.        IV. 
0  iVeuff  Schriften   dbr    Bfrthier    GffrUfchaft   im/ii'filf 
fchtndei-  Frtumie .  B.  lU  ,  >;^VIU. 
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^^Bsott  *>  fah  am  töten  Oct.  xyS?,  Xachminags 
^^^pi3  Uhr,  am  Rrio'.Sc«  in  Nardamcrilis  eine  Ltift- 
^Tipegtluiig ,  wobei  eine  eiitfernie  ÜJlbitirel  über  den 
Horizont  merklicti  erhaben  fclii.-ri.  tr  fah  die  Irtz- 
tera  oft  doppelt,  tnit  einer  fcifcUeimvng,  wie  W»C^ 
Ter  tfazwircben,  und  beide  Biklur  (orulerten  tic)^' 
wi«  es  ihm  vorkam, .  bakt  voti  cinäniiar  *b,  bal^? 
{>elen  fie  wieder  zufaminetr,  DioS  Fiilwte  ihn  aiit 
deu  Cedaniteii,  die  dortige  [.TiftfpiegRhing  mit  den- 
Krfclieinungeii  des  Sogenannten  Dilppelfpatbs  zu 
veigleicUen.  Indeffen  findet  iiier  k^ium  die  tnt- 
ferntefte  AebnlicliUeit  Itatt,  da  die  Bilder  im  Dop- 
yejfpaibe  weder  verkehrt  gegen  einander  liegen, 
iiuch  fich  bewegun ,  noch  auch  von  dem  vevfchi^d- 
nen  Wärmegrade,  welchen  der  KalUftein  an  ver- 
fcbiednen  Stellen  hflt,  verurracht  werrl^n  können. 

Was  dem  wechrelrdeii  Aneinanderliängen  und 
Abfondero  der  liildar  b«  der  LuftTpiegeiung  aum 
■  Gi-unde  liegt,  das  lifst  fich  fehr  leicht,  belundcrs 
aus  dem  oben  erzätdten  4tEn  Phänomene,  begreifen, 
in  bald  man  diefes  richtig  erklärt  hat*  Man  nehme, 
Ifir  leichtern  Üeberficht  wegen,  in  Figur  7  den 
Abftanddes  Auges  in  o  vom  tinfallspunitte  e  eben 
Irt  grofs,  wie  die  Entl'ernung  des  al)gerpie«e]ien  Ge- 
genitandes  in  g,  lo  mufs  die  Wahrheit  folgender 
Schim'I'e  alsbald  einleuchten:    1.  Wenn  fich  bei  der 

♦)   Transact.  of  the  AmrrU:.fac.,    Vol.  III ,    17p},    4., 
Art.  8,  {AnaalEa  der  Shjfik-,  III,  305.)  W, 


t    4»*    1.- 

Luftrpiegelung  auch  eine  kleineÜngleichheit  zwi 
fchen  beiden  VV'inUelü  gca.  tiad  och  zeigen  folhi 
fo  kdon  diefe  doch  nur  äufserlt  klein  ausralicn,  db 
in  der  Regel  raufs  immer  der  eineigenau  fo  griJ 
feyo,  als  der  andere.  Hieraus  folgt  nun,  2.  dal 
das  Spiegelbild  nicht  an  derfelbeii  Stelle  ~c  bleiU 
■wenn  der  ftrahlende  Punkt  g  fich  tier  fpiegeladi 
Ebene  mehr,  z.B.  bism,  nähert, fondern  dafs  esnac 
r  fortrückt.  Dafs  der  Einfallspunkt  voncnachl 
verlegt  werden  mufs,  ift  darum  noihwendig, 
die  optifcben  Dreiecke  amr  und  bor  äbolid 
feyn  maffen,  da  der  Winkel   mra  =  orb  ilt' 
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reflectirten  Lichtftral.k  liegen  mufs.  und  folglii 
die  wahre  Enifernung  de!:  SpiegelbilUet,  welclu 
cineumgekebrteLagebat,  immer^ensu  berechne 
wenn  dem  Beobachter  nur  die  Enifernung  * 
Höhe  desGeßenftandas  über  der  fpiegelr.d«!!  Eb! 
ne  t,  und  der  Abfiaod  feines  Auges  von  dicfer  1« 
tern,  u,  bekannt  ift.  Mit  dirfen  drei  Gtetien  i 
Cr  im  Stande,  den  Einfallspunkt  genauer  : 
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3.  Dadurch  nimmt  der  Gefichtswinkel  goc,  wel- 
ches der  Tcheinlifire  Alifland  des  nach  tier  Linie  .. 
og  gefehenen  Gegenftandes  und  des  nach  dpr  Li- 
nie c  wahrgenommenen  Spiegelltildes  ift,  auf  bei- 
den Seiten  ab;  denn  es  wird  mor  ==;  goc  ^- 
gom  —  roc.  Eben  deshalb  fallen  die  beiden Spe- 
cira,  wenn  man  die  Schenkel  mo,  ro  gehörig  ver- 
iJngert,  und  Geh  den  im  Auge  liegenden  Vertikal- 
iviiikel  von  mor  denkt,  auf  der  Netzhaut  zufam- 
iiien.      Daher  fcheinen  dann  die  aufser  das   Auge 

.  gefetzten   Bilder  anch   an   einander  zu  kleben.  — 

;  4>  Bringt  man,  (der  oben  erzählten  4ten  Beobach- 
tung zufolge,)  das  Auge  der  fpiegelnden  Ebede 
ab  wiederum  näher,  und  ftellt  es  iny,  fo  dafs 
fb  ^=-  ma  wi^d,  fo  mufs  das  Spiegelbild  wieder 
nach  0  hinfallen,  damit  acm  =  bc/  feyn  kön- 
ne. Hieraus  erklärt  lieh,  wie  die  beiden  Spe- 
ctra  im  Auge,    durch  ilie  Annäherung  diefes  letz- 

j  tern  an  die  fpiegelnde  Ebene,  wieder  von  einander 
abgefondert  werden;  denn  durch  diefe  Verände- 
rung der  Lage  des  Auges  wird  5.  der  Gefichlswin- 

:  kcl  wiederum  gröfser,  unter  welchem  der  Gegen- 
ftand  m  und  fein  Spii-gelbild  gefehen  werden.     Es 


1^ 


^en,  als  es  durch  irgend  ein  Mefswerkzeuß  je 
gefchehen  kann.  Diefe  Formeln  dienen  alfo  xur 
Prüfung  oller  ipjVi-B^ge.ifllefrungen  undScbai/.nn- 
gen  in  dergleichen  Fdilen;  es  fey  denn,  daf^  iie 
mit  fo  vieler  Genauigkeit,  wie  von  den  Herren 
Gruber  und  Woltm  ann ,  (^Annalen,  III, 
a.  a.  0.,)    engeltellt  worden  Gnd.|  If. 
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JABSmIich  die  Lisie  mc  >  mr,   snH  mo  nur  an 

«iwas  febr  weniges  länger  als)  m/,  fo  dafs  iri 
mo  =  w/  l'eizen  darf,  da  dran  in  den  Dreieckt 
mor  uoil  mfc  der  Winkel  m/c  >  mor  fevi 
miib,  —  Mao  Qeht  hieraus  deuilicb,  wi«  Hie  blo  : 
Ab-  und  Zunahme  d^s  C-'JiahcsteinkeU ^  unter  wet. 
cbem  ein  GegenTland  und  lein  durch  dis  LuAipii 
lung  reflectirtes  Uild  gefebea  werden,  die  Ui 
von  ifum  ZufamniejifalieD  und  Ablöfea  di«fet 
lern  i((. 

Uiefe.Ab-   und  Zunahme   des  Ge&cbl8wttilt| 
weobfelt  nun  bei  der  Lufifpiegelungt    be(oad«re 
heitern  uud  recht  waroiea  Tageo,  faft  ununtcrl 
vhenj    deiiD  die  fcheinbaren  Abftaade    der  beii 
Bilder  fiod  keine  ronftanten  Gröfsen,    Toodera  VI 
ändern  nchiund  die  ^i\K\ar ßattera  gegenfeitiggfell 
dann,    wenn  der  abgefpiegette  Gegeuftand  few« 
als  djs  Auge  ganz  unverrQckt  in   ihrer  anfäaglkht 
Lage  bleiben.     D  e  S^che  ift  leicht  eimufehea 
ha!d  luan  bedenkt,  daTs  der  Gefichtsivinkeli   unl 
weichem  die  Icbeinbaren  Ahftände  des  Gegeolfai 
des   und  feines  r«flectirten  Bildes  erscheinen,    auf 
dreierlei   Art   verkleinert   und  vergrOfsert  werden 
kann;   erßÜch ,   indem  der  Gegenliand;   fitrs  sireJ' 
le,    indem  das  Auge  feinen    Aiiftaiid  von   d«r  fpie- 
gelnileii  Ebene;    umi  l Urs  dritte,    indem   diefe letz- 
tere lelbTt  ihre  Lage  ändert.     Hier  findet  der  drilte 
Fall  halt:    der  Spiegel  fellift  hat  keine  ruhige  Lage, 
wie  man  aus  dem  Zittern  der  kUrenLuftniaffe  ganz 
augeorcheinlicb  üeht.      Wäre   die  fpiegelode  LuA- 
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"naRa  ruHig,  wie  wenn  fi^  Geh  in  einem  grttTseti  glä- 
farnen  ['araiIelpj)ipeilo  eingefchloflen  befände,  fo 
\var<le  (ie  einen  lelt  liegenden  Spi*?gel  geben,  und 
unter  diefer  Beilingung  fällt  das  Flattern  der  DiWer, 
wie  die  Krfabriing  lelirt ,  gänzlich  weg;  denn  fo- 
bald  man  an  der  t>de  oder  in  den  Mauern  nicht' 
die  Erfclieinung  antrifft,  welche  man  in  der  Luft, 
diqhl  vor  dem  Mundloche  eines  geheitzten  Back-' 
'  ofens  Oller  eines  Beckens  voll  gtaliender  Kohlea 
gewahr  wird,  find  auch  die  optifchen  Bilder  bei  der 
Lufifiiiegelang  ganz  ruhig)  und  ihre  fcheinbaren  Ab- 
fiäode  bleibend.  Wo  fich  nun  das  wechfelnde  Zu- 
fammenfallen  und  AblOfen  der  optifchen  Bilder 
'■  zeigt,  Ha  ifl  die  IpiegeJnde  Luftmaffe  im  U'ellenwer. 
Jen,  oder  in  wellenförmiger,  ab- und  zuftrömender 
Bewegung  ti«griFfen,  und  ihre  reSectirten  Bilder 
wenien  gerade  fo  von  einer  Stelle  zur  andern  ge- 
f 'haukelt,  wie  das  Bild  des  Mondes,  oder  eines  ir* 
diic'lien,  d^m  Niveau  fehr  nahe  liegenden  Gegen- 
fian  les,  auf  den  VVafferwellen  eines  Teiches.  Wie 
diefe,  fo  bilden  auch  die  Wellen  in  der  fpiegelnden 
Fliildgkeit  der  I.uft  verlchiedne  Facen  ,  nach  deren 
Laj;e  fleh  die  fiir  je.len  befondern  Beobachter  re- 
ilectirende  Stelle  nebten  mufs.  Gefetzt,  die  ei- 
gentlich zurHckftralilende  Luftfchicht  bildete,  in 
der  Gegend  des  Rinfallspunktes  c,  eine  folche  Wel- 
le, dafs  diejenige  von  ihren  beiden  Flächen,  welche 
die  Neigung  c/ hat,  nach  dem  Gefelze  der  Zurück- 
firahlung,  den  Einfallspnnkt  aufnehmen  mUlste;  fo 
würde  da«  eben  fo  viel  f«yn,    «Is  hätte  Cn-h  o  der 
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■•  aftvgenÄbcrt  and  dca  Ort  ^eingenommen. 
Wenn  aberdielesgörcliiebl,  fu  mtil;;  pa:/b=^ac:cb, 
das  lieibCt  ac  !>  c&  (cja,  und  folglicb  der  Eiofalls- 
puokt  c  Cch  der  Stelle  Ji  mehr  oäbern.  Dadurcii 
aber  wird  der  Winkel  gca,  nach  mathematifclieD 
Granden,  kleiner,  und  eben  deswegeu  muis  der 
g  erblickte  Gegenftand  feinem  abgefpiegellen  Bilili 
näher  zu  liegen,  oder  es  wolil  gar  zu  berühren  fchef- 
nea-  Hurt  die  Lage  cj",  welche  die  eigentlich 
gelnde  Ebene  der  Luftwelle  hatlCi  auf«  fo 
üuch  nolbwendig  die  fcheinbare  Berührang  der 
flen  Bilder  wegfallen,  und  mit  der  WiederheKl 
Jung  des  vorigen  GeficUt^winUels  auch  ihr  vorig« 
fchejnbarer  Abftand  wieder  eintreten.  Dies  ift  b»i 
der  Luftipiegelung,  fle  mag  »her  eif  er  borizontak^ 
Ebene,  oder  an  einer  fenkrecbt  ftebendeu  FJäcl 
vorgehen,    gan?  Ein  und  Da(felbe. 

Ich  halte  es  für  aberflürCg,  die  mathemalifi 
Zergliederung  diel'er  optifchen  Phänomene  bier  nocti 
-weiter  zu  verfolgen,  nachdem  ich  lioffen  darf,  hier 
gezeigt  zu  habeni  wie  das  anfcheinend  Schwierr^« 
in  der  Erklärung  derfelben  ficb  aus  dem  Wege  rätt- 
meo  lalfe,  wenn  man  einestbeils  den  Cegenriand 
Jelbft  genau  genug  beobachtet,  und  dann  auf  det 
andern  Seite  dieGefEtze  derStrahlenbrecbung  djbei 
zuRathe  zieht.  Dafs  der  Grund  aller  Luftrpiegelung 
diefer  Art  in  eine  örtlich  erhöhte  Temperatur  tu 
fetzen  fey,  darin  kann  man  durchaus  keiner  andern 
Meinung  feyo,  ohne  die  wirklichen  Tbaifacben  in 
derEifabfunga  und  dieWahrbeU  Ielbft>  zuweitios 
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I  Augen  20  verlieren;  vnd  je  genatter  man  diefa 
Iplifchf^n  Pliänomene  einzeln  beobachtet,  defto 
tebr  werden  die  liier  aufyefifilUen  Siitze,  als  Bei- 
ifig  zu  einer  jeden  vollftändigern  u  ml  ausf  ohrlicher a 
leorie  diefer  Art  Metenrej  die  wir,  nanh  fo  vie- 
I  forgT.'iltigen  Erfahrungen  von  Gelehrten  (elbfr, 
i|i&  bald  711  Slaode  bringen  können,  ihre  Beftäti- 
*^ng  erhallen; 

Ich  kann  nicht  unterhrfen,  hier  noch  einer  Be* 
obachtung  des  Hrn.  de  Luc  !n  den  neuen  Schrif- 
Ten  der  Gefellfchaft  raturforfchender  i^reunde  zti 
Berlin,  im  3ten  Bande,  S.  ifiS  f.,  zu  gedenken, 
deren  Refultat  ift,  dafs  die  fchejnbare  ErhciJiung  ent- 
fernter Oec*"'^'''"*'^  Ober  dein  Hiirizunie  von^eloeln 
LuTtbilde  herrühre,  welches  fich  zwifchen  fie  und 
das  Auge  des  Zulchauers  in  die  Mitte  legt;  ein 
Beweis,  dafs  der  Verfaffer  dicfes  Auffatzes  in  fei- 
nem Falle  fehr  richtig  beobachtete.  Nur  darin  darf 
man  ihm  wohl  nicht  fo  geradezu  Recht  geben,  daß 
die  Urfacli  der  Sichtbarkeit  diefes  Luftbildes  in 
dem  dort  eryähltcn  Falle  nicbts  anderes,  als  Diln- 
fie  oder  Nebel  in  der  unterften  Begion  der  Atmo- 
fnhäre  gewpfen  find,  wodurch  die  niedrig  vom  FIo- 
rizonte  herkonmienden  Licbiftrahlen  rcflectirt  wur- 
den, obgleich  der  Einflufs  der  Donfle  nicht  geläug- 
iiet  werden  darf.  Die  Luftfpregelung  findet  wenig- 
ftens  wohl  eher  und  öfter  bei  f,anz  heiterm  Bimmel, 
als  bei  trübem  Wetter  ftatt.  Vielleicht  hat  Herr  de 
T,  Bc  hierbei  die  Vorifellunf;  f-ehabt,  als  wenn  Hie 
unten  an  der  Erde  hcfindlithen  Nrbel  oder  gTStrern 
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Dünfie  dao  LicbtftraU  {o  zurackwcri'e.n,  wie  es  i" 
der  Oberfläche  des  Waffers  zu  gel'cbV'tien  pßegl,  in-i>'< 
man  die  reBecIirten  Bilder  clerjenig^o  G'geofrJn.: 
lieht,  welcbe  IJch  vermittellt  cUr-s  WiiitJs  Tpieg^K 
Wenn  dies  ift,  fo  wOnle  er  Unrecht  haheii;  den 
auf  dieCft  Art  können  Dunlle  »llenfütls  Farheafft! 
veruriachen,  indem  de  das  Licht- brErchen  und  ' 
in  feine  ungleichfarbigen  Strahlen  aufiü(en>  l'je. 
keine  eigentliche  Luftfpiegelung hervorbringen.  Er 
Icheinungen  ^ener  Art  (ielu  man  nicht  nurobeaio 
der  Hühe,  wenn  in  der  Wolkenregion  leichte,  durcb- 
fcheinende  Nebel  (chwimmen,  [ondern  auch  uoicn 
anderKrie,  wenn  dickere  Nebel  anffieigen  oil«c 
falleo.  Dafs  fie  aber  eine  Ebene  biiiien  könniea, 
bei  welcher  eine  vollkommne  Spiegelung  ftatt  fandt, 
dies  ftreilet  wider  alle  Tl.eorie  und  Erfahi 
Wer  fich  je  beim  Aufgange  der  Sonne  auf  hol 
Bergen  befand,  unter  ßch  die  Tlialer  mit  dem 
chen  Lande  in  eine  Nebeläuth  getaucht,  un:t  nof' 
diebeträchllichern  Hügelfpitzen  daraus  hervorragea 
fafa,  der  wird  unter  diefen  Umriänden  gewils 
mahls  eine  wahre  Luftfpiegelung,  fondern  höchriens 
«in  Phänomen  erblickt  haben,  das  fich  beim  Anf- 
und  Untergänge  der  Sonne  auf  dem  ruhigen  Spiegel 
der  See  zeigt,  nämlich  eine  flimmernde  Fläche,  wie 
eine  breite  Feuerltrafse,  die  nahe  beim  Zufchauer 
anbebt  und  lieh  am  Sauaie  des  Horizonts  verliert. 
£ei  diefem  Flimmern  fpiegelt  Geh  nicht  eiomahl  d«r 
Sonnenkörper  fcheibenförmig  weder  in  der  See  noch 
ia  deo  Nebeln  ab,  und  daraus  erhellet  klar  g«au& 
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=l''lung  nicht  fachen  dürfe,  wenn  maü  an  keine.ande* 
:>  re>   als  blofs  katoptrifcbe  Erklärung  denken  will. 
■'Dia   wahren    Evforderniffe   diefes  Pbähomens  find 
-■■   kein«  andern,    als  eine  beträchtlich   ausgebreitete 
-    FI5cbe»    an   welche  fich  eine  gerade  fortlaufende 
'  '  I^uftfchicht  dergeftalt  anlegen  kann, dafsibre Grund- 
fläche fo  wenig  als  möglich  von  der  Lage  einer  Ebe« 
na  abweicht;  und  aufser  diefem  ein  erhöhter  War« 
mtfpridf  welcher  fich  bis  aaf  (sine  gewifie  gleiphför- 
■litf  Tiafe  in  folcbe  Luftrcbicht  arftrecl^  ^  folglich 
k&qnnBt  hier  alles  auf  die  Rechnan^  dioptrifcbar  Oa- 
fetze  zu  ftahn« . 


VIII. 

Fortgc/ftzta    Nackricfit    von    Ferfuchn 
im  Grofsen  über  den  Fall  der  Körper, 


Dr. 


J.  F. 


Bei, 


ZENBERG, 


iJ   Herausgebtr. 

,  ^     .  Hambii;^  den  27^80  Julia*  igol. 

—  —  Was  ichllinen  von  einigen  vorläufigen  FiB- 
verfucben,  die  ich  im  vorigen  Jahre  im  St.  Michafr 
listhurme  angeftellt  hatte,  in  eineih  Briefe  vom 
Sofien  AprU,  (oben  S.  169,)  niifgetheilt  habe,  wur- 
de in  einem  Zeitpunkte  gelchrieben,,  als  fich  Aitkü 
Vcrrucbea  folche  HindernjITe  enlgegenftelHen,  Aih 
die  FortCaizung  derreiöert  zweifelhaft  wurde.  Sio 
verdanken  diefe  Fortfetzung  nur  dem  grolsen  Auf»- 
hen,  worin  Reimarus  in  Hamburg  fteht,  dii4 
welches  er  zu  Gunrten  derfelben  verwendete. 


Ich  habe,  um  meinen  Veffuchen  die  M3Dnif> 
falligkejt  zu  geben,  bei  der  Irrthümer  (o  gut  t\%, 
udmöglich  find,  7  verfchiedne  Stadia,  von  10  aSt'  [di 
67,  i44.  =40.  521  uu:l  34oppriler  Fufsabgemaf- 
fen,  und  durch  Pendelfchwingungen  verificirt.  Für 
das  hüchfte  Stadium  geben  G  Reihen  Sehwingtingen 
von  5o  die  Grüfse  jeder  Schw^ingung  zu  io''5i5. 
Die  hieraus  berechnete  L^nge  gab  53b',2  par.  Kufs, 
Hierzu  0,9  par.  Fufs  Abfland  des  Mjttelpuokls  der 
Kugel 
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^ügel  vom  Pdafter,  giebt  339,1  par.  Fu&.  Or4f 
^leriiingi^n  mil  dem  Drahte  und  der  Schnur,  welche 
:fämintljch  keinen  Zoll  vda  einander  abwichen,  ga- 
fceo  540,4  par.  Fufs.  Allo  war  die  Pendeimeffung 
■warn  1'  par.  Fufs  fehlerhaft.  Der  Grund  hiervon 
ftiegt  ia  dem  Fehler  der  Zeitbeftimmungi  welche 
it  einergewöbnlichenTäfcbeauhr  gemacht  wurde. 
C>ie  Einheit  des  Maalses  ift  eloe  neffingene  Scale 
Kroa  I  Fufs  rheinl-i  welche  von  Abi  in  Copenhagen 
nter  Auflicht  des  Prof.  Bugge  getheilt  worden. 
Voriges  Jahr  ftellte  ich  diefe  Verfuche  ohne  Gehol« 
fco  an,  und  ich  konnte  unten  nicht  bemerken)  dafs 
oben  eine  Stelle  giebt,  wo  fich  der  Draht  bei 
gröfsen  Schwingungen  anlegt.  Dalier  die  unrichtige 
Befliatmung  des  Pendels  zu  328  F.  in  meioem  vori- 
seo  Urtere,(S.  175.)  Alle  Stadien  und  2-  ocler^mahl 
KemeHen  worden,  und  bis  auf  eine  Kleinigkeit  ficfaer. 
[Cb  gebrauche  die  Pendeirchwingungen  nur,  um  micb 
isu  Oberzeugea,  dafs  nirgends  ein  grosser  Fehler  im 
BVleffen  mit  der  Schnur  vorgefallen  ley.  Es  kömmt 
urohl  einmahl,  dals  unter  zwei  Irrthftmern  eins 
tonderbare  Harmonia  praffiabilUa  herrfcht.  Ich 
hatte  kurz  vorher  hiervon  einBeifpiel  inSt.Michatl  . 
gehabt. 


Die  Fallzeiten  habe  ich  auf  jedem  Stadio  mit  der 

^ertienuhr  mit  aller  möglichen  Genauigkeit  zu  be- 

ftimmen  gefucht.    Ich  gebrauchte  hierzu  Bleikugeln 

Von  i|  Zoll  Durchnteffer.     Aus  jedem  Stadio  liefs 

Aanal.  d,l'h)üL  fi.ii.  S1.4.  J.igoa.  S;.8>  Btl 
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n  verfehl edoen  Tagen  60  bis  80  Bleikagetn  1 
len.      Aus  je  10  oder   12  Verriiohea  nahm   icli  j 
Mittel,    und  darauf  dufs  neue  das  Mitrel   erft  i 
den  ungeraden,  dann  aus  den  geradeoMiiteln.    i 
Unterfchiect  beider  konnte  dienen,    den  Grad  j 
Genauigkeit  anzuzeigen,  welchen  ich  bei  diefea  VI 
fuchen  erhalten  halle.      Auf  allen  Stadien  war  1 
grölste  Abweichung  der  beiden  leiztea   iMiriel  ■ 
Hier  kleiner  als  |  Terlie.  *)     Die  Ungewifsheit, 
den  Fa'.lzeiten  geht  alfo  nur  bis  auf  einige  Dedii— 
le  der  Tertie.     Man  kann  diefe  Genauigkeit  nur 
durch   eine  grofse  Reihe  Beobachtungen  erbalten. 
und  dadurch,  dafs  man  vor  und  nach  jeder  Beobacb- 
lung  die  Tertienuhr  mit  dem  Pendel  vergleicht,  Ei. 
ns  Tertienuhr  ändert  unaufhörlicb   ihren  miltJem 
Gang.      An  jedem  Tage,    und  oft  in  jeder  Stunrf« 
befolgt  fie  eiBRn  andern.        Die  Urfacli  liegt  wohl 
darin,    dafs  ihre  Hemmung  gerade  die  eatgegengr- 
ie.Lite  von  Chronometer- Hemmung  ift,   ■ 

Ich  fürchte,  dafs  bei  dielen  Verfucheh  die  Tiie- 
orie  des  Witjerftandes  der  Luft  ftlr  fchaeJie  Bewe- 
gungen f^hr  ins  Gedränge  kommen  wird. 

Meine  hüchfle  Fallhöhe  ift  Hie  von  Ssi  Fofs  »e- 
wefen.  Ich  hOrie  hiar  den  Schall  vom  Auffchlaeen 
der  Kiigeln  fchon  lehr  fchwacli.     Auf  540  Fufs  wo 

*)  Die  griifste  Veifchicdenheit  betrug  o' 


C    / 


] 


tf  Boohdurch  3 fiddea  darcboittCitet  lidrte ich ifn 
^ar  nicht  mehr«  Es  ift  fehade>  dafs  man^nicht  zu 
der  F^alJhj^he  kommeo  kann»  wo' der  Wid^rftand 
fo  grob  wirdt  daCs,  alle  BefcMaudigung  aufhörte 
pje(es  wird  uiigeßhr  da  feyn »  wo  die  Oetfch windig- 
keit  zwifcben-  2-  und  3oo  Fufs  In  i  Sekunde  ifN 
Ich  werde  noch  Verfuche  machen,  denSctiaU  fo  zu 
verftSrken,  dafs  ich  ihn  auf  34<>  Fufs  hören  kann.  ^ 
^  '  *  Ueber  die  Verfuche  weg^n  der  Achfendrebüng 
wercjir  ich  Ihnen  vielleicht  bald  etwas  beftimmtes 
IbÜraiben  können. 


/  ■ 


I 
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IX. 

ERZEUGUNG 
von      Wafferdampf     durch      Kalt 

S.  L.  MiTCHiLL,  M.  D.,  F.  R.  S.  E.  *) 

JNach  einer  lange  aobalteDden  autserordentUdj 
inildpa  Witterung,  bei  der  die  FJüff«  und  das  A 
bei  New  -  York  ganz  frei  von  Eife  waren,  trat  plö 
Irch  in  derNaclitvom  sten  auf  den 3ten  Januar  1801 
eiue  Froftkälte  ein ,  bei  der  das  WafTer  in  den  Häu- 
fern fror,  und  das  Fabrenh.  Thermometer  um  8  Uhr 
Morgens  in  freier  Luft  auf  G^  ftand.  Um  diefeZeit 
fafa  man  aus  dem  Salzwaffer  beider  FlUlTe,  an  wel> 
eben  New- York  liegt,  (Hudfon  und  Sound, ]  und 
aus  denHegeowaffer  •  Cifternen  eine  Menge  Dämpfe 
auffteigen,  denen  völlig  äbnlicbi  welche  fleh  über 
heifsem  VVaffer  in  kakev  Luft  verbreiten.  Das  Ther- 
mometer ftand  um  4  Uhr  Nachmittags  ao  einer  fae* 
■  fchneiten  Planke  unweit  einer  Cirierne  auf  1  2°  F., 
d'gegen  8  Fufs  tief  in  das  Watfer  der  Cifterne  ge- 
tai^cbt,  auf  4t°,  und  bei  diefem  Temperatur- Un* 
lerfcbiede  von  29°F,  ftiers  es  häufige  fichtbare Däin- 

*)  Aulgezogen  aus  The  medltal  Repofitory  hy  Mil-- 
chill  and  Miller,  Vol.  4,  New  -  York  igor» 
Cüberfetzi  in  Alber's  amei-ikanlfchen  Annalen  def 
Anneikunde ,  Naturgefiliiclite,  Chemie  aad  Phyßk, 
Bremen  igoi ,  Hefe  1,  S.  iojf>)  d.  H,     c 


,^i^ 


1 
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Als  darauf  das  Tbermomeler  von 
Hg  8  Fufs  tief  in  das  Üiersende  Salzwalfer  derFIuth 
Hanea  wurde,  zeigte  es  Sy*.  DieTes  Waffer  hal- 
I  bis  dahin  den  ganzen  Tag  geraucht,  während 
I  Thermotneler,  das  in  freier  I  Luft  um  8  Uhr 
prgens  auf  6  ^  gtiftaDdea  hatte .  bis  auf  1 2°  ftieg, 
i  hörte  nun  erft  auf,  ficbtbare  Dämpfe  von  fich  j 
1. geben.  Am  /^ten  war  das  Thermometer  um  '- 
Phr  Morgens  bis  auf  22°  in  freier  Luft  geftiegen  ;■ 
l'mao  den  Deckel  der  Cifterne  aufhob,  '  deren 
Waffor  noch  immer  eine  Temperatur  von  40°  hatte, 
fah  man  ivieder  Dilnfte  aufzeigen,  obfchoD  fchwä-< 
eher;  das  Salzwaffer  rauchte  aber  gar  nicht. 

Diefe  Verfuche  zeigen,  dafs  das  RegenwaJJer, 
wenn  es  die  Temperatur  der  AtmoPphäre  um  19° 
übertrifft.  Dämpfe  ausftöfst,  die  freilich  nur  eben 
bemerkbar  find,indefsdasJWi?tfrwfl//er  erft  bei  einem 
Ueberfchuffe  an  Würme  von  25°  lichtbare  Dämpfe 
auffteigen  läfst.  Folglich  zieht  das  im  Meerwaller 
aufgelofie  Salz  das  Walfer  fo  ftark  an,  dsfs  es  einer 
um  6°  gröfsern  Wärme  als  das  Regenwaffer  bedarf, 
um  fichtbare  Dämpfe  zu  erzeugen. 


I 
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X. 


Bin    befand  er  es  feurigem    Meteo 


PHIISTLIV.*) 

„Xini  Sten  Auguft   iSoo  rief  man  mich  ms  mt 
nem  Haufe,  um  «ine  befondere  Art  voo  Blitzen  3 
zu  fehn.     Es  war  mehr  eio  feuriges  Meteor,  als  « 
Blitzen.      Einige  diefer  Ulitzfirahlen  dauerlen  eil 
ziemliche  Zeit  lang,    uiul  viele  warfen   eioe  uns 
heure  Menge  Feuerkugeln  von  ficb.      Eiaer  diel 
Blilzflrö^e,    (denn   Blitzflrahlen    UUsa   Cb   Cefa  | 
geotlich  nicht  nennen,^  glich  einem  Kometen.      I 
fing  unter  dem  Horizonte  an,    und  erftrecbte  G< 
bis  über  das  Zenitli;    von  allen  Tlieilen  deffelb« 
und  in  jeder  Richtung  gingen  kleine  Peuerkuge 
ab,  welche)  durch  eine  gewühnliche  optifche  Tai 
fchung,    an  ihrem  Ürfprunge  durch  dünne  Feuer-'^ 
ftflcke  befeTtigi:  fchienen.     Sie  liefen  eine  ziemliche 
Strecke  fort  und  verfchwanden  riarauf.     Es  war  ein 
prächtiges   Feuerwerk;    einige    der   Keuerftrahlen 
>varen    mehr,    andere   minder   merkwürdig,    alle 
aber  unterfchieden  (ich  merklich  vom  gewöbniicbei 
Blitze.     Sie  dauerten  lange  fort«    und  es  w^r  dab) 
keiu  Donner  zu  hören.      Wie  ich  glaube,    find 

*)  Eben  daher,   Seite  i^ä. 


r   h. 
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b  Meteoc  berontlerer  Art,  in  eicrer  höhera  Regioa 
unfre  Atmofpliäre." 

„Icli  erinnere  mich,  dafs  ich  einfr,  als  ich  noch 

I  Leeds  in  England  lebte,   durcb  eine  ähaliclte  Er« 

■einimgi   die  beinahe  ohne  Aufbüren  2  Stunden 

Kg  dauerte,  in  das  äufserfteErflaunen  geTetzt  wur- 

Ich  fammelte  damabls  Nachrichten   über  die 

»e  und  Hübe,  in  welchen  man  diefes  Meteor  in 

Kichiednen  Orlen  gefehn  hatte,  und  fchätzte  dir> 

teh  den  Ort  delfelben  auf  etwa  20   (engl.)  Meilen, 

In  fenkrechter  Flöhe  über  das  Vorgebirge  Flambo« 

rougb-Head.      Eigentliche  Meteore  hat  man  wohl 

loo   Meilen   hoch  geTebn."        [Aus   einem  Briefe 

P  rieft ley 's  an  Dr.  Ruf h,  datiri  Nortbumberland 

in  PenTylianien  den  4'sn  Mai  1801 ,  worin  Prieft- 

1  ey,  (ob  auch  wohl  ganz  im  Ernfte?)  auTsert,  Web- 

fier's    Br'tpf  Hißory  0/  ep'idemic  and  ppftilentiat 

diseases,  \i3^a\\in  überzeugt,  daTs  peftartigeKrank- 

bellen  aus  Urfachen  entTtebn,    von  denen  inao  das 

nicht  hätte  glauben  fotlen,  wie  z.  B,  aus  Erdbeben, 

Meteoren  und  J^omelco.]  . 


I- 


XI. 

Eine  Feuerkugel  -und   eine  SonderbarlttU\ 
bei  einer  Sonnen/infterni/i, 


D. 


'le  beiden  folgenden  Beobachtungen,  wie  fie 
reFreundinn,  die  Dichterinn  Rudolp  h  i,  mir 
getheilt  bat,  fcheinen  mir  des Aufbewahrens  wi 
zu  (eyo,  da  fie  unter  andern  auch  vom  verftorbi 
Dr.  Rudolphi,  deffen  Bedachtfamkeit  Lbnen 
kannt  ift,  als  Augenzeugen  bewährt  find- 

„  Es  war  im  Sommer  des  Jahres  1 79 1>  als 
Abend  aus  SQdweften  ein  breiter  fcbwarzer  OOi 
am  Horizonte  langfam  heraufzog,   aus  dem   es 
ftändig  blitzte,  ohne  da[s  man  eineu  Donner  hdi 
Als  diefe  gürtelförmige  Wolke   dem  Zeuith 
kam,  folgten  die  Blitze  immer  fcboeller  auf  eil 
der  ohne  Donner,    und  es  ftilrmte  fehr  {tark. 
^blieb  dieWolkerturmend  und  blitzend  farteiaeSli 
de  oahe  über  unferm  Scheitelpunkte  auf  einer  Sl 
le,  bis  fie  plötzlich,  unter  bcftigerm  Stürmen  n 
aus  der  oiedern  Luft,  Geh,  verdünnt  und  über 
Himmel  ausgebreitet,    nach  Nordweften  zog.     Alf 
wir   ihr   nachraheoi    wurden    wir    eine  Kugel   ge- 
wahr,   die  anfangs  die  fcheinbare  Gröfse  des  Voll- 
mondes  hatte,    wenn   er  im    Aufgehen  ift   und  in 
feiner  grüfülen  Gröfse  erfcheint.     Sie  war    von  felir 
feuriger  Kupferfarbe,  und  drehete  fich  mit  erftauo- 
lich^r  Schnelligkeit   zugleich  um  ihre  Acbfe  und 


-^■"^S^- 
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I  Nordwarten  zu.  wo  ^ir  IIa' wegen  de 
ten  Ausficht  bald  aus  den  Augen  verloren. 
eDct  diefesUmdrebens  nabm  ihreGröfse  merk- 
u.  Sie  wurde  von  drei  yerlcbiednen  PerTooen 
^Haufe  einzeln  beöbacntet.  die  lieh  erft  nachher» 
I  Ge  gefehn,  einander  erzählten,  und  in  ihrer 
bbachtnng  vollkommen  übereinTtimmten.  Meh- 
;  Perfonen  in  dieler  Gegend  hatten  fie  gefehn, 
r  keiner  hatte  fie  niederfallen  fehen;  auch  fehlen 
ich  mehr  horizontal  au  bewegen."  Ob  von  die- 
'  Feuerkugel  nirgends  Beobachtungen  öffentlich 
find  bekannt  gemacht  worden?  Bei  Chladni  finden 
Geh  keine. 

Bei  der  Sonnenßnfeernifs  von  lygS.  die  hier 
««ntral  war.  Iahen  der  Dr.  Rudolph!,  leine 
Schwefter  und  mehrere  ander«  folgendes  Phänomen, 
welches  ich  mir  fehle chterdings  nicht  zu  erkläreo 
weifs.  Als  der  Mond  beinahe  auf  dem  Mittelpunk- 
te der  Sonne  war,  wurden  die  Schatten  aller  gera- 
den Körper,  z,  B.  des  Fenfterrahmens  undFenfter- 
bleies,  fichelfbrmig ;  und  fo  wie  der  Mond  über  den 
Mittelpunkt  binCiber  war,  warfen  fich  die  Schatten 
aufl'Jnmahl  um,  und  wurden  nach  der  entgcgenge- 
felzten  Seite  fichelförmig.  Ich  entfinne  mich  nicht, 
etwas  Aehnlicbes  von  centralen  ringförmigen  Son- 
nenfinfterniffen  gclefen  zuhaben,  und  erfuche  Sie. 
Heshalbbei  denNaturforfchernNachfrage  zu  halten. 
Benzenberg. 


\ 
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XII. 

Ein  Mondregenbogett. 

„\jen5tea  September  1801   nahin  Herr  Profeifcii 
Seyffer  in  Göltingen,    [wie  er  in  den  Göir.  gjl. 
Aoz|igen  erzählt,]  einen  vorzüglich  fchönen,    vom 
Mondlichte  erzeugten  Regenbagen  auf   der  Oöi 
ger  Sternwarte  wahr.    Bald  nach  Aufgang  d»sMi 
des  zeigte  Geh  um  8  Uhr  1 1 '  1 ,4"  mittlerer  Zeit, 
dem   dem   Monde  gegenaberftehenden  Tlieil« 
werilichen  Himmels  ein  pyramidalifckerSckeia,di 
Zodiakallichte  ähnlich,    nur  dafs  er  fenkrecbt 
dem  Horizonte  Itand,  und  die  Farbe  defrelbi 
Weifscn  ins  Orangegelbe  abfiel,    und   weit  dkbl 
als  das  Zodiakallicht  war.        Die  Grundfläcbs 
ErCcheinung  am  Horizonte  hielt  volle  G^,    Und 
Höhe  des  Pyramidenrumpfes,  (die  Spitee  war  nii 
begrenzt,    fondern    durch    Wolken    verwafchi 
¥hochte  etwa  10°  betragen.  Noch  konnte  m 
bemerken,    dafs   es  in  der  Ferne  regnete,    daher' 
Herr  Prof.  Seyffer   diefe   Erfc^einung    för  eise 
Jiegengalle  ohne  Farben  anfah,    zu  deren  Vollen- 
dung noch  die  Regenwand  fehlte.   Da  aber  dieTro- 
pfenwand  näher  gekommen,    auch   der  Mond  in- 
deCfen  höber  geftiegen  war,   verwandelte   Geh  der 
Pyramidenrumpf   augenblicklich  in   den    rchöoI^B 
vollendeten  Regenbogen.     Man  konnte  die  rolhen, 
grünen,   orangegelben  uod  violetten  Streifen  aufs 
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lbfcartel>e  und  deutlicbfte  uDterfcfaeideo.  Die  Stfr« 
e  der  Farben  ift  um  fo  inerkwOrdjgBr,  als  die  Er- 
;heinungfichani  dritten  Tage  nach  dem  Voil-Ljchte 
es  Mondes  ereignete.  Sogar  der  Nebfaregeabo- 
en  mit  umgekehrter  Qrdnung  war  fichtbar;  beidft 
chenkel  ftanden  am  Horizonte  auf,  und  alles  war 
em  fchünften  Tagregenbogen  gleich.  Die  Ver- 
liErkung  des  Windes«  der  aus  Welt  blies,  und  des 
tegens,  löfchte  den  Regenbogen  aus,  nachdem  dia 
Ltfcheinung  i(]' gedauert  hatte.  Die  Seltenheit 
lieTes  Phänomens  und  die  Schönheit  deffelben ,  (di» 
Lebhaftigkeit  des  Farbenfpiels  wurde  durch  dea 
ichwarzen  Hintergrupd  der  Wolken  mächtig  geho- 
ben und  von  einem  darüber  fchwebenden  leichten 
iVolkenfegmente  begrenzt,}  machten  es  gleich  merk- 
würdig. Arifloteles,  der  zuerft  eine  Nachricht 
lom  Mondregenbogen  aufgezeichnet,  ibn  aber  in 
>oJabrea  nur  zweimahl  wahrgenommen  hatte, hielt 
ho  nur  im  Vollmonde  fOr  möglich.  Seit  ihm  find 
uns  nur  eilf  Mondregenbogen  bekanntgeworden."*] 


*")  So  überaus  feiten  ifc  diefes  Phlnomen  nicht.  In 
einer  unter  dem  Prillidio  des  damahligen  Giefs* 
ner,  Prof.  d.Phyük,  von  Job.  Ludw.  Alfeld 
1750  zu  Giersen  verlheidigten  Disferiation  :  De  Iri- 
de  lunari ,  werden  in  §.  IV,  mit  Uebergehung 
zweifeihafrer  Angaben,  Nachrichten  von  nicht 
^veniger  als  jo  bis  dabin  beobachteten  Mondre- 
genbogen mitgecheitt.  Alfeld  felbft  fah  ihn 
dreimahJ.  d.  H. 


XHI. 

//(  4er  Ophion,    {ein  flauet   jenfeitt  i 
Uranusbahnt)   ein   noch   unbekannte 
IVelekÖrper? 

I-is  ifr  bekannt,  dafs  (icb  die  Entfernungen  der] 
neten  von  der  Sonne  fehr  nahe  durch  die  Bei 

4>  7»    lo»    i6  u.  f,  w., 
ausdracken  lalTeo.    Die  neue  Beftätigung  dieres< 
fetzes  durch  die  Entdeckung  der  PiazzifcbeoCer« 
war  eine  natürliche  Veranlaffung  zu  der  Frage,  \ 
es  nun   noch  einen   unbekannten  Planeten   getk 
könne)  ob  wir  Hoffnung  haben,  ihn  zu  entdecke 
u.  r.  w.      So  wohl  begründet  nun  auch  die  Schifl 
Aber  die  Entfernung  jenes  müglichen  neuen  Plane- 
ten, den  einige  Tchon  vorlüuiig  Ophion  genannt  ha- 
ben, feyn  mögen ;   fo  war,    dünkt  nucb,  die  dar- 
aus hergeleitete  Beftimmuog  der  Umlaufszeit  und 
anderer  Umftände  feiner  Bewegung  doch  nicht 
ganz  zuverläfßg.     Es  kam  nämlich  darauf  «o, 
jene  Reihe  die  mittlem  Entfernungen,   oder  die  bii>' 
be  Achfe  der  Bahn  angiebt.       Denn  fobald   dieres 
nicht  der  Fall  teyn  loUte,  fo  fielen  die  ScblüCTe  Qber 
die  Periode  feiner  Drnlaufszeit  weg.       Min  wird 


id.]  I 


*)  Diefer  Auffatz  wurde  für  die  Annale»  einge- 
fandt,  noch  ehe  Hrn.  Dr.  Olbers  Entdeckung 
der  Pal/at  bekannt  war.  d.  H. 
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fitworten,  däh  uofre  biElierigenKeniilniife  uns 
Wr  keioeo  Beweis /ür  jene  Suppolltion  geben, 
^tJoch  auch  nicht  den  geriogftea  Grund  für  eins 
IgeagefetzteMeinuDgzu  enthalten  fcheinen.  Ich 
B  gern,  tlafs  auch  ich  nur  «i/ienUmfiariil  ken- 
)cler  zu  der  anfpruchlofen  Frage,  ob  nicht  in 
i  Reihe  die  gröfsten  Entfernungen  ausgedruckt 
'.  veranlaffen  kann,  Diefer  Umttand  ift,  dafs 
Bann  den  Ophion  unter  die  bekannten  VVeh- 
r  zählen  dürften,  indem  der  Komet  von  lySg 
[aoD  mit  ihm  einerlei  feyn  könnte. 
Nebenftehende  Tabelle  zeigt,  dafs  die  Sonoen- 
srnen  der  Planetenlnjcht  gar  zu  fehr  von  dem  Ge-  ^ 
tze  abweichen,  und  wie  nahe  die  aphelifche  Ent- 
iinung  jenes  Kometen  mit  dem  nächfteoGliededer 
eihe  abereinTlimmt.  Freilich  uncerfcheiilet  er  fich 
la  allen  Pianetea  durch  die  Richtung  feines  L:iu- 
18»  die  in  Vergleichung  des  Laufes  der  Planeien 
Ickgängig  ift;  —  aber  zeigen  nicht  auch  die  Bah- 
:n  der  Uranusmonde  fchon,  difs  die  planetifche 
rdaung  hier  aufhört? 
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Was  mir  an  diefer  Hj-potfaefe  am  meifien  .idlll  ^ 
füllt,  iCt,  da[s  fie»  wie  alle  fcblechte  Hypotlum  t 
lieh  eben  So  wenig  widerlegen,  als  beweil'ea  Jibt  < 
wenn  nicht  etwa  die  Entdeckung  eines  andaK 
Opbion  fie  umftiifst;  —  und  dazu  ift  wohl  farsff 
fte  keine  grolse  Hoffoung.  Um  indefs  alles,  wl> 
zur.  Prüfung  dienen  kann,  vorzulegea.  will  ich  oodl 
folgende  Betrachtungen  anfahren. 

Jenes  Geletz  läfst  Geh  allgemein  fo  darfteUen: 
a,  a  +  6,  a  +  «6.  a  +  /i'i,  a-\'n^b,  u.U.l 
und  in  jedem  gegebnen  Planeten -Syflema,  wo  « 
mehr  als  3  Planeten  giebt,  liefse  fich  prafeot 
ein  ähnliches  ftatt  ßnde.  Uns  kann  das  Salurous- 
Sj'ftem  zu  einer  folcbea  Prüfung  dteoeat  und  fol- 
gende Tafel  zeigt  die  AbweichuDgen  der  mltllin 
Entfernungen  vom  Gefetze. 


%  • 
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Ans-den  t(r«i  iil(ebften  Bahneii  fiöd  die  Grölstn 

a  =  3^08,  b  =  0^872,   n  ==  2,08; 

,  wobei Saturns  Halbaieffer=:  t  gefetzt  ift« 


Reihe  der'  iBeobacIirete 
Entfernung.  •      miulere 


iSrCtmt  Mond 

vvireiter 

dritter 

-vierter 

fanfter 

Cecbster 


f  •■ 


fiebenter       > 


nach  dem 
Gefetze. 

3/95» 
4/S9 

6,85 
10,91 

iV/39 
36,92 

70/39 


Entiernung. 

3/OS 

3/95» 

4/89 

8/75 
io,»9 


\b weichung  dermit^!. 
EntfKrn.  vom  Gefeue 
in  Th eilen  diefcr  Ent- 
fernung. 


Ti 


Bier  könnte  die  Beobachtung  eotfcbeiden,   ob 

'die  Bahnen  excentrifcb  genug  find»   um  diegroCsen 

>  Abweichungen  beim  fünften  und  fiebenfen  Mqnde 

^  SU  rechlfjBrtigen.     Die  des  fechsten  mafste  wenig 

excentrifcb.  feyn.  —  -—  $• 
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^     XIV. 

Desin/ieirende    und     gegen     A  nftechu 

ftchernde    Flä/chchen. 

(_Pfacaiis  äetln/ectant.')   *) 

In  der  Apotheke  ries  Bürgers  Boullay  in  Pai 
findganz  fertige  desiDfeclirenrisFläCclichen  käuflü 
2u' haben,  ivelche  beftimmt  find,  faulige  Luft  \ 
verbelfern  und  anfteckende  Miasmen  zu  zerjlür« 
nach  der  Art,  die  G  uy  too- Mor  vea  u  befchrii 
bell  und  erprobt  hat,  {Annalen,  VI,  "iS-j.)  Die 
Fläfchchen  aus  KryTtallglas  mit  eingefchmirgeilei 
Stöpfel  faden  ungefähr  eine  Unze  Waffer,  und  Go 
zu  f  mit  einer  Mifohung  angefüllt,  welche  cJasgieb 
was  Guyion  aus  dem  Stegereife  bereitetes  oxj 
genirt-falzfaures  Gas,  {Acide  muriatiijue  oxygin 
extemporani t)  nennt.  Sie  hat  vor  der  liquiden  oxi 
geoirten  SitUfäure,  welche  da$  oxj'genirt-falzfsun 
Gas  fchon  ganz  fertig  im  Waffer  condenfirt  enthält 
und  fo  fchwierig  aufzubebalten  ift,  den  Vorzug,daE 
fie  (elbft  noch  nach  Jahren  beim  Oeffnen  der  Fl» 
Iche  gasforinige  Emanationen  von  gleicher iDtenütäl 
wie  zu  Anfang  entwickelt;  eine  Eigeofchaft,  wel- 
che fie  für  die  fehr  fchätzbar  macht,  welche  di«les 
Gas  als  das  Gcherfte  und  mächtigfte  unter  allen  Prä< 

*)  AnnaUs  de  Chiinit ,   t.  41 ,   p,  3tj)> 
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'ervaHvmiNeln  gegen  AnTwckung  ftets  bei  der  Hand 
EU  hjben  wünfcben.  s 

Diefe  FläTi-bchen  befinden  fichin  einem  Fulternle 
s  baricn  Holze,  auf  das  der  obere  Tbeil  sutoe. 
chrapbt  wird,  und  w^clies  dazu  dii^nt ,  das  Gi.s. 
wenn  man  es  bei  ficb  trägt,  g^g-n  Bercliädigung  zu 
ijS^iltzen,  und  den  StOpfel  feit  sazudnlcken. 

BtSo  «iofach  die  Bereitung  i'enet  MifrhuYig  at,$ 
Paral!:,  fchw3r?eiii  Uraunlteipoxyl  unfl  SaJpelet- 
re,  {Scl.weFelfäure?)  auch  ill,  fo  giebc  es  do  h 
Hele,  die  fich  fcheuen,  'fo  mächtig« Säuren  zu  liaiid- 
baben;  ihnen  ivird  der  Bürgrr  Bonllay  einen 
wahren  Dienft  erweifen,  dafs  er  die  MiTihung  ganz 
fertig  liefert.  Mari  wird  den  Werih  dicf«r  Fläfch- 
sfaen  noi^h  mehr  fchätifen  lernen,  wenn  man  fiob 
dtirb  Erfahrung  überzeugt  haben  wird,  dafs  man  fis  i 
ohne  die  mindefte  Unb'f(]uemlichkeit  bei  (ich  tragen 
tfttiA  in  üewohnfen  Zimmern  auTbewahren  kann; 
'daffi)  wenn  man  fie  an  einem  verdächtigen  Orte  öff- 
net, man  durch  Ce  fogleich  mit  einer  GasaimoPpbä,- 
reums;ehen  wird,  welche  alles  Giftige  und  Anfte- 
ckende  in  der  Luft  zirfiört;  und  dals,  wenn  man 
Ce  eine  Zeitlang  atitlafst,  das  antFcontagiöfe  Gas 
Schimmer  weiter  umher  verbreitet,  bis  es  dun-h 
die  Schliiffellocher  entweicht.  Es  bewirkt  da'>ei 
daffetbe  als  die  andern  Fumigationen  durch  Säuren, 
wovon  aber  felbft  die  einfächfte  viel'fchwierigere 
Manipulatiiinen  erfordert;  und  wenn  die  Flofcba 
A<>D>I.d,Plivak.  B.ii.  £^4.  J.  isoa.  Si.  8-    '        Ü 
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xn^ertopFt  wird,  fobalct  man  durch  deo  Ott 
tnerkii  dafs  genug  Gus  entwickelt  ift,  fo  könj 
auch  die  empiindliclißen  Perfonea  durch  daOi 
uitbt  im  mindeflFn  be'^ctiwert  werJen. 

Alles  diefes  wird  hofreutlich  dazu  beilrsgea, 
Practik  der  FumjgatJoaen  durch  Säuren  allgct 
Der  zu  machen,  als  des  einzig  wirkfamen  1 
tels,  AnTteckuDgen  und  deren  fchädlicben  Fo! 
zu  entgeba. 


XV, 

Nachtrag  zu  dem  Sprenger fchen  Auj^ 
tze  S.  554. 
So  eben  ilt  in  der  Schulzifchen  Buchhandlum 
Oldenburg  er(chienen:  Nachrichi  von  den  zuJt\ 
durch  die  Galvani  -  Foltaifche  Gehör geb'ekuaft 
glückten  Touhßummen,  und  von  Sprenger's  J 
thode,  diefe  Knnfc  auszuüben,  von  C.  H.  Woi, 
Ö.,  mit  i  Kupfertofel,  wo  man  über  diefo  Matt 
noch  ausführlichere  Nachrichten,  und  unter  andi 
auch  "dH  einzelne  Curgefchichten  und  eine  Bel«lv 
buDg  des  Wolkifchea  Gehurmelfers  findet. 

d.  H. 


1 
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XVI. 

'  PHYSIKALISCHE    PREISFRAGE 
frantöjifchen     National  ■   Infcituti 
auf  das   Jahr  XII. 

t  matheir.'ptiYfikalifche  Klalfe deslafcituts  hat- 
■■  im   Jabre  VIll  folgenda   Prekfrage   aurgegeben» 
üher  die  der  Preis  am  i5ten  Germinal  J.  X  vertheijt 
werden  fallle,  {Annalcn,  V,  479)  = 

Welches  find  die  Merkmahle,  durch  die  fich  die 
vegftabUi/chea  und  animaUfchen  Stoffe,  welche  zu 
Fermenten  dienen ,  von  denen ,  dig  fie  in  Gdhrung 
bringen,  unter fcheiden ? 

Da  die  eingelaadten  Abhandlungen  die  im  Pro- 
gran^me  feftgefetzten  Bedingungen  nicht  erfillll  ha- 
ben, fo  fetzt  die  Klaffe  diefe  Frage  nochtnahls  für 
das  ilahr  XII  aus.  Der  Preis  ift  eine  goldne  Medail- 
le, 1  Küogramrti  fchwefi  und  wird  am  i5teo  Ger- 
minal J.  XII  vertheilt  werden.  Die  Abliamllungen 
muffen  vor  der«  iflen  Nivofe  J.  XII  eingefchickt 
werden;  ein  Termin,  auf  den  man  ftrenge  lialten 
wird.  Jedermann,  in  allen  Ländern,  kann  concur- 
riren,  die  Mitglieder  und  Affocies  de^lnftiluts  aus- 
genommen. Die  Abhandlung  darf  nicht  den  Na- 
men des  Verfiffers,  fondern  nur  eine  Devife  tragen. 
Doch  kann  maa  den  Namen  des  Verfaffers  in  einem 
li   2 


I. 


r&lta  fich  nach  dem  Ürtheile  rfs^ 
fe  wird  meffea  dürfen." 

„Alle  Fremde,  jeder  iVation,  werden  zu  di 
fer  Bewerbung  zugela<(en.  Machen  Sie  der  erfti 
Klaffe  des  National -Intlituts  diefe  Verfilgung  dan 
ibren  Prälidenten  bekannt,  damit  fi«  diefe  Idei 
nach  Gutdünken  noch  weiter  entwickle.  Mein 
^entlicher  Zweck  i(t,  die  Aufmerkfamkeit  derp] 
fiker  auf  diefen  Theil  der  Phyfik  immer  mefar 
ziebn,  der  meiner  Meinung  nach  der  Weg  za 
fsen  Enidecktipgen  ift." 

BoHaparee, 

Zufolge  diefes  Sobreibens  ladet  das  Nationi 
Inftitut  alle  Gelehrte  Europa's,  und  (elbft  die  JA 
gliflder  undÄffocürten  des  Inftituts,  zurPreisbewi 
bung  in  diefer  wichtigen  Maierie  ein.  Die  viaü 
matilch-phyfikalilche  Klaffe  wird  jährlich  dem  C 
heber  der  Verfuche,  die  dem  Fortgange  derWifli 
fcbaft  am  beförderlichften  werden  gewefen  ftjl 
die  Medaille  zum  Preife  zuerkennen.  Der  grol 
Preis  von  6onoo  Franken  füll  dem  ertheilt  wc 
den,  deffen  Entdeckungen  in  der  Gefchichte  d 
Electricität  und  des  Galvanismus  Epoche  miis\u 
werden. 
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XVIII. 

PHYSIKALISCHE    PREISFRAGE 

'der    kaiferlichen    Akademie    der    Natuf 

foT Jeher    zu    Erlangen  für   das 

Jahr    iSo3. 

JTreis  a5  DuUaten.      Finfen düngst ermin  der  Soft«     \ 
September  i8o3,   Preisverlheilung  am  5ten  Januat  " 
jSo4-     Sprache:    deutfchi   laLeiaifcb  oder  fraozö- 
■fifch.     Es  wird   verlangt:  l 

1.  Dafs  man  alle  Beohactitungen*    welche  Ober    t 
'die  Voltaifche  Süulä  bis  zu  Anfang  des  Jahres  iSo3    * 
bekannt  werden,  mit  Angabe  der  Ueobachter,  und     ' 
der  Schriften,    worm  die  Beohachtung  belchriebea 
ifl,    fammle  und  fj-fletnaiifch  zuTammen reihe j   und 
2.  über  jeden  zweifeltiaften  oder  noch    nicht  völlig     , 
erwiefenen  Erfabrungsfalz  eigne  forgfältige  Beobach- 
tungen anftelle.     Es  wird  3.  gewünfcht,    dafs   man     ' 
zuerft  die  Wirkungen  der  Säule  auf  nicht -organifche 
Körper,   (wohin  auch  die  Funken,    Oxydationen, 
Schmelzungen  u.  f.  w.  gehören,)   djno  ihre  Wirkua-     ' 
'cen  auf  organilche  todre,    (Abhaltung  oder  Beför' 
deriing  der  Fäulnils,)  und  zuletzt  auf  organifche  le-     - 
bende  Körper,  (Schläge,   GelchmacU,  Blitz  u. f. w.,) 
prüfe  und  aufzahlei  4-  befonders  darjuf  Rückficht 
nehme,    ob  Electriciiät  und  Galvaiiismus  identifch 
.find  oder  nichts    und  ob    5>  Lavoifier's  Lehre 


öcferl^tter*s  Hypötüere  dber  die  Nälur  died  Waf- 
fers^die  wabr^  i(t;  und  dafs  man.eodliSh  6.  alle  Er- 
fahFungsdätze  uad  Schlöffe  ihsb«foxidere  auf  die  prak- 
tifche:Medic)n  anwende.  JDtazu  wird  aber  gefor- 
dert« a.daf5  maii  tbeoretifoh  beftiimae»  in  wiefern. 
wie»  und  in  welchen  Kran^beiten  4^  Anwendung 
der  Voltaifchen  SäfuU  beilfam  feyn  kann  ^  b.  dafs  man 
die  dahin  gehörigen  Beobachtungen  anderer,  Grap- 
pengiefser's,  Hagenbacb^s,  Hub^r's  u.'f.\^.| 
fammle,  Xyrtematifcb  ordne»  prOfe  and  beurtheiie; 
und  dafs  man  c  eigne  Beobachtungen  darüber  an- 
ftelJe  und  fie  getreu  und^^unbefangen  erzähle. 
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